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SEINER  EXCELLENZ 

DEM  HERRN 


BARON  VON  MERIAN, 


Russisch  Kaiserlichem  wirklichen  Staatsrathe  und  Ritter 


u.  s.  w. 


hochachtungsvoll  gewidmet 

VOM 


VERFASSER. 


Quelqu’isolees  que  paroissent  au  premier  abord  certaines  langues , quelqu’exlraordiiiaires 
quij  soieiit  leurs  caprices  et  leurs  idiotisines , loules  ont  de  l’analogie  enlre  elles,  el  ces  rap- 
ports  multiplies  seront  aper^us  ä mesute  que  l’oii  perfectiomiera  Thistoire  philosophique 
des  peuples  et  l’etude  des  langues , qui  sont  ä la  fols  le  produit  de  rintelligence , el  l’eipres- 
siou  du  caractere  individuel  de  I’hoiume. 
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VORREDE. 

Schon  Leibnitz  bat  geurtheilt  das.s  nichts  mehr  geeignet  sei  die 
Verwandtschaft  und  den  Ursprung  der  verschiedenen  Vcelker  der 
Erde  zu  bestimmen,  als  die  Vergleichung  ihrer  Sprachen.  Gegen- 
waertiges  Werk  beweiset  die  Lehre  des  grossen  Mannes.  Ich  bin 
in  demselben  bemüht  gewessen  alte  Irrthümer  wegzuraeumen , und 
so  viel  als  mceglich  Zuverlaessiges  an  ihre  Stelle  zu  setzen. 

Pallas  vergleichendes  Wcerterbuch  der  Europaeischen  und  Asia- 
tischen Sprachen , welches  er , wie  er  mir  selbst  kurz  vor  seinem 
Tode  sagte,  invitd  Alinervd  und  nur  auf  dringendes  Verlangen  der 
Kaiserin  Ratherine  II , nach  den  von  ihr  gesammelten  und  bestell- 
ten Hülfsmitteln , eiligst  zum  Druck  befoerderte  , enthaelt  zwar 
schaetzbare  Materialien,  die  aber  ohne  alle  Kritik  zusammengestellt 
sind,  und  bei  deren  Gebrauch  man,  wegen  der  vielen  Maengel , 
Druck-  und  Redaclionsfehler , sehr  behutsam  zu  Werke  gehen  muss. 
Einen  grossen  Theil  der  von  mir  benutzten  Wcerterverzeichnisse 
habe  ich  auf  meinen  Reisen  in  Sibirien  und  dem  Kaukasus  gesam- 
melt, andere  rühren  von  Deutschen  Gelehrten  her,  die  früher 
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für  die  Russische  Regierung  jene  Laender  bereist  haben  , und  be- 
finden sich  in  Handschrift  in  den  Bibliotheken  zu  St.  Petersburg. 
Die  bedeutendsten  derselben  verdanken  wir  dem  hochverdienten 
F.  G.  Müller  und  dem  fleissigen  Doctor  Messerschmidt, 
welcher  letzte  mit  einer  unglaublich  geringen  Unterstützung 
die  erste  wissenschaftliche  Reise  in  Sibirien  gemacht  hat.  Die 
Wcerter  der  Sprachen  des  mittleren,  cestlichen  und  südlichen 
Asiens  habe  ich  grcessten  Theils  selbst  aus  einheimischen  Quellen  , 
besonders  aus  Chinesischen , gezogen  ; die  auch  in  historischer 
Hinsicht  eine  reiche  Ausbeute  für  dieses  Werk  gegeben  haben,  und 
ohne  deren  Hülfe  ich  es  nicht  hsette  vollenden  kcennen. 

Unsere  Renntniss  der  Asiatischen  Sprachen  erhaelt  mit  jedem 
Jahre  neue  und  wichtige  Bei trsege , durch  welche  sonder  Zweifel  die 
Lücken  dieser  Arbeit  in  Kurzem  ganz  ausgefüllt  sein  werden ; 
ohne  dass  ich  jedoch  zu  befürchten  brauche,  sie  kcennten  das  von 
mir  festgesetzte  Vcelker-und  Sprach-System  Asiens  wankend  machen, 
oder  gar  als  Beweise  dagegen  dienen.  Ich  darf  dieses  um  so  eher 
aeussern,  da  ich  bei  der  Ausarbeitung  mit  der  grcessten  Gewis- 
senhaftigkeit zu  Werke  gegangen  bin,  ohne  welche  alle  histori- 
schen Untersuchungen  unnütz  und  eitel  sind;  denn  Halbdunkel, 
Nebel  gestalten  und  Behauptungen  die  sich  nicht  erweisen  lassen , 
in  einer  unverstaendlichen  und  schwankenden  Sprache  vorgetragen  , 
haben  die  Wissenschaft  nie  um  einen  Schritt  weiter,  wohl  aber 
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zurück  gebracht.  Darum  habe  ich  es  stets  für  die  Pfliclit  eines  recht- 
lichen Gelehrten  gehalten,  dergleichen  Unbilde  und  thcerige  An- 
inassungen  aufs  strengste  zu  rügen , und  dabei  weder  Freund  noch 
Feind  zu  schonen.  Denn  sollte  es  weniger  erlaubt  sein  Unwahrhei- 
ten aufzudecken  als  sie  zu  verbreiten  7 

Der  Unterschied  den  ich  (S.  89  — 4® ) zwischen  der  allge- 
meinen T^erwandtschaft  der  Sprachen  und  ihrer  Stammver- 
ivandtschaft  festsetze,  scheint  mir  bisher  noch  nicht  gehcerig 
beobachtet  worden  zu  sein , obgleich  er  von  der  groessten  Wich- 
tigkeit ist. 

Die  allgemeine  Spr^chverwandschaft^  mit  der  ich  mich  bei 
der  Ausarbeitung  dieses  Werkes  weit  mehr  beschaeftiget  habe,  als 
es  anfaenglich  mein  Vorsatz  war,  ist  durch  dasselbe  in  ein  so  helles 
Licht  gesetzt  worden,  dass  man  sie  als  erwiesen  anzunehmen  gezwun- 
gen ist.  Sie  scheint  nicht  anders  erklaerbar,  als  durch  dieUeberbleibsel 
einer  Ursprache , die  sich  in  allen  Mundarten  der  alten  und  neuen 
Welt  wieder  finden,  und  deren  Dasein  Grotius  schon  sehr  richtig 
ahndete , als  er  von  ihr  sagte  : « Nullihi  puram  exstare , sed 
reliquias  ejus  esse  in  Unguis  omnibus.  » 

Nur  bei  der  Stammverwandschaft  darf  man  auf  den  gram- 
matischen Bau  der  Sprachen  Rücksicht  nehmen , der  aber  auch  da  wo 
er  abweichend  ist,  nicht  zum  Beweise  gegen  die  Schlüsse  dient, 
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die  man  aus  der  Uebereinstimmung  der  Wurzeln  zweier  Spra- 
chen ziehen  kann.  Es  ist  zum  Beispiele  jetzt  keinem  Zweifel 
mehr  unterworfen,  dass  das  Persische  und  Deutsche  zu  demselben 
Stamme  gehceren.  Hsette  man  aber  nur  die  Grammatiken  beider 
Sprachen  verglichen , so  würde  man  schwerlich  auf  dieses  Resultat 
gekommen  sein ; eben  so  wenig  wie  man  zwischen  dem  Englischen 
und  Deutschen  Aehnlichkeiten  finden  würde,  wenn  man,  ohne  auf 
die  Wcerter  zu  sehen,  nur  den  Bäu  beider  Sprachen  vergliche.  Die 
Wurzeln  undWcerter  sind  der  Stoff  der  Sprachen,  welcher  durch  die 
Grammatik  geformt  wird.  Sie  bleiben  sich  gleich,  so  wieder  Diamant 
Diamant  bleibt,  er  mag  als  Brillant,  als  Rosette , oder  als  Tafelstein 
geschliffen  sein.  Die  Sprach  Vergleichung  geht  chemisch  und  analytisch 
zu  Werke,  ohne  auf  die  Form  zu  sehen.  Dennoch  ist  es  meine  Absicht 
nicht,  die  grammatische  Vergleichung  als  ganz  unnütz  zu  verwerfen. 
Sie  dient  im  Gegentheil  dem  Forscher  als  Leitfaden  um  die  Ent- 
wickelung und  die  Fortschritte  des  menschlichen  Geistes  kennen 
zu  lernen,  und  ist  in  dieser  Hinsicht  von  grossem  Interesse;  kann 
aber  nur  als  Beweis  für  die  Aehnlichkeit , oder  für  den  Unterschied 
der  Mundarten  gebraucht  werden , und  taugt  daher  wenig  oder  gar 
nicht  bei  einer  grossen  oder  allgemeinen  Zusammenstellung. 

Jedem  Voelkerstamm  habe  ich  die  noethigen  geographischen 
und  historischen  Nachrichten,  fast  immer  aus  unbenutzten  und 
grcesstentheils  einheimischen  Quellen  geschcepft,  vorangeschickt. 
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wodurch  das  Werk  eine  festere  Form  erhalten  hat.  Um  alte  bestehende 
Irrthümer  zu  vernichten,  war  es  zuweilen  ncethig  ganze  Abhandlun- 
gen , wie  die  über  den  Namen  Tataren,  und  über  den  Ursprung  der 
Mongolen,  einzurücken.  Was  die  Widerlegung  mancher  anderer, 
für  den  Fortgang  der  Sprach-  und  Vcelkerkunde  schädlichen  Vor- 
urtheile  betrifft,  so  kann  ich  auf  Herrn  L.  de  L’or’s  Premiere  et 
scconde  lettre  adressees  ä la  Societe  Asiatique  de  Paris 
(Paris,  1828.  8. ) verweisen,  in  welchen  ein  grosser  Theil  derselben 
gerügt  wird. 

Die  JP'ürdigung  der  Asiatischen  Geschichtschreiber^  und 
die  Abhandlung  über  die  Fluthen  und  Ueberschwemmungen  , 
dienen  als  Einleitung  zum  Asiatischen  Vcelkersystem ; so  wie  das 
Leben  des  Buddha  als  eine  Zugabe  , die  den  unbefangenen 
Forscher  bestimmen  wird,  die  Ausbreitung  der  wohlthaetigen  Lehre 
jenes  Religionsstiflers , wenigstens  nicht  vor  der  Geburt  Christi 
im  Westen  zu  suchen.  Freilich  dürfte  damit  denen  nicht  sehr 
gedient  sein,  die  im  Dunklen  zu  suchen  , oder  aus  der  Daemme- 
rung in  die  Nacht  zu  wandeln  lieben ; für  diese  habe  ich  aber  auch 
nicht  geschrieben. 

Noch  vor  Kurzem  beschraenkte  sich  der  Nutzen,  den  man  aus 
dem  Studium  der  Asiatischen  Sprachen  ziehen  zu  koennen 
glaubte , auf  die  Erklaerung  der  Bibel ; oder  man  hoffte  mit  ihrer 
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Hülfe  in  die  so  hoch  gepriesenen  Sagen  und  Dichtungen  der 
Vorwelt  einzudringen.  Ich  habe  einen  anderen  Weg  eingeschlagen, 
und  nicht  zu  irren  geglaubt,  indem  ich  anderen  Anfaengen  im 
Aufgange  nachspürte.  Dadurch  soll  jenen  Bemühungen  nichts  von 
ihrem  Werthe  benommen  sein.  Das  Gründliche  vertraegt  sich  sehr 
wohl  mit  dem  Schcenen  j ja  es  ist  dessen  Unterlage,  wie  Goethe  sagt, 
der  an  sich  selbst  aufs  Herrlichste  zeigt  mit  welcher  Gewalt  derselbe 
Geist,  der  die  hcechsten  Hcehen  erfliegt,  auch  die  tiefste  Tiefe 
ergründet;  und  mit  dessen  neuster  Lehre,  die,  welche  in  diesem 
Buche  vorgetragen  ist,  in  einfachen  Tcenen  freundlich  überein- 
stimmt. 


Paris,  I.  Mai  1823. 


R. 


«/VW«.%W^%XVVVV\t>WViA.V\iWXVW-%X%>«'V^^V\'V't.WVV^MWVWWV\V«.WV(  %V%^%%«Wh«AIMrt.‘VV%WV\>k^WWV\W^VVVW\«V\'«^\\VVVW\<.lVX 


ERLiEUTERUNG. 


Bei  einem  Werke  wie  das  gegenwaertige,  sehien  es  mir  unentbehrlich 
eine  bestimmte  Schreibart  für  die  fremden  Woerter  festzusetzen  ; und  zwar 
eine  solche,  die  jeden  einzelnen  Laut  durch  ein  einziges  leicht  zu  be- 
haltendes und  leicht  zu  schreibendes  Zeichen  ausdrückt.  Der  Mangel 
einer  solchen  Schreibart  würde  bei  der  Benutzung  des  Werkes  durch  Frem- 
de, welchen  die  bei  uns  Deutschen  angenommene  Aussprache  der  Latei- 

> 

nischen  Buchstaben  nicht  gelaeufig  ist,  zu  den  groessten  und  unvermeid- 
lichsten Verwirrungen  Anlass  gegeben  haben. 

Obgleich  ich  überzeugt  bin  , dass  man  ein  vollkomm neres  und  regel- 
maessigeres  allgemeines  Alphabet  entwerfen  kann,  so  scheint  mir  doch  das 
hier  angenommene  für  den  beabsichtigten  Zweck  hinreichend  , und  ich 
ersuche  den  Leser  einstweilen  damit  fürlieb  zu  nehmen. 

A a — Das  Deutsche  A. 

A ä — Das  Deutsche  a , FranzÖsich  e. 

A ^ # 

A a — Das  Schwedische  rt  — Französisch  au. 

E e — Das  Französische  e,  und  Deutsche  e in  er. 


XIV 
I i 

’i  y 

o 

O 6 
O ö 
Ü u 
U A 
Ü ii 
B b 
CH  ch 
D A 
F f 

^ S 
H h 
H’  h’ 

J j 

K k 
K’  k’ 
L 1 
M m 
N n 

P p 
P’  p’ 

Q q 

R r 
S s 
S s 
T t 
T t’ 


— Das  Deutsche  und  Französische  i. 

— Ein  pfeifendes  i. 

— Das  Deutsche  o in  J^olk. 

— Ein  dumpfes  und  gedehntes  o. 

— Das  Deutsche  ö. 

— Das  Deutsche  u und  Französische  o/<. 

— Ein  dumpfes  u. 

— Das  Deutsche  « und  Französische  u, 

— Das  Deutsche  b. 

— Das  Deutsche  ch  und  Griechische 

— Das  Deutsche  d, 

— Das  Deutsche  f. 

— Das  Deutsche  g,  und  Französischeg  vor'«  undo. 

— Das  Deutsche  h. 

— Ein  starkes  h in  der  Gurgel  ausgesprochen. 

— Das  Deutsche  j. 

— Das  Deutsche  k. 

— Ein  aspirirtes  k. 

— Das  Deutsche  l. 

— Das  Deutsche  m. 

— Das  Deutsche  n. 

— Das  Deutsche;?. 

— Ein  aspirirtes  p. 

— Ein  hartes  k , das  Arabische  «yd/i 

— Das  Deutsche  r. 

— Das  Deutsche  s und  Französische  s. 

— Das  Deutsche  und  Französisches  vor  einem  Vocal  und  zu  Anfang  der  Wörter. 

— Das  Deutsche  r. 

Ein  aspirirtes  /. 


XV 

W w — Das  Deutsche  w und  Französische 
Z z — Das  Deutsche  z und  Französische /i. 

>K  !K  — Fransösischey  und  Russische  *. 

UI  UI  — Das  Deutsche  sch  und  Französische  ch. 

4 a — Das /ic/uVn der  Perser  , sonst  im  Deutschen /jc/t  geschrieben,  Russisch  y. 

0 0 — Das  th  der  Engländer  und  ä der  Griechen. 

1 J (I  — Das  Deutsche  s mit  vohergehendem  d.  Das  z der  Ilaliaener. 

D«  d-t€  — Ddiidschim  der  Araber  j so  zu  lesen  wie  man  im  Französischen  dj  lesen  würde. 

II  — Das  ii  der  Spanier  und  n nasal  der  Franzosen. 

Um  das  A’in  der  Araber  und  y der  Hebräer  zu  bezeichnen , folgt  eine  Apostrophe  dem 
Vocale  der  auf  diesem  Buchstaben  ruht , w ie  aVr , i’n,  u'n,  u.  s.  w'. 


DRUCKFEHLER  UND  ZUSATZE. 


Seite  21.  Zeile  20  , statt  lies  ccslas. 

37.  In  der  zweiten  Columne  gehören  die  Wörter /o/wn,  lopa,  Laub,  die  unter 
Wurzel  stehen , zu  Blatt, 

Zeile  19  , statt  INDO-GERMANIEN  lies  indo-germanew. 

— 45.  Columne  2,  unter  , \\e%drewni. 

— Ebendaselbst,  unter  Annehmlichkeit , lies  hogato. 

— Ebendaselbst , unter  Beide,  lies  oba. 

— 49-  Unter  Lüge  , lies  Deutsch  statt  Datsche. 

— 63.  Zeile  8 , statt  le  lies  In. 

— 65.  Unter  Finger,  statt  y^/zgutn^ies  Angumt. 

— 65.  Unter  Finger , setze  in  die  Pehlwi-Columne : lUerba.  — Türk.  a.  9ulym.  war- 

bag,  zerbah.  Finnisch  sornii.  Kurdisch  uiormi. 

— 69.  Unter  Oberhaupt,  lies  Russisch  statt  Persisch. 

— io5.  Unter  Äei« , setze  hinzu  : Persisch  c/zar. 

— 106.  Unter  f^ogel,  setze  hinzu  : Haw.  — Latein  avis. 

— 117.  Unter  izz/1 , setze  hinzu  : haeri — Latein  aer. 

— 117.  Unter  Maus  , statt  Ostiakisch  und  TVogulisch  setze  Samojedisch. 

— 1 17.  Unter  Mensch  , statt  mard  lies  mard. 

— i3i.  Zeile  5.  u.  6.,  statt  Auban  \\es  Kuban. 

— i33.  Unter  , statt  Ostiak.am  Tas  \ies  Samojedisch  am  Tas. 

— i36.  Nach  Rauch  setzehinzu:  Regen.  Hetenz.  dagu  , dagu , daugu.  luguui.  doo. 

Slawisch  doxd.  Island  c?i‘og. 

— i36.  Unter  Rücken,  statt  uioga  Wesmoga. 

— i44-  Unter  tya/z,  statt , Wulachisch  lies  Walachisch. 

— i46.  Unter  kVeiss  , lies  Koibalen.',  und  unter  Wind,  statt  Bangaii  lies  Bengali. 

— i63.  Unter  Rothfeder,  Wes  rutilus. 

— 188.  Zeile  3 , statt  Selun  lies  Thessalonika, 

— 198,  Unter  Bauch,  setze  hinzu:  Ostiak.  b.  Beresow  chon  — Pumpokolsk  ka^. 

Neu-kaledonisch  gin^. 

— 2o5.  Zeile  3 in  der  Note,  lies  : Schneegipfel, 

— 21 1.  — 5,  lies:  als  derHen-jü  der  Chiu^-nu. 

— - 227  Zeile  II.  u.  12  lies  Fpolost. 

— 257.  — 19,  statt  Sülthan  Ulah-Mah'mud  lies  Ala-eddin  Tagaru.ZeWe  21  aber  lies: 

Neffen  und  Nachfolger. 

— 260  — 9 der  Note,  lies : N , D , G und  L unniittelbar  anfeinander — . 

— 3o  I — 22  , statt  der  man  die  Insel  lies  dem  man  die  Insel  — . 

IIH  SPRACHATLASSE. 

Seit  XXVIl , unter  Eis,  in  der  *Iuwauiischen  Columne  , statt  Pur  lies  Yur. 

— XXXXII,  unter  Blatt , in  der  Mamheuischen  Columne  , statt  Afacha  lies  Abdacha. 
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WÜRDIGUNG 

DER 

ASIATISCHEN  GESCHICHTSCHREIBER. 


Die  Geschichte  der  alten  Völker  zerfallt  in  folgende  dreiHaupttheile. 
Mythologie , zum  Theil  Wahrheit,  in  ein  undurchdringliches  Dunkel 
von  Fabel  und  Allegorie  gehüllt  ; gewöhnlich  astronomische  später 
berechnete  Perioden  zu  Dynastien  und  Heroen  umgeschaffen.  Un- 
gewisse Geschichte , in  welcher  die  Thatsachen  wahr,  oder  wenigstens 
nicht  unwahrscheinlich  sind,  in  der  von  historischen  Personen  ge- 
handelt und  ihr  Leben  beschrieben  wird , aber  ohne  alle  , oder  ohne 
eine  beweisbare  Zeitrechnung.  Endlich  wahre  Geschichte in  der  die 
Hauptsachen  wahr  sind,  und  die  Zeitrechnung  unumstösslich  erwiesen 
ist,  oder  durch  Synchronismen  erwiesen  werden  kann.  Diese  wahre 
Geschichte  fängt  bei  den  mehrsten  Asiatischen  Völkern  sehr  spät  an, 
und  gewöhnlich  erst  dann  wenn  sich  die  Schreibkunst  mehr  ausbrei- 
tete, der  Priesterstand  in  Verfall  gerieth  , und  Gelehrsamkeit  als  eine 
feindliche  Macht  gegen  die  Regierer  auftrat. 

Rei  den  Moh'ammedanischen  Völkern  Asiens ,'  das  heist  bei  Ara- 
bern , Persern  und  Türken  , hat  die  Religion  alle  alte  Geschichte 
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zerstört,  durch  den  Grundsatz,  dass  das  was  nicht  vom  Koran  be- 
stätigt worden,  nicht  nur  unwahr,  sondern  auch  gottlos  zu  glauben 
sei. 

Araber.  Die  wahre  Geschichte  der  Araber  geht  kaum  bis  ins  V Jahrhun- 
dert unserer  Zeitrechnung  hinauf ; dort  wird  sie  den  Traditionen 
des  alten  Testamentes  angeflickt,  und  verliehrt  sich  ins  Ungewisse 
und  Fabelhafte.  Noch  höher  hinauf,  tischt  sie  vorfluthige  Dynastien 
und  die  unsinnigsten  Fabeln  auf,  die  in  den  Träumereien  späterer 
Juden  und  Kabbalisten  ihren  Ursprung  genommen  haben.  Erst  von 
Moh'ammed  an  herrscht  bei  den  arabischen  Geschichtschreibern 
eine  bestimmte  Zeitrechnung,  und  die  vernünftigem  unter  ihnen 
verwerfen  dasmehrste  vondem  was,  als  vor  dieser  Epoche  geschehen, 
erzählt  wird. 

# 

Perser.  In  der  Mitte  des  VII  Jahrhunderts  unterjochten  die  Araber  Per- 
sien und  zwangen  seine  Bewohner  zur  Annahme  des  Islam.  Der 
Feuerdienst  ward  durch  Feuer  und  Schwerd  zerstört,  und  mit  ihm 
fast  alles  Historische  was  vor  dieser  Trauerepoche  dort  vorhanden 
war.  Nur  die  Geschichte  der  letzten  Persischen  Dynastie  der  Sasani- 
den  (von  227  bis  65 1 n.  Chr.  Geb.)  hat  sich  bei  den  einheimischen 
Schriftstellern  einigermassen  rein  erhalten  , obgleich  ihre  Zeitrech- 
nung nicht  ganz  sicher  ist,  und  die  angegebenen  Thatsachen  unbe- 
deutend sind. 

Die  Geschichte  der  Parthischen  Dynastie  und  der  Fürsten  welche 
in  Persien  nach  dem  Tode  Alexanders,  oder  vom  III  Jahrhun- 
derte vor  bis  zum  III  nach  Christi  Geburt  regierten,  besteht  bei 
. den  Mohammedanisch -Persischen  Schriftstellern  in  einem  höchst 
unvollsländigen  Regenten- Verzeichnisse  , von  keiner  Zeitrechnung 
begleitet;  und  wir  finden  über  diesen  Zeitraum  auch  nur  sehr  magere 
Auskunft  bei  den  Griechen. 
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Die  Geschichte  der  Beherrscher  Persiens  von  Kyrus  bis  auf  Darius  , 
oder  bis  auf  die  Eroberung  des  Reiches  durch  den  Makedonischen 
Helden  , ist  bei  den  einheimischen  Schrifstellern  ganz  entstellt  , 
und  von  keiner  Zeitrechnung  begleitet.  Sie  machen  Alexander  zum 
Sohn  des  Darius  und  der  Tochter  Philipps  von  Makedonien  , die 
jener  zur  Ehe  begehrt,  geschwängert,  aber  wegen  ihres  stinkenden 
Athems  dem  Vater  wieder  zurückgeschickt  hätte.  Vom  Kyrus  wissen 
sie  gar  nichts.  Diesem  Geschichtlichen  geht  die  mythische  Dynastie 
der  Pimdadier  voran , die  mit  Kdiurnara&  anl'ängt  , den  einige 
{Lir  Adam , andere  für  INoah',  noch  andere  für  einen  Enkel  des  Sem 
halten. 

Das  ist  der  Zustand  der  Geschichte  von  Persien , wie  sie  sich  im 
Lande  selbst  erhalten  hat.  Sie  ist  weder  mit  den  Griechischen  Nach- 
richten, noch  mit  den  höchst  spärlichen  und  schwankenden  histori- 
schen Andeutungen  zu  vereinigen  , die  sich  in  den  Religionsbüchern 
der  Parsen  in  Indien  vorfinden.  Ihre  fast  einzige  Quelle  ist  das  Illah- 
nameh,  Firdewsis  grosses  mythisch-historisches  Heldengedicht,  wel- 
ches er  zu  Anfang  des  XI  Jahrhunderts  unserer  Zeitrechnung  aul 
Befehl  des  Sult'an  MalTmud  von  Gasna  verfasste , und  wozu  er  den 
Stoff  aus  den  Überlieferungen  der  Feueranbeter  und  der  Griechen 
geschöpft  zu  haben  vorgiebt. 

Die  zum  Türkischen  Stamme  gehörenden  Völker , welche  die  Re-  Türken 
ligion  Moh'ammeds,  und  mit  derselben  den  Gebrauch  der  arabischen 
Schriftzeichen,  angenommen  haben,  besitzen  vor  dieser  Epoche  gar 
nichts  Geschichtliches.  Die  Jahrbücher  der  verschiedenen  Dynastien, 
welche  sie  später  in  Persien , Kleinasien  und  Egypten  stifteten , sind 
gröstentheils  von  Eingebohrenen  dieser  Länder  Arabisch  und  Per- 
sisch verfasst  worden , und  nur  die  jetzt  in  Konstantinopel  regierende 
Ottoxnanische  Regentenlinie  hat  in  ihrer  Muttersprache  verfasste 
Geschichtswerke  aufzuweisen. 
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G'asan-chan , ein  Nachkomme  des  Uingis-chan  im  fiinften  Gliede, 
der  zu  Ende  des  XIII  und  zu  Anfang  des  XIV  Jahrhunderts 
in  Persien  regierte  , beauftragte  seinen  Geheimschreiber  Chocka 
Rauiid  die  Geschichte  der  Mongolischen  Nation  bis  auf  seine  Zeit  zu 
bearbeiten,  und  sich  dabei  der  in  den  Reichsarchiven  befindlichen  al- 
ten Mongolischen  Urkunden  zu  bedienen  ; mit  Zuziehung  mehrerer 
bejahrter  Männer,  welche  der,  schon  damals  in  Persien  fast  vergesse- 
nen , Mongolischen  Sprache , und  der  mündlichen  Überlieferungen 
ihres  Volkes  kundig  waren.  Mit  diesen  Hülfsmitteln  verfaste  Chodfea 
Hamid e\n  höchst  schätzbares  Werk  unter  dem  Titel  D/eama’flt/-toiva- 
rich , welches  als  die  einzige  Quelle  angesehen  werden  kann , aus 
welcher  alle  späteren  Moh'ammedanischen  Schriftsteller  das  geschöpft 
haben , was  sie  über  die  ältere  Geschichte  der  Mongolischen  und 
Türkischen  Völker  beibringen.  Leider  aber  hat  Chodiea  Ramid  den 
gewöhnlichen  Fehler  seiner  Religionsverwandten  nicht  vermieden, 
und  die  alten  Mongolischen  und  Türkischen  Überlieferungen  den 
Hebräischen,  von  den  Moh'ammedanern  angenommenen,  angeflickt. 

« Nach  den  Geschichtschreibern  des  Islam , und  nach  dem  Pen- 
» tateuch  der  Kinder  Israel,  sagt  er,  ist  uns  bekannt,  dass  der  Prophet 

Noah',  über  den  Seegen  komme,  die  Erde  von  Süden  nach  Norden 
«<  in  drei  Theile  theilte.  Den  ersten  gab  er  seinem  Sohne  Ham, 
» welcher  der  Vater  der  Sudan  (Schwarzen , Äeiopen)  ward ; den 
» mittlern  dem  Sem  , Vater  der  Araber  und  Perser,  und  den  dritten 
» dem  Jafee,  Vater  der  Türken.  Einer  seiner  Söhne  ging  nach  Osten, 
>'  und  diesen  nennen  die  Mongolen  und  Türken  auch  Jafe&,  bei  den 
» Türken  heisst  er  aber  auch  AbulcheJi-chan.  Doch  wissen  die  Ge- 
» lehrten  nicht  ob  dieser  Abulckeh-chan,  ein  Sohn  des  Propheten  Noah', 
» über  den  Seegen  komme , oder  ein  Sohn  eines  seiner  Söhne  war. 
» Er  stammte  indessen  aus  seinem  Geschlechte,  und  seine  Nachkom- 
» men  sind  die  Mongolen  , die  Türkischen  Völkerschaften  und  die 
j)  Bewohner  der  Steppen  (Asiens).  « 
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Auf  diese  einzige  , ungewisse  , und  von  jedem  historischen  Beweise 
entblösste  Stelle  des  Chocka  Ramid , haben  seine  Nachfolger  ihre 
Stammtafeln  der  Türkischen  Nation  gegründet  , welche  sie  bis  auf 
den  fabelhaften  Og'us-chan , der  aus  dem  inneren  Asien  bis  nach 
Egypten  vorgedrungen  sein  soll  , und  von  ihm  bis  auf  Hingis-chan 
herabführen  ; aber  mit  so  vieler  Ungewissheit  , dass  einige  zwischen 
üg'us  und  Hingis  einen  Zeitraum  von  vierhundert , andere  von  vier- 
tausend Jahren  setzen. 

Noch  andere  machen  den  Og'us  zum  Zeitgenossen  des  ersten  fa- 
belhaften Persischen  Königes  Kaiumarao  , der  bald  Noah%  bald  Adam 
gewesen  sein  soll.  Aus  diesem  Wüste  ist  also  gar  nichts  historisches 
zu  ziehen  , und  Abulg'asi-Bahadur-chan  , Fürst  von  Charism , ( der 
im  Jahre  i663  einen  Türkischen  Auszug  aus  dem  Werke  desChocka 
Ramid  machte  , und  es  bis  auf  seine  Zeiten  kürzlich  fortsetzte  ) , hat 
diesen  Wust  noch  um  ein  ansehnliches  vermehrt.  Sein  Werk  , von 
dem  wir  nur  zwei  schlechte  Übersetzungen  haben  , verdient  indessen 
Glaubwürdigkeit  in  allem  dem  was  er  über  die  Geschichte  Moh'am- 
medanisch-Türkischer  Dynastien  beibringt. 

Bei  den  wenigen  nicht  Moh'ammedanischen  Stämmen  der  Türken, 
die  im  inneren  Asien,  ihrem  alten  Vaterlande,  zurückgeblieben 
sind  , scheint  sich  mit  der  IJtteratur  auch  die  Überlieferung  ihrer 
Abstammung  verlohren  zu  haben , wenigstens  ist  uns  nichts  darüber 
bekannt,  und  wir  haben  auch  keine  gegründete  Hoffnung  in  der 
Folge  etwas  Ähnliches  bey  ihnen  zu  finden. 

Bei  den  Hindu  hat  die  Religion  alle  Geschichte  zerstöhrt.  Indem  Hindu, 
sie  dieses  Leben  nur  als  eine  vorübergehende  Trauer-und-Prüfungs- 
Zieit  ansehen  , halten  sie  dessen  Begebenheiten  für  unwerlh  aufge- 
zeichnet zu  werden.  In  Betrachtungen  über  mystische  Formeln  ver- 
sunken , geht  ihr  ganzes  Streben  dahin  , ihren  Geist  durch  moralische 
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Selbstzerstöhrung  wieder  in  den  Schooss  der  Weltseele,  aus  der  er 
geflossen,  zurückzudrängen.  Die  genaue  Befolgung  der  geringfügigsten 
religiösen  Ceremonien  und  Pflichten,  das  Labyrinth  ihrer  Metaphysik , 
die  Personilication  der  unzähligen  Eigenschaften  der  Gottheit  scheinen 
alle  ihre  Geistesfähigkeiten  erschöpft  zu  haben  ; so  dass  fast  nichts  im 
Stande  ist  sie  aus  ihrer  religiösen  Ohnmacht  zu  ziehen , oder  für 
etwas  Menschensinniges  empfänglich  zu  machen.  Daher  ist  es  auch 
bisher  den  Engländern  in  Indien  bei  den  grösten  Bemühungen 
nicht  möglich  gewesen,  irgend  ein  altes  historisches,  in  der  Landes- 
sprache verfastes  Werk  aufzufinden  ; obgleich  die  Moh'ammedani- 
schen  Dynastien  die  dort  herrschten  ihre  Geschichtschreiber  gehabt 
haben,  deren  Werke  aber  fast  alle  in  Persischer  oder  in  Neu-Hin- 
dustanischer  Sprache  verfasst  sind. 

Die  Originalwerke  der  Hindu  sind  gröstentheils  unzählige  und 
unlesbare  Erklärungen  der  von  der  Gottheit  offenbarten  Gesetze, 
Auslegungen  der  grammatischen  Mysterien  der  Sanskritsprache  und 
ihrer  unendlichen  Mythologie.  Die  Poesie,  welche  sich  leicht  der 
Pieligion  zugesellt,  hat  dagegen  herrliche  Fortschritte  bei  ihnen  ge-, 
macht ; sie  muss  es  sich  aber  stets  gefallen  lassen  die  Dienerin  der 
Metaphysik  zu  sein.  Einigen  ihrer  epischen  Gedichte  , wie  dem 
Mahaharata  und  Ramajana,  liegt  ein  historischer  Stoff  zum  Grunde, 
aber  in  Wunder  und  Fabel  verschwemmt ; mit  einer  so  mangel- 
haften Zeitrechnung , dass  es  den  gelehrtesten  Mitgliedern  der  asia- 
tischen Gesellschaft  zu  Calcutta  kaum  möglich  gewesen  ist,  sie  den 
Nachrichten  der  Griechen  anzupassen  , und  bis  Alexander  hinauf  zu 
führen.  Nur  zu  historischen  Vermuthungen  können  jeneW erke  Anlass 
geben ; doch  deuten  sie  bestimmt  von  Norden  kommende  Eroberer 
an,  welche  die  alten  , wahrscheinlich  negerartigen , Bewohner  der 
diesseitigen -Halbinsel  immer  mehr  nach  Süden  drängten,  und  sie 
endlich  auf  der  Insel  Zeilon  vertilgen.  Diese  Eroberer  sind  Verkör- 
perungen der  Gottheit , die  von  den  Himalaja-Gebirgen  kommen  , 
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und  die  Unterjochten  Riesen  und  böse  Dämonen,  Die  astronomi- 
schen Tafeln  der  Hindu  , welche  vom  höchsten  Alterthume  sein 
sollten,  stammen,  aus  dem  YII  Jahrhundert  nach  Chr.  Geh.  und 
sind  in  spätem  Zeiten  ins  Alterthum  hinauf  gerechnet. 

Was  ich  über  den  Mangel  der  Geschichte  bei  den  Hindu  gesagt  Tübeter. 
habe  , ündet  auch  seine  Anwendung  bei  allen  den  Völkern  , die 
irgend  eine  Sekte  der  indischen  Religion  allgemein  angenommen 
haben  ; wenn  deren  Geschichte-vernichtender  Einfluss  nicht  durch 
Chinesische  Rildung  gemildert  worden  ist.  Indessen  haben  die 
Tübeter  historische  Werke  die  mit  Gewissheit  bis  zu  Anfang  der 
Christlichen  Zeitrechnung  hinaufzugehen  scheinen.  Damals  soll  die 
Budd'a- Religion  aus  Indien  nach  Tübet  gebracht  worden  sein, 
und  mit  ihr  Bildung  und  Schrift  , ohne  welche  sich  keine  Ge- 
schichte denken  lässt  ; denn  in  Gesängen  und  Traditionen  geht 
alle  Zeitrechnung  verlohren  , wenn  auch  die  Thatsachen  einiger- 
massen  erhalten  werden.  Aber  die  Begebenheiten  eines  rauhen  Berg- 
landes , das  in  Norden  durch  unwirthbare  Sand-und  Steinwüsten  , 
und  auf  den  anderen  Seiten  durch  hohe  Schneegebirge  von  der 
übrigen  Welt  abgeschnitten  ist  , und  dessen  Bewohner  selten  aus- 
wanderten,  würde  ftir  die  allgemeine  Geschichte  der  Menschheit  und 
ihrer  Schiksale  von  wenigem  Interesse  sein  , wenn  nicht  durch  Tü- 
betische  Priester  die  Budd'a  - Religion  unter  den  Bewohnern  der 
Steppen  von  Mittelasien  verbreitet  worden  wäre , und  sie  aus  rohen 
Barbaren  zu  fühlenden  und  guimüthigen  Menschen  umgeschaffen 
hätte.  So  hat  Tübet  die  ehenvals  weltstürmenden  Mongolen  , durch 
den  Glauben  der  Sanftmuth  und  Milde , durch  den  schöneren  Zweig 
der  indischen  Religion  gezähmt.  Schon  früher  war  der  Budd'adienst 
in  Kämg'ar  und  Choten  und  anderen  Gegenden  des  innern  Asiens 
verbreitet  gewesen,*  hat  aber  durch  das  Vordringen  östlicher  Noma- 
denhorden , und  später  durch  den  immer  mehr  um  sich  greifenden 
Islam  dort  seinen  Untergang  gefunden. 
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Chinesen.  China  in  Morgen  und  Mittag  von  einer  stlirmischen  See  umwogt 
in  Norden  von  \Yüsten  durch  Wüsten  getrennt,  und  gegen  Abend 
durch  eisige  Bergketten  begränzt,  scheint  beim  ersten  Anblick  für  die 
Geschichte  der  Menschheit  ganz  allein  zu  stehen  , aber  wie  sehr  wird 
der  Forscher  überrascht  wenn  er  dort  unerwartete  Quellen  findet, 
die  ein  helles  Licht  über  die  wichtige  Begebenheit  verbreiten  , wel- 
cher Europa  gröstentheils  seine  jetzige  moralisch-politische  Gestal- 
tung verdankt  ; denn  die  Wanderungen  der  YÖlker  im  Mittelalter 
können  hinlänglich  nur  aus  den  Geschichtsbüchern  der  Chinesen  er- 
klärt werden.  In  der  Absicht  die  Glaubwürdigkeit  der  Mosaischen 
Überlieferungen  zu  schmälern,  haben  bisher  Gelehrte  und  Ungelehrte 
die  Geschichte  der  Chinesen , als  eines  der  ältesten  Yölker  , zu  be- 
nutzen gesucht,  ohne  zu  wissen  was  eigentlich  Chinesische  Geschichte 
sei.  Ich  achte  es  daher  der  Mühe  werth  diesen  Punct  ins  Klare  zu 
setzen  , indem  ich  ein  für  allemal  bemerke  , dass  ich  hier  als  ganz 
unbefangener  Richter  auftrete,  und  sehr  wohl  Religion  von  Geschichte 
zu  trennen  weiss. 

Seit  der  Entstehung  des  Chinesischen  Staates  ,'  dessen  erste 
Begründer  nur  etwa  aus  hundert  Familien  bestanden,  denn  mehr 
verschiedene  Familiennamen  gab  es  vormals  in  China  nicht,  scheint 
dort  die  Schreibkunst  im  Gebrauche  gewesen  zu  sein.  Auf  unsere 
Zeiten  sind  wenigstens  noch  Inschriften  aus  dem  achten  Jahrhundert 
vor  Chr.  Geb.  gekommen,  ohne  des  Denkmales  des  Yü  zu  erwähnen, 
das  bei  weitem  älter  sein  soll , aber  vielleicht  nur  die  Copie  einer 
ältern , verwischten  oder  verlohren  gegangenen , Inschrift  ist.  YYo 
aber  die  Schreibkunst  alt  ist,  da  ist  es  auch  die  Geschichte,  die 
ohne  jene  nicht  bestehen  kann.  Yon  den  frühesten  Zeiten  an  Hessen 
die  Regenten  Chinas  alles  Merkwürdige  was  sich  unter  ihrer  Re- 
gierung zutrug  aufzeichnen , so  wie  auch  die  Reden  welche  sie  den 
Grossen  hielten  , oder  die  ihnen  von  ihren  Räthen  vorgetragen  wur- 
den. Eben  so  sammelte  man  Gesetze , Regeln  der  religiösen  und 
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Hofgcbrauche , alte  Gedichte  u.  s.  w.  Diese  Sammlungen  waren  bis 
auf  die  Zeit  des  Confuciiis,  im  VI  Jahrhundert  vor  Chr.  Geb.  so 
angewachsen  , dass  er  es  für  nothwendig  hielt  sie  in  einen  Auszug  zu 
bringen,  und  ihnen  zugleich  mehr  Zusammenhang  zu  geben.  Er 
verfasste  also  eine  Geschichte  Chinas  vom  Kaiser  Jao  an,  der  2357 
vor  Christi  Geburt  gelebt  haben  soll  , bis  auf  seine  Zeiten  , und 
benannte  sie  lUu-kit^.  Er  wählte  ebenfalls  die  vorzüglichsten  der 
alten  Gesänge  aus  , ordnete  sie  chronologisch  und  vereinigte  sie  in 
einer  Sammlung  die  den  Namen  Illi-kb^  (Buch  der  Gedichte)  erhielt. 
Ferner  verfasste  er  ein  Werk  über  die  Ceremonien  und  Gebräuche 
das  Li-ki  , und  ein  anderes  über  die  Musik  das  Jo-ki/^  genannt 
ward.  Auch  versah  er  die  ganzen  und  gebrochenen  mystischen  Linien 
des  Fu-chi,  und  ihre  früheren  eben  so  mystischen  und  ungereimten 
Erklärungen  , mit  einem  Commentar  , und  nannte  das  ganze  Y-kii^ 
oder  das  Buch  der  Verwandlungen.  Confucius  war  im  Lande  Lu, 
der  jetzigen  Provinz  Ulan-tui*,  gebohren,  und  wir  verdanken  ihm 
noch  eine  magere  Chronik  der  Begebenheiten  seines  kleinen  Vater- 
landes, die  unter  dem  Namen  Uün-zieu  d.  i.  Frühling  und  Herbst, 
bekannt  ist , und  von  728  bis  479  vor  Chr.  Geb.  geht. 

Die  beiden  ersten  Dynastien,  welche  China  von  22o5  bis  1122 
vor  Chr.  Geb.  beherrschten,  waren  rein  monarchisch,  und  der  ganze 
jedesmalige  Umfang  des  Reiches  ohne  Ausnahme  dem  Kaiser  un- 
terworfen. Die  unwürdige  Aufflihrung  des  letzten  Herrschers  aus 
der  zweiten  Dynastie  empörte  seine  Unterthanen  gegen  ihn. 
W u-waj^,  ein  glücklicher  Eroberer,  stiessihn  vom  Throne,  und  stiftete 
die  dritte  Dynastie  Dteeu,  die  bis  zur  Mitte  des  III  Jahrhunderts 
vor  Chr.  Geb.  bestand.  Wu-wa»  veränderte  die  frühere  Staatsverfas- 
sung,  indem  er  das  rein  monarchische  Wesen  derselben  zerstörte, 
und  es  in  ein  Feudalsystem  verwandelte  ; denn  er  vertheilte  das  Land 
unter  seine  Feldherren,  und  behielt  für  seine  Familie  einen  unver- 
h ältnissmäsig  geringen  Theil  des  Ganzen.  So  lange  seine  Nachfolger 
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kräftig  genug  waren  , um  die  kleineren  fast  unabhängigen  Könige 
im  Zaume  zu  halten  , so  lange  bestand  auch  eine  Art  Einheit  in 
der  Regierung  ; aber  vom  VIII  Jahrhunderte  an  nahm  die  Macht 
des  Raiserlhums  immer  mehr  ab  , und  ward  von  einigen  zwanzig 
kleinen  Fürsten  nach  und  nach  ganz  untergraben.  Dabei  führten 
diese  beständig  Krieg  mit  einander.  China  glich  damals  dem,  was 
Frankreich  unter  den  Fürsten  und  Grafen  war,  welche  , obgleich 
Vasallen  des  Königes,  oft  seine  grössten  Feinde  wurden.  Aher  die 
Macht  dieser  kleinen  Könige  zertrümmerten  endlich  die  Fürsten  des 
Hauses  Zin  , die  schon  mehrere  ihrer  Nachbarn  unterworfen  hatten, 
und  deren  Ansehen  immer  mehr  zunahm , bis  sie  es  endlich  wagen 
konnten  der  Dynastie  Dteeu  ein  Ende  zu  machen , und  den  Kaiser- 
titel anzunehmen  ; nachdem  sie  alle  übrigen  kleinen  Königreiche  und 
Fürstenthümer  unterjocht , und  das  ganze  Reich  unter  ihren  Scepter 
vereinigt  hatten.  Die  erwähnten  kleinen  Königreiche  hatten  ihre  ei- 
genen Geschichtsbücher  und  Chroniken  gehabt , die , zusammen  ge- 
nommen, hinlängliche  Materialien  zur  Geschichte  des  Reichs  ent- 
hielten. 

IfJi-chuai^-li  aus  der  neuen  Dynastie  Zin,  einer  der  grössten  und 
talentvollsten  Kaiser  Chinas  (obgleich  noch  jetzt  verkannt),  der  dieses 
Reich  fast  in  seinem  jetzigen  Umfange  hesass , hatte  stets  mit  dem 
Eigensinn  der  Grossen  zu  kämpfen,  die  gern  das  Reich  wieder  zer- 
stückelt sehen  wollten  , und  ohne  Unterlass  das  alte  Feodalsystem 
der  Dieeu  herzustellen  suchten  , indem  sie  sich  auf  die  alten  Bücher 
und  auf  die  Reichsgeschichte  stützten.  Beständig  durch  lästige  Vorstel- 
lungen, die  aus  jenen  Büchern  gezogene  Stellen  und  Grundsätze  ent- 
hielten, unwillig  gemacht,  befahl  er  endlich  alle  alte  Geschichtswerke 
zu  verbrennen  , und  namentlich  das  lUu-kU^  und  I/Ji-kit§  des  Con- 
fucius  , und  sein  Befehl  ward  mit  der  grössten  Strenge  vollzogen. 
Aher  in  einem  Lande  wo  die  Schreibkunst  allgemein  verbreitet , ist 
es  fast  undenklich,  dass  alle  Abschriften  allgemein  verehrter  Werke 
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auf  diese  Art  zerstört , und  nicht  einige  derselben  gerettet  worden 
sein  sollten.  Besonders  da  damals  der  Stoff  auf  dem  man  schrieb 
sehr  haltbar  war,  denn  man  ritzte  die  Buchstaben  mit  einem  Griffel 
auf  Tafeln  von  Bambusholz  , oder  trug  sie  mit  dunkeim  Firniss 
darauf.  Bald  nach ////-c/iwö/^-Z/’s  Tode  (etwa  200  Jahre  vor  Chr.  Geb.) 
gieng  die  Dynastie  unter  , undanihre  Stelle  trat  die  eben  so  mäch- 

tige der  Cäö/z,  deren  Kaiser,  nachdem  sie  alle  kleinen  Fürsten , die 
sich  unabhängig  zu  machen  suchten,  bekämpft  hatten,  eine  andere 
Begierungsform  einfuhrten  , welche  gröstentheils  auf  die  allen  Ge- 
bräuche der  drei  ersten  Dynastien  gegründet  war  , aber  doch  die  kai- 
serliche Alleinherrschalt  nach  dem  Beispiele  der  .Z/// aufrecht  erhielt. 

Der  Lauf  der  Zeiten  hatte  nach  mehreren  Generationen  das  alte 
Feodalsystem  der  Dfeeu  in  Vergessenheit  gebracht  , und  die  Kai- 
ser der  Chan  konnten  es  wohl  wagen  , die  Aufsuchung  der  alten 
Bücher  zu  verordnen  , die  den  Zin  so  gefährlich  schienen.  In 
ganz  China  wurden  die  genauesten  Nachforschungen  angestellt,  und 
man  war  so  glücklich  bedeutende  Fragmente  der  von  Confucius 
verfassten  und  oben  angeführten  Werke  aufzufmden.  Noch  bis 
jetzt  ist  es  in  China  gewöhnlich  , dass  Leute  die  auf  gelehrte  Bildung 
Anspruch  machen,  dieselben  ganz  oder  theilweise  auswendig  lernen. 
Ein  alter  Mann,  unter  den  Zin  gebohren,  wusste  so  das  Hin- ki/^, 
oder  die  alten  Reichsannalen  auswendig  , und  aus  seinem  Munde 
wurden  sie  wieder  niedergeschrieben , aus  früher  oder  später  auf- 
gefundenen Handschriften  ergänzt,  und  so  entstand  das  Ulu-kii^ 
wie  wir  es  jetzt  besitzen.  Auch  die  übrigen  Werke  wurden  ganz 
oder  zum  Theil  (von  einigen  sogar  die  Commentare)  wieder  aufge- 
funden. Dabei  war  die  Geschichte  des  Hauses  Zin  unversehrt  ge- 
blieben, so  wie  die  mehrerer  anderer  kleinen  Königreiche  zur  Zeit 
der  Dieeu.  Alle  diese  Hülfsmittel  scheinen  hinreichend  zu  sein  um 
die  ältere  Geschichte  von  China  herzustellen.  Um  diesen  Zweck  noch 
besser  zu  erreichen,  Hess  der  Kaiser  VFu-ti  (ums  Jahr  loo  vor  Christi 
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Geburt)  überall  öffentlich  Belohnungen  ftir  alte  Handschriften  ausbie- 
ten, und  diese  wurden  sorgfältig  geprüft  und  einem  Gelehrten  Namens 
Szü-ma-tan  übergeben,  der  sie  in  ein  Ganzes  bringen  sollte  ; aber  der 
Tod  übereilte  ihn  ehe  er  das  Werk  vollenden  konnte  , und  seinem 
Sohne  Szü-ma-zian  blieh  die  Ehre  die  Geschichte  seines  Vaterlandes 
wieder  hergestellt  zu  haben. 

Die  Chinesen  rechnen  nach  sechzigjährigen  Cyclen,  Das  erste 
Jahr  des  ersten  desselben  fällt  abäy  vor  Chr.  Geb.  und  ist  das 
ein  und  sechzigste  der  Regierung  der  alten  Kaiser  Chuai^-ti. 
Szü-ma-zian  lieng  mit  demselben  sein  Werk  an  , das  den  Namen 
Szü-ki  führt,  und  setzte  es  bis  zum  Anfang  der  Dynastie  Chan  fort. 
Obgleich  er  alle  auf  ihn  gekommenen  Hülfsmittel  benutzen  konnte, 
so  blieb  doch  die  Geschichte  von  China  bis  ins  IX  Jahrhundert  vor 
Christi  Geburt  sehr  unvollständig  und  unzusammenhängend.  Die 
ihm  zu  Gebote  stehenden  Quellen  stimmten  oft  wenig  mit  einander 
überein,  und  erst  hundert  Jahre  später  vereiniget  sich  die  Chronologie 
ohne  Abweichung.  Ich  setze  deshalb  den  Anfang  der  ungewissen  Ge- 
schichte von  China  mit  dem  ersten  Jahre  des  ersten  Cyclus  2687 
vor  Christi  Geburt  fest,  und  den  der  gewissen  782  vor  Chr.  Geb. 
Jede  in  China  herrschende  Dynastie  hat  die  Geschichte  seit  Szü- 
ma-zian  fortsetzen  lassen,  und  es  ist  gebräuchlich  dass  die  Jahrbücher 
der  vorhergehenden  Dynastie  erst  unter  der  folgenden  erscheinen; 
wahrscheinlich  um  sie  unpartheischer  zu  erhalten.  Diese  Sammlung 
derselben  besteht  jetzt  aus  zwei  und  zwanzig  besonderen  W^erken, 
die  aber  nicht  nur  die  Geschichte  der  Kaiser  und  Fürsten , sondern 
auch  Geographie,  Landeseinrichlung,  Statistik,  Gesetze  und  Biographie 
berühmter  Männer  begreifen.  Kein  Volk  der  Erde  hat  etwas  der- 
selben ähnliches  zur  Seite  zu  stellen.  Sie  umfasst  gewöhnlich  sechzig 
sehr  starke  Bände  , und  geht  bis  auf  die  Mitte  des  XVII  Jahrhun- 
derts unserer  Zeitrechnung , oder  bis  auf  die  Gründung  der  jetzigen 
in  China  herrschenden  Dynastie  der  Mancku. 
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Ausser  dem  was  Szn-ma-zian  als  unumstosslich  erwiesen  annahm, 
hatten  sich  noch  einige  Nachrichten  und  Sagen  von  alten  Herr- 
schern die  vor  Chuaia-ti  regiert  haben  sollen,  erhalten,  welchen  die 
Chinesen  fast  alle  dem  rohen  Menschen  nützliche  Erfindungen 
zuschreiben,  wie  die  des  Ackerbaues,  der  Arzneikunst,  des  Sei- 
denbaues, der  Schrift,  u.  s.  w.  Spätere  Schriftsteller  haben  diese 
alten  Sagen  gesammelt,  und  so  die  Geschichte  von  China  bis  Uber 
3ooo  Jahre  vor  Chr.  Geb.  hinauf  zu  fuhren  gesucht.  Aber  auch 
dieses  hohe  Allerlhum  schien  ihren  stolzeren  Nachfolgern  nicht 
hoch  genug  zu  sein,  und  in  den  ersten  Jahrhunderten  unserer  Zeit- 
rechnung fing  man  schon  an  eine  mythologische  Geschichte  zu 
schmieden  , die  in  zehn  Ki  oder  Zeitrevolutionen  zerfällt , welche  zu- 
sammen bald  2,276,000,  bald  3,276,000  Jahre  gedauert  haben  sollen. 
Dieser  Unsinn  ward  im  XI  Jahrhunderte  unserer  Zeitrechnung  in  ein 
förmliches  System  gebracht,  und  den  chinesischen  Jahrbüchern,  unter 
dem  Titel  TVai-ki  vorgesetzt.  Aber  schon  allein  dieser  Titel  zeigt 
welchen  Werth  die  Chinesen  selbst  darauf  legen  , denn  er  bedeutet 
das  was  ausser  der  Geschichte  ist,  also  Ungeschichtliches. 

Man  sieht  leicht  ein  dass  es  unmöglich  ist  mit  solchen  Hülfsmitteln 
ein  neues  System  der  Chronologie  zu  begründen , oder  sich  derselben 
zu  bedienen  um  die  Zeitrechnung  der  mosaischen  Bücher,  und  die  der 
Babylonier  und  anderer  alten  Völker  zu  bestreiten  , wenn  gleich  diese 
unter  einander  auch  nicht  zu  vereinigen  sind. 

In  Osten  von  China  liegt  das  Japanische  Inselreich,  welches  von  ei- 
nem verschiedenen  Menschenstamme  bewohnt  wird  ; der  durch  Chi- 
nesen gebildet  worden,  aber  durch  diese  Bildung  seine  alte  Kraft  nicht 
verlohren  hat  , und  jetzt  in  Absicht  auf  Character  und  Scharfsinn  über 
seine  Lehrer  steht.  Die  Geschichte  von  Japan  fangt  im  Jahre  660  vor 
Chr,  Geb.  mit  dem  Stifter  der  Dynastie  der  Dairi  an,  welches  das 
des  XXXIIl  sechzigjährigen  Cyclus  ist.  Vor  dieser  Epoche  geben  die 


Japaner. 


Mittel- 

asiaten. 
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Schriftsteller  dieser  Nation  das  Yerzeichniss  der  Kaiser  aus  den  drei 
ersten  Chinesischen  Dynastien  , und  der  früheren  von  Fu-chy  an. 
Diesem  historischen  geht  eine  eben  so  unsinnige  Mythologie  als  die 
Chinesische  voran.  Sie  zerfällt  in  zwei  Dynastien  , von  denen  die  erste 
die  der  sieben  himmlischen  Geister,  und  ohne  Angabe  der  Dauer 
ist  ; die  zweite  der  fünf  irdischen  Geister  soll  2,342,367  Jahre  re- 
giert haben. 

Das  innere  oder  mittlere  Asien  ward  seit  den  ältesten  Zeiten  von 
Viehzucht  und  Jagd  treibenden  Völkern  bewohnt , die  häufig  Einfälle 
nach  Osten  in  China  und  nach  Westen  in  Persien  machten.  Die 
Nachbarschaft  dieser  beiden  cultivirten  Reiche,  hat  auch  manchmal 
Cultur  bei  ihnen  verbreitet,  besonders  wenn  sie  als  Eroberer  Pro- 
vinzen derselben  abrissen  , oder  sie  ganz  unterwarfen  ; denn  fast 
immer  nimmt  der  rohe  Überwinder  Sitten  und  Gesetze  des  gebil- 
deteren Überwundenen  an.  Unter  den  Völkerstämmen  Mittelasiens 
spielen  Türken,  Tungusen  und  Mongolen  eine  Hauptrolle;  alle  drei 
haben  W eltreiche  gestiftet,  die  am  Ende  von  ihrer  eigenen  Grösse 
erdrückt  zusammenstürzten,  und  deren  Stifter  in  die  Steppen  Asiens 
zurückgetrieben,  unglaublich  schnell  alle  erbeutete  Cultur  vergassen, 
und  ihr  altes  Nomadenleben  wieder  antraten.  Diese  Völker  hatten, 
ehe  sie  gross  und  mächtig  wurden,  weder  Schrift  noch  zusammen- 
hängende Überlieferungen  , und  nach  dem  Untergange  ihrer  Mo- 
narchien verlohr  sich  fast  immer  ihre  Bildung  so  sehr,  dass  sie  kaum 
den  neusten  Theil  ihrer  Geschichte  aufbewahrt  haben  , wenn  gleich 
sie  während  ihrer  blühenden  Epoche  die  Jahrbücher  ihrer  Reiche  , 
entweder  in  ihrer  Muttersprache,  oder  Chinesisch  und  Persisch  ver- 
fassten , welche  also  einen  integrirenden  Theil  der  Geschichte  von 
China  und  Persien  ausmachen.  Ein  Beispiel  des  hier  Gesagten  geben 
die  Mandieu  , die  i644  eine  neue  Dynastie  in  China  stifteten,  von 
dem  Ursprünge  ihres  Volkes  aber,  vor  dem  XVI  Jahrhundert  unserer 
Zeitrechnung,  kaum  Fabeln  zu  erzählen  wissen.  Eben  so  gehet  die 
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Geschichte  der  Mongolen,  welche  im  Anfänge  des  XIII  Jahrhunderts 
ihr  Weltreich  gründeten,  nicht  200  Jahre  hoher  hinaul. 

Von  Gebirgen  umzogen  behauptete  die  alle  Armenische  Nation  A.rmenier. 
lange  Zeit  hindurch  mehr  oder  weniger  ihre  Unabhängigkeit. 

Schon  früh  erhielt  sie  eine  eigene  Schrift  und  mit  derselben  Gelehr- 
samkeit. Die  Armenier  lasen  und  übersetzten  griechische,  chaldäische 
und  persische  Werke,  und  wurden  so  Aufbewahrer  eines  Theils  der 
alten  Geschichte  des  westlichen  Asiens.  Ihre  eigene  Geschichte  geht 
bis  ins  Jahr  2107  vor  Christi  Geburt  hinauf,  und  endigt  1080  nach 
Christi  Geburt  mit  dem  Armenischen  Volke  selbst,  das  seit  dieser 
Zeit  keinen  eigenen  Staat  mehr  bildete , und  zum  Theil  in  Asien  und 
Europa  zerstreut  ward , wo  der  Handel  sein  einziges  Gewerbe  ist. 

Leider  kennen  wir  die  Litteratur  der  Armenier  noch  sehr  wenig, 
es  ist  aber  fast  mit  Gewissheit  anzunehmen,  dass  in  den  Klöstern 
ihres  Vaterlandes  noch  manche  schätzbare  Handschriften  unbenutzt 
verborgen  liegen,  die  ein  grosses  Licht  über  die  Geschichte  von 
Vorderasien  verbreiten  könnten.  Russland,  welches  jetzt  mit  Ar- 
menien gränzt , und  selbst  Provinzen  inne  hat,  die  sonst  zu  diesem 
Reiche  gehörten  , könnte  sich  durch  die  Aufsuchung  dieser  Denk- 
mäler ein  wahres  Verdienst  um  die  Geschichtskunde  erwerben;  nur 
müssten  das  Aufgefundene  Kennern  mit  kritischem  Geiste  ausgerüs- 
tet übergeben  werden,  und  nicht  unverständigen  Halb- oder  Ganz- 
Gelehrten,  die  oft  noch  untauglicher  als  Unwissende  sind. 

So  wie  Armenien  hat  auch  Georgien  lange  Zeit  seine  Selbst-  Georgier, 
ständigkeit  behauptet  , und  einige  Unterbrechungen  abgerechnet  , 
ist  es  das  Königreich  der  Welt  das  am  längsten  von  ein  und  der- 
selben Dynastie  beherrscht  worden  ; denn  die  Ragrationen  haben  von 
574  bis  1800  unserer  Zeitrechnung  regiert.  Die  Georgier  besitzen 
mehrere  Geschichtsbücher,  von  denen  das  geschätzteste  dasjenige 
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ist,  welclies  König  Wachtang  V,  zu  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts; 
aus  den  Archiven  der  Klöster  Mzchet'a  und  Gelafi  ausziehen  Hess. 
Die  Georgische  gewisse  Geschichte  geht  bis  ins  dritte  Jahrhundert  vor 
Christi  Geburt  hinauf,  und  die  ungewisse  bis  i5oo  Jahre  vor  Christi 
Geburt , und  schliesst  sich  der  Armenischen  und  den  Mosaischen 
Traditionen  an. 


Die  hier  folgende  Tafel  zeigt  in  einem  Überblick  das  Alter  der  ein- 
heimischen Geschichte  der  darin  benannten  Völker , die  sich  aber 
oft  aus  der  ihrer  Nachbaren  ergänzen  lässt.  Gegenwärtige  Abhand- 
lung soll  überhaupt  nur  den  VS^erth  der  einheimischen  Nach- 
richten jedes  Volkes  angeben  und  keine  allgemeine  Kritik  aller 
historischen  Denkmäler  sein.  Sie  z-eigt,  wie  ich  glaube  , dass  die 
Erwartungen  aus  Asiatischen  Nachrichten  mehr  Stoff  zur  Geschichte 
der  älteren  Menschheit  zu  ziehen , als  der  ist  den  wir  in  den  mo- 
saischen Büchern  , bei  den  Babyloniern  , Egyptern  und  Griechen 
linden,  sehr  überspannt  sind  ; und  dass  höchstens  in  China  einige 
Ausbeute  für  die  alte  Geschichte  des  östlichen  Asiens  zu  erwarten 
sei.  Aber  für  die  Geschichte  der  drei  ersten  Jahrhunderte  vor 
Chr.  Geb.  und  der  folgenden  Zeiten  bis  auf  uns  , ist  freilich  bei 
den  Asiaten  sehr  viel  zu  finden  , und  die  Geschichte  der  Völker- 
wanderung , und  selbst  die  des  Mittelalters  , wird  ohne  ihre  Hülfe 
immer  räthselliaft  und  unvollständig  bleiben.' 
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Anfang  der  einheimischen  gewissen  Geschichte  der 
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Die  ungewisse  Geschichte  der  ältesten  Völker  geht , wie  wir  in  der 
folgenden  Abhandlung  sehen  werden,  nur  etwas  Uber  3ooo  Jahre  vor 
unserer  Zeitrechnung  hinauf,  oder  bis  zu  der  grossen  Flulh  welche 
den  grössten  Theil  der  alten  Welt  überschwemmte,  und  die  wir  die 
INoah'ische  zu  nennen  gewohnt  sind. 

Diese  ungewisse  Geschichte  ist  zwar  an  sich  nicht  ganz  zu  verwerfen; 
man  muss  aber  mit  der  grössten  Behutsamkeit  zu  Werke  gehen  , 
wenn  es  darauf  ankömmt  irgend  eine  ihrer  zweifelhaften  Angaben 
zur  Gewissheit  zu  erheben.  In  der  Geschichte  soll  alles  bewiesen  sein, 
und  Yermuthung  steht  fast  mit  dem  Irrthume  in  derselben  Linie. 
Vermuthungen  können  zwar  durch  Anhäufung  von  Andeutungen 
und  Spuren  einen  gewissen  Grad  von  Glaubwürdigkeit  erhalten , 
aber  nie  gebraucht  werden  um  etwas  historisch  zu  erweisen,  so  lange 
sie  selbst  nicht  erwiesen  sind.  Mir  scheint  es  ein  grosser  Fehler  des 
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jetzigen  gelehrten  Zeitalters  zu  sein,  Andeutungen,  fast  möchte  ich 
sagen  historische  Ahndungen , als  Gründe  anzunehmen  und  darauf 
ganze  Systeme  zu  bauen  , die  oft  mit  einem  einzigen  wahren  Worte 
umgestossen  werden  können.  So  wird  Gelehrsamkeit,  Belesenheit 
und  Zeit  von  Männern  verschwendet,  die  dazu  gebohren  schienen  die 
Wissenschaft  wirklich  weiter  zu  bringen ; die  aber  oft  ihr  geistiges 
Vermögen  im  Taumel  der  Vermuthungen  und  Ahndungen  so  ab- 
stumpfen,  dass  sie  zuletzt  die  Lust  an  Wahrheit  selbst  verlieren,  und 
nicht  mehr  im  Stande  sind , den  einzig  richtigen  und  im  Grunde  so 
leichten  Weg  des  mathematischen  Beweises  wieder  einzuschlagen. 


FLUTHEN 


UND 

Überschwemmungen. 


Die  Überlieferungen  der  ältesten  Völker  des  westlichen  und  südli- 
chen Asiens  stimmen  dahin  üherein  , dass  das  auf  dem  Erdboden 
frülier  vorhanden  gewesene  Menschengeschlecht  durch  eine  grosse 
Wasserflut!!  fast  ganz  vernichtet  worden  sei , und  nur  wenige  Paare 
desselben  in  einem  Schiffe  den  Wogen  entkommen  wären.  Nach 
langem  Umherschwimmen  fasste  dieses  Schiff , beim  Ablaufen  der 
Gewässer  , Fuss  auf  einem  hohen  Gebirge  , von  dem  die  Geretteten 
wieder  in  die  Ebene  hinabstiegen. 

Bei  Moses  heisst  dieser  Berg  Ararat , und  ist  wohl  ohne  Zweifel 
das  noch  jetzt  so  genannte  Gebirge  in  Armenien,  dessen  Schneegipfel 
auf  der  Südseite  des  Araxes  in  die  Wolken  ragen  , und  auf  dem  , wie 
die  Landeseinwohner  behaupten,  sich  noch  ein  Theil  des  Noah'ischen 
Schiffes  sichtbar  vorfinden  soll,  obgleich  niemand  von  ihnen  dorthin 
gekommen  ist.  Die  Anwohner  des  Kaukasus  glauben  dass  dieses 
Schiff  zuerst  auf  der  Spitze  des  Schneeberges  Elbrus  , am  Ursprünge 
des  Kuban,  gelandet  habe,  von  dort  aber  weiter  nach  dem  Ararat  ge- 
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trieben  worden  sei.  In  Tlibet  steht  das  Kloster  Buddala,  in  der  Nach- 
barschaft von  LaJi'sa  auf  einem  hohen  Berge,  weicher  der  Archen- 
oder Schiffstriger  genannt  wird,  und  selbst  in  Amerika  hat  unser 
vorlrefflicher  Humboldt  die  Sage  von  der  Fluth,  dem  Schiffe  und  der 
Landung  desselben  auf  einer  Bergspitze  wieder  gefunden. 

Höchst  merkwürdig  ist  es  , dass  die  Mosaische  Erzählung  , mit  fast 
gleichen  Nebenumständen,  nur  in  anderer  Einkleidung,  sich  auch  in 
Indien  findet  ; so  dass  man  mit  Grund  annehmen  kann,  dass  sie 
dort  aus  derselben  Quelle  stammt,  aus  der  sie  die  Juden  erhielten. 


Nach  der  gewöhnlichen  Rechnung  besteht  das  Sonnenjahr  der 
Hindu  aus  dreihundert  und  sechzig  Tagen.  Hundert  Sonnenjahre 
machen  ein  Menschenleben  , und  ein  Sonnenjahr  ist  nur  ein  Tag  für 
die  unteren  Götter  , und  so  bilden  36o  Sonnenjahre  ein  Jahr  für  die 
unteren  Götter.  Die  gewöhnliche  Weltperiode  zerfällt  in  vier  Zeital- 
ter, nämlich; 


Krlta-juga  4^800  Unter-Götterjahre. 
Tritä-juga  3, 600  — — 

Dvväpar-juga  2,400  — — 

Kali-j  uga  1 ,200  — — 


1.728.000  Sonnenjahre. 

1.296.000  — 

864.000  — 

452.000  — 


Das  Jahr  Cliristi  1822,  ist  das  Jahr  49^3  des  Kali-j  uga , dessen 
erstes  Jahr  also  3ioi  vor  Christi  Geburt  fällt. 


Diese  gewöhnliche  Weltperiode  heisst  indisch  Sadir-juga  und 
enthält  12,000  Unter  Gölterjahre  ( 4,320,000  Sonnenjahre).  Tausend 
Sadir-juga  oder  12,000000  Unter-Götterjahre  (4,32o,ooo,ooo  Son- 
nenjahre) sind  {nvBrahrna  nur  ein  Tag,  vom  Morgen  his  zum  Abend. 
Dieser  Tag  des,  Brahma  heist  Dina-Kalpa  , mit  den  Nächten  dazuge- 
rechnet, und  hat  so  24,000,000  Unler-Götterjahre  ^^8, 640, 000,000  Son- 
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nenjalire).  Wahrend  dieser  Nacht  von  12,000,000  Unter-Götterjahren 
oder  4,320,000,000  Sonnenjahren  schläft  Brahma;  und  dann  wird  der 
Erdball  von  einer  Wasserfluth  überschwemmt  die  Dina-pralaya 
oder  Überschwemmung  bis  zum  Tage  heisst. 

Diese  unsinnigen  Rechnungen  werden  noch  hoher  getrieben,  bis 
zum  ganzen  Alter  des  Brahma  von  hundert  seiner  Jahre  ; wir  verlas- 
sen aber  hier  die  arithmetische  Spielerei  der  Brahmen,  nachdem 
wir  in  derselben  dennoch  die  Sage  von  einer  allgemeinen  Wasser- 
flutli  wiedergefunden  haben  , die  sich  ohne  Zweifel  öfters  auf  dem 
Erdboden  erneuert  hat.  Auch  muss  die  geringste  Anomalie  in  der 
Bewegung  unseres  Weltkörpers  , die  durch  Kometen  und  andere 
nicht  zu  berechnenden  Ursachen  hervorgebracht  wird,  ähnliche  Revo- 
lutionen auf  dessen  Oberfläche  verursachen. 

Folgende  Stelle  des  Censorinus  zeigt  dass  die  Griechen  eine  der  In- 
dischen ähnliche  Idee  hatten.  Censorinus  de  die  natali^  Cap.  XJ^IIL 

Bstproeierea  annus,  quem  Aristoteles  maximum  poiius  quam  magnum 
adpcllat , quem  solis , lunce.,  vagarurnque  quinque  siellarum  orbes  confi- 
ciunt,  cum  ad  idem  signum,  ubi  quondam  simul fuemnt,  una  referuniur, 
cujus  anni  hyems  summa  esL  y.xTc/:/.lvay.6; , quam  nosiri  dilui>ionem  vocant 
cetas  auiem  , quod  est  mundi  incendium.  Nam  his  alternis  tem- 

poribus  mundus  tum  exignescere,  turn  exaquescere  videiur. 

Gehen  wir  jetzt  auf  die  Erzählung  der  Hindu  von  der  letzten  W^as- 
serfluth  über  , die  das  Menschengeschlecht  bis  auf  wenige  Individuen 
veriiichtet  haben  soll. 

Während  sich  Brahma  zur  Ruhe  begeben  hatte,  raubte  ein  Dämon 
oder  Riese  Namens  Kanagakmen  oder  Haja-gruva  die  Wiedas,  oder 
die  vier  heiligen  Bücher,  deren  Inhalt  von  den  Lippen  Gottes  geflossen, 
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und  verschlang  sie.  Weil  nun  das  Menschengeschlecht  die  göttliche 
Lehre  verlohren  hatte  , verdarb  es  bald  ganz  und  gar , ausgenommen 
die  sieben  Riiui  und  Saijacvrata  der  König  und  Herrscher  von  Drawira, 
einer  südlich  von  Karnate  am  Meere  gelegenen  Gegend.  Da  beschloss 
Wimnu  das  lasterhafte  und  verdorbene  Geschlecht  der  Menschen 
durch  eine  Fluth  zu  vertilgen. 

Als  sich  der  König  Satjawraia,  ein  Diener  des  Geistes  der  sich  auf 
den  Wellen  beweget,  und  so  fromm  dass  Wasser  seine  einzige  Nah- 
rung war , eines  Tages  im  Flusse  Kirtamala  reinigte , um  Busse  zu 
thun,  fand  er  auf  einmal  in  seiner  Hand  einen  kleinen  Fisch,  den  er 
ohne  es  zu  bemerken  mit  dem  Wasser  ergriffen  hatte.  Als  der  König 
ihn  wieder  in  den  Fluss  werfen  wollte  , fing  der  kleine  Fisch  an  zu 
reden  , in  folgenden  Ausdrücken  : « Wie  kannst  du,  o König,  der 
» du  Zuneigung  zu  den  Unterdrückten  zeigest  , mich  in  diesem 
» Flusse  lassen,  wo  ich,  zu  schwach  den  Ungeheuren  desselben  zu 
» widerstehen,  beständig  mit  Furcht  erfüllt  bin  ? « Der  fromme  Sat- 
jawrata,  über  dieses  Wunder  erstaunt,  und  ahndend  wer  die  Gestalt 
des  Fisches  angenommen  habe  , legte  ihn  in  ein  Gefäss , welches  er 
bei  sich  trug  , aber  der  Fisch  wuchs  bald  darauf  so  an  , dass  er  ihn 
nach  kurzer  Zeit  in  ein  grösseres  legen  musste.  Doch  auch  dieses 
ward  bald  zu  klein.  Man  musste  ihn  wieder  in  ein  anderes  bringen  , 
und  , Aveil  der  Fisch  nicht  aufhörte  immer  grösser  zu  werden  , dieses 
abermals  wiederholen.  Endlich  beschloss  der  König,  in  Verlegenheit 
einen  hinreichend  grossen  Teich. für  denselben  zu  linden  , ihn  ins 
Merr  tragen  zu  lassen.  Als  dieses  geschehen  war,  redete  er  den  Fisch 
mit  folgenden  Worten  an  : « Wer  bist  du  , dass  du  mich  in  dieser 
» angenommenen  Gestalt  täuschest? — Noch  nie  habe  ich  vorher  von 
>>  einem  so  fürchterlichen  Wasserbewohner  gehört,  der  wie  du  in  el- 
» nem  einzigen  Tage  , einen  See  von  grossem  Umfange  ausgefdllt 
» hätte.  Gewiss  bist  du  B'agwat,  und  erscheinst  vor  mir  der  grosse 
)'  Heri,  dessen  Wohnung  auf  den  Wellen  war,  und  nimmst  nun,  aus 
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>'  Mitleid  zu  deinem  Diener,  die  Gestalt  der  Einwohner  der  Tiefe  an. 
» Heil  und  Lob  dir  , o Erster  , Herr  der  Schöpfung  , Erhaltung  und 
» Zerstörung.  So  oft  du  unter  einer  angenommenen  Gestalt  auf  die 
» Welt  herabsteigst,  giebst  du  mehreren  Wesen  das  Dasein,  und 
» wohl  möchte  ich  wissen , warum  du  diese  Gestalt  angenommen 
» hast!  O lass  mich  nicht,  du  Lotosäugiger,  vergebens  den  Füssen  ei- 
» ner  Gottheit  nahen,  deren  unbegränzte  Macht  sich  über  uns  alle  er- 
» streckt,  und  belehre  mich  warum  du  dich  zu  unserem  Erstaunen  in 
» Körpern  zeigtest,  die  nicht  wirklich  existiren.  » 

Da  antwortete  der  Herr  des  Weltalls  : « Ich  bin  Wiuinu  der  Ge- 
genstand deiner  Andacht.  Deine  Hochachtung  gegen  mich  und  deine 
liebevolle  Theilnahme  gegen  lebende  Geschöpfe  sind  mir  angenehm. 
Höre  also  was  ich  dir  sagen  werde.  Ich  kündige  dir  an,  in  sieben  Ta- 
gen wird  das  Dina-Ralpa  zu  Ende  gehen.  Eine  grosse  Revolution  im 
All  wird  sich  zutragen,  das  Meer  wird  die  Erde  überschwemmen, 
und  die  drei  Welten  in  einen  Ocean  des  Todes  versenken.  Alle 
Menschen  die  mich  beleidigt  haben  sollen  umkommen.  Dich  aber 
habe  ich  zu  retten  beschlossen  , dich  und  die  sieben  Altväter.  Haltet 
euch  also  auf  diese  Begebenheit  bereit.  Ich  will  euch  ein  geräumiges 
und  wunderbar  gebautes  Fahrzeug  zusenden.  Mitten  auf  den  zerstören- 
den Wellen  soll  es  vor  dir  stehen.  Dieses  sollst  du  mit  einem  Vorrath  von 
allerlei  Früchten,  Wurzeln  und  SaamenkÖrnern  beladen,  und  es  hier- 
auf besteigen  , in  Begleitung  der  sieben  Heiligen  ^ und  umgeben  von 
Paaren  unvernünftiger  Thiere.  Das  Fahrzeug  wird  dich  auf  dem 
Wasser  tragen  , und  du  wirst  dann  sicher  sein  vor  der  Fluth , auf  ei- 
nem unermesslichen  Ocean  ohne  Licht,  den  starken  und  strebenden 
Glanz  einer  heiligen  Gesellschaft  ausgenommen  ; denn  Sonne  und 
Mond  werden  während  dieser  Revolution  ihren  Schein  verliehren. 
Aber  ich  werde  euch  gegen  alle  Gefahren  und  Ungewitter,  grosse 
Fische  und  Amphibien  beschützen.  Wird  ein  ungestümmer  Sturm 
dein  Schiff  bewegen  , und  versuchen  es  umzuwerfen  , fürchte  dich 
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nicht,  sondern  fasse  dreist  eine  grosse  Seeschlange  und  knüpfe  mit 
ihr  den  Mast  deines  Schiffes  an  mein  Horn.  Ich  werde  nahe  sein, 
und  das  Schilf  mit  dir  und  deinen  Begleitern  ziehen;  denn  dir  zu  Liebe 
und  um  dich  bis  zum  Erwachen  des  Brahma  beim  Leben  zu  erhalten, 
geschieht  es,  dass  ich  die  Gestalt  eines  Fisches  angenommen  habe. 
Einen  andern  Beweggrund  zu  dieser  Verwandlung  wirst  du  in 
der  Folge  noch  erfahren  , wenn  durch  meine  Gnade  alle  deine 
Fragen  sollen  beantwortet  , und  deine  Seele  aufs  Beste  unterrichtet 
werden.  » Als  der  Fisch  dieses  gesprochen  hatte  , verschwand  er. 
Satjawrata  , dem  so  wunderbar  an  ihn  ergangenen  Befehl  des  Gottes 
gehorsam,  versah  sich  mit  allerlei  Früchten,  Wurzeln  und  Saamen- 
körnern  , sowohl  zu  seinem  Unterhalte  , als  zur  Pflanzung  nach  der 
Erneuerung  der  Welt.  Und  am  Ende  des  siebenten  Tages  (Gen.  Yll.  4 ) 
öffneten  sich  die  Schleussen  des  Himmels  , und  die  Wolken  gossen 
einen  so  starken  Regen  herab , dass  das  Meer  aus  seinen  Ufern  trat, 
und  die  ganze  Erde  überschwemmte.  Aber  gleich  zu  Anfang  des  Re- 
gens trug  das  Wasser  ein  grosses  Fahrzeug  herbei  , und  Satjawrata 
bestieg  es  nebst  den  sieben  Altvälern.  Es  trieb  auf  dem  Wasser  unter 
Wimnu’s  Schulz  , wie  der  Fisch  es  vorhergesagt  hatte  , und  der  Gott, 
der  diese  acht  Personen^)  so  sichtbar  beschützte,  gab  ihnen  zu  gleicher 
Zeit  in  vielen  Dingen  Unterricht,  i 

‘r  F ' 

Als  die  Fluthzu  Ende  war,  verliess  der  König  nebst  seinen  Gefährten 
das  Fahrzeug  wieder,  vind  gemeinschaftlich  beteten  sie  den  Gott  an, 
der  sie  errettet  hatte.  Brahma  erwachte , und  fing  sogleich  an  die 
Welt  wieder  zu  bevölkern;  Wimnu  aber,  noch  immer  in  der  Ge- 
stalt des  Fisches  tödtete  den  Riesen  Haja-griva  , riss  ihm  mit  seinem 
Home  den  Bauch  auf, > nahm  die  vier  Wedas,  die  derselbe  verschlun- 
gen hatte,  heraus,  tmd  gab  sie  dem  Brahmä  zurück.' 

. ; • . ' i ' ) t ‘ ‘ I ' . ' ' . i . — 1-‘)  — ' . * I ....  i ■ 

V ^pliiCfe  wareu  acht  Peisonen.  cst  Noe  el  filii  ejus , 

iixor  ejus  et  uxores  ßliörum  ejus  cum  eo  in  arcam  pjvplcr  aqims  diluvii.  Genesis 

V.  7. 
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Wer  findet  nicht  in  dieser  Tradition  die  Erzählung  von  der  Fliith 
zur  Zeit  des  Noah',  und  dessen  wunderbare  Errettung  wieder?  Dass 
eine  solche  Fluth  einen  grossen  Theil  unseres  Erdbodens  über- 
schwemmte, wird  jetzt  wohl  von  niemanden  mehr  bezwerifelt, 
besonders  da  wir  mit  leichter  Mühe  in  den  höheren  Gegenden  der 
Erdoberfläche  unverkennbare  Spuren  derselben  finden  ; und  die 
Überbleibsel  ehemaliger  durch  sie  vernichteter  Thiergattungen  , die 
Reliquien  der  Vorwelt,  als  historische  Beweisstücke,  dazu  dienen. 
Wann  aber  fand  diese  ungeheure  Umwälzung  statt  ? Dieses  ist  eine 
Frage  die  weit  schwieriger  zu  beantworten,  und  bis  jetzt  noch  nicht 
mit  Sicherheit  aufgelösst  worden  ist. 

Wenden  wir  uns  zuerst  an  Moses  Erzählung.  Der  Pentateuch  ist 
in  drei  verschiedenen  Formen  auf  uns  gekommen.  Wir  besitzen  ihn 
im  hebräischen  Texte , dem  die  Vulgata  folgt.  Ferner  den  samarita- 
nischen  auch  hebräisch , nur  mit  anderen  Buchstaben  geschrieben , 
und  in  vielen  Stücken  von  jenem  abweichend.  Endlich  die  griechi' 
sehe  Übersetzung  der  siebenzig  Dollmetscher , oder  die  Septuaginta  , 
welche  im  dritten  Jahrhundert  vor  Christi  Geburt  abgefasst  sein  soll, 
und  die  bei  weitem  mehr  Verschiedenheiten  darbietet.  Wenn  man 
die  Summe  der  Lebensjahre  der  neun  Patriarchen  vor  der  Fluth,  bis 
zur  Erzeugung  ihrer  Söhne  zusammenrechnet,  und  dazu  Noah’s  Alter 
von  600  Jahren , in  dem  er  zur  Zeit  dieses  grossen  Ereignisses  sich 
befand , hinzufügt , so  erhält  man  nach  diesen  drei  Texten  folgende 
ganz  verschiedene  Resultate  in  Rücksicht  des  Jahres  vor  Christi 
Geburt  , in  welches  die  Fluth  fällt.  Nämlich  ; 

HebraischerText  1 Samaritanischer  Septuaginta 

2348,  vor  Chr.  Geb.j  3o44,  vor  Chr.  Geb.  3716,  vor  Chr.  Geb. 

( Unterschied  mit  dem  he-  W Unterschied  mit  dem 
1 braischen  696  Jahre.  j(  hebräischen  1 368  J. 

4 
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Der  berühmte  Kennicoit,  der  sicli  mehr  als  dreissig  Jahre  mit  der 
Kritik  des  hebräischen  Textes,  und  der  Vergleichung  der  Handschrif- 
ten desselben  beschäftigt  hat , sagt  in  seiner  allgemeinen  Abhandlung 
über  das  alte  Testament  *),  folgende  merkwürdige  Worte,  die  seiner 
Wahrheitsliebe  die  grösste  Ehre  bringen  : « jE/  licet  in  ea  fuerim  sen- 
w teniia,  annis  abhinc  XXJ^,  nullam  scripturis  illatam  esse  mutationem, 
» Studio  et  consulto  factam ; attamen  {alienum  cst  enim  ä meis  rnoribus 
» quamcumtfue  sententiam  pertinaciter  amplecti , aut  eam  si  quando 
« mutaverim  dissimulare , imprimis  , si  de  re  magni  agitur  momenti) 
>'  nunc  mihi  persuasissimum  est , re  attente  perpensa  ä multum  diu- 
» que  considerata  — causam  cur  hodie  nonnullis  in  locis  testamen- 
>)  tum  novurn  ä veteri  discerpat , hanc  esse , quod  vetus  fuit  consulto 
» depravatum.  Sivero,  quod Jacile ßeripotuit,  variatio  in  textum  casu 
>'  irrepsit , ex  duabus  discrepantiis  omni  procul  dubio  selegerunt  J u- 
>'  dcei,  quce  adversariorum  causce  minus  consuleret.  — Gründe  die  ich 
sogleich  angeben  werde  , bestimmen  mich  Kennicotts  Meinung  in 
Rücksicht  auf  den  hebräischen  Text  des  Pentateuchs  beizutreten,  dem 
man  offenbar  das  Bestreben  einer  fremden  Hand  ansieht  , den  Zeit- 
raum von  Erschaffung  der  Welt  bis  auf  die  Geburt  Christi  (in  4oo4 
Jahre)  zu  verkürzen. 

Was  die  Septuaginta  betrifft,  wer  kann  dafür  stehen,  dass  sie 
so  unverfälscht  geblieben  ist  , wie  sie  aus  den  Händen  der  siebenzig 
Dollmetscher  hervorgieng  ? Ihr  sieht  man  unverkennbar  ein  anderes 
fremdes  Bestreben  an , nämlich  das  den  genannten  Zeitraum  zu  ver- 
längern (in  5978  Jahre)  , und  zwar  auf  eine  so  plumpe  und  wider- 
sprechende Art,  dass  Methusalah  nach  der  Septuaginta  noch  i5  Jahre 
nach  der  Eluth  gelebt  haben  müsste,  was  doch,  nach  Gen.  Nil.  7 
und  i3,  unmöglich  ist,  weil  nur  Noah'  mit  seiner  Frau,  seinen 


*)  Disserlatio  generalis  in  vetus  testamentum  liebraicurn  cum  variis  lectionibus  ex 
codicibus  manuscriptis  et  inipressis  auctore  Benjamino  Kennicoit.  S.  T.  P.  — Oxo- 
nii  i’^So.  pag.  2g. 
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drei  Söhnen,  und  deren  Frauen  , also  im  Ganzen  nur  acht  Personen 
( wie  bei  den  Indiern  Sajawrata  und  die  sieben  Allvater ) gerettet 
worden. 

Das  Bestreben  der  Juden  die  Anzahl  der  Jahre  vor  der  Geburt 
Cliristi  zu  verkürzen,  und  das  der  Christen  sie  zu  verlängern,  scheint 
unbezweifelt  darinn  seinen  Grund  zu  haben  , dass,  nach  einer  allen 
Tradition,  der  wahre  Messias  im  sechsten  J ahrtausend  nAch  Erschaf- 
fung der  Welt  gebohren  werden  sollte  *).  Die  Juden  schnitten  also 
weg,  und  die  Christen  setzten  hinzu  ; sogar  einen  Patriarchen  Kdian, 
als  Enkel  des  Sem  , von  dem  weder  der  hebräische  noch  der  samarb 
tanische  Text  etwas  wissen.  Ein  günstiges  F'orurlheil  ix\s,o  wird  für  den 
letzteren  erweckt,  denn  da  die  Samariter  keine  Ursach  hatten  die 
Zeitrechnung  zu  verlängern , oder  zu  verkürzen  , so  zeigt  sich  kein  hin- 

’)  F etus  erat  inter  Judeeos  'pariter  ac  Christianos  traditio , ortum  ducens  a mys- 
tied  creationis  in  sex  diebus  interpretatione , mundum  duraturum  esse  6000  annos  ; Mes- 
siamque  venturuni  esse  rnillenario  sexto , quia  venturus  erat  diebus  postremis.  Judeei 
igitur  antiqui  , chronologid  sud  prius  contractd  , ulebantur  argumento  satis  specioso  , 
quare  Jesum  non  agnoscerent  ; Messias  enim  veuturus  erat  raillenario  sexto  j sed 
Jesus  nalus  erat  {secundum  compidum  tune  temporis  opud  eos  receptuni)  in  postremd 
parte  millenarii  quarti,  circa  annum  mundi  5q6o.  Celeberrimus  Abul-Pharajms , qm 
vixit  sec,  1 3 , in  historia  dynastiarum  hanc  ajfert  sententiam  memorahe  dignam  , a 
Pocockio  {p.  qi)  sic  latine  reditam.  « 'Computi  dejectus  adscribitur  doctoribus  Judeeo- 
» rirn.  — Nam  cum  prcenunciatum  esset,  in  lege  et  prophetis , de  Messid , missum 
>>  iri  ipsiim  ultimis  temporibus  ; nec  aliud  esset  Rabbinis  antiquioribus  commentum , quo 
» Christum  rejicerent , quam  si  hominum  oetates , quibus  dignosceretur  mundi  epocha  , 
» mutarent : subtraxerunt  de  vita  Adami , donec  nasceretur  Seth  , centum  annos , eosque 
» reliquice  ipsius  vitee  addiderunt  • idemque  fecerunt  in  vitis  reliquorum  Adami  fiho- 
» rum,  usque  ad  Abrdhamum,  Atque  ita  factum  est,  ut  indicet  ipsorum  computus  ,ma- 
» nifeslatum  esse  Christum  rnillenario  quinto  [quarto]  prope  accedente  ad  medium  anno- 
» rum  mundi , qui  omnes  secundiim  ipsos  fiduri  sunt  qooo  : dixeruntque , Nos  adhuc 
» in  medio  temporis  sumus  , et  nondum  adest  tempus  adventui  Messiae  designatum.  » 
At  computus  LXX  indicat , manifestatum  esse  Christum  rnillenario  sexto , atque  ad- 
fuisse  tempus  ipsius.  — Kennicott , dissertatio  generalis , pag.  3a, 
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reichender  Grund  seine  Ächlheit  zu  bezweifeln.  Er  setzt  die  noah'ische 
Fluth  3o44  vor  Christi  Geburt. 

Das  jetzige  Jahr  1822  ist  das4923ste  des  vierten  indischen  Zeitalters 
Fall  juga^  dessen  Anfang  auf  das  Jahr  3ioi  vor  Christi  Geburt  fallt. 
Eine  bedeutende  Erdrevolution  muss  einer  solchen  Epoche  vorher- 
gegangen sein,  und  dieses  war  ohne  Zweifel  die  Fluth  von  der  uns 
Moses  und  die  Indier  die  Sage  aufbewahrt  haben.  Bei  einer  Summe 
von  3o44  Jahren  , die  aus  Zusammenrechnung  von  Lebensjahren 
entsteht,  können  leicht  sieben  und  fünfzig  Jahre  verlohren  gehen, 
durch  Auslassung  von  Halben-und  Vierteljahren.  Auf  diese  Weise  wür- 
de die  indische  Zeitrechnung  mit  der  des  samaritanischen  Textes  über- 
einstimmen Noch  mehr  aber  ist  es  zu  bewundern,  dass  sich  dieselbe 
Zeitrechnung  auch  mit  der  der  Chinesen  ohne  Schwierigkeit  vereinigen 
lasst,  obgleich  ihre  liistorischenNachrichten  der  allgemeinen  Fluth  nicht 
mit  Bestimmtheit  erwähnen.  Sie  erzählen  indessen  davon,  dass  zur  Zeit 
des  Fu-clii  (also  etwa  3ioo  Jahr  vor  unserer  Zeitrechnung)  ein  Rebell 
Namens  *)  eine  grosse  Überschwemmung  verursacht  habe. 

Wir  leben  jetzt  im  igten  Jahre  des  LXXV  Chinesischen  sechzig- 
jährigen Cyclus  , so  dass  das  erste  des  ersten  dieser  Cyclen  , welches 
das  Giste  der  Piegierung  des  alten  Kaisers  Chuai^-ti  ist , auf  das  Jahr 
2637  vor  Christi  Geburt  fällt.  Vor  Chuai^-ti  sollen , nach  der  Angabe 

*)  Kwx-kui^  scheint  eine  Allegorie  des  bösen  Princips  zu  sein.  Er  stritt  mit  ^luan-chio 
um  die  Herrschaft , gab  in  der  Wuth  einen  so  gewaltigen  Stoss  mit  seinem  Home  gegen 
den  Berg  Pu-chfeu,  dass  die  Säulen  die  den  Himmel  stützten  zerbrachen,  und  die  Banden  der 
Erde  zerrissen.  Der  Himmel  fiel  nach  Nordwest,  und  die  Erde  erhielt  eine  Spalte  in  Süd- 
ost. Dadurch  ward  die  grosse  Überschwemmung  veranlasst.  — Sollte  sich  in  dieser  Tra- 
dition vielleicht  eine  Spur  der  grossen  Erdrevolution  aufbehalten  hal  en  , welche  die 
Mitte  von  Asien  in  Nordwest  von  China  verödete  und  zur  Stcinw  üste  machte , und  in  Süd- 
ost em  Continent  zertrümmerte , von  dem  die  Inseln  Australiens  die  Überbleibsel  zu  sein 
scheinen  ? 
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der  besten  Geschichtschreiber  Niü-kua  ; lllin-nm^  und  Fu-chi  re- 
giert haben  , und  der  letzte  wird  als  Stifter  des  Pieiches  angesehen , 
obgleich  das  was  man  von  ihm  erzählt,  in  Fabeln  gehüllt  ist.  Zwischen 
Fu-chi  und  Ulin-nui^  nehmen  einige  Schriftsteller  noch  sieben  Regen- 
ten an  , die  aber  von  andern  mit  Recht  verworfen  werden.  Rech- 
net man  aber  die  Regierungsjahre  jener  drei  Regenten  zusammen, 
und  setzt  dazu  die  ersten  6o  Jahre  der  Regierung  des  Chuai^ti , und 
2637  Jahre  vor  Christi  Geburt,  so  erhält  man  folgende  Epoche  für 
den  Anfang  des  chinesischen  Staates : 


Fu-chi  regierte 

lllin-nu^ : . . , 

Niü-kua 

Chuai^-ti  regierte  vor  den  Cyclen. 
Erstes  Jahr  des  I Cyclus  . . 

Im  Ganzen.  . . . ’ , ; . ; : 


ii5  Jahre.' 
i4o  — 
i3o  — 

60  — 

2637  vor  Christi  Geburt. 
3o82. 


Wir  finden  also  hier  drei  merkwürdige  und  fast  gleichzeitige  Epo- 
chen , nämlich  : 


Noah'ische  Fluth,  nach 
dem  samaritschen  Text 
3o44  V.  Ch.  Geb. 


Indische  Fluth  und 
Anfang  des  Kali-juga 
3ioi  V.  Ch.  Geb. 


Anfang  des  chinesi- 
schen Staates 
3o82  V.  Ch.  Geb. 


Will  man  also  folgenden  Durchschnitt  dieser  drei  Zahlen  annehmen : 

3o44 
3ioi 
8082  I 3 
9227  I 3076. 

So  erhält  man  als  Jahr  der  grossen  Fluth  3076  vor  dir.  Geb. 
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VOM  TYPHON. 

Ausser  jener  grossen  allgemeinen  Fluth  haben  spätere  partielle 
statt  gefunden,  von  welchen  uns  die  Geschichte  Nachrichten  auf- 
behalten hat.  Censorinus  sagt : » Jetzt  aber  will  ich  von  der  Zeit- 
>»  periode  reden,  welche  Varro  die  historische  nennt.  Derselbe  nimmt 

nämlich  drei  Zeiträume  an.  Der  erste  vom  Ursprung  des  Men- 
j>  schengeschlechts  bis  zur  ersten  Wasserfluth,  welcher,  da  man 
» davon  nichts  weiss  , der  Dunkele  (Adelon)  genannt  wird.  Der 
» zweite  von  der  ersten  Wasserfluth  bis  zur  ersten  Olympiade.  Weil 
)'  in  diesem  viel  Fabelhaftes  vorkömmt,  so  heisst  er  der  Mythische. 
» Der  dritte  von  der  ersten  Olympiade  bis  auf  unsere  Zeit , wird 
» der  Historische  genannt , weil  das  darin  geschehene  in  der  wahren 
» Geschichte  enthalten  ist.  Die  erste  Zeit  hat  entweder  einen  Anfang 
>>  gehabt , oder  war  von  Ewigkeit  her , wenigstens  weiss  man  nicht 
» wie  viele  Jahre  sie  gedauert  hat.  Die  Dauer  der  zweiten  Periode  ist 
» ebenfalls  nicht  genau  bekannt.  Man  schätzt  sie  auf  sechszehn  hundert 
« Jahre  ; nämlich  von  der  ersten  Fluth  , die  Erogitium  heisst , bis 
r>  zur  Regierung  des  Inachus,  4oo  Jahre,  und  von  da  bis  zur  ersten 
)'  Olympiade,  etwas  über  1200  (50  muss  man  mit  Scaliger  lesen') 
» Jahre.  *)  » — 


*)  Nunc  vero  id  intervallum  temporis  tractabo  quod  tdToptxbv  Varro  adpellat.  His  enim 
tria  discrimina  temponim  esse  tradit.  Primum  ab  hominum  principio  ad  catacfysmum 
priorem  ; quod  propter  ignorantiam  vocetur  a<?»i>ov.  Secunduni  a cataclysmo  priore  ad 
olympiadem  primam  ; quod,  quia  in  eo  wulta  fabulosa  referuntur , p.\jQv/.ov  nominatur : ter- 
tium  , a prima  Olympiade  ad  nos  , quod  dicitur  iazopt/.ov , quia  res  in  eo  gestce  veris  historiis 
continentur.  Primum  tempus , sive  habuit  initium  , sive  semper  fuil , certe  quot  annorum 
sil , non  polest  comprehendi  ; secundum  non  plane  quidem  scitur , sed  tarnen  ad.  nulle 
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Die  Summe  der  Regierungsjahre  der  Könige  von  Argos  von  Inachus 
bis  auf  Sthenelos  betrug,  nach  Kastor  (beim  Eusebius),  882  Jahre,  die 
man  zu  i5ii  (v.  Chr.  Geb.  , als  Danaus  nach  Griechenland  kam)  hin- 
zuftigen  muss,  welches  das  Jahr  i8g3  vor  Christi  Geburt,  als  das  erste 
des  Inachus,  giebt,  wozu  noch,  wie  Censorinus  bemerkt , 400  Jahre 
kommen,  um  das  Jahr  der  von  ihm  erwähnten  Überschwemmung  zu 
erhalten  , die  also  2293  vor  Christi  Geburt  fällt. 

Um  diese  Überschwemmung  von  der  Noah'ischen  Fluth  und  von 
den  folgenden  zu  unterscheiden , belege  ich  sie  mit  dem  Chaldäischen 
Namen  Tuphna  oder  Typhon.  Einige  Editionen  des  Censorinus  le- 
sen Cataclysmus  Ogygius  statt  Erogüium;  aber  das  widerspricht 
der  Berechnung  des  Verfassers  selbst,  der  die  Ogygische  Fluth  1020 
Jahre  vor  der  ersten  Olympiade  setzt , also  ins  Jahr  1796  vor  Christi 
Geburt.  , 

Zu  derselben  Zeit  als  der  Typhon  das  westliche  Asien  verheerte  , 
wurden  die  am  Meere  gelegenen  Gegenden  von  Nord-China  von  einer 
grossen  Fluth  überschwemmt , die  zwar  nicht  das  dort  wohnende 
Menschengeschlecht  vernichtete  , aber  den  Ackerbau  unmöglich 
machte  , und  den  Gewinn  der  Lebensbedürfnisse  erschwerte.  Diese 
Fluth  scheint  durch  das  Versanden  der  Mündungen  der  grossen  Flüsse 
verursacht  worden  zu  sein ; wie  denn  noch  jetzt  besonders  der  Chuai^- 
cho  oder  gelbe  Fluss,  aus  demselben  Grunde,  häutige  Überschwem- 
mungen erregt.  Ein  Blick  auf  die  Charte  der  Provinz  Kiai^-nan  zeigt, 
dass  die  gegen  das  Meer  hin  gelegenen  Gegenden  äusserst  flach  und 
von  unzähligen  Flüssen , Flussbetten  und  Seen  durchschnitten  sind. 
Dabei  aber  lässt  ihre  grosse  Fruchtbarkeit  nicht  zu , sie  für  dem  Meere 


circiter  etiocannos  esse  creditur.  A priore  scilicet  cataclys’no , quem  Erogitium  dicunt, 
ad  Inachi  regnum , anni  circiter  cccc.  Ilinc  ad  olympiadem  primam  paullo  plus  ciocc. 
——  Censorinus  de  die  natali  cap.  21. 
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abgewonnenes  Land  zu  halten  ; und  es  ist  wahrscheinlicher  dass 
diese  von  dem  durch  die  Flüsse  abgesetzten  Schlamm  herrUhrt , der 
den  öden  Meeresboden  bedeckte , und  durch  das  höchst  vollkom- 
mene Damm-und  Canalsystem  der  Chinesen  ausgelrocknet  worden 
ist. 

Von  der  chinesischen  Überschwemmung  berichtet  die  Geschichte 
folgendes  : « Im  einundsechzigsten  Regierungsjahre  des  Kaisers  Jao 
>>  (2297  vor  Chr.  Geb.)  erregten  die  überschwemmenden  Gewässer 
» grosse  Trübsal.  Der  Kaiser  berieth  sich  mit  den  Grossen  des  Reichs, 
w welche  vorschlugen  dem  Kuen  die  Ableitung  der  Gewässer  auf- 
» zutragen.  — Kuen  arbeitete  neun  Jahre  lang  vergeblich , und 
» ward  mit  lebenslänglichem  Gefängnisse  bestraft.  An  seine  Stelle 
» trat  sein  Sohn  Yü.  » — « Im  Jahre  2278  hatte  er  die  Überschwem- 
» mung  glücklich  abgeleitet , und  stattete  dem  Kaiser  Bericht  darüber 
j*  ab. » 

Mej^-dsii  , ein  Chinesischer  Schriftsteller  aus  dem  fünften  Jahr- 
hundert vor  Christi  Geburt , giebt  folgende  nähere  Nachrichten  von 
jener  Überschwemmung.  « Zur  Zeit  des  Jao  erregten  die  Gewässer 
» grosse  Unordnungen , und  überschwemmten  das  Reich  der  Mitte. 
» Schlangen  und  Drachen  bewohnten  es.  Das  Volk  war  beunruhiget 
» und  unstätt : die  Geringem  wohnten  wie  in  Nestern  und  die  Gros- 
» sen  in  Höhlen.  Darum  sagt  das  Illu-ki^  : » Die  überströmmenden 
» Gewässer  bestrafen  uns  und  erregen  eine  alles  bedeckende  Fluth. » 
>'  — Yü  leitete  sie  ab , und  grub  Canäle  die  sie  ins  Meer  führten. 
» Er  vertilgte  die  Schlangen  und  Drachen  und  zerstöhrte  das  Sumpf- 
» kraut , worin  sie  wohnten.  Die  Gewässer  hatten  nun  in  ordentli- 
» eben  Betten  ihren  Abfluss , welche  die  Flüsse  Kiai^ , Chuai,  Cho 
» und  Chan  waren.  Die  Gefahr  erreichte  ihr  Ende,  die  schädlichen 
» Vögel  und  wilden  Thiere  wurden  gedämpft , und  der  Mensch 
» besass  endlich  die  Ebnen  wieder  und  konnte  sie  bewohnen. 
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Derselbe  Schriftseller  sagt  an  einer  anderen  Stelle  : « Die  W eit  ent- 
» stand  vor  langer  Zelt,  bald  war  sie  geordnet,  bald  verwirrt.  Zur 
» Zeit  Jao  war  sie  noch  nicht  beruhigt  ; die  mächtigen  Gewässer 
» traten  aus  , und  libcrscliwcmmten  Alles.  Kräuter  und  Bäume  wuch- 
» sen  hoch  und  wuchernd  , es  wimmelte  von  Vögeln  und  wilden 
« Thieren , und  die  fünf  Getraidearten  keimten  nicht.  Die  Vögel  und 
» Thiere  griffen  den  Menschen  an , und  die  Fährten  von  den  Trit- 
» ten  des  Wildes  und  der  Vögel,  liefen  überall  im  Reiche  der 
» Mitte  durcheinander.  Jao,  dadurch  betrübt,  ernannte  den  Uliin 
>'  zum  Mit regenten.  TZ/ü/2  machte  den  l^zum  Vorsteher  des  Feuers, 
» der  die  Gebirge  und  Sümpfe  ausbrannte,  so  dass  die  Vögel  und 
» wilden  Thiere  entflohen  und  sich  verbargen.  Yü  ordnete  die  neun 
» Flüsse  , dem  J$i  und  T'a  zeigte  er  ihren  Lauf  an , und  leitete  sie 
» ins  Meer.  Dem  jKu  und  Chan  arub  er  Betten  , und  den  Chuai  und 
» Szü  machte  er  fliessend  , um  sie  in  den  Kiaq  zu  leiten.  Darauf 
>'  konnte  man  wieder  im  Pieiche  der  Mitte  Lebensmittel  erhalten. 
>>  Yü  war  damals  acht  Jahre  auswärts ; dreimal  kam  er  vor  seiner 
» Thür  vorbei  und  trat  nicht  hinein.  Wie  viel  musste  erst  geschehen 
ehe  wieder  geackert  werden  konnte ! » *) 

Aus  diesen  Erzählungen  von  der  Überschwemmung  in  China  zur 
Zeit  des  Kaisers  Jao , geht  deutlich  hervor , dass  sie  nur  durch  das 
Anschwellen  der  grossen,  sich  in’s  Meer  ergiessenden , Flüsse  ent- 
standen ist , dessen  Ursache  man  aber  nicht  genau  angeben  kann. 


*)  Im  Commentare  des  Dieü-chi  finden  sich  folgende  A-nmerkungen  über  diese 
Stelle. 

Die  fünf  Getraidearten  sind,  Reiss,  Hirse,  Gerste,  Waitzen  und  Bohnen. 

Die  neun  Flüsse  sind,  T ü-chai , T'ai-iui  , Ma-chie  , Fu-fu  , Chu-su  , Kian , Kiei ^ 
Keu-p'an  und  Ke-äin. 

Die  Gewässer  des  Flusses  Chan  leitete  Yü  in  den  Kiai^ , den  rliu  und  Szü  in  den 
Chuai , und  diesen  in  das  Meer.  Dass  diese  vier  Flüsse  in  den  Kiau  geflossen  sein  sollen , 
ist  ein  Fehler  in  der  Erzählung. 

D 
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Wahrscheinlich  war  es  dieselbe  die  den  Typhon  im  westlichen  Asien 
und  in  Egypten  erregte  ; denn  zwischen  seiner  Epoche  und  der  Chi- 
nesischen Fluth  ist  nur  ein  Unterschied  von  vier  Jahren  , der  nicht  in 
Betracht  kommen  kann. 


Typhon 

3293  vor  Chr.  Geb. 


Anfang  der  Überschwemmung  in  China 
2297  vor  Chr.  Geb 

Ende  derselben  2278. 


Die  grossen  Fluthen  im  Alterthume , von  denen  Nachrichten  auf 
uns  gekommen,  sind  also  folgende  : 

1.  Die  Noah'ische  Überschwemmung. 

Anfang  des  Kali-juga  der  Indier. 

Anfang  der  Chinesischen  Geschichte. 


I — 3076.  V.  Chr. 


2.  Typhon , oder  Fluth  des  Xisuthrus. 
Chinesische  Überschwemmung. 


I 


— 2297.  v.  Chr. 


3.  Fluth  unter  Ogyges  König  von  Attika.  Sehr 
partiel. 


1 796  V.  Chr. 


4.  Fluth  unter  Deukalion  in  Thessalien  ; nach 
der  Parischen  Marmor-Chronik. 


i52i.  V.  Chr. 


DIE 


VÖLKER  ASIENS 

NACH  DEN  SPRACHEN  GEORDNET. 


T_Jm  die  verschiedenen  Völkerstämme,  welche  den  Erdkreis  bewoh- 
nen, richtig  von  einander  zu  unterscheiden,  ist  die  Sprachvergleichung, 
da  wo  Geschichte  mangelt,  das  beste  und  einzige  Mittel.  Leider  aber 
hat  man  sich  desselben  oft  auf  eine  höchst  thörigte  und  fruchtlose 
Art  bedient.  Ein  mehr  als  zwanzigjähriges  Studium  sehr  verschiede- 
ner Sprachen  und  Dialecte,  und  meine  Reisen,  deren  Zweck  Völker- 
und  Sprachenkunde  war,  setzten  mich  in  den  Stand,  über  Sprach- 
vergleichungandere Ansichten,  als  die  gewöhnlichen  sind  , zu  gewin- 
nen. Meiner  Meinung  nach  , glebt  es  eine  doppelte  Verwandtschaft 
unter  den  menschlichen  Sprachen , nämlich  die  allgemeine  und  die 
Slammverwandischaft. 

Die  allgemeine  Sprnchvercvnndfschafi  besteht  darin  , dass  in  den 
Sprachen  der  verschiedensten  Völker,  bei  denen  der  Bau  des  Schädels 
bedeutende  Abweichungen  zeigt,  sich  dennoch  häutig  genug  Wörter 
finden,  die  dem  Laute  und  iler  Bedeutung  nach  mit  einander  über- 
ein kommen , wovon  folgende  zum  Beispiele  dienen  mögen. 


Sonne  — Mandcuisch  , mun. 

Deutsch , Sonne. 

Mond  — Syrisch  , sara. 

Mongolisch  und  Kalmli- 
kisch,  sara. 

Oder 

Bima  , auf  den  Inseln 
Sumbawa  und  Flores 
östlich  von  Java , wura. 

Samojedisch  , wiri,  ire, 
jere. 

Oder 

Stern  ~ Japanisch,  chouii. 

Ostiakisch  am  Ob , chos, 
chus kos. 

Wind  — Arabisch  , kaaru. 

Kurilisch , keeru. 

Regen — Waskisch  , uriu. 

Bima  , auf  den  Inseln 
Sumbawa  und  Flores 
östlich  von  Java  , ura. 

Bei  den  sogenannten  Os- 
tiaken  am  Jenisei , ur. 

Schnee — Ungrisch , cho. 

Tübetisch , ka. 

Oder 

Chinesisch , siüe 

Deutsch , Schnee. 

Abassisch  im  Kaukasus , 
se. 
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Wasser — Ossetisch  im  Kaukasus, 
don. 

In  Neu-Guinea  , dan. 
Oder 

Chinesisch,  luui. 
Türkisch , su. 

Feuer — Japanisch,^. 

Permisch  in  Sibirien,  bi. 
Siamisch , Jei. 

Bima  , auf  den  Inseln 
Sumbawa  und  Flores 
östlich  von  Java , api. 
Sumbawa , api. 

Bugi  auf  Celebes,  aß. 

Meer  — Assyrisch , Jami. 

Japanisch,  umi. 

Tag  — Mungkasar  auf  Celebes,  alo. 
Korjakisch , alo. 

Berg  — Ostiakisch  am  Ob  , rep , 
ref. 

Tübetisch,  re,  ri. 

Oder 

Griechisch,  oros. 
Tungusisch,  ura,  uro. 
Oder 

Sumbawa,  olat. 
Mongolisch,  ola,  oola. 

Oder 
Bima , doro. 

Syrisch , tujo. 
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Stein  — Kamtschadaliscli , kiial. 
Lappländisch,  halle. 
Armenisch , huar. 
Georgisch , kua. 

Oder 

Waskisch,  iarria. 
Ossetisch  im  Kaukasus , 
dar. 


Sand  — Bugi  und 
Mungkasar, 
Inbazisch  am  Jenisei, 


> kasi. 
sar,  ) 


Blatt  — Japanisch , cha. 

eines  , , 

bauiues  He^en^iscli  im  Kaukasus  , 

Wurzel — Chinesisch  , pen,  pün. 
Sanskrit , pun. 
Samojedisch  , hon. 
Pehlwi,  bun. 

Oder 

Tübetisch , loma. 
Morduinisch , lopa. 
Gothisch  und  Deutsch  , 
Laub- 


Erde  — Mokschanisch  und  Mor- 
duinisch an  der  Wolga, 
moda.  > 

Auf  den  Sandwichsinseln, 

motu. 

Oder 

Samojedisch,  tui.  • 
Chinesisch,  fu,  t’i. 

Kraut — Dänisch  nnd  Isländisch  , 
urt, 

Tungusisch , orot,  orat. 

Ähre  — Lappländisch,  agna. 
Altrömisch,  agna. 

Baum — Japanisch , ki. 

Inguschisch  im  Kaukasus, 
che. 

Georgisch,  he. 

Motorisch  am  Atlai , hä. 


Schiff — Kurdisch,  Uip. 

Deutsch , Schiff. 

Oder 

Sanskrit , kewa. 

Tatarisch  inSibirien,  hebe. 
Wogulisch , kap. 

Axt  — Auf  den  Südseeinseln, 
toi. 

Samojedisch,  tuka. 

Kopf — Finnisch , pä 
Kurdisch , pa. 

Stirn  — Afg'anisch  , ohoIc. 
Slawisch  , nelo. 

Nase  — Persisch  , bini. 

Chinesisch , bi. 

Mund — Liefländisch , mutte 

Auf  den  Marquesas  - und 
Freundschaftsinseln  , 
motu. 
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Oder 
Send , aoT^e. 

Samoj  edisch  am  Altai, o/^. 
Zunge — Samojedisch,  me. 

Chinesisch,  mi. 

Ohr  — Deutsch  , Ohr. 

Chinesisch,  uhl , ulir. 
Hand— Ersisch  , oder  Altschot- 
tisch , läm. 

Auf  den  Kokosinseln,  li- 
ma. 

Oder 
Sanskrit  kara. 

Mongolisch , gar. 
Lesgisch,  hwer. 
Griechisch,  cheir. 

Blut  — Lateinisch,  sanguis. 
Manckuisch , sengi. 

Knochen — Englisch  , hone. 

Kurdisch , pone. 

Fisch  — Hebräisch , dag. 

Kotowisch  und  Assanisch 
in  Sibirien  am  Jenisei , iig. 
Oder 

Bugi  auf  Celebes,  bale.  . 
Türkisch , halyk. 

Wurm — Portugiesisch  , bizo. 

Tamulisch , bimu. 

Ochs  — Hebräisch  , mor. 
Assanisch,  mar. 
Mongolisch,  mar. 


Kuh  — Irländisch  und  Ersisch,^©. 
Tübetisch , ba. 

Pferd — Breton  , mar. 

Deutsch , Mähre. 
Mongolisch,  morln. 
Chinesisch , nia. 
Schwein— Wogullsch , boros. 

Auf  den  Kokosiuseln  , 
bruas. 

Oder 

Lesgisch  in  Har,  biichon. 
Auf  der  Insel  Tana  im 
Südmeere , biiga. 
Oder 

Englisch,  hog. 
Chinesisch , chao , hao. 
Hund  — Korn  wallisch,  kei. 

Breton  , ki. 

Chinesisch,  keu. 

Andisch  im  Kaukasus  , 
choi. 

Oder 

Griechisch , kilon. 
Chinesisch , kiuan. 

Maus  — Wotiakisch,  myr. 

Chinesisch,  mü. 

Ey  — Englisch , egg. 

Jeniseisch  bei  Pumpo- 
kolsk  in  Sibirien  , eg. 
Schüssel — Chinesisch  , p'an. 
cpfaune)  Dcutscli , Pfanne. 


Alles  — Chinesisch  ^fan. 
Griechisch,  pan. 

Feder — Ungrisch,  toll. 

Hukqisch , iegel. 
Ostiakisch,  iugol. 

Salz  — Samojedisch , sir. 

Sumbawa , sira. 

W eiss — Breton , kän , gen. 

Heqenzisch  im  Kaukasus , 
ka'in. 

Schwarz — Türkisch , kara. 

Japanisch , kuroi. 

Oder 

Persisch,  siah.  , 

Auf  den  Freundschafts- 
inseln , sia. 

Blau  — Chinesisch  , chhian. 
faibis)  Griechisch , küanos. 

Ich  — Breton  , me. 

Georgisch,  me. 

Auf  den  Freundschaftsin- 
scln,  mi. 

Du  — Wogiilisch,  ny,  nel. 

Chinesisch,  ni. 

Er  — W ogulisch,  iio , tau. 
Chinesisch,  i’o,  i'a. 

Theil, theilen — Chinesisch,  fen  , 
fun. 

Latein  .,ßndere. 
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Hoch — Chinesisch  , kao. 

Walisch  , kau. 

Gros — Samojedisch,  arko,  arka. 

AufdenFreundschafts-und 
Gesellschaftsinseln,  und 
in  Neu-Seeland  , arhai. 
Ersisch,  erg. 

Fein  — Chinesisch 

Deutsch .,  fein. 

Fett  — Chinesisch  fei. 

Deutsch , feil , feist. 

Voll  — Chinesisch  ,yö. 

Deutsch , voll. 

Bose  — Mandteuisch  , eche. 

Send  (Alt-Persisch),  ege. 
Alt  — Waskisch  , har. 

Türkisch , kar. 

Nachher — Pelwi,  hao. 

Chinesisch,  heu,  hau. 

Dieb — Rusisch,  u>or. 

Finnisch,  wora. 

Auf  den  Gesellschaftsin- 
seln in  der  Südsee , u>or^ 
du , stehlen. 

Herr  - Sanskrit , najon. 

Mongolisch , nojon. 
Streiten — Chinesisch,yhn. 

Deutsch  , feind. 

Gesetz,  Regel — Chinesich  , fa. 

Latein  ^fas. 
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Solche  Ähnlichkeiten  lassen  sich  in  den  verschiedensten  Sprachen 
und  in  grossen  Entfernungen  in  Menge  auffinden,  aber  sie  klären 
nichts  auf  in  der  Kunde  der  Völker. 

Anders  verhält  es  sich  mit  der  Slammvenvandischaft.  Diese  findet 
statt,  wenn  in  den  Sprachen  von  Völkern  , deren  Verwandtschaft 
sich  durch  die  Geschichte  , oder  durch  physische  Gleichförmigkeit 
ergiebt , eine  bedeutende  Menge  von  Wörtern  vorkömmt,  die  bei 
übereinstimmendem  Laute  gleiche  Bedeutungen  haben  ; ^wo  sich 
dann  auch  in  dem  grammatischen  Baue  der  Sprache  unverkennbare 
Ähnlichkeiten  auffinden  lassen.  Wie  im  Persischen  , Indischen , 
Germanischen  und  Slawischen  , und  überhaupt  in  allen  Sprachen 
welche  zu  diesem  Stamme  gehören. 

Die  erste  oder  allgemeine  Sprachverwandtschaft  ist  antediluvianisch , 
und  bisjetzt  noch  unerklärbar  ; verdient  aber  näher  untersucht  zu 
werden.  Die  andere  ist  postdiluvianisch,  und  ihre  Ursachen  sind  uns 
weniger  verborgen  , so  dass  wir  nicht  nöthig  haben  den  Thurm  von 
Babel*)  zu  Hülfe  zu  nehmen , der,  wie  manches  in  den  Schriften  den 
Westasiaten,  nur  eine  Erzählung  zu  sein  scheint,  die  zu  einem  Be- 
deutung habenden  Namen  erfunden  wurde. 


(*)  Der  Name  Babel  ist  ohne  Zweifel  eine  Zusammenziehung  von  Bah-Del , der  Hof 
des  Bel  oder  Beins  , welcher  der  erste  Erbauer  dieser  Stadt  war.  — Babylon , cujus  ince- 
nia  bitumine  Semiramis  struxil ; arcein  enini  antiquissimus  rex  condülit  Belus.  (Ammian. 
Marcel,  lib.  a3).  — Die  Vulgata  ( Genes.  XI , g.)  sagt : Et  idcirco  vocatum  est  nornen  ejus 
(civitatis)  BABEL  , quia  ibi  confusum  est  labiutn  universce  terrce..  — Aber  Babel  bedeutet 
weder  im  Hebräischen  noch  im  Chaldaischen  er  hat  verwirrt;  und  lässt  sich  auch  nicht 
sprachrichtig  von  der  hebräischen  Wurzel  , SSli  balal , verwirren,  ableiten.  Verwir- 
rung müsste  entweder  belilah  oder  bibiU  heissen  , (so  nennen  noch  jetzt 

die  B.abbinen  Verwirrung);  oder  da  zweiten  Radical  verdoppelt , so 

müsste  Verwirrung  wörtlich  , entweder  durch  nb'Ül/2  niebilah  oder  durch  nS’Hn 
tebilah , nie  aber  durch  Babel  gegeben  Averden. 
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Da  mich  Wahrheitsliebe  nöthigt  alle  auf  uns  gekommene  Ge- 
schichte vor  dem  Jahre  8076  vor  Christi  Geburt  zu  verwerfen  ; so  sei 
es  mir  auf  der  andern  Seile  erlaubt  , über  das  Alter  der  Welt  gar 
keine  bestimmte  Meinnng  zu  hegen  ; da  physikalische  Gründe  in 
Menge  vorhanden  sind  , welche  beweisen  , dass  unser  Erdball  viel 
älter  ist , als  die  Mosaischen  Traditionen  ihn  zu  machen  scheinen. 
Über  diesen  Gegenstand  ist  bereits  soviel  geschrieben  worden,  dass 
ich  nur  nüthig  habe  auf  meine  Yorgänger  zu  verweisen.  Meine  An- 
sicht der  Urwelt  ist  folgende. 

Sehr  wahrscheinlich  hat  unsere  Erde  schon  mehrere  grosse  Um- 
Avälzungen  erlitten,  die  der  Entstehung  des  menschlichen  Geschlechts 
vorangingen.  Diese  Umwälzungen  waren  wohl  grösstentheils  Über- 
schwemmungen , welche  durch  die  Störung  des  Laufes  der  Erde 
um  die  Sonne  hervorgebracht  Wurden.  Von  ihnen  stammen  die  Spu- 
ren der  Gewässer  und  der  Meeresgrund  auf  den  Gebirgen  her  , und 
wahrscheinlich  auch  die  Überbleibsel  ungeheurer  , jetzt  verlohren 
gegangener  Thiergattungen  , welche  einen  so  trefflichen  Beschreiber 
in  Herrn  Cuvier  gefunden  haben.  Wenn  in  jenen  Zeiten  Menschen- 
geschlechter vorhanden  waren  , so  müssen  sie  ebenfalls  durch  diese 
Fluthen  vertilgt  worden  sein  , denen  vielleicht  jedesmal  eine  neue 
Bildung  neuer  Erdbewohner  folgte.  Anders  verhält  es  sich  aber  mit 
der  grossen  Überschwemmung  , die  wir  die  Noah'ische  nennen  ; 
denn  wir  wissen  , dass  zu  ihrer  Zeit  in  verschiedenen  Ländern  Men- 
schen gerettet  worden  sind  ; wie  in  Indien  , in  Armenien  und  in 
Amerika.  Eben  so  kann  dieses  auch  der  Fall  in  anderen  gewesen 
sein  , obgleich  uns  die  Sage  davon  entweder  verlohren  gegangen 
oder  nicht  bekannt  ist.  Wenn  wir  aber  finden  , dass  in  dem  Theile 
der  alten  Welt , den  wir  bistorisch  genauer  kennen  , die  Stammvöl- 
ker, und  mit  ihnen  die  Stammsprachen  , nach  der  Fluth  von  den 
höchsten  Gebirgen  herabgestiegen  sind  ; so  lässt  sich  fasst  mit 
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Gewisslielt  scliliessen  , dass  diese  höchsten  Gebirge  zur  Noah's  Zeit 
von  den  Gewässern  nicht  bedeckt  wurden  ; und  sich  eine  , ver- 
hältnissmässig  zwar  geringe  , Anzahl  der  in  der  Nähe  wohnenden 
Menschen  auf  dieselben  vor  der  andringenden  Flulh  rettete  ; und  so 
mit  dem  Leben  ihre  Sprache  und  die  Nachbarschaft  ihrer  früheren 
Wohnsitze  bewahrte.  Von  der  Überschwemmung  in  den  niederen 
Gegenden  ward  zwar  der  übrige  und  grössere  Theil  der  Yölkerstäm- 
me  vertilgt , aber  auf  den  Gebirgen  blieb  ein  Kern  derselben  übrig, 
aus  dem  sie  sich  nach  der  Fluth  erneuerten. 

In  der  hier  folgenden  Übersicht  der  Völker  Asiens  nach  den  Spra- 
chen geordnet,  habeich,  wo  es  möglich  war,  die  Gebirge  anzugeben 
gesucht , von  denen  sie  herabstiegen  ; denn  selten  sieht  man  , dass 
Völker  in  höhere  Gegenden  hinaufsteigen  , wenn  nichts  sie  dazu 
treibt.  Das  kann  nur  mit  kleinen  'Stämmen  der  Fall  sein  , die 
von  mächtigen  Eroberern  aus  der  Ebene  verdrängt  werden  , wie  , 
z B , die  Osseten  im  Kaukasus  , welche  früher  , sowohl  im  Gebirge, 
als  auch  ln  der  Steppe  zwischen  dem  schwarzen  und  kaspischen 
Meere  wohnten  , aus  der  die  Mongolen  sie  verjagt  haben. 

I.  Indo-Germanien. 

Dieses  ist  der  am  weitesten  verbreitete  Stamm  in  der  Welt,  denn 
seine  Wohnsitze  fangen  auf  Zeilon  an  , gehen  über  Vorder  - Indien 
und  Persien  , über  den  Kaukasus  , nach  Europa  , welchen  Erdtheil 
er  fast  ganz  inne  hat  , bis  zu  den  Shetlandsinseln  , dem  Nord- Kap 
und  Island.  Zu  ihm  gehören  Indier,  Perser,  Afg'anen  , Kurden, 
Meder  , Osseten  , Armenier  , Slawen , Deutsche,  Dänen  , Schweden, 
Normänner  , Engländer,  Griechen,  Lateiner  und  alle  von  Laieinern 
abstammenden  Völker  Europas.  In  verschiedenen  La'ndern  ist  dieser 
Stamm  mit  alten  Ureinwohnern  gemischt  , hat  aber  so  sehr  das 
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Übergewicht  Uber  sie  behauptet,  dass  sie  sich  gätizlicli  in  ilnn  ver- 
schmolzen  haben,  wie,  in  Gallien,  Spanien,  Italien  und  Brilanien, 

Die  grosse  Ähnlichkeit  der  Sprachen  der  genannten  Volker , hat  olt 
die  Geschichtsforcher  veranlasst  eines  derselben  von  dem  andern  ab- 
stammen zu  lassen.  Mit  den  Sprachen  ging  es  eben  so.  Bald  leitete 
man  alle  Sprachen  vom  Keltischen , das  wir  nicht  kennen  , ab  ; bald 
waren  sie  Töchter  der  Griechischen  und  Germanischen  , und  in  den 
neusten  Zeiten  musten  sie  ihren  Ursprung  in  Persien  und  Indien 
suchen  , wo  sie  ihn  eben  so  wenig  linden  werden , als  zu  Antwerpen , 
wohin  ihn  Agyria  zu  versetzen  strebte.  Es  ist  eine  sonderbare  Idee 
die  Sprachen  wie  die  Thiere  von  einander  abstammen  und  erzeugen 
zu  lassen  ; will  man  aber  einmal  bei  dem  Begriff  von  Abstammung 
stehen  bleiben  , so  nehme  man  den  Erzeuger  der  Sprachen  als  unbe- 
kannt an  , und  die  mit  einander  verwandten  Mundarten  als  Ge- 
schwister. Es  ist  richtig  zu  sagen,  die  deutsche  Sprache  stammt  von 
denselben  Wurzeln  ab  als  das  Sanskrit,  aber  unsinnig  darum  das 
Deutsche  K" olk  von  den  Hindu  abzuleiten. 

Die  grosse  Ausbreitung  des  Indo-Germanischen  Völkerstammes 
fand  vielleicht  schon  vor  der  Noah'ischen  Fluth  statt ; denn  er  ist  der 
einzige  von  allen  Asiatischen,  welcher  nach  derselben  von  zwei  hohen 
Gebirgen  herabgestiegen  zu  sein  scheint ; nämlich  in  Indien  und  Mit- 
telasien, vom  Hirnaldia , und  westlicher  vom  Kaukasus  nach  Klein- 
asien und  Europa  zu.  In  Indien  hat  sich  derselbe  ganz  mit  früheren 
dunkelfarbigen  Bewohnern  vermischt,  und  seine  Sprache  herrschend 
gemacht , dabei  aber  seine  characteristischen  physischen  Kennzeichen 
eingebüsst ; wie  das  immer  bei  Vermischung  weisser  und  schwarzer 
oder  brauner  Geschlechter  statt  findet ; wobei  die  letzteren  physisch , 
jene  aber  moralisch  vorwalten.  Die  braunen  oder  negerartigen  Ur- 
bewohner von  Indien  xetteten  sich  wahrscheinlich  , zur  Zeit  der 
Noah'ischen  Fluth , auf  die  hohen  Gebirgen  von  Malabar  und  den 
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Ghauts.  In  den  Sprachen  des  südlichen  Theiles  von  Ilindustan  scheint 
sich  nocli  eine  bedeutende  Menge  von  Vi^  urzeln  und  Wörtern  dieser 
früheren  Bewohner  erhalten  zu  haben  , und  einige  der  wilden  Berg- 
völker im  nördlichen  Indien  könnten  wohl  Überbleibsel  von  ihnen 
sein. 

Andere  Indo-Germanen  scheinen  vom  HimalaVa  nach  Norden  und 
Nordwesten  gewandert  zu  sein  , und  dort  als  Gothen  und  unter 
anderen  Namen  gehauset  zu  haben.  Von  ihnen  stammen  vielleicht  die 
sogenannten  Siahpuuii  (Schwarzröcke)  und  Kafir  ( Ungläubige ) in 
Ilindukom  - Gebirge  ab,  die  Europäische  Gestalt  und  Gesichtszüge 
haben  , von  deren  Sprache  wir  aber  leider  nichts  wissen. 

Vom  Kaukasus  scheint  ein  anderer  Zweig  dieses  Völkerstammes  zu 
dem  Ufer  des  Kaspischen  Meeres  und  nach  Medien  herabgestiegen 
zu  sein,  und  von  da  aus  Persien  bevölkert  zu  haben.  — Auch  gingen 
sie  wahrscheinlich  westlicher  nach  Kleinasien,  und  kamen  erst  nach 
Süd-  dann  nach  Nord -Europa.  Beide  Theile  dieses  Stammes  haben 
ein  merkwürdiges  Unterscheidungszeichen.  Die  vom  HimalaVa  herab- 
gesliegenen  Indier  und  Gothen  behielten  in  ihrer  Sprache  eine  Fülle 
von  Vocalen , besonders  zu  Ende  der  Wörter,  bei,  die  sich  aber  in 
der  vom  Kaukasus  gekommener  Medo  - Germanen , bei  denselben 
Gonsonantenwurzeln , nicht  findet. 

Die  in  Europa  wohnenden  Völker  des  Indo-Germanischen  Stam- 
mes gehörigen  , nicht  in  die  Gränzen  der  gegenwärtigen  Unter- 
suchungen , und  ich  schränke  mich  also  hier  auf  ihre  Asiatischen 
Stammverwandte  ein.  Dieses  sind  i)  Hindu;  deren  älteste  Mund- 
art, als  Pvepreseiitant  aller  anderen,  die  Samkril spräche  \sX\‘i)Af- 
g'anen^  alte  Ureinwohner  der  Hochgebirge  von  Kabul  und  Qända- 
har,  dem  Paropamisus  der  Alten;  3)  Perser,  deren  Sprachen,  das 
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heutige  Persisch,  Send  und  Pehlwi  sind;  l\)  Kurden^  in  Armenien  und 
Vorderasien  ; 5)  Überbleibsel  der  Meder  im  Kaukasus  , die  heutigen 
Osseten  , oder  Äsen  und  Alanen  der  älteren  Geschichtschreiber  ; 
6)  Armenier.  Den  Sprachen  eines  jeden  dieser  sechs  Völker  widme 
ich  einen  besonderen  Abschnllt , und  vergleiche  sie  unter  sich  und 
mit  ihren  Verwandten  in  Europa  , den  Deutschen  , Slaw  ischen  , 
Lateinischen  und  Griechischen  Mundarten. 

Ohne  das  zu  wiederholen,  was  bereits  schon  oft  und  gründlich 
über  die  Hindu  und  ihre  Sprachen  und  Mundarten  gesagt  worden  ist, 
muss  ich,  ehe  ich  die  verglichenen  Wörter  des  Sanskrit  folgen  lasse, 
bemerken  , dass  diese  Sprache  , die  man  gew  öhnlich  für  sehr  alt  hält, 
alle  Spuren  der  Neuheit  an  sich  trägt , und  gew  iss  eine  ziemlich  junge 
Schrift -und  Büchersprache  ist  , deren  Blüthen  die  Wurzeln  meist 
verdecken  und  unscheinbar  machen. 


Deutsch.  Sanskrit. 

Deutsch.  Sanskrit. 

Ähnlichkeit,  Samia. 

— Latein  similis. 

Band , Bendha. 

— Deutsch  binden. 

Alles , 

Viui. 

— Slawisch  wse. 

Band. 

Alt  , 

Duari. 

— Slawisch  derewni. 

Baum , Druli. 

— Slawisch  derewo. 

Alter , 

Gera, 

—Neugriechisch  geros. 

Griechiscli  ^füs. 

Anderer  , 

j4nia. 

— Deutsch  ander. 

Becher , Patra. 

— Late  n patera. 

Antlitz  , 

Labana. 

— Russisch  lob  (Stirn). 

Beendigung,  Vinaiiia. 

— Latein  finis. 

Annehm- 

lichkeit, 

■ Bhoga. 

— Slaw.  bogat , reich. 

Befehl,  PQicht,  Dulia. 
Begierde , Raga. 

— Englisch  dii/jr.. 
— Französisch  rage. 

Auge  , 

Akiua. 

— Slawisch  oho  (Plur. 

Kama. 

— Persisch  kanu 

Augen- 

Bhruva. 

ovi).  Sanskr.  ovg. 
— Slawisch  browi. 

Begierde,  1 

} Mada. 
Wuth,  J 

— Englisch  inad,  toll. 

braune , 

Deutsch  Braue. 

Beide,  Ubhaia. 

— Russ.  oie.  Send  owe. 

Auster , 

Muri. 

— Latein  murex. 

Bekannt , Manila. 

— Griechisch  /jt-an^ccia. 

Axt , 

J aszti. 

—Deutsch  Axt. 

Betrüglich , Vaii’ia. 

— Latein  vanus. 

Bach  , 

Arivi. 

— Latein  rivus. 

Deutsch  kV ahn. 

Griechiscli  pla  , ich 

Berg , Parva. 

— Deutsch  Berg.  Rus. 

rinne. 

Ghiri. 

— gora.  Pers.  giri. 

* 
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Deutsch 

Sanskrit. 

Deutsch. 

Sanskrit. 

Blind , 

Kurita, 

— Pers.  kur,  Im  Worte 

Esel  , 

li'ara. 

— Persisch  char. 

kur-  ab.  Russisch 

Essen , 

Ad-tea. 

— Deutsch  atzen. 

kriwoe  , einäugig. 

Russisch  jesl,\\.  s.w. 

Blut , 

Riidira. 

— Russisch  ruda. 

Feile  , 

Raka. 

— Französisch  racler. 

Brennend,  Hüvala, 

— Russisch*-/gfli»,  ich 

Fest , 

Da'sta. 

— Deutsch  fost. 

A' erbrenne. 

Fett , 

Sarpi. 

— Pehlwi  nerbi. 

Bruder , 

Bhraten 

— Persisch  herader. 

— Persisch  Harh\ 

Deutsch  Bruder. 

Feuer, 

Aghni. 

— Latein  ignis. 

Latein fraler. 

Slawisch  ogon. 

Slaw.  bral , u.  s.  w. 

Finger , 

Angulia. 

— Ossetisch  im  Kau- 

Cunnus, 

Medhra. 

— Deutsch  Müller. 

kasus  angulse. 

Latein  inatrix. 

Persisch  anguuit. 

Udara. 

— Latein  utsrus. 

Finster , 

Tama. 

— Russisch  lemno. 

Damals , 

Tada. 

— Deutsch  da. 

Firniss  , 

Eama. 

— Latein  veniix. 

Dein , 

Tva. 

— Slawisch  twoje. 

Fleisch  , 

Amisza. 

— S’awisch  mäso. 

Latein  tuus  , a , um, 

Krivia, 

— Latein  caro. 

u.  s.  w. 

Fliessend 

, Laia. 

— Russisch  lit,  giessen. 

Dieb, 

Stena. 

— Deutsch  stehlen. 

F rage , Pria,  prainna 

— Deutsch  Frage. 

Dünn , 

Tonu. 

— Persisch  tunuk. 

Slawisch  pros  , wo- 

Slawisch  tonkoe. 

pros,  prosit. 

Latein  tenuis. 

Persisch  porsiden 

Deutsch  dünn. 

(fragen). 

Eigenthum,  Svija. 

— Latein  suus,  a , am. 

Frost, 

D-teela. 

• -Latein  gelu. 

Slawisch  swoje. 

A rabisch  dicelid. 

Ende , 

Anda. 

— Deutsch  Ende. 

Furcht, 

Bhaja. 

— Russisch  bojus  oder 

Enthaltsam,  LUama. 

— Deutsch  Scham. 

bojat  , fürchten. 

Erde , 

Bhiimi, 

— Latein  humus? 

Trasa. 

— Persisch  tersiden  , 

Sima. 

— Send  semo. 

fürchten. 

Persisch  seniin. 

Russisch  trus  , ein 

Slawisch  semlja. 

furch  tsamerMensch^ 

Erklüruc 

g,  Hedia. 

— Deutsch  Enl-schei- 

träsu  , ich  zittere. 

diing. 

Fuss  , 

Pad. 

— Deu  tsch/^w \s,  Pf Jte. 

Ermattu 

ng,  Mania. 

— Russisch  majanie  , 

Persisch  , pai , ect. 

Entkräftung. 

Gebäh- ) 

Erzeugung,  Para. 

— Lat.  purere,  u.  s.  w. 

rerin , j 

D-ieenajitri, 

—Latein  genitrix. 

Deutsch.  Sanskrit. 
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Gebend , 

Prada. 

— Russisch  preda'iu , 

Geräusch, 

Rasa 

übergeben. 

— Deutsch  rauschen. 

Gesagtes , 

Rahita. 

— Deutsch  Rede  , re- 

Gesang, 

Gana. 

den. 

— Latein  cano. 

Geschäft , 

Karia. 

— Persisch  kar. 

Gesclienk  ,i 
Abgabe , j 

Dana. 

— Slawisch  dan. 

Geschick-  j 

l'idifa.  1 

— Deutsch  wissen  , 

hdikcit,  ) 

PVilz. 

Gesetz , 

feda. 

— Latein  i>e(o. 

Gesetz 

P eda.  1 

Deutsch  Roth  , Ge- 
both. 

— Latein  fides. 

Glaube,  j 

Italiänisch  fede. 

Gestossenes, 

Pista. 

— Latein  pinso , piso , 

Glanz,  Licht 

, Ro'ii. 

pisluni. 

— Persisch  ruinen. 

Gold, 

Uirania. 

— Latein  aurum. 

Gott , 

Deva. 

—Latein  deus , u.  s.  w. 

Grunze , 

Marka. 

— Deutsch  Mark. 

Grausam , 

K nira. 

— Lat.  crudelis,  cnidiis 

Gross , 

Maha. 

Deutsch  graus. 

• — Latein  magnum. 

Talia. 

Griechisch  psya,ect. 
— Slawisch  weliko. 

Haar, 

Bala. 

Latein  valde. 
— Russisch  wolos. 

Kema. 

Französisch  poil. 
Latein  pilus. 

— Latein  ccesaries. 

Hals, 

Gala. 

— Deutsch  Kehle. 

Hand , 

Kara. 

Lateinisch  collum. 
— Griechisch  yup. 

Hart, 

Dur. 

— Latein  durus. 
Ossetisch  z/izr^Stein). 

Khara. 

— Deutsch  hart. 

Haut, 

Hanna. 

— Persisch  ’iarm. 
Ossetisch  zarm. 
Griechisch  ^ippLa. 

Herr , 

Pali. 

— Pehlwi  pad , und 
Send  peled,  Ober- 
haupt. Daher  das 
Persische  Padiiiiah 
Haupt  der  Könige, 
d.  i.  Kaiser. 

Herz , 

Hrti. 

— Deutsch  Herz. 
Englisch  heart. 
Slawisch  serdze. 
Ossetisch  serde.  — 
Sogar  das  Lateini- 
sche cor,  cordis, 
gehört  hierher. 

Heute  , 

Adia. 

— Latein  hodie. 

' — Russisch  gre’jii,  u- 

Hitze,  \ 

1 

grewaj u , ich  erwär- 

Beissen  auf 

> ugra.  \ 

me.  grysu,  ugry- 

der  Zunge,; 

1 1 

1 saiu,  ich  beisse  wie 
l Pfeffer. 

K aran. 

— Persisch  karm,gerni. 
Deutsch  warm. 

Hode , 

Muiiia. 

— Russisch  mudo. 

Höhle , 

Koda. 

— Deutsch  Hohle  , 
hohl. 

Honig, 

Madhu. 

— Slawisch  mjed. 
Deutsch  Melh. 

Hund , 

IU\’a. 

— Alt-Medisch  spako. 
Afganiscb  spei. 
Russisch  sobaka. 

Innerhalb , 

Ontor. 

— Latein  inler. 
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Joch  , 

Juga, 

—Latein  jugiim. 

Krumm , 

Bughna. 

— Deutsch  Bogen,  ge- 

Deutsch Joch , u.  s. 

bogen  , Bug. 

w. 

Kraft , 

Viria. 

— Latein  vis,  vires. 

Jugend , 

Jauvana. 

— Latein  juventiis. 

virtus , vir. 

Deutsch  Jugend. 

Krebs , 

Karkata. 

—Latein  cancer , u. 

Persisch  diciian 

s.  w. 

. ( j«»8  )• 

Krieg, 

Vahini. 

—Slawisch  woina. 

Jüngling 

, Juvan. 

— Persisch  d-tcuan. 

Rull , Ochs 

, Gowa. 

— Deutsch  Kuh. 

Deutsch  jung,  u.  s. 

Persisch  ga«, 

w. 

u.  s.  w. 

Kalb, 

Kali. 

— Deutsch  Kalh. 

Lachen , 

Smita. 

—Russisch  smejut,  er 

Kälte , 

Hima. 

— Latein  hyems. 

lacht. 

Russisch  sima  (Win- 

Englisch smile. 

ter  ). 

Deutsch  schmunzlen. 

Kameel , 

Kramelaka. 

— Deutsch  Kameel,  u. 

Land,  Ort, 

Stan. 

— Persisch  stan. 

s.  w. 

Deutsch  Stand. 

Kleid, 

V aslra. 

— Latein  vestis. 

Länge , 

Dirka. 

— Persisch  diras. 

Send  wastre. 

Ossetisch  darch. 

Pehlwi  wasterg. 

Lange, 

Dura. 

Deutsch  dauren. 

Knie, 

Dicenu. 

— Latein  genu. 

Latein  diirare. 

Knirschen , Harsza. 

— Deutsch  knirschen. 

Laut,  Wort,!?!^«!!«. 

—Latein  sonus. 

Knochen 

, Amti. 

— Ossetisch  im  Kau- 

Russisch swonit , 

kasus  asteg. 

(schallen). 

Persisch  astechun. 

Leben, 

Diciva. 

— Russisch  iKiwu,  (ich 

Kurdisch  hesti. 

lebe). 

Kochen , 

Kvathana. 

— Latein  coquere,  coc~ 

Leicht, 

Lakhu. 

—Slawisch  legko. 

tio. 

Deutsch  leicht. 

Deutsch  kochen  , 

Latein  levis. 

• 

Koch. 

Leuchte, 

Gandha. 

— Latein  candela. 

König, 

Radtea. 

— Latein  rex , regis , 

Liebe , 

Prijata. 

—Russisch  prijatel , 

regere. 

Freund  prijatnii  , 

Körper , 

Tanu. 

—Persisch  ten. 

♦ 

angenehm. 

Kopf, 

Ulira. 

— Persisch  ser,  sar. 

Lohhi. 

. — Deutsch  Liebe. 

Ossetisch  ser,  saro. 

Slawisch  lubow,  lu- 

Afg'anisch  sar. 

bliu. 
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Lippe , 

Oszta. 

— Latein  os , ostium. 

Nacht , 

Nima. 

— Slawisch  non. 

List,  Täii 

— Russisch  ob  - man 

Griechisch 

\ Maia.  { 

scliung, 

(Betrug). 

Deutsch  Nacht , u. 

Luft  ,• 

V ata. 

— Pers.  bad  (Wind). 

s.  w. 

Luft , Wind,  V^aju. 

— Deutsch  wehen,  u. 

Nackt , 

Näst. 

—Deutsch  nackt , u. 

s.  w. 

Lüge, 

Velusa. 

s.  w» 

— Latein  falsum. 

Nagel  am  | 
Finger,  j 

Nagha. 

— Deutsch  Nagel. 

Deutsche  Flause. 

Ossetisch  nach 

Macher, 

Karta, 

— Persisch  kirden 

naech.  Persisch  na- 

(machen). 

chen.  Russisch  no- 

Älann , 

Nara. 

— Persisch  ner. 

got , u.  s.  w. 

Griechisch  äv^p. 

Name , 

Nama. 

— Latein  nomen. 

Mensch , 

Manuszia, 

— Deutsch  Mensch. 

Deutsch  Name , u. 

Messer , 

Katti, 

— Englisch  to  cut. 

s.  w. 

Franz,  couteau. 

Nase, 

Näsika. 

— Latein  nasus. 

Milch, 

Kiuira. 

— Ossetisch  achiuir. 

Deutsch  Nase. 

Persisch  und  Kur- 

Slawisch nos , u.  s. 

disch  mir. 

w. 

Mit, 

Sa. 

— Slawisch  5 , so. 

Nicht , nein , Na , ne 

, — Persisch  und  Rus- 

Mitte, 

Madhia. 

• 

— Latein  medium,  u. 

no. 

sisch  no.  Latein , 

ne , non. 

s.  w. 

Monat , 

Masa. 

— Slawisch  mdsäz. 

Deutsch  nein,  u.  s. 

Persisch  mah. 

w. 

Neu, 

Nawa. 

— Persisch  nau. 

Latein  mensis. 

Deutsch  neu.  Sla- 

Mond, 

Mali. 

—Slawisch  meläz. 

wisch  nowo , u.  s. 

Latein  mensis 

w. 

(Monat). 

Niedrigkeit 

, Neiiia. 

— Russisch  u - nini- 

Mord , 

Marita. 

— Deutsch  Mord. 

Hcaiu , ich  erniedri’ 

Mutter , 

Mata, 

— Russisch  mat. 

ge , verachte. 

Latein  mater. 

Ochs 

Ukma. 

— Deutsch  Ochse. 

Deutsch  Mutter , u. 

Ort , 

Laya. 

— Latein  locus. 

s.  w. 

Phrase 

lUloga. 

— Slawisch  slowo 

Nabel , 

Nabhi. 

—Deutsch  Nabel. 

(Wort). 

Persisch  naf,nafeh. 

Pfeil 

Sajaka. 

— Latein  sagitta. 

Deutsch.  Sanskrit. 


Pferd , 

Aiuva. 

— Persisch  Asp. 

Podex , 

Anasa. 

— Latein  anus. 

Preis , 

Phrti. 

— Latein  pretium 
Deutsch  Preis. 

Qual, 

Pana. 

— Deutsch  Pein. 
Latein  pcena. 

Rad , Kreis , Hakra. 

— Persisch  Herch. 

Rauch, 

Dhug. 

— Slawisch  duch.  Per- 
sisch duchan. 

Dhuma. 

% 

— Russisch  dym. 
Deutsch  Dampf 
Dunst. 

Rechts , 

Dakina. 

— Latein  dexter. 

Rede, 

Guir. 

— Russisch  gowor. 

Vada. 

—Latein  svada.  Ver- 
gleiche auch  fare  , 
fatus. 

Rein, 

Kaszta. 

— Latein  castus. 

Reitend, 

Vahana. 

— Latein  vehere. 

Roth , 

Rohda. 

— Deutsch  roth,\x.  s.w. 

Ruhm , 

Bhaga. 

— Russisch  blancu , ich 
preise. 

Ruthe  , Schilf,  Äana.-— Latein  cazma.  Grie- 
chisch , xotvva. 

Satt , 

Sudha. 

—Deutsch  , satt.  Lat. 
satur.  Slawisch  sit. 

Säule , 

Sthuna. 

— Persisch  sutun. 
Deutsch  Ständer. 

Schaam, 

Sati. 

— Russisch  Itid. 

Schiff, 

Nau. 

— Latein  navis , ect. 

Schlacht 

, Ranna. 

— Russisch  raniu , ich 
verwunde  j rana  , 
Wunde. 

Schlange 

, Naga. 

— Englisch  snake. 

Aghi. 

— Latein  anguis. 

( 5o  ) 
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Sarfja.  — Latein  serpens. 
SchmeichlendjLrt/rt/ia. --Latein , blnndus, 
Schnautzbart,  M/ü/a.  — Griechisch  f^ücTa?. 

Französisch  mous- 
tache. 

Schnell , Ranha.  — Deutsch  rennen. 

Schöpfer,  Krata.  — Latein  cre«^or,  cre- 

are , u.  s.  av. 

Schöpfung,  Krija.  — Lat.  creo  , creatio. 

Schwanken,  Hamala. — Französisch  chan- 
celer. 


Schwein , 

f^araha. 

— Englisch»  boar. 
Deutsch  Borg.  La- 
tein porcus , u.  s.  w. 

Schweiss , 

Sveda. 

— Deutsch  Schweiss. 

Latein  sudor. 

Schwerd , 

Illira. 

— Persisch  wir. 

Schwester , 

, Svaser. 

— Deutsch  Schwester. 

Lat.  soror,  u.  s.  w. 

Seele, 

Atmd. 

— Latein  anima. 

Sehr , 

Pra. 

—Slawisch  pre.  Latein 

prce. 

Sein  (suus) 

, Sva. 

Russisch  swoe. 

Sieg, 

D-nega. 

— Deutsch  Sieg. 

Vidieea. 

— Latein  victoria. 

Silber  , ( 

> Ara-teuna. 
Weisse,  J 

— Latein  argentum. 

Silber  , 

Rupia. 

— Sollte  das  Russische 

Wort  Rubi  (im  ge- 
meinen Leben  auch 
Rub  ausgesprochen) 
nicht  eher  hiermit 
Zusammenhängen 
als  mit  rubit , ab- 
haueu? 


Deutsch.  SA^SRRIT. 
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Sinn , 

, > Manisza. 

— Latein  mens. 

Taube , 

Kabota. 

— Per  sich  Kebuter. 

7 

Verstand , ) 

Tänschun 

g , Maia, 

— Magie. 

Sitte, 

Sthiti. 

— Deutscli  Sitte.  Sla- 

Thür, 

Turn. 

— Deutsch  Thür,  u. 

wisch  SfiV^(Schaani). 

s.  w. 

Sohn, 

Sutia. 

— Deutsch  1^0/1«,  Rus- 

Dwar. 

— Slawisch  dwer. 

sisch  syn,  u.  s.  w. 

Deutsch  7 liür,  Thor. 

Stadt , 

Pur. 

— Deutsch  Burg , u. 

Persich  Der,  u.  s.  w. 

s.  w. 

Tochter , 

Duhitar. 

— Persisch  dochtar , 

Stahl , 

A i'assa. 

— Deutsch  Eisen. 

Deutsch  Tochter  , 

Kurdisch  hasin , 

u.  s.  w. 

äsen. 

Todter, 

Mrta. 

— Lat.  mortuus,  u.s.w. 

Kala. 

— Latein  chalybs. 

Tragen , 

Bhara, 

— Persich  bürden,  tra- 

Stark, 

Bala. 

— Latein  validus , 

gen.  Deutsch 

valde 

Englisch  bear. 

Starker , 

Vira. 

— Latein  vis , vires. 

Ijatein ferre. 

—fortis  — virtus,  u. 

Tragend , 

V araia. 

— Latein  ferens. 

s.  w. 

Trank,  Pana,pena 

— Griechisch  nivu  , 

Bnlawan. 

— Persisch  pehlwan. 

ich  trinke.  Russisch 

Stehend 

Sthaji. 

— Latein  Stare , stans. 

piu,  ich  trinke;  pia- 

Stern  , 

Tara. 

— Persisch  sitarah  , 

nii,  betrunken. 

Deutsch  Stern , u. 

Piti. 

— Latein  potus.  Sla- 

Strafe, 

Damana. 

— Deutsch  ver- däm- 

wisch pit , trinken. 

men.  Lat.  damnare. 

Trocken , 

Auiiga. 

— Latein  siccus  Sla- 

damnum. 

wisch  suchoi. 

Strahl  , 

Reiui. 

— Pers.  nuuj  ruiuen. 

Um  , herum , Pari. 

— Griechisch  Tre'pe. 

Streit , 

Radici. 

— Latein  rixa, 

Send  paere. 

Stroh  , 

Palala. 

— Italiänisch  paglia  , 

Umfang  , 

Ranga. 

— Deutsch  Ring, Rang. 

Französisch  paille. 

Umfassen , 

Anibha. 

— Latein  amplexus. 

Lat.  palea  (Spreu). 

Unterwerfung 

Zügelung 

[ Damana. 

— Lateinisch  domare. 

Sünde , 

Pataka. 

-Latein  peccatum. 

Urin, 

Mutra. 

— Slawisch  moia. 

Sünde,  unrein,  Mala.- 

—Latein  malus. 

Urinblase, 

Vasti. 

— Latein  vesica. 

Süsse  , 

Svadu . 

-Englisch  sweet. 

Vater, 

Pilu.  —Deutsch  ater.  La- 

Tag, 

Divasi. 

—Latein  dies. 

teil!  pater.  Ossetisch 

Dina. 

—Slawisch  und  Rus- 

im  Kaukasus  fid , 

sisch  den. 


u.  s.  w. 
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Vater  , Pitr.  — Latein  pater,  pites. 

Deutsch  Vater , 
u.  s.  w. 

Veränderung,  Mana.  — RussiscJi  mena. 

Gclengt’e”'*  } Daghda.  —Deutsch  Docht. 

Vereinigt , kSaffj.  — Deutsch  zu-sam- 
men,samt  ,sammlen. 
Slawisch  sam,  mit. 

V erhindungj/otÄfflnfll 

Vergeltung,  Rakmi.  —Deutsch /JacÄe. 

Verkauf,  Vanidtea.  — Latein  t'ewrfere. 

Verlachen  , Ridha  — Latein  ridere. 

Verstand,  Muti  —Griechisch  jaa5<u, 

, u.  s.  w. 

Verwandt,  Sva.  — Deutsch  Schwager, 
Geschwister,  u.s.w. 

Verwo:  fen, ) ( — Slaw.  rab , Sklave. 

> Repa.  < 

schlecht,  1 1 Deutsch  Rüpel. 

\ ogel , Pataka.  — Slawisch  ptiza. 

\ olk,  Stamm,  Dicena. — Latein  gens,  genus. 

Wagen,  Rath , retha.  —Deutsch/?««/. Latein 
rota,  rheda. 

V^aschen,  Allava.  — Latein /cre«re.  Pehl- 
wi,  alalunad,  er 
wäscht,  u.  s.  w. 

Wasser,  Nir.  — Griechisch  VYipOg  j 

nass,  feucht j vapb;, 
(lies^end.  Neu-Grie- 
chisch nero, Wasser. 

Ap.  — Persisch  ab. 

Weg,  Gaud.  — Piussisch  c/jo«/. 

Padia,pathi. — Deutsch  Pfad.  En- 
glischRussisch 
put.  Send  , petho. 


Deutsch.  Sanskrit. 

Wein  , Sura.  — Persisch  sra,  Bier. 

Weinen,klagen,/?M«/i/a — Lat.  rudo,  brüllen  , 
ängstlich  schreien. 
Russisch  rew , das 
Brüllen. 

Weiss,  Illveta,  — Persisch  5^«/.  Rus- 

sisch swet , Licht , 
swetlo  , hell.  Go- 
thisch  hweit.  Eng- 
1 isch  white.  Deutsch 
weiss.  Pers.  sejid. 

Weit,  entfernt,  Bhidu. — Deutsch  weit. 


Weiser  , 

D-tena. 

— Russisch  snai  , wis- 

sen; u.  s.  w. 

Welt, 

Loga. 

— Latein  locus , 

(S.  Ort). 

Wille,  Vorsatz, 71/ana.  — Deutsch  Meinung. 

Latein  mania.  Grie- 
chisch fiavt«. 


Wittwe,  Vidhava.  — Latein  vidua. 


Slawisch  wdowa. 
Deutsch  FFittwe,vi. 

s.  w. 

Wohllaut, 

Mela. 

— Latein  und  Grie- 
chisch melos. 

Wort, 

Svara. 

— Deutsch  Schwur. 

V UH  a. 

— Latein  vosc. 

Wunsch, 

Sperha. 

— Latein  sperare. 

Wurm , 

Krmi. 

— Persisch  , kerim  , 
kirm.  Deutsch  , 

fVitrm.La\.e\n,  ver- 
mis. 

Wuth,IIass,  Krodha. — Slawisch  goJ'd , 
stolz. 
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Zahn , Denla. 

—Latein  dens.  Alt- 

Eins  , 

Ek. 

— Persisch  jek. 

Griechiscli  odondi. 

Zwei, 

Dwi. 

— Latein  duo.  Sla- 

Neu-Gr. dondia. 

wisch  rfwa,  ect. 

Zerstölirer,  Riidra. 

— Lat.  rudus,  rudera. 

Drei , 

Tn. 

— Latein  tria.  Sla- 

Hara. 

Deutsch  ver-heeren. 

wisch  tri,  ect. 

Zestölirt,  Naszta, 

— Russisch  u-nivlOHca- 

Vier  , 

Hatur. 

— Russisch  re.  Per- 

ju, ich  zerstöhre. 

sisch  vihar. 

Zerstöhrung  , Leia 

— Latein  de-lere. 

F ünf , 

Pama. 

— Persisch  pani. 

laia. 

de-levit. 

Deutsch  fÜTif, u.s.w. 

Zimmer , UJala. 

— Deutsch  Saal,  ect. 

Sechs, 

Ulain. 

— Persisch  uiaui.  Lat. 

Zorn  , Wulh  Rosza 

— Deutsch  Rasen. 

jeo:.  Slawisch  mest. 

riisza. 

Sieben , 

Sapta, 

— Latein  sepiem. 

Irszia, 

—Latein  ira. 

Acht , 

Auita. 

— Deutsch  ae/i<. Latein 

Zunge,  Dicihva. 

— Persisch  sehan 

octo.  Persisch  harnt. 

Zwerg,  Ä arva,hrsi>a.  — Russisch  karta. 

Neun , 

Navam. 

— Latein  novem. 

Englisch  dwarf. 

Deutsch  neun,  ect. 

Deutsch  Zwerg. 

Zehn  , 

Dew. 

—Latein  decem.  Sla- 

Zweig, Sak’a. 

— Deutsch  Zacken. 

wisch  desät , ect. 

Slawisch  suk. 

Zu  den  Hindu-Nationen  gehören  auch  die  in  der  AVelt  herum- Zi 
ziehenden  Zigeuner,  über  deren  erste  Auswanderung  aus  ihrem 
Vaterlande,  man  bisjetzt  noch  nichts  Gewisses  hat  festsetzen  kön- 
nen ; obgleich  es  unumstösslich  bewiesen  ist,  dass  ihre  Sprache  ein 
sehr  wenig  veränderter  Nordindischer  Dialect  ist ; der  sich  aber  mit 
den  Mundarten  der  Länder,  die  sie  durchziehen  oder  durchzogen 
haben , bedeutend  gemischt  hat.  Daher  stammt  auch  die  grosse 
Menge  Slawischer  Wörter,  welche  man  in  demselben  findet  , und 
die  nicht  für  einheimisch  bei  den  Zigeunern  gelten  können. 


anen. 
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Weslllch  von  Indien  wohnt  seit  den  ältesten  Zeiten  ein  mächtiges 
Volk  , das  bei  den  Persern  Afg'an  oäer  Ag’uan  heisst , sich  selbst  aber 
Puiulun  und  in  der  Mehrheit  Puiutdneh  nennt,  welches  Wort  von 
den  Berdurdni , dem  östlichen  Stamme  desselben,  Puchidneh  ausge- 
sprochen wird  , und  so  zu  der  Benennung  Pitan  oder  Patan  An- 
lass gegeben  hat  , unter  welcher  die  Afganen  in  Indien  bekannt 
und  gefürchtet  sind.  Bei  den  Arabern  heissen  sie  SoUmani ; ent- 
weder weil  sie  besonders  die  Gebirgsreihe  SoUmdn^kuh  bewohnen, 
oder  vielleicht  nach  dem  Namen  des  Oberhauptes,  unter  dem 
sie  zu  der  Zeit  standen  als  die  Araber  sie  kennen  lernten. 

Das  Stammland  der  Afg’an  sind  die  südlichen  Zweige  der  Ge- 
birge Hindu  - kuin  und  Paropamisus  , von  wo  aus  sie  sich  nach 
und  nach  gegen  Morgen  im  Pendnab , und  gegen  Abend  im  östli- 
chen Persien  verbreitet  haben.  Aber  wie  bei  allen  rohen  Völkerschaf- 
ten , welche  als  sie  zum  Islam  bekehrt  wurden  noch  keine  eigene 
Schrift  hatten , und  erst  später  die  Arabische  annahmen , so  ist  auch 
bei  den  Afg'an  die  wahre  Tradition  ihres  Ursprungs  verlohren  ge- 
gangen. An  ihre  Stelle  haben  sie  später  eine  erkünstelte , aus  Qo- 
ranisch-Jüdischer  Quelle  geschöpft,  gesetzt,  die  sie  zu  Nachkommen 
der  zehn  in  der  Gefangenschaft  zurückgebliebenen  Israelitischen 
Sfämme  macht.  TP.  Jones  , ein  ziemlich  gelehrter  Mann , aber  höchst 
unkritischer  Kopf , griff,  wie  es  sich  vermuthen  liess,  diese  Sage  zu- 
erst auf , fand  sie  wahrscheinlich  und  verbreitete  sie  in  der  W eit 
durch  die  hinzugefügte  Lüge , dass  er  in  einem  Wörterbuche  der 
Afg'anlschen  Sprache  manifest  resemblances  to  the  Chaldaik  g^efun- 
den  habe.  Obgleich  er  von  dieser  Ähnlichkeit  nicht  die  geringste 
Probe  zu  geben  hatte  , so  wurden  dennoch  die  Afg'an  in  Europa 
als  Nachkommen  der  Juden  proclamirt  und  angenommen  *). 


*)  Obschon  M.  Elphinstone , in  seinem  trefflichen  Account  of  the  Kingdom  of  Cabul , 
(i8i5),  genugsam  gegen  die  Fabel  voinJiidischen  Ursprung  der  Afg'anen  gesprochen  hatte, 
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Neuere  Armenische  Schriftsteller  ( denn  die  älteren  wissen  nichts 
davon) , haben  die  Afg'anen  von  den  alten  Albaniern  im  östlichen 
Kaukasus  herleiten  wollen  ; und  zwar  nur  aus  dem  Grunde  , weil 
die  Armenier  den  Buchstaben  L nicht  aussprechen  und  dafür  ein  as- 
pirisches  G’  oder  ein  Ch  setzen  , so  wie  sie  für  Tiflis  Tefchis , für 
Soloman  Sochoman  , für  Lukas  Chiikas,  für  Dalmatia  Dachmatia 
und  endlich  für  Albania  Achbania  oder  Achwania  schreiben  und 
sprechen.  Zu  dieser  verkehrten  Aussprache  fügen  sie  noch  die  Ver- 
sicherung hinzu  dass  Uingis-chan  , oder  einer  seiner  Nachfolger  , 
die  alten  Albanier  Ans  ihrem  ehemaligen  Vaterlande  vertrieben,  und 
sie  gezwungen  hätte  in  beweglichen  Hütten  zu  wohnen  , mit  wel- 
chen sie  immer  weiter  nach  Persien  gezogen , bis  sie  endlich  in 
der  Gegend  von  Qandahar  wohnen  geblieben  wären.  Diese  Fabel 
verbreitete  sich  zur  Zeit  als  Mir-PTeis  und  sein  Sohn  Mir-Mali  rnud 
mit  den  Afg'anen  in  Persien  vordrang,  die  dadurch  erst  den  Ar- 
meniern bekannt  wurden.  — Reinnegs , beiweitem  nicht  so  gelehrt 
als  fV.  Jones,  aber  wenigstens  ein  eben  so  schiefer  Kopf,  bemäch- 
tigte sich  dieser  Erzählung  wie  eines  kostbaren  Fundes , und  gieng 
noch  weiter  indem  er  die  Afg’an  für  Armenische  Stämme  erklärte , 
weil  sie  mit  den  Armeniern  fast  gleiche  Sitten  , Gebräuche  , äus- 
seres Ansehen  ( alles  falsch ) hätten;  so  wie  auch  die  Gewohnheit, 
einmal  im  Jahre  ungesäuertes  weisses  Brod  zu  backen,  und  dasselbe 
mit  einem  Kreutze  zu  bezeichnen. 


so  ist  sie  doch  neuerdings  in  dem  Periodical  Accounts  of\tlie  Baptist  Missionary  Society 
(Bristol  1817)  wiederholt  worden.  Der  würdige  Herr  Professor  Pater  hat  diese  Accounts 
in  seinen  Analekten  der  Sprachkunde  (Heft  1.  1820)  ausgezogen  • und  es  w’äre  zu 
wünschen  gewesen  , dass  er  da  wo  von  dem  Volke  der  Afg'anen  gesagt  wird  « es 
sei  in  Ansehung  seiner  vielleicht  eine  grössere  Wahrscheinlichkeit  für  seine  Ablei- 
tung von  den  zehn  Stämmen  Israels,  als  bei  irgend  einer  anderen  Nation  »,  — 
dass  er , sage  ich , als  Sprachforscher  und  Sprachkenner  diesen  Irrthum  in  einer  An- 
merkung beseitiget  hätte. 


( ) 

Gegen  alle  diese  Fabeln  und  Erzählungen  dient  die  Sprache  der 
Afg'an  als  beste  Widerlegung;  denn  sie  zeigt,  weder  in  den  Wör- 
tern noch  in  der  Grammatik  , die  geringste  Ähnlichkeit  mit  dem 
Hebräischen,  Chaldaischen  und  Arabischen  , oder  anderen  Semiti- 
schen Mundarten  , und  die  durch  den  Islam  und  durch  die  Mo- 
h'ammedanische  Kultur  des  Volkes  eingeführten  Arabischen  Wörter, 
können  hier  eben  so  wenig  in  Betracht  kommen , als  beim  Türki- 
schen in  Konstantinopel,  oder  wie  die  Gallizismen  von  denen  das 
Deutsche  noch  vor  hundert  Jahren  wimmelte.  Das  hier  folgende  Ver- 
zeichniss von  mehr  als  zweihundert  Afg'anischen  Wörtern , die  ich 
mit  allen  Indo-Germanischen  Sprachen  und  Dialeckten  verglichen 
habe , zeigt  unumstösslich  dass  die  Afg'anen  zu  diesem  Stamme  ge- 
hören , und  als  ein  Glied  in  der  grossen  Völkerkette  anzusehen  sind  , 
die  vom  Ganges  bis  zu  den  Britannischen  Inseln  reicht , und  als 
solches  bisjetzt  an  seinem  alten  rechten  Platze  geblieben  ist.  Dem 
Wörterverzeichnisse  mag  das  Zeitwort  sein  vorangehen , und  als 
erster  Beweis  des  hier  Gesagten  dienen. 


Gegenwärtige  Zeit. 
Singular. 

Su  jim  , ich  bin. 

To  ji , du  bist. 

Heg’a  deh,  er  ist. 

Plural. 

Mong'a  sü  , wir  sind 

Taso  jei , ihr  seid. 

Heg'awra  dy , sie  sind. 


Vergangene  Zeit. 
Singular. 

Su  uwärn , ich  war. 

To  wi  y du  warst. 

Heg‘a  IVO,  er  war. 

Plural. 

Mong’a  wu , wir  waren. 
Taso  wi , ihr  wäret. 

Heg'awra  wu  , sie  waren. 


Deutsch.  Afg'an. 
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Abend , 

Macht. 

Acker , 

Palai.  — Russisch  pamnia. 

Auge, 

Stirge.  — Deutsch  stieren. 

Send,  astriete.  Pchl- 
wi  astared  (er  sieht). 

Augen- 

fp ritsi.  — Slaw.  browi. 

braune  , 

Deutsch  Braue. 
Sanskrit  bhruwa. 

Ast , 

Zangi,uiach. — Persisch  mach. 

Bach  , 

yini , mile, — Persisch  vui. 
chwer. 

Bauch. 

NeÄ,  d-tcira. — Sanskrit  dfcedara. 

Baumwolle, .ßwnzia.  — Pers.  pembeh. 

Kurd.  bambu. 

Baum , 

OnayWana^ — Sans,  s^anuy  Wald. 
'wene. 

Bart.  Jire,serUjgiru. — Kurd.  re.  Pers.  riui. 

Berg, 

Gar.  — Russ.  gora.  Persisch 

giri.  Sanskrit  ghiri. 

Biene, 

Mmai:  —Kurd.  mim. 

Bitter, 

Tirchau. 

Blatt , 

P ani.  — Sanskrit  parna. 

Blau  , 

Nil.  — In  den  Indischen 

Dialecten  nil. 

Blaugrün 

, Ulm,  — Russ.sznii,  hellblau. 

Kurdisch  min. 

Blei, 

Sikir  , sika, 

siirp.  — Arabisch  surb. 

Blind , 

Lundi. 

Asmah,  brimne, — Persisch  bechneh. 

Blume, 

Gsul.  — Persich  gul. 

Blut , 

TVini.  — Send  wohone. 

Brod, 

Rotai.  — Bengal,  nttii. 

Bruder , 

fVuriir.  — Pehlwi  beriir.  Per- 

sisch  berdder. 


Deutsch.  Afg'an. 

Brust , 

Tai. 

— Pers.  u.  a.  dais. 

Busen, 

Sine. 

— Persisch  sineh. 
Latein  sinus. 

Butter  , 

Koti. 

— Sanskrit  chrta. 

Cunnus  , 

Kos. 

— Persisch  kus. 
Kurdisch  kus. 

Dick , 

Pirte. 

Donner , 

Tander. 

— Persisch  tandar. 

Dunkel , 

Tiari. 

— Persisch  larik. 
Kurdisch  tari. 
Ossetisch  tar. 
Englisch  dark. 

Dünn , 

Neri. 

— Ossetisch  nareg. 

Ehemann 

, Meie , 

— Latein  maritus. 

merre. 

— Reienz.  im  Kauka- 
sus maile , mar. 

Ei , Uja 

, hui,  hegei. — Deutsch  Ei. 

Kurdisch  hak. 
Ossetisch  aik. 

Eis  , 

Jach. 

— Persisch  jäch. 
Ossetisch  ich , jech. 

Eisen , 

Ospana. 

— Persisch  ahen. 
Kurdisch  hasin. 
Osset.  affseinag. 

Enkel , 

U rirer. 

Ente  , 

Ordek. 

— Pers.  u.Türk  ordek. 

Erde, 

Smak , 

— Send,  se'mo. 

smeke. 

Pers.  semin , semy. 
Russisch  semlia. 

Esel , 

Char. 

— Persisch  char. 
Kurdisch  kerr. 

Essen , 

Chware. 

— Persisch  chorden , 
essen. 

Fasten , 

Rosta. 

—Persisch  rösah. 

Feder, 

Oser , wasyr. 

8 
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Deutsch. 

Afg'an. 

Deutsch.  Afgan. 

Feind  , 

Dcmmen,  — 

Persisch  duiuman. 

Gehirn  , 

Machse. 

Feld , 

Her.  — 

-Türkisch  qir. 

Fell, 

Sannau.  — 

-Pers.  und  Kurd. 

Gelb,  Ser,  sir. 

Harm. 

Ossetisch  zarm. 

Geld , 

Bai'si. 

Fern , 

Lere.  - 

-Persisch  r/ur.  Kurd. 

Gerste , 

Urhiiu. 

dura. 

Gesicht , 

Tych. 

Fett, 

Koli. 

-Arabisch  chell. 

Gestern , 

Parun  , 

F euer , 

Vur , or,— 

-Lat.  urere,  brennen. 

parjiin. 

Feuers  tahl 

, Polall  — 

-Persisch  piUdd. 

Gold  , 

Sar. 

Kurd.  pola. 

Fuerschwamm,  Ku.  - 

-Persisch  kow. 

Gott , 

Chuda. 

Kurd.  chawe 

Finger  , 

Guti , god.- 

—Pehlwi  angosty 

Graben 

Chendek. 

hod-te. 

Greis  , 

Sur. 

Pers.  angumt. 

Fisch , 

Mahai. 

—Persisch  mdhi. 

Gross , 

Lui. 

Flamme , 

Lamha.  - 

—Latein  ßamma. 

Grün , 

Sergun. 

Fleich , 

Gochi. 

—Persisch  und  Kurd. 

Gut , 

Cho. 

guinl. 

Haar , Ichte  , wechd. 

Fluss,  Rod,sint,sin.- 

— Persisch  rud. 

Hagel  , 

Gely. 

V on  Sint  kommt 

Hahn , 

yirg. 

wahrscheinlich  Sin- 

Hals, 

Malkalai , 

do-mana  der  alten 

g al  a. 

Geographen  , und 

Hand, 

Las. 

Sind  der  Name  des 

Flusses  Indus. 

Hart , 

Sachte. 

Freund , 

Jar. 

— Persisch  jar. 

Haus , 

Chunich 

Frühling 

, Psarlai. 

— Pehlwi  bahar, 

kar. 

wahar.  Pers.  bahär. 

Kurd.  buhar, 

Fuss  , 

Chpe. 

— Pers.  pdi.  Kurd. 

Haut , 

Postoke. 

peh.  Abasisch  mpe 

Gans , 

Qäs. 

— Persisch  qds. 

Heiss  , 

Tade. 

Kurdisch  chas. 

-Persisch  mag  his. 

Kurdisch  men<i. 
-Kurdisch  ser. 

Persisch  serd. 

-Thrkisch  arpä. 

— Pehlwi  parii\ 

— ^Pers.und  Kurd.5er . 

sar.  SaiiSk.  svarna. 

— Pers.  chuda.  Kurd. 

chudü  DcutschGoW. 
i — Persisch  kendek. 

— Osset.  serind , alt. 
Persisch  sei'. 

Pers.  c/iozrf , chuh. 

—Persisch  deck. 

— Persisch  xalelu 
—Persisch  churchan. 
—Deutsch  Kehle. 

Latein  collum. 

Yevs.dast.  Send  zel- 
te. Kurd.  dast. 

— Persisch  sacht. 

Persisch  chaneh. 

ÄnSkrit  greha. 
Bengali  und  Ilin- 
dustani  gar. 
—Pehlwi  pust , pomt. 
Perssisch  püsl. 

Persisch  tab  Hit  ze 

tdbddr , heiss. 
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Deutsch.  x\.fg'an. 

Deutsch.  Afg’a.v. 

Hell , 

Rann. 

— Send  redüe.  Pehlwi 

Knie  , 

Sengun. 

— Persisch  .^dnn. 

raiornand , Licht. 

Knochen,  Alukei, 

Herbst  , 

Munei. 

hedukei. 

Herz  , 

Sile , sirre. 

— Slawisch  serdze. 

Kopf, 

Sar , ser.  - 

— Perssisch  sar. 

Persisch  dil. 

Kurd.  sdri.  Ossetiscli 

Heute  , 

Nen-ums. 

— Persisch  dm  - ms 

ser. 

(dieser  Tag). 

Kohle , 

Skar)'. 

Hirse , 

Kucht. 

Kraut , 

RVaiae. 

— Send  waslard. 

Hoch , 

Lor , lior. 

— Ossetisch  darg. 

Pehhvi  wastreg. 

Holz , 

Lergi. 

Kupfer , 

Bagir. 

— Türkisch  bagir. 

Honig' , 

Gubina. 

— Persisch  engiehin. 

Kurz  , 

Lan. 

Huhu , 

Hirgd. 

— Persisch  chenis , 

Lang, 

JJhid,  US  d. 

chiirchdn  , (veral- 

Lang , 

Tered. 

— Persisch  diras.  Os- 

teter Sing,  churck). 
Ossetisch  hark. 

Langsam 

XJnisi,  wro. 

setisch  darch. 

Hund. 

Spei. 

— Kiird  sai.  Persisch 

Leben  , 

S wendum. 

— Persisch  sende. 

sek.  jMedisch 

Leicht , 

Spog. 

— Pers.  sebek , subiik. 

Ja! 

Ha! 

— Deutsch  ja. 

Lende, 

Urum. 

— Persisch  ran.  Kurd. 

Jahr  , 

Kal. 

— Persisch  und  Kurd. 

ran.  Send  rane. 

säl. 

Pehlwi  ran. 

Kalb, 

Chusai. 

— Persisch  kusaleh. 

Links , 

aie. 

. Abasisch  hies. 

Lippe , 

Ulimd'i. 

Kalk, 

Spinachal. 

— Kurd.  spi. 

Loch  , 

Sitrei. 

— Persisch  suraclt. 

Kalt. 

Sale , sare. 

— Ossetisch  nasal. 

LölTel  , 

Qainug. 

— Persisch  qauiük. 

Persisch  serd.  Kurd. 

Kurd.  kefiik.  San- 

sareh, saar. 

skrit  chadicaka. 

Kameel 

, hchj  Hin. 

— Persisch  uiuter 

Mann  , 

Memt. 

— Persisch  mard. 

Pehlwi  ouiter. 

Mays, 

/Kiwar. 

Käse  , 

Panir. 

— Pers.  Pehlwi  und  , 

Mensch  , 

Salai. 

--SlaAvisch  ^elowek. 

Kurd.  panir. 

Messer , 

Haie , lare. 

— Persisch  laka. 

Katze , 

Piuiik. 

— Kurd.  psiq. 

Messing  , 

Jes. 

— Latein  as. 

Freme.n,}^“^''’* 

Kleid , Puchäk. 

— Kurd.  ber. 

— Persisch  pumäk. 

Milch,  Poi,py. 

Ulodi,  moude. 

— Send  peo.  Sanskrit 
paia.  Finn.  piim. 
— Türkisch  siid. 

Klein  , 

Oloke. 

Milch  , saure.  Maste.- 

—Pers.  u.  Kurd.  mast. 
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Deutsch.  Afg'aw. 


Deutsch.  Afg'aiv. 


Mittag , 

Maspichin. 

Monat, 

Miamta , 

— Siehe  Mond. 

Mond  , 

Miauita  , 

— Persisch  mäh.  Russ, 

sposmy. 

mesiaz. 

Morgen, 

Saba. 

— Aarab.  sabah'. 

Mund, 

Chule. 

— Sanskrit  kulia. 

Mutter , 

Mür. 

— Pers.  mdder. 

Mütze, 

Choli. 

— Persisch  kulldh. 

Nacht, 

Spa. 

— Pers.  Ul  ab. 

Nacken, 

Zet. 

Kurd.  uiaw , nef. 

Nagel 

Nuk. 

— Persich  nachun. 

(am  Fing 

;er). 

Kurd.  neinuk. 

Nahe. 

Nisdi. 

Osset.  nach,  nuäch. 
— Pers.  nesdik  , nesid. 

Name, 

Num. 

Kurd.  nesik. 

— Persisch  nam. 

Nase, 

Posa. 

Sanskrit  nania. 
Deutsch  Name. 

— Kurd.  pos.  Ossetisch 

Nein  l 

Ne! 

finds.  Abasisch  im 
Kaukasus,  pinza. 

— Persisch  Neh. 

Niedrig, 

Baderai. 

Ochse , 

Guai.  1 

[ — Deutsch  Kuh.  Send 

Kuh, 

Kuak,  \ 

gueue , Ochse. 

Öhl, 

\ 

Gore. 

[ Pers.  gaw,  u.  s.  w. 

Ohr,  Grwah,gwes.  — Persisch  gui// , 


Penis. 

Gil. 

— Pers.  gir,  Kurd.  kir. 

Pferd , 

As. 

— Send  «Ayoo.  Pers.  dsp. 

Pflug, 

Jiwi. 

— Ossetich,  Uiwir. 

Quelle, 

Kina. 

— Pehlwi,  chaneh. 

Persisch  chany. 
Kurcl.  kani. 


Rauch.  Lüge. 

Rechts,  Kill, 

Regen,  Baratt,  — Pers.  und Kurd. 

ran.  Pelwi  und  Os- 
setisch waran.  Send 
aware,  wero. 

Regenbogen , Nynmi. 

Reiss,  Urisi.  — Latein  o;yza. 

Roth,  Al/*,  lur, — Persisch  surch. 

Kurdisch  sor,  sür. 
Ossetisch  surch. 


Rücken, 

Ula. 

Salpeter. 

Illora. 

Salz, 

Malga.  • 

Sand,  UJiga , uiega. 

Sauer , 

Tiroa. 

Schaaf, 

Pse. 

Schiff, 

/Kahas. 

Schlaf, 

Chob. 

Schlange, 

Mdr. 

Schlecht , 

Batti. 

Schnee, 

TVauri. 

Schnell. 

Sir. 

Schuh , 

Kepei. 

Schulter, 

Ose,  oge. 

Schtvarz , 

Tor. 

Schtvefel , 

Kokurl. 

—Arabisch  tnilK. 

— Sanskrit  sikata. 
—Persisch  tirui. 
Kurdisch  turui. 

— Kurdisch  pcß. 
Ossetisch  fis  ,fus. 

— Pei’s.  chudb , chdb. 
—Persisch  mär. 

— Persisch  bad. 

— Send  wafre. 

Pehlwi  wafer. 
Pers.und  Ycard.barJ'. 
— Arabisch  sery\ 

— Persisch  keuif. 

— Persisch  lir,  dunkel. 
Send  ter , dunkel  , 
schwarz. 

— Persisch  gog  urt. 
Kurdisch  kokurl. 
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Devtsch. 

Afg 

Deutsch.  Afg  an. 

Scliwein, 

Chirbiuiai  , 

Vater , 

Pelar.plar.- 

— Pers. pnr/er.  *)  Send. 

sarkus. 

federe. 

Schweiss, 

Choli.  - 

-Pers.  chüi , chuehi. 

Vogel, 

Mirge. 

— Pers.  murg.  Osset. 

Kurd.  cho. 

marg. 

Schwer, 

Dnin. 

Volk, 

Chalcq. 

— Pers.  u.  Arab  .chalq. 

Schwerd , 

Tum.,  ture.— 

-Lesgisch  iur. 

Wachs, 

Mum. 

— Persisch  mum. 

Schwester , 

Chur.  — 

-Persisch  chdher. 

Waitzen , 

Kamin , 

— Kurdisch  gamin. 

Kurd.  chor. 

gerlcm. 

Persisch  gindum. 

Sichel , 

Zur. 

Wald, 

Zengel. 

— Persisch  nenggel. 

Silber , 

Aiurepe.— 

-Ossetisch  awsis, 

Hindustani  xengul. 

a>Kuesta. 

Warm , 

Germi. 

— Persisch  germ. 

Sohn, 

Sui.  — 

-Deutsch  Sohn. 

Wasser, 

Ubu  , obe. — Send  apo.  Pers.  ah. 

Sommer, 

^ile,  - 

-Persisch  Sn/. 

Kurd.  aw , af. 

dobei,  orey. 

Weg, 

Lar. 

— Pers.  rah.  Kurd.  re. 

Sonne, 

Nmar.  — 

-Abasisch  marra. 

Weih, 

Aurata. 

— Arab.  und  Türk. 

Stein , 

Kam'.  — 

-Slawisch  kamen. 

Artina. 

afwrat  , e’wret. 

Stern 

Sturi.  — 

-Persisch  sitäreh. 

Weich , 

Post , pasteh. 

Englisch  star.  ect. 

Wein , 

Varap. 

— Pers.  marab.  Kurd. 

Stiefel , 

Zapli.  - 

-Persisch  ^dpdt. 

marab. 

Russisch  sapog. 

Weiss  , 

Spin. 

— Kurd.  spi.  Persisch 

Stirn,  Ovo/e,  uenwole.- 

—Slawisch  velo. 

sifid,  sipid. 

Süss, 

Chage. 

Wenig , 

Lik. 

—Persisch  lacht. 

Tag  , Uras , rjud.  - 

-Persisch  rus.  Kurd. 

Wind  , 

Sili. 

— Türk,  jil , dicil. 

ro',K. 

Winter  , 

Semei. 

— Russ.  sima.  Pers.  si 

Taub  , 

Kanada. 

me-stan. 

Taube , 

Kuteri.  — 

-Persisch  kebuter. 

Wurzel, 

Bich. 

— Persisch  bich. 

Tochter , 

Zwr,  ljur. 

Zahn  , Chach,  gach. 

— Pehlwi  kaka. 

Tod, 

Merg. 

-Persisch  merg. 

Ziege , 

Bsa, 

— Pers.  bester.  Kurd 

Trinken  , 

Time , ske. 

bisin.  Rerk.  b,-aan. 

ThvLV,Derwase ,war. — Persisch  der.  Slaw 
dwer.  Sans.  dwar. 


Zunge,  jiKiia , /Kein. — Pers.  seban.  Sans- 
krit d^ihwa. 


*)  Oft  setzen  die  Afg'an  6in  L wo  im  Persischen  und  anderen  verwandten  Sprachen  D 
steht.  — Vergl.  Fern,  Hand, Hoch,  u.  s.  w. 
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Pfjser  So  wie  Hindustan  und  das  östliche  Persien  durch  Stamme  der 
Indo-Germanen,  die  yom  HimalaYa  und  dem  Hindu-kum  herabstiegen , 
bevölkert  wurde , so  ward  es  das  alte  Medien  und  östliche  Persien 
durch  solche,  die  von  den  Höhen  des  Kaukasus  in  Süden  und  Süd- 
osten herunterkamen.  Am  Persischen  Meerbusen  trafen  sie  auf  Chu- 
luiien  ^ die  Afrikanischen  aber  nicht  negerartigen  Ursprungs  waren, 
und  vermischten  sich  nach  und  nach  mit  ihnen  ; wodurch  es  auch  die 
Sprache  watd.  Eine  ähnliche  Vermischung  muss  in  Nieder-Medien 
oder  Parthien  statt  gefunden  haben,  aber  mit  welchem  Volk- und 
Sprachslamme  ist  uns  bisjetzt  nicht  bekannt  ; denn  das  Pehlwi , 
die  alte  nicht  mehr  übliche  Landessprache  dieses  Theiles  von  Per- 
sien , trägt  unverkennbare  Spuren  einer  solchen  Vermischung  an 
sich  *),  und  hat  ausserdem  noch  viel  Semitiches  angenommen.  Wie 
das  Pehl^vi , so  ist  uns  auch  das  Send,  oder  die  alte  Sprache  von  Hoch- 
medien , nur  noch  aus  Fragmenten  der  dem  Soroaster  beigelegten 
Religionschriften  Persischer  Feueranbeter  in  Indien  bekannt , und 
wir  besitzen  darüber  nichts  als  ein  sehr  ärmliches,  von  Anquetil 
Duperron  bekannt  gemachtes  Vocabular,  von  dem  ein  Auszug 
mit  dem  Pehlwi  zusammengestellt  hier  folgt,  dem  ich  die  Ver- 
gleichungen mit  anderen  Indo-Germanischen  Sprachen  beigefügt 
habe. 

Das  Neu-Persische  , wie  es  jetzt  in  Persien  und  in  einem  grossen 
Theile  von  Südasien  gesprochen  wird  , ist  auch  die  Muttersprache 
der  Bucharen , oder  der  Städtebewohner  in  der  grossen  und  kleinen 
ßucharei,  bis  zur  Gränze  von  China  hin.  Es  besteht  aus  der  Ver- 
mischung des  Pai'si , oder  der  alten  Landessprache  von  Süd-Per- 


*)  Im  Wörterverzeichnisse  sind  die  keinem  andern  Sprachstamme  angehörigeti  Pehlwi- 
worler  mit  einem  Sterne  * bezeichnet. 
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sien , mit  einer  bedeutenden  Menge  Semitischer  Wörter,  die  aber 
auf  den  grammatischen  Bau  der  Sprache  gar  keinen  Einfluss  gehabt, 
und  die  besonders  in  der  Eroberung  von  Persien  durch  die  Araber, 
und  in  der  Einftihrung  der  Lehre  Moli'ammeds  ihren  Grund  liat ; ob- 
gleich schon  früher , durch  das  Zuzammenw^ohnen  der  Perser  mit  Se- 
mitischen Stämmen  im  westlichen  Theile  des  Reichs  , eine  nicht 
geringe  Anzahl  Arabischer  und  ChaldaYscher  Wörter  in  das  Persische 
gekommen  ist.  le  dem  hier  folgenden  Wörterverzeichnisse  habe  ich 
das  Parsi  des  Neu-Persischen  nur  beiläufig  angeführt , weil  hinläng- 
liche Hülfsmittel  für  dasselbe  in  jedermanns  Händen  sind  ; sowie 
auch  die  Proben  seiner  Verwandschaft  mit  den  Germanischen  und 
Slawischen  Sprachen. 


Deutsch. 

Send. 

Pehlavi. 

Aber , 

Aad.  — Latein  at' 

Apoui. 

— Deutsch  aber. 

Abgesondert, 

Oelhre. — Latein,  alter. 

D-teawideh. 

— Persisch, rffcu?/«  , dnüd. 

Deutscli , ander. 
Italiänisch  ott'O. 
kc\er,  Kruitee^  kiaht. — Persisch  , kernt. 

Keimt. 

— S.  Send. 

Alles, 

Sanskrit  Kruii. 
TVispe  — Slawisch,  <wse,  wes. 

TVespe. 

— S.  Send. 

— Sans. , wis  , wiswa. 

Hamah 

—Persisch  , hamah . 

Alt, 

Seme  — Osset.  im  Kaukasus, 

Sermane 

— S.  Send. 

Alt,  (ver- 

serond,  serind. 
Bade.  — Latein,  vetus. 

Baslan 

— S.  Send. 

dorben). 
Ameise, 

Englisch , had. 

Mawii' 

— Pers.  mur.  Russ.  miirawei. 

Auge, 

Doethre. — 

Hamm. 

Deutsch  , Mire , Mure. 
Griech.  mürmos. 

— Persisch,  yamm. 

Band , 

Beodo  — S.  Pehlwi. 

Band, 

—Pers.  u.  Deutsch  , Band. 

Bart , 

Ame.  — Sanskrit,«»?. 

Reamn. 

Sanskrit , bendha 
— Persich  rim. 
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Deutsch.  Send. 


Pehlwi. 


Bauch,  Orothwer.  —Slawisch,  Utroba. 

Baum,  Orothed,  —Latein,  artor. 

oruere.  — Portugies.  aruore. 

‘werekuie.  — Sansk.  werekiua. 
Beide , Owe , ueio.  —Slawisch , obe. 

ueebie,  Sanskrit , ubhau. 

Blatt,  TVerekehe.  —Persisch , werek. 

Berg , 

Blut,  Methrem. 

TVohone.  —Sanskrit,  wahana. 

Afg'anisch,  wini. 

Böse  , schlecht , Eghe. 

Bruder , 


UJakombun, 

Deracht. 


Barg. 

Kof 

Mothremf. 

Damma,damia. 

Sareh. 

Berur. 

Keh* 


Brücke , Peretoiu.  ■ 

—Deutsch , Brücke. 

Pul. 

peresa. 

Englisch , bridge. 

Brust,  Pefano. 

Sineh. 

Brüste , Fuitane. 

—Sanskrit  stana. 

Pestan. 

Pers.  bistan,pistan. 

Daurend,  Derem, 

— Persisch  dehr. 

Der. 

Latein  durare. 

Deutsch  Dauer. 

Dieses , Ethe, 

— Sanskrit  atha. 

Sagh  * , a*. 

Slawisch  ete. 

Du,  Te. 

— Persisch  tu. 

Tu.  Rag’  a/ut 

Deutsch  du , u.  s.  w. 

Thwanm. 

— Sanskrit  twam. 

Tarik. 

Ecke , Heke. 

—Deutsch  Ecke. 

Gouieh. 

Eichel , Hechte. 

— Deutsch  Eichel. 

Acht. 

Ein,  Eeuo. 

— Deutsch  ein. 

Adwak. 

Ende , Apemo 

Afdom. 

Er,  jener , Eete. 

— Slaw.e/e.Sans.a<ha.  War-man. 

Er , One. 

—Persisch  an. 

Ano. 

Slawisch  on. 


Pers.  uiikem , mikembeh. 
■Persisch , diracht. 


■Persisch  , bark 

-Pers.  Kok.  Osset.  choch. 

-Hebräisch , dam. 
Arabisch,  dym,dam. 
-Arabisch,  uierr. 
-Sanskrit  bhrader.  Deutsch 
Bruder.  Slawisch  brat. 

— Persisch  pul. 

—Pers.  sineh.  Latein  sinus. 
— S.  Send. 

— S.  Send. 


S.  Send. 

Pers.  tarik.  Englisch  dark. 

— Persisch  guuieh. 

— S.  Send 

— Arabisch  ah  ad. 

— Warug.  in  Indien,  waru. 
— S.  Send. 
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Deutsch. 

Send. 

Pehlwi. 

Erde,  Semo^sa,  sao. 

— Pers.  semi  , semin.  Damik, 

— Hebräisch  adama. 

Slawisch  semlja.  Artd. 

—Deutsch  Erde.  Arab , ars. 

Erdreich , 

Bam'ie 

— Sans,  hhumi.  Lat.  Bamih 

— S.  Send. 

Immus.  Pers.  bum. 

Erste , 

Eneghre. 

Asel. 

— Arabisch  asel , Ursprung. 

Peoerim. 

— Latein  primus.  Pardom. 

— S.  Send 

Slawisch  perwoi. 

Essen  , 

Chore. 

— Persisch  chorden , Chorun. 

— S.  Send. 

Faust , 

meuite. 

—Persisch  muiut.  mouit. 

— S.  Send. 

Fett , 

Pethwo. 

— Deutsch  Fett.  Herbi. 

— Sansk.  sarpi.  Pers.  ^erbi. 

Feuer , 

Alhreiu. 

— Persisch  ader.  Atem. 

— Persisch  ateut. 

Lat.  ardere  , ardor.  Naglia.  * 

Finger , 

Ereso. 

Angouit. 

— Persisch  Anguml. 

Fleisch  ^ 

Mcene. 

— Sanskrit  amisza.  Baserio. 

— Hebräisch  basar. 

Miesd. 

Slawisch  mäso. 

Chaldaisch  bisru. 

Fliege , 

Machme. 

—Lat.  musca.  Pers.  Magäs. 

— S.  Send. 

meges.  S\aLW .mucha. 

Fluss  , 

Ted-teao. 

— Russ.te7M,ichfliesse.  Tedi^era, 

— S.  Send’ 

Frei , 

Fre. 

— Deutsch  frei. 

Freigebig , 

Arore. 

— Breton  und  Korn-  Rad. 

— Ossetisch  ratt  und  Wa- 

walisch ro , gieb. 
Ersisch  ra. 

lisch  rod , gieb. 

Freund, 

Fre'm, 

— Deutsch  Freund.  Dust. 

— Persisch  dost. 

Sans,  prema  (Liebe). 

Friede , . 

Eiuto. 

— Persisch  auiti.  Tochwae.  * 

FrühVin^,  Bechdre^wedeereioeiziywenghre.  Bahar,  vahar. — Persisch  bahar. 

Furcht , 

Bienghe. 

— Sanskrit  bhengara.  Bim. 

— S.  Send. 

Er  furchtet 

, Teresie.  ■ 

— Persisch  tersiden  , Tereste. 

— S.  Send. 

furchten.  Rus.  trus , 
ein  Furchtsamer. 

Fuss , 
Galle , 

Pade. 
Sares^e,  - 

Sanskrit  pad.  Lagerman. 

—Persisch  sahreh , Sare. 

— Wogulisch  Rtgyl. 
— S.  Send. 

Er  geht , 

Je'ieta. 

Latein  it.  Saiunad 

9 
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Deutsch.  Send. 

Gehirn , Mesekenvie,  —Persisch  mags 

magis.  Slawisch 
mosg. 

Gesundheit , Berne. 

Er  giebt , Dedaete. — Sans,  dhana,  Gabe ; 

dedati , er  giebt. 
Lat.  dat.  Pers.  dad. 

Glücklich , Illeeto. 

Beghe.  — Sans,  bagha.  Pers. 

backt , Glück.  Russ. 
bagat , reich. 

QiXo%%,Mese,meso  , — Sans.  7wa/ia,wa.Gr. 

maOj  eemoete.  fj.e'^a..Vers.mah,meh. 


Gut , 

Ehob'ie.  — Persisch  chub  , hub. 

Hahn  , 

Chresio.  — Persisch  choros. 

Hals, 

Menaothre. 

Hand, 

Seste.  — Persisch  desl. 

Hart , 

Tamneui. 

/ 

Chrod-K.  — Sanskrit  karuda. 

Slaw.  gord , stolz. 
Sedeed.  — Persisch  sacht. 

Häuptling  , 

Retobie. 

Haut , Fell 

, Panstehe.  — S.  Send. 

Heftig , 

heso.  — Deutsch  heiss. 

Herz , 

E reseem. —Devilsch.  Herz. 

Himmel , 

Sperese.  —Persisch  sipihr. 

Hinter  , 

Pesne.  — Pers.  pes.  Lat.  post. 

Hintere  , 

Sedehe.  — Persisch  set , seteh. 
Russisch  sad. 

Hoch  , 

Beresele.  — Ossetisch  birsund. 
Bulund.  — S.  Send. 

Pehlwi. 

Masag.  — S.  Send. 

Bad-Kineh. 

Dabunad.  — S.  Send. 


Hfadeh. 

Bagh. 

— S.  Send, 

Hama-wand. 

— Arabisch  hamam. 

Meh,  mah. 

— S.  Send. 

Awaeh. 

— Griechisch  ev. 

Alka. 

— Lesgisch  alkuz  f heleko. 

Cherus. 

— S.  Send. 

Gardun. 

— Persisch  gerden , gerdan. 

Jede  man. 

— Hebräisch  jad.  Arab.y'erf. 

Tomt. 

Cherud^e. 

— S.  Send. 

Vesacht. 

— S.  Send. 

Rädern. 

— Sanskrit  rad^a , König. 

Pust. 

—Persisch  piist. 

Diceld. 

—Arabisch  dteild. 

Setarneh. 

— Arabisch  setl. 

Del. 

— Persisch  dil. 

Seper. 

— S.  Send. 

Ulmia. 

—Arabisch  sema. 

Hao.* 

Hlate-man. 

— S.  Send. 

Beland. 

—Persisch  bulund , bala. 
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Deutsch.  Send.  Pehlwi. 

Er  höhlt  aus,  TVeede.  — Deutsch  weitet  , Chunsandeh* . 
weilen. 


Horn  , 

Sreono. 

— Persisch  süru.  lUak. 

— Persisch,  mach. 

Jahr  , 

Jare. 

— Deutsch  Jahr.  Sanat. 

— Arabisch  sanat. 

Ich  , Manm , weem. 

— Pers.  man.  u.  s.  w.  Re*,  ruman*, 

afuni  *. 

Jetzt,  Jethe , jetha. 

— Deutsch  jetzt.  Ad. 

— Hebr.  atta.  Assyrisch  adi. 

Eitun. 

— Persisch  eidun  , idun. 

Ihr , 

Jugem. 

— Sans,  jugnm.  Engl.  Rakoni.  * 

you.  Plattdeut.  yu. 

W i , wo. — Slaw.  wy.  Lat.  vos.  -dgh*,  wo  , we. — S.  Send. 

Innerhalb 

, Eantere. 

— Latein  intra.  Sans-  Andrag. 

— S.  Send. 

krit  ontor. 

Er  ist , 

Aste. 

— Pers.aS^.  Latein esf.  Hit,  wast. 

— S.  Send. 

Slaw.7’es<,u.  s.  w. 

Jetzt, 

Hede. 

— Deutsch  heute.  Aknin, 

— Persisch  aknun. 

Käse, 

Pewote. 

* Panir. 

— Persisch  panir. 

Er  kennt. 

Enetoed. 

— Russisch  sna'it.  Auienem. 

—Persisch  minas. 

Kind, 

Peianm, 

— Griechisch  pais.  Posan,  poser. 

— S.  Send. 

posnam. 

Persisch,  puser. 

Kinder , Fresdaneom. 

. — Persisch,  fersend,  Farsandan. 

— S.  Send. 

PI  ur . fersen  dan. 

Kleid , 

TVastre. 

— Sanskrit  wastra.  TVasterg. 

— S.  Send. 

Latein  vestis. 

Knie, 

Jnme. 

D-teanuh. 

— Pers, sanu.  Lat.genu.u.s.w, 

Knochen, 

Astern 

— Sanskrit  asthi.  Ast. 

— S.  Send. 

Persisch  ästechun. 

König, 

Chuieio. 

—Persisch  luah.  Malke. 

—Arabisch  malek , u.  s.  w. 

Kopf. 

TV edeg  e , 

weg  dene.  JVag , wag  dan. 

Ruis-mann. 

— Arab.  ras,  rew.Hebr.  roiu. 

Körper, 

Teno. 

— Sanskrit  tanu.  Tun. 

— S.  Send. 

Persisch  ten. 

Kraft, 

Sauere. 

— Sanskrit  uiauria.  Sur. 

— Arabisch  Sura.  S.  Send. 

Persisch  sur. 

Egre.  — Sanskrit  ugra. 
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Deutsch.  Send.  Pehlwi. 


TVero 

— Latein  vires , virtus. 

TVireh 

— S.  Send. 

Lang,  Drad-KO. 

Sanskrit  viria. 
— Persisch  diras. 

Derana. 

— S.  Send. 

Er  \e\>\.,Di€em,  d-Hcm. 

Ossetisch  darch. 
— Sanskrit  ghiwi 

Siwad  , siwed.  — S.  Send. 

Lende,  Rane. 

Slawisch  nciwet. 
— Persisch  rdn. 

Ran. 

— S.  Send. 

Leber,  Jekere. 

— Latein  jecur. 

Dieeger. 

— S.  Send.. 

Links , Hoeeo 

Persisch  dieeger, 
— Latein  laevus. 

Hawi. 

— S.  Send. 

Lippe,  Eouitre. 

— Sanskrit  ouitam. 

Lab. 

— Persisch  leb.  Deutsch 

Loch , Meghem. 
Maas,  Meete. 

Latein  ostium. 

— Deutsch  messen. 

Magh. 

Pademane. 

Lippe.  Lat.  labia. 
— Persisch  paiman 

Machend,  Kerete. 

Latein  metiri. 

— Persisch  kird , er 

Kan-dar. 

— Persisch  kun  , mache. 

Mann , Merete. 

macht. Sans,  karodi. 
Lat.  creat , creator. 
— Sanskrit  martja. 

Mard. 

— S.  Send. 

Mein  io. 

Persisch  mard. 

— Sans,  manuszia , 

Gehna. 

Samojedisch  chyb , chüb. 

Milch,  Cliinem. 

(Mensch). 

lUir. 

— Sanskrit  kuiir. 

Peo. 

— Afg'anisch  poi. 

Pim. 

— Finn.  piim.  Lettisch  pens. 

Mit  , Mad , med. 

— Deutsch  mit. 

Roteman  * . 

Fpena. 

— Englisch  with. 

Rena. 

— Arabisch  ir,  be,  ba. 

Mitte  , Neemann. 

— Sanskrit  neman. 

Nim. 

— S.  Send. 

Mitten  , Meiao. 

Persisch  nim. 
-—Sans,  mad-tee.  Lat. 

Miawa.d. 

— S.  Send. 

medium.Vevs.  miau. 
Mund  , Aonghc  , threngh. 

Pome-man. 

— Arabisch fum  ,femm. 

D-teeJre. 

— Per  sef er. YsMxA.daf. 

Sqfer. 

— S.  Send. 

Mutter  , Male. 

— Sans.  mnda.  Slaw. 

Ami-der. 

— Arabisch  umm. 

mat, 
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Devtsch.  Send, 

Pehlwi. 

Nabel , 

Nafo. 

— Sans,  nabhi , nabha.  Nqf. 

— S.  Send. 

Deutsch  Nabel. 

Nachher , 

Aperie. 

Hao  * . 

Pesne, 

— Sans,  pauiwa.  Lat, 

post,  Pers.  pes. 

Nacht , 

Chuiefe.  - 

-Ver.iueb.Sän.kiueba.  Lelia. 

— Arabisch  leil , u.  s.  w. 

Nackt , 

Meghne. 

Barheme. 

— Persisch  tüWiene/».  Deutsch 

bar , haar. 

Nein , 

Nued. 

—Slawisch  niet  , u.  Na. 

— Latein  ne , non.  Persisch 

s.  w. 

na , ne  . u,  s.  w. 

Neu , 

Neiiao. 

— Ver. new. Sun.  nawa. 

Slaw.  nowo,  u.  s.  w. 

Nicht, 

Ma. 

— Arabisch  ma,  Eo. 

— Griechisch  ow/.. 

Oben,  über,  Opero. 

—Deutsch  ober.  Awar, 

— S.  Send. 

Oberhaupt , Herete. 

— Deutsch  Herr,  Sodat. 

— Persisch  sudar. 

Pete  UI. 

— Sanskrit  padi.  Pad. 

— Im  Persischen  pad-i~uiah. 

Ochs  , 

Geem. 

— S.  Pehlwi.  Gao. 

— Sanskit  gawa.  Pers.  gaw  , 

Deutsch  Kuh. 

Ohr  , Gouite  , geoin. 

— Persisch  guui.  Goui. 

— S.  Send. 

Paradis, 

JVehemtem 

— Persisch  behiiut.  Pahelom  *. 

Pferd , 

Aspo. 

— Per.asjD.San.azüwa.  Sosia. 

—Hebräisch  sus. 

Q uell , 

Enahete, 

Chaneh. 

— Persisch,  chaneh. 

Regen  , 

PVero. 

kVaran, 

— S.  Send. 

Aware. 

— Sans.  wari.  Pers.  Madreg. 

— Arab.  matar.  Chald. 

baran.Osset.  uaran, 

Assyrisch  motra. 

war. 

Es  regnet 

, JVareete. 

— Pers.  baran,  Regen  JVared. 

bariden  , regnen. 

Rein , 

Einehe. 

— Pers.  wi?K  , wiineh.  Halae. 

—Arabisch  chdljs. 

Sag’, 

Mro. 

Hteamnun  *. 

Seue. 

— Deutsch  sage.  Qq. 

— Persisch  go. 

Er  sagt 

Jochte  , ade. — Latein  ait.  Aiocht. 

— S.  Send. 

eochte. 

Goß. 

— Persisch  goßt. 

Mreod. 

—Deutsch  redet.  Bieamnuned* 

( 7^  ) 

Deutsch.  Send. 

Pehlwi. 

Schlagen , D-tcened. 

—Persisch  seden. 

Maituned* , 

Er  schlägt,  D-tfeto. 

Persisch  sened , 

Sanad. 

Seende. 

er  schlägt. 

Schlecht , Dbeeinao. 

— S.  Pehlwi. 

Bein. 

— Arabisch  beinerr. 

Schiksal  , Bod-ice. 

— Slawisch  bog,  Gott. 
Pers.  bacht. 

Bockt. 

*— S.  Send. 

Schnee , JVefre, 

—Vev.barf.kig.wauri. 

TVafer. 

— S.  Send. 

Schulter  , Dcome. 

— Persisch  duui. 

Dom. 

— S.  Send. 

Schwanger,  Berethre. 

— Persisch  berader. 

Hagin  *. 

Schwester , Chenge. . 

Choh,katman* 

, — Ossetisch  cho. 

Schweiss  , Cheedem. 

Cheh. 

— Persisch  chui. 

Sklawe , Erem. 

■ 

Bandeh. 

— Persisch  bandeh. 

Seele , Oriie. 

Roban. 

— Persisch  rewun. 

Ge'ie. 

— Deutsch  Geist. 

Ada. 

— Sanskrit  atma. 

Sehend  , Sove. 
Sehen  , Sodem. 

Pfinah.  1 
Winaeli.  j 

—Latein  video. 

Es  sei , Boiad. 

— Slawisch  byt. 

D-teanunad* . 

Er  sieht , TVeened, 

—Latein  vidit. 

Astunad. 

—Deutsch  staunt. 

Er  sieht , Astriete. 

Deutsch  starrt. 

Astared, 

— S.  Send. 

Er  singt  , Sreued, 

— Persisch  serud. 

Serud. 

— S.  Send. 

Sohn  , Pothref 

— Sanskrit  piära. 

Boman. 

— Arabisch  ben. 

piüre. 

Persisch  puser. 

Sonne  , Huere. 

— Pers.  u.  Osset.  chor. 

Ckormid. 

— Persisch  ckormid. 

Er  springt,  Gethad. 

D^east. 

—Persisch  dieast. 

Stark,  Eorued. 

Aruwad. 

— 

Strafen  , ^ethe. 

— Latein  castigare. 

Tudieemne*. 

F ranzösisch  chdtier. 

Strahlend , Chmeeto. 

Uled, 

Sterblich  , Mrete, 

— Sanskrit  mrda. 

Murdeh,  margan.S.  Send. 

merman. 

Latein  mortuus. 

Sterne. , Staranm. 

— Pers.  StV«ra/t,Engl. 

Setarßn. 

— S.  Send. 

Star. 

Stimme , Sreueto. 

— Sanskrit  uirudi. 

Owtah. 

— Sanskrit  ova. 

Stirn , Peese. 

— Persisch  pendteeh. 

Peiuani. 

> — Persisch  pimani. 

Deutsch.  Send. 
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Pelwi. 

Eneko.  —Os%G\..jenich,enach.  Gebata.  —Vers\sc\i  dteebheh. 

Kurdisch  jenik,  lIIoman*ydicedman*. 


Süss , Chiüoede.  — Deutsch  süss. 

lUirinein. 

— Persisch  wirin. 

Thür 

Beba. 

—Ajabisch  bab. 

Tag , Eiere. 

Dteawam. 

— kxdh.  jaitni.  Heb.yom. 

Rose. 

— Malabar,  rase,  Pers.  rus. 

Tochter,  Chenghe , — Sanskrit  kanjaga. 

Dogde. 

— S.  Send. 

Dogde.  — Sanskrit  duhida. 

Bonte-man. 

— Arabisch  bennet,  binl. 

Deutsch  Tochter. 
Persisch  doclitar. 

Er  trägt  fort , TV erede . — Sanskrit  varadi. 

TV aram. 

j 

Eng.  bear.  'Lal.fert. 

Bordar. 

>— S.  Send. 

VcTs.biirden,  tragen. 

(tragend ). 

) 

Troken,  TVoeo. 

Sak. 

—Lat.  siccus.  Slaw.  suchoi. 

Tod , Mret.  — Sanskrit  mrtju. 

Murd. 

— S.  Send. 

Über,  Ewe.  — ^Deutsch  oh,  oben. 

Bala, 

— Persisch  bala,  oben,  hoch. 

Um  , herum , Paere Griechisch  r.spi. 

Paera-mun. 

— S.  Send. 

Unten,  Netemem.  — Deutsch  nieder, 

Nitom. 

— S.  Send. 

niedrig.  Slaw.  nis. 

Urin,  Chuiuem.  —Persisch  maui. 

Illoser. 

Meesme , — Russisch  mona. 

Gomes. 

— Persisch  kumis. 

methwe.  Sanskrit,  mutra. 

Vater  , Federe.  — Sanskrit  pitr.  Lat. 

Abi-der. 

—Arabisch  abu. 

piter , pater. 

Verborgen, Gosrc. 

Nehan. 

— Persisch  nihdn. 

Vergrössernd  TP es/zo.— Russ.  wesma  sehr. 

Osinidar. 

— Persisch  ewsen,  stark. 

Verständig,  Rasnam.  — Pers.  r£75am,Gesetz, 

Besteh. 

Russisch  oven,  sehr. 

— Persisch  reife/t,Reihe,  Ord- 

V ernunft.  Russisch 

nung. 

rasum  , Verstand. 

Viel , Tf  eso.  — Russisch  wesma  . 

7 

TVos. 

—S.  Send. 

TVem.  sehr. 

^ olk  j DchTtto»  — Arab.  delwiu  ^ eine 

Danni. 

— S.  Send. 

Menge  von  Men- 
schen. Grie. 


( ) 


Deutsch. 

Sekd. 

Pehlavi 

Vor  , 

Ftue.  • 

— S.  Pehlwi. 

Pem. 

Vor(antrorsum),Pero. 

— Russisch  pered. 

Ruin*. 

PFatlun*. 

Rißt. 

Vorübergehen , Pate. 
Es  wächst , Reodet. 

— Russisch  rodit , es 

wird  erzeugt,  her- 

Er wäscht , 
Wasser  , 

Gnato. 

Apem. 

vorgebracht. 
—Sanskrit  snadi. 
—Persisch  ah. 
Sanskrit  ap. 

Alalunad. 
Mia. 
Pamek  *. 

Weg, 

Petho. 

— Sanskrit  padavi. 

Rah. 

Deutsch  Pfad. 

Weib , 

Stree. 

Englisch  path. 
— Sanskrit  stri. 

PFakad* 

Ghnao. 

— Griechisch  ■yuvii. 

Weib, 

Mediehe. 

— Englisch  maid. 

Madeh. 

— ^Persisch  piin. 


-Pers,  rast , es  wächst.  Russ. 
rost,  der  Wuchs,  ro'sti , 
wachsen. 

-Latein  lavat, 

—Ar ab.  ma.  Chaldaisch  niia. 
Hebräisch  me. 

-Persisch  rali. 


(Mutter),  Deutsch  Mädchen , 

Wein , Medo.  — Sanskrit  Madya. 

Bode.  — Persisch  bädeh. 

Weinend  , Gerende.  — Deutsch  Greinend. 


As  * , äsiuia  *. 
Basia  *. 
Geristeh. 


Pers.  madeh  von  Thieren 

gebräuchlich. 

—Persisch  giristeh. 


Welt, 


Franm. 

S.  Pehlwi. 

PenadiC. 

Donia. 

Arabisch  dunia. 

Jese. 
Keie  ? 

— Russisch  jenceli. 

— Vers.  kih?h3it.q uis?  Kedar. 

Persisch  küdam. 

TVatem. 

— Sanskrit  vade.  JVad. 

— S.  Send. 

Pers.  bad.  Deutsch 

Sianm. 

TVind,S\aoff.  wetr. 

— S.  Pehlwi.  Semestan. 

Vers. simestan.  Slaw.  sima. 

Game. 

Seante. 

—Latein  hyems. 

-Russisch,  snaiju,  Ulenasneume 
ich  weis. 

Persisch  menachten  , 

wissen. 

i,  weedem. 

— Sans,  vedi  Deutsch 

wissen,  weten. 


( ) 


Deutsch,  Send. 


Wo.’ 

Wd.  — Deutsch  wo  ? 

Bengalisch  ua. 
Dtceeui,  — Russisch  ^de 
Slawisch  idence 

Wolf, 

TVeherkehe. 

Wort, 

Senghem. 

Wunde , 

Rad-teem.  — S.  Send. 

Wurzel, 

Bonem.  — SanS.pMw.Pers.  bun. 

(Grund). 

{bundad , Funda- 
ment). 

W unsch , 

kVesme.  — Deutsch  TViinsch. 
kVeso.  Englisch,  wish. 

Wüste , 
Ebene. 

Dresre. 

Zähne , 

Dentdno.  — Sanskrit  dendan. 

Latein,  densydentes 

Zeit 

Sruo, 

Zunge, 

Hesue. 

— Persisch,  sibdn. 
Ossetisch  awsag. 

Ein, 

Oim. 

— Deutsch  ein. 
Latein  unus. 

Zwei , 

Bern.  Bee. 

— Deutsch  beide. 
Russisch  obe. 

Drei, 

Teiuro. 

Sc. 

— Sanskrit  In,  treia. 
— S.  Pehlwi. 

Vier 

^etwere. 

^ethro. 

— Sanskrit  HcUwar, 
yatur. 

Fünf, 

Peanie. 

— Sanskrit  pama 
Griechisch  TTcvra 
Persisch  patii. 

Pehlwi, 

We. 

— S. Send. 

Jaw  *. 

Gorg,  diba*. 

— Persisch  gurk. 

Socham. 

— Persisch  sachun. 

Serob  *. 
Rew. 

— Deutsch  Riss.  Pers.  riia. 

Bun. 

— S.  Send. 

Be. 

— Persisch  bich. 

Karneh. 

— Persisch  kam,  karneh . 

Dauit. 

— Persisch  dauit. 

Dandan. 

—V.  Send. 

Kaka. 

— Afg'an.  chach.  Assyr.  kika. 

Danian. 

— Arabisch  und  Pers.  saman. 

Saman, 

seman. 

TV enda  *. 
Hosuan. 

— S.  Send. 

Lesan. 

— Arabisch  lisan. 

Jek. 

— Persisch  jek. 

Du. 

— Sanskrit  c(we. Persisch  du. 

Se. 

Latein  duo  , u.  s.  w. 
— Persisch  seh. 

Hahar,  tuerim. — S.  Send. 

Pandie. 

— S.  Send. 

IO 


BeluHen. 
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Deutsch.  Send. 
Sechs,  Chuiueui, 

Pehlwi. 

— Deutsch  sechs.  Sese. 

— S.  Send. 

Sieben, 

Hapte. 

Latein  sex. 

Persisch  mein. 

— Sanskrit  sapla.  Haft. 

— Persisch  haß. 

Acht, 

Apte. 

Amte. 

Latein  septem. 

— Griech  sivzol.  Ast. 

— Deutsch  acht.  A mt. 

— Persisch  harnt. 

Neun, 

Neo. 

— Latein  novem.  No. 

— Persisch  neh. 

Zehn 

Des. 

Deutsch  neun. 

— Latein  decem  Slaw.  Deh. 

—Persisch  deh. 

Hundert,  i>etc. 

desät. 

— Pers.  sad  , Kuss.  sot.  Ras  *- 

Zwischen  dem  Lande  der  Afghanen  und  Persien  wohnen  längs  dem 
Meere  die  Beluden,  deren  Sprache  ebenfalls  zum  Indo-Germanischen 
Stamme  gehört,  und  zur  Hälfte  aus  Neu-Persischen  Wörtern  besieht, 
die  aber  auf  eine  sonderbare  und  verkehrte  Weise  ausgesprochen 
werden  , wie  aus  den  wenigen  hier  folgenden  Proben  hervorgeht , 
welche  sich  leider  nur  auf  das  Hülfsverbum  sein  und  auf  die  Wörter 
des  Vaterunsers  beschränken. 

Gegenvn^ärtige  Zeit. 


Singular. 

Beluui 


Persisch 


Ich  bin  , 
Du  bist , 
Er  ist  , 


Menik  hestjan , 
Tik  hesiil , 
Enik  hest^ 


— Men  besten. 

— Tu  hesii. 

— An  hesi. 


Plural. 


Wir  sind  , — Mimiken  hesiin 

Ibr  seid  , — Tiken  hesiit, 

Sie  sind  , — Aiken  hesteni  , 


— Ma  hesiim. 

— IJlema  hestid. 

— luidn  hestend. 


( 7^  ) 

Vergangene  Zeit. 


Singular. 

BELiiqi 

Ich  war  , — Menik  bitegen  , 

Du  warst , — 2'ik  hiteget , 

Er  war,  — Enikbtt^ 


Persisch 

— Men  budem. 

— Tu  hudy. 

— An  bud. 


Plural. 


Wir  waren,  — Mimiken  bitegin  , 
Ihr  wäret , — Tiken  bitegil , 

Sie  waren,  — Aiken  bitegent. 


— Ma  budim. 

— Ulema  budtd. 

— Iiudn  budend. 


Deutsch. 

Beluii. 

Deutsch.  Beluhi. 

Himmel, 

Dicenta. 

— Pers.  kx^h'dicenet, 

In, 

Men. 

— Hindustani  me. 

Paradies. 

Erde, 

pVegara. 

Unser, 

Majanm. 

— Persisch  mdrä. 

Gieb, 

Dint. 

— Pers.  deh  ( bideh). 

V ater, 

PU 

— Sanskrit  pita.  Pers. 

Heute, 

Merodici. 

— Persisch  imnis. 

peder. 

Brod, 

Laik. 

— Hebräisch  lechm. 

Dein  (euer),  Semara. 

— Pers.  uiema , euer. 

Und, 

Diger. 

— Persisch  auch. 

Name, 

Nam. 

— Persisch  ndm. 

Schuld , 

PV am. 

Rein, 

Pahek. 

— Persisch  pdk. 

Sondern , 

Likin, 

— Persisch  Ukin. 

Es  sei, 

Bitegi. 

— Persisch  bud. 

Kraft, 

Kewet. 

— Arab.  Pers.  quwel. 

Reich , 

Mistiri. 

Herrlichkeit  Arab  .Pers,  tsemed. 

Komme, 

Kai. 

Immer , 

He  mim  ah. 

— Persisch  hemimah. 

Wille,  Chalerchwah. 

— Pers.  Arab.  chatir. 

Die  Kurden  und  ihre  Sprache  machen  die  vierte  grosse  Abtheilung 
des  Indo  - Germanischen  Stammes  aus.  Sie  bewohnen  Kurdistan , 
mehrere  Provinzen  des  westlichen  und  nördlichen  Persiens  und  sind 
in  Mesopotamien  , Syrien  und  den  östlichen  Gegenden  von  Klein- 
asienzerstreut. Sie  nennen  sich  selbst  Kurd  oder  Kurdmandni,  welches 
Wort  von  der  Persischen  Wurzel  kurd,  stark,  tapfer,  ausdaurend  , 


Kurden, 
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abzustammen  scheint , die  sich  auch  im  Slawischen  gord,  stolz  und 
im  Georgischen  Kurd  Rauher , wiederündet.  Ihre  Sprache  die  dem 
Persischen  den  Wörtern  und  der  Grammatik  nach  sehr  nahe  kommt , 
ist  mit  vielem  Semitischen  gemischt,  das  sie  von  ihren  Nachbaren  den 
Syrern  und  Chaldäern  angenommen  haben. 

Die  hier  folgende  Wörtersammlung  hatte  ich  Gelegenheit  im  Früh- 
linge  des  Jahres  1808  in  Tiflis  zu  machen  , dessen  Vorstadt  Aivlahari , 
auf  der  Ostseite  des  Kur  gelegen,  zum  Theil  von  Kurden  bewohnt 
wird.  Ich  habe  sie  aus  dem  Munde  eines  Mannes  Namens  Oannes  hen 
Dacpud , aus  Muiu  gebürtig  , aufgeschrieben,  und  mit  den  verwand- 
ten Sprachen  verglichen. 


Deutsch. 

Kurd. 

Deutsch.  Kurd. 

Ä.bend , 

Ewav. 

Blei , 

Kurgumun. 

— Türkisch  kargamin. 

Adler, 

A ngut. 

— Arabisch  ukkacl. 

Blitz, 

Pivok,  brusi 

Alt, 

Pir. 

— Persisch  pir. 

Blume, 

Kulik. 

— Persisch  gul. 

Aufrecht, 

Serpeh. 

Blut, 

Chun. 

— Persisch  chim. 

Auge, 

— Pehiwi  vautm.  Pers. 

Bock, 

Bisinn. 

— Persisch  besner. 

Hemm,  Auge. 

Bogeu, 

Krim. 

Bach, 

Kanni, 

— Persisch  chani. 

Böser  Geist,  Uleitan. 

■ — Arab.  meitan,  Teu- 

Bär. 

Harn. 

—Persisch  chyrs. 

fel. 

Latein  ursus. 

Brod , 

Nann. 

— Persisch  ndn. 

Bart, 

Rih. 

— Pehiwi  reman.  Pers. 

Brücke , 

Per. 

— Send  pere'sd  , pe’re- 

rim. 

tom,  perenem. 

Baum, 

Ddhr. 

— Pehiwi  deracht. 

Bruder, 

Brak. 

— Persisch  berader. 

Persisch  dirachl. 

Russisch  brat. 

Baumwolle,  Pamhu. 

— Persisch  pembeh. 

Brunnen, 

Piwa . 

Bedecke,  ich,  Peiudek 

im. — Pers.  pumiden. 

Butter, 

Run. 

— Persisch  rüg  an. 

Berg 

Ui  ah. 

— Persisch  kuh. 

Ddcli, 

Sarchane. 

— D.  i.  Kopf  des  Hau~ 

Bergrüken 

Masen. 

ses.  ( Persisch ). 

Bcriihreich,  Lernmen. 

— Arab.  lems  , berüh- 

Diamant, 

Almas. 

— Persisch  alma's. 

rend. 

Dick, 

Chalin. 

—Pers.  Arab.  ghalis.. 

Blau, 

Kash. 

Diesseits , 

kViahli. 
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Deutsch.  Kurd. 

Donner, 

Awrai. 

— Ossetisch  arwigar. 

Dorf, 

Glind. 

•—Persisch  kiu. 

Du , 

Tu. 

— Send  tum  ,th\vaum. 

Pehhvi  tu.  Pers.  tu. 

Dunkel , 

Tari. 

— Pehlwi  und  Pers. 

tarik. 

Dünn, 

Sraw. 

Eheman, 

, Maruw. 

— Latein  maritus. 

Ei, 

Häk,  ek. 

— Ossetisch  aik. 

Eis, 

Dtcammat. 

— Arabisch  d-tcamad. 

Dicelid. 

— Arabisch  dicelid. 

Eisberg, 

Hiahi-masen, 

. — Zusammen  gesetzt 

aus  y/fl/t  Berg  und 
masen  Rücken , mit 
dem  i des  Genitivs. 

Eisen, 

Häsin. 

— Persisch  ahen. 

Deutsch  Eisen. 

Eng, 

Tangeh. 

— Persisch  teng. 

Er, 

Enne. 

-—Send  one'.  Pehlwi 

ano.  Pers.  o und  an. 

Erde, 

Choli. 

— Persisch  kil. 

Esel, 

Kerr. 

— Persisch  chdr. 

Esse,  ich.  ) 

)Du-chom. 
lrinke,ich.  j 

Faden , 

Ben. 

— Pers.  bend  Band. 

Feder, 

Perr. 

— Persisch  per. 

Russisch  pero. 

Felsen, 

mm. 

Festung, 

Kalah. 

— Arabisch  kaldh. 

Fett, 

Ruhn. 

“Persisch  rugän. 

Feuer, 

^gi''>ag'ri. 

— Send  atherein. 

Pers.  aäerxi.  ateui. 

Feuerslahl,  Hastah. 

FeuerschAvamm,  Chawe. — Türkisch  kau, 
Fisch,  Mahsi,  — Persisch 


Deutsch.  Kurd. 


Fleisch, 

Guiut. 

— Persisch  guwt. 

Fliege , 

Mene. 

— Send  machiue.Vc\\\- 
wi  magas , meges, 
megos. 

Fliessen, 

Debasi. 

Fluss, 

Ham. 

— Türkisch  lai. 

Frosch, 

Bach. 

— Persisch  puk,  pek. 

Frühling, 

Biihar, 

— Send  bechdre.  Pehl- 
Avi  bahar , wahar. 
Persisch  bahdr. 

Fühle,  ich 

, Fikkardi-kem. 

Fuss, 

Peh. 

— Send pade.Vets.  pa, 
pay.  Latein  pes. 

Gans, 

Chas. 

■—Persisch  qds. 

Gebe,  ich , 

Dedim. 

SenAddu,dendamne, 
ich  gab.  Persisch 
ddden, gehen. 

Gehe,  ich 

, Harra. 

— Latein  ire. 

Gehirn  , 

Me?K. 

— Pehlwi  mazag. 

Geist , 

Bihr. 

Gelb  , 

Ser. 

— Persisch  serd. 

Gerade  , 

Rast. 

— Pehlwi  radka.  Pers. 
rast. 

Gerste , 

Ha. 

— Pehlwi  uiehg.  Per- 
sisch d-icew , dseehe. 

Geschrei , 

Gasi. 

Gestern , 

Dur. 

Gold, 

Ser. 

— Persisch  ser. 

Gott , 

Chodeh. 

— Pers.  c/mr?d,  Go  tu 

Graben  , 

Arch. 

Gross  , 

Kel. 

Grün , 

Heuiim.. 

Gut  , 

Merchas. 

Haar 

Porr,  pema. 

Hagel , 

Tairök. 

— Persisch  tegrek. 

( ) 


Deutsch.  Kurd. 

Deutsch.  Kurd. 

Hahn , 

Dik. 

— Arabisch  dik. 

Ich, 

As. 

— Osset.  as.Sendezem. 

Hand, 

Dast. 

— Send  zeste.  Persisch 

Slawisch  as. 

dest. 

Ihr  , 

Pt  ammu. 

Hart , 

Kaim. 

Insel , 

Ada. 

— Türkisch  add. 

Hasse,  ich,  Nabinem.  — D.  i.  ich  sehe  nicht. 

Jung, 

D-teuan. 

— Pehlwi  dieodan. 

Eben  so  im  Persi- 

Persisch dicuan. 

schen  nediden,  nicht 

Kalk  , 

Spi. 

sehen,  d.  i.  hassen. 

Kalt. 

Sdreh. 

— Persisch  serrl. 

Haus , 

Chani. 

— Pehlwi  c/jawe.  Pers. 

Käse , 

Panir. 

— Pehlwi  panir.  Pers. 

chdneh. 

pdnir. 

Heerd, 

Buchen. 

Keule, 

Hafundar. 

Held  , 

Askar. 

Kind , 

Suar. 

— Afg  an  suai. 

Hell , 

Suhach. 

Klein , 

Bimk. 

Herbst , 

Bahis. 

— Persisch  pajis. 

Knochen 

Hasti. 

— Send  altem.  Pehhvi 

Herz, 

Dil. 

— Pehlwi  del.  Persisch 

alloban , alt.  Pers. 

dil. 

altechun,  altechdn. 

Heu, 

Gia. 

— Persisch  gidh , 

Knopf, 

Dugmah. 

— Pers-  tukmah. 

Heute , 

Iru. 

— Pers.  imruSy  dmruz. 

Koche,  ich,  Dape^im, 

— Arab.  tabasha  , ko- 

Himmel, 

Asman. 

—Im  Pers.  und  Ara- 

chen. 

bischen  asmdn, 

Komet  , 

Sterkebdu. 

Hinter , 

Paschi. 

— Persisch  pes. 

König, 

Chundkar.  - 

—Persisch  cliunkar. 

Hirsch, 

Chasal. 

Kopf, 

Sdr. 

—Persisch  idr. 

Hoch. 

Blund. 

— Pehlwi  ie/a«ö?.Pers. 

Korn  , 

Heiunei. 

bulund. 

Kraut, 

Giha. 

—Pers.  gidha  , Heu. 

Höhle , 

Kolai. 

— Sanskrit  koila. 

Krieg  , 

Harr. 

Holz, 

Dar. 

— Pers.  diracht. 

Krumm, 

Kusbuh. 

Honig , 

Hingif. 

— Pers.  ängebin. 

Kupfer, 

Sitel. 

Deutsch  Honig. 

Kurz, 

Kurt. 

-Deutsch  kurz. 

Höre , ich, 

Saddik-kem. 

Lache,  ich 

, Kenni.  - 

-Persisch  chendiden, 

Horn , 

/Bidi. 

—Pers.  suru. 

lachen. 

Hügel, 

Pe'iuk. 

Lang, 

Saw. 

Huhn , 

Miriuik. 

Leben, 

Abur. 

—Arabisch  iimr. 

Hund , 

Seh. 

— Pers.  sek.  Russisch 

Leder, 

Herrn.  - 

-P  ersisch  varm. 

suka  , Hündinn. 

Lende, 

Ran.  - 

-Send  rane.  Pehlwi 

Jahr , 

Sal. 

— Persisch  sdl. 

und  Persisch  ran. 

Deutsch.  Kubd. 

Liebe,  i 

ch,  Tadhabinem. 

Links , 

^lap. 

— Pers.  vab  oder  veZ 

Lippe  , 

Lef. 

— Pehlwi  lab.  Persisc 

leb.  Deutsch  Lippt 

Luft , 

Hawu. 

— Persisch  ha  wa. 

Mann  , 

Manno,mano.— Verglich  mard. 

Maus , 

Mim. 

— Persisch  miim. 

Meer , 

Bahr. 

— Arabisch  bah'r. 

Mehl  , 

Ar. 

—Persisch  ard. 

Messer, 

Ker. 

— Persisch  kard. 

Milch , 

Wir. 

— Persisch  mir. 

Milch,  saure,  Mast. 

— Persisch  mast. 

Mittag  , 

Niwru. 

—Persisch  Nirnrus. 

Mitte , 

Lerawe. 

Mitternacht,  Niauaw. 

— Persisch  nimmeb. 

Monat , 

Mah. 

— Persisch  mäh. 

Mond , 

Hiw , aif. 

Morast , 

Harry. 

— Arabisch  hür. 

Morgen 

, Pehr. 

—Persisch  ferda. 

Mund , 

Daww. 

Mutter  , 

Deh. 

Nacht , 

Waw, 

—Send  chmefe.  Pers, 
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Deutsch.  Kurd. 


— Afg'an  posa. 

— Osset.  migh.  P.  mig'. 


uiab. 

Nagel  (a.  Y .)^Nainuk. — Persisch  noc/jen. 
Nahe  , N esth.  — Persisch  nesdik. 

Nähenadel,  Dersi. 

Nase , Pos. 

Nebel , Mesg. 

Niedrig , Nism. 

Oben,  Gxor,siori, 

Ochse  , Gamem.  — Send  geem  , güenc. 
Offne, ich, addikkim.  — Persisch  wasker- 
den , öffnen. 

Ohr,  Giih.  — Persisch  gM///. 

Opfer  , Churban.  — Arabisch  qurbdn. 


Ort , 

Perl  , 
Pfeil , 
Pferd  , 


Df^i. 

Magrit. 

Jai. 

Hasp , asp.- 


Pflug , Kotau. 
Pflugsschaar,  Gison. 
Priester , Keinis. 
Quecksilber, 


Pehhvi  gä7*,Persisch 
dsea  , difia. 

-Pers.  mcrwarid. 
■Türkisch  jai, 

■Send,  aspo  , äspal le. 
Persisch  asp , asb. 
-Ossetisch  guton. 


-Arabisch  käsis. 
-Pers.  zawaui , za- 
wew. 

Quelle,  Kani.  —Pers.  Pehhvi 

chaneh. 

-Pers.  germdb,  d.  i. 
wann  Wasser. 
-Persisch  rast. 

Send  wero.Pers.  ba- 
rän. 


Warme  Quelle , Ger- 
maw. 

Rechts,  Rast. 
Regen  , Baran. 


Regenbogen,  Churiuag. 
Reiss , Birnui,  — 

Roth , S6r.  — 

Saamen  Dane.  — 

Salz,  Choi  , chu. 

Sand , Chun.  — 


Sehe,  ich,  Binem. 


Seel( 


Sichel , 
Sie , 
Silber  , 


Roh. 


Kerendi. 

Awme. 

Sif. 


-Persisch  pirindic. 
-Pers.  u.  Osset.  sürch. 
-Persisch  daneh. 

-Türkisch  qi/m. 
—Pehhvi  wineiuid , 
er  siehtj  wi/zöAund 
t'mae,sehend  j Pers. 
bin  u.  bina  sehend; 
bini  du  siehst. 
■Pehlwi.  roban.  Ara- 
bisch ruK  , anima  , 
Spiritus. 


— Persisch  sim. 


( 8o  ) 


Deutsch.  Kurd. 

Deutsch.  Kurd. 

Singe,  ich,  Gnsidih-kem. 

Siossen , 

Lemalia. 

Scliaaf,  Pas. 

— Ossetisch  yz5. 

Slroli  , 

Suluf. 

Schaum  , Kaw. 

— Persisch  kejf. 

Strudel , 

Potut. 

Schiff' , Naw. 

— Persisch  naw. 

Stunde  , 

Sdhad. 

—Arab.  sadt. 

Schlaf , Newist. 

— Arah.  newe;?j,schla- 

Sturm  , 

Sarsallah. 

fen. 

Rohs. 

— Persisch  rus. 

Schlange , Mar. 

— Persisch  ma?’. 

Tempel 

Der. 

— Georg,  dicitar. 

Schlecht  , Pis. 

— Arabisch  bes. 

Thal , 

Naw  all. 

Schnee  , Barf. 

—Send,  wefre.  Pelilwi 

Thac  , 

Chraw. 

waj’er.  Pers.  bdrf. 

Thon , 

Harry. 

— Persisch  chareli. 

Schneide,  ich, 

— Pers.  beriden  ; mi- 

Tochter 

Chis. 

— Türk.  <7j)^i,Mädchen. 

berim,  ich  schneide. 

Tod  , 

Miri. 

— Persisch  merk. 

Schwarz  , Raiu. 

— Morduin.  rauuia. 

Todt , 

Meri,  miri 

— Persisch  mardeh. 

Schwefel , Kokurt. 

— Pers.  kugurt. 

Tropfen 

Dlop. 

Schwein,  Uaui,  baras. 

— Sanskrit,  waraha. 

Türkiss , 

Pirusa. 

—Persisch  pirusah  , 

Permisch  pors. 

oder  firusah. 

Schweiss , Cho. 

— Send,  cheedem. 

Ufer  , 

Rener. 

— Persisch  kenär. 

Pehlwi  dich.  Pers. 

Unten  , 

Benni. 

— Persisch  päin. 

choi. 

'S  ater  , 

Baw. 

— Türkisch  baba. 

Schwelle,  Ulilk. 

Vogel  , 

Fe  r rill. 

— Pers.  perende  , ge- 

Schwester, Chusk. 

— Pehlwi  choh.  Pers. 

flügelt. 

chuher. 

Volk, 

Alem. 

— Arabisch  n/,  Volk, 

Schwimmen , Soba. 

— Arab.  sebdha. 

Stamm. 

Sohn , Klirr. 

Vor  , 

Pmei. 

—Send  Fuie  , pete'. 

Sommer  , Hawin. 

Pehlwi.  peui.  Pers. 

Sonne , Taw. 

— Pers.  afilab. 

pim. 

Stadt , Bachcar. 

Wachs  , 

yiuia. 

— Arabisch  memd. 

Stahl , Pola. 

— Persisch  puldd. 

Wagen , 

Araba. 

— Türkisch  arbah. 

Stein , Kawir. 

— Armenisch  k'ar. 

Waitzen 

, Gamin. 

— Afg'an  gamin. 

Steppe  , Saf. 

Wald  , 

mem. 

— Persisch  miiueslan. 

Stern  , Sterk. 

— Send.iiaA7/;m.Pehl- 

Eichenwald.'^Ierkes. 

wi.  setora/t.Persisch 

meui.  Finn.  mezza. 

silareh. 

Warm  , 

Germeh. 

— Pers.  germ,  heiss. 

Sternschnuppe,  Kelt. 

Wasser , 

Aw. 

— Send  ape'em , apo. 

Stirn  , .dni. 

— Send  eneko. 

Pehlwi.  u.  Pers.  ab. 
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Deutsch.  Kurd. 

Wasserfall,^ w-kuttah. — Persisch  kerddb. 
Beides  bedeutet  Fp^asser-mach. 


Weib, 

Illin. 

— Persisch  sen. 

Weich, 

Nem. 

— Pehlwi  nerem. 

Wein, 

LUarab. 

— Persisch  marab. 

Weine,  ich,  Di-giri. 

— Send  gerende,  m ei- 
nend. 

Persisch  gerichte, 

Weiss, 

Spi. 

— Persisch  Sefid. 

Weiss,  ich.  Dunem. 

— Send  rfnme.  Avissend. 
Pehlwi  danna. 
Persisch  danisten. 

Weit, 

Sajeh. 

Weit,  en 

tfert,  Dur. 

— Pehlwi  dureh. 
Persisch  dür. 

Will,  ich 

, Do  - cliua- 

■ — Pehlwi  chaeuine  , 

sein. 

Avünschen , Avollen. 
Persisch  chdslen. 

Wind, 

Bah. 

— Send  watem.  Pehl- 
wi wad.  Pers.  bad. 

Winkel, 

Ganiui. 

— Pers.  kiindic. 

Winter, 

Sawestan. 

—Send  sianm.  Pehlwi 
semestan.  Pers.  se- 
mesldn. 

Wir, 

Am. 

— Wogul.  am. 

Wolf, 

Gurgh, 

— Pehlwi  gorg.  Pers. 
gurk. 

Wolke , 

A wreh. 

— Persisch  abr. 

Wurzel, 

Bendareh. 

— Send  bonem.Veldwi 

und  Pers.  bim. 
Re  — Persisch  rek. 

Englisch  root. 


Deutech.  Kurd. 
Wüste,  TValla. 
Zeit,  Uacht. 

— Arabisch  wagt. 

Zinn , 

Qalaj. 

— Pers.,  Arab.  qalai. 

Zunge , 

Semdn. 

— Persisch  seban. 

Eins, 

Jek. 

— Pehlwi  u.  Persisch 

ZAvei , 

Du. 

jek. 

— Send  düe’.  P ehhA'i 

Drei, 

Sesi. 

du.  Persisch  dd. 

— SendSe',  Pehlwi  seh. 

Vier, 

Har. 

Pers.  seh. 

— Pehlwi  Hahar.  Pers. 

Fünf, 

Pendie. 

lihar. 

— Send  peamte.  Pers. 

Sechs , 

lUes. 

pendie. 

— Send  chmuem. 

Sieben, 

Haft. 

Pehhvi  sese.  Pers. 
mew. 

— Send  hapte'.  Pehlwi 

Acht , 

Ham. 

haft.  Pers.  lieft. 

— Send  amte.  Pehlwi’ 

Neun, 

Nah. 

amt.  Pers.  harnt. 

— Send  neo.  Pers  neh, 

Zehn , 

Deh. 

— Send  dese'.Vers.deh. 

Eilf, 

Jasda. 

— Pers.  jaischdeh. 

Tausend , 

Hasar. 

—Persisch  hesdr. 

Zwanzig, 

Bist. 

- — Persisch  bist. 

Dreisig, 

Sich. 

— Persisch  si. 

Fünfzig , 

Pendieia. 

— Send  peamasetem. 

Hundert, 

Sad. 

Pehlwi  pend-fcah. 
Persisch  pendicah, 
— Send  sete'.  Pers.  ad. 

II 


Osseten 


oder 

Alanen, 
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Den  fünften  Zweig  des  Indo  - Germanischen  Stammes  in  Asien 
bilden  die  Osseten  , welche  den  mittleren  Theil  des  Kaukasischen 
Hochgebirges  in  Norden  von  Georgien  bewohnen.  Sie  selbst  nen- 
nen sich  Iron  und  ihr  Land  IroniUan:  Bei  den  Georgiern  heissen 
sie  Osi  oder  Omni,  ihre  Wohn  platze  aber  Oseihi,  welche  letztere 
Benennung  zu  dem  Namen  Osseten  Anlass  gegeben  hat  , unter  dem 
sie  in  Europa  bekannt  sind.  In  Osten  griinzen  sie  mit  den  Mizdtee- 
gischen  Völkerschaften  , in  Süden  gehen  ihre  Wohnsitze  tief  in 
Georgien  hinein,  in  Westen  haben  sie  Imerethi  und  die  unter 
dem  Namen  der  Basianen  bekannten  Türkischen  Stämme  im  Kau- 
kasischen Gebirge.  In  Norden  endlich  werden  sie  durch  die  Her- 
kesen  hegränzt. 

Nach  der  Georgischen  Sagengeschichte  fielen  ums  Jahr  der  Welt 
23o2  die  Chasaren  , d.  i.  die  Bewohner  der  im  Norden  vom  Kau- 
kasus gelegenen  Länder , in  Georgien  und  Armenien  ein , plün- 
derten und  zerstörten  alles,  und  führten  die  Bewohner  ganzer 
Provinzen  mit  sich  fort.  Nach  diesem  ersten  Einfalle  gab  der  Kö- 
nig der  Chasaren  seinem  Sohne  Uobos  alle  Gefangenen  aus  K'art'el- 
Somchei'i,  oder  den  Gegenden  zwischen  dem  Kur  und  Araxes , und 
setzte  ihn  über  den  Theil  der  Kaukasischen  Länder,  der  westlich  vom 
Flusse  Lomeqi  (dem  jetzigen  Terek)  liegt.  Uobos  siedelte  sich  mit 
seinen  neuen  Unterthanen  dort  an  , und  die  Nachkommen  die- 
ser Kolonie  ‘sind  die  Ossetern  , welche  noch  jetzt  dieselbe  Gegend 
bewohnen. 

Der  Name  Chasar  war  Jedoch  vor  Christi  Geburt  nicht  be- 
kannt, und  die  Chronologie  der, ‘auf  Persische  Fabeln  von  den 
Dynastien  der  Piiudadier  und  Keijanier  gepropften  , Georgischen 
Sagengeschichte  verdient  gar  keine  Aufmerksamkeit,  wenn  gleich 
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sich  gegen  das  Factum  des  Einfalls  eines  nördlich  vom  Kaukasus 
hausenden  Volkes  , welches  hier  die  Skythen  der  Griechen  sind, 
nichts  ein  wenden  lässt.  Dieser  Einfall  der  Skythen  unter  Madyes 
in  Hochasien,  das  sie  acht  und  zwanzig  Jahre  beherrschten,  hatte 
633  vor  Christi  Geburt  statt  , und  höchst  merkwürdig  ist  die 
Nachricht  Diodors  von  Sicilien , dass  nämlich  die  Skythen  eine 
Medische  Kolonie  nach  Sarmatien , dem  Lande  nördlich  vom  Kau- 
kasus, geschickt  hätten.  Diese  Medische  Kolonie  bildeten  eben  die, 
von  den  Chasaren  der  Georgischen  Chronik,  weggeführten  Be- 
wohner von  K'arfel  - Somchet'i  , deren  Nachkommen  die  heu- 
tigen Osseten  sind  , welche  sich  selbst  Iron  nennen.  Iran  aber 
ist  der  alte  noch  jetzt  bestehende  Name  von  Persien  und  Me- 
dien , der  sich  auf  den  ältesten  einheimischen  Münzen , die  wir 
entziffern  können  , den  Sasanidischen  , findet.  Diese  zeigen  fast  alle 
die  Aufschrift  Malka  malkqni  Iran , König  der  Könige  von  Iran. 
Eben  so  liest  man  auf  den,  aus  derselben  Zeit  stammenden  Inschriften 
von  Nakmi-Rustam  und  Kirmanmah,  ov\e, Malka  Irän  wa  Anirän 

König  von  Iran  und  Nicht-  Irän.  Zu  diesen  unbestreitbaren  Denkmä- 
lern gesellt  sich  noch  das  Zeugniss  Herodots  , welcher  sagt,  dass  sich 
die  Meder  selbst  Arianoi  nannten. 


Nach  ihren  eigenen  Sagen  und  nach  der  Georgischen  Geschichte, 
waren  die  Osseten  ehemals  von  den  Höhen  des  Kaukasus  bis  zum 
Don  hin  verbreitet  , wurden  aber  gegen  die  Mitte  des  XIII  Jahrhun- 
derts von  Batu  - chan , einem  Enkel  des  Uingis  aus  der  Ebene  ins  Ge- 
birge  gedrängt , wo  sie  noch  jetzt  w ohnen.  Schon  Plinus  kennt  Nach- 
kommen der  Meder  und  Sarmaten  am  Tanais  (Don)  und  Ptolemäus 
setzt  an  die  Mündung  dieses  Stromes  das  Volk  der  Ossilier.,  dessen 
Namen  an  die  OA  oder  Osseten  erinnert. 
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Mehr  aber  als  alle  diese  historischen  Angaben,  ja  unumstösslich, 
beweiset  die  Sprache  der  Osseten , dass  sie  zu  demselben  Völkerstam- 
me gehören,  wie  die  Meder  und  Perser,  nämlich  zum  Indo-Germa- 
nischen. Siehe  das  Wörterverzeichniss. 

Wenn  wir  aber  in  diesem  Volke  die  Medischen  Sarmaten  der  Alten 
wieder  linden,  so  ist  es  um  desto  überraschender,  in  ihnen  zugleich 
auch  die  Alanen  des  Mittelalters  zu  erkennen,  welche  ihren  Sitz  nörd- 
lich vom  Kaukasus  hatten.  Konstantin  Porphyrogeneta,  der  ums  Jahr 
948  unserer  Zeitrechnung  schrieb  , sagt  : 

« Von  Tamatarcha  ist  der  Ukruch  genannte  Fluss  achtzehn  bis 
« zwanzig  Meilen  entfernt,  welcher  Sychien  von  Tama~ 

« tarcha  trennt.  » 

Tamatarcha  war  eine  Stadt  auf  der  Insel  Thaman , am  Bospliorus  und  am  A.usfliisse 
des  Kuban.  Sie  ist  das  spätere  Thaman  - cjala^’h  der  Türken,  Methercha  der  Ara- 
bischen Geographen,  und  Malreca,  Matriga ^ Matuga,  Matega  und  Matrega  der  Ila- 
liänischen  Charten  des  XIV.  Jahrhunderts.  Tmutarachan  der  alten  Russischen 
Chroniken,  ist  ein  Synonym  von  Tamatarcha , wenn  gleich  es  vielleicht  nicht  ganz 
auf  derselben  Stelle  lag.  So  wie  es  auch  nicht  erwiesen  ist , dass  das  jetzige  Phana- 
g^ori'a,  in  Hinsicht  der  Lage  durchaus  dem  alten  ZVwwiaracÄa«  entspricht.  Ukruch,  ist 
wahrscheinlich  der  damalige  Ausfluss  des  Kuban , der  seine  Mündungen  oft  verän- 
dert, wovon  die  Ursache  in  den  Überschwemmungen,  die  durch  das  Schmelzen 
des  Schnees  im  Kaukasus  veranlasst  werden,  und  in  dem  schlammigen  Boden  der 
westlichen  Kaukasischen  Landspitze  zu  suchen  ist. 

2,nyix  ist  das  Land  der  Rerkesen(Circassier)  längs  der  Küste  des  schwarzen  Meeres 
— Zychi  in  lingua  vulgare,  greca,  et  latina  cosi  chiamati , e da  Tartari  et  Turci 
dimandaü  Circassi  e%\..  — Georgio  Interiano  (i5o2)  beiRamusio,  II.  S.  196.  e. 

« Vom  Ukruch  bis  zum  Flusse  Nikopsis , an  dem  auch  eine  Stadt 
« gleiches  Namens  liegt , erstreckt  sich  Sychien  auf  3oo  Meilen.  » 


( 85  ) 

Nikopsis  ist  der  Fiume  de  Nicoßa  oder  Fiume  Nicolo  der  Italiänisdieu  Cliarlen  des 
XIV.  Jahrhunderts , an  dem  auch  der  Ort  Nicoßa  lag;  nämlich  an  der  Küste  des 
sclnvarzen  Meeres  , zwischen  Sebastopolis  (dem  jetzigen  Iskuria  und  alten  Dios- 
ciirias)  und.  Pezonda  {\eK.z\.  Binwinta , sonst  Pityus) , in  Nordwesten  von  SocJium- 
qala'h.  Es  ist  das  Anak' op  ia  der  Georgischen  Charten  am  Flüsschen  Kurt. 

Sychien  also  war  das  Küstenland  vom  Bosphorus  bis  südlich  nach  Soclium  - qala’h, 
das  damals  ganz  von  ^lerkesen  bewohnt  Avard. 

« Über  SychienWegl  die  Gegend  Papagia^  über  Papagia  Kasa- 

« CHiA,  über  Kasachia  der  Berg  Kaukasus , und  jenseits  des  Kau- 

« kasus  das  Land  der  Alanen.  » 

In  der  Aufzählung  dieser  Länder , geht  Konstantin  , wie  man  sieht  vom  Meere  nach 
Nordosten.  Papagia  sind  die  Wohnplätze  der  auf  dem  südlichen  Abhange  des  Kau- 
kasus wohnenden  H^erkesen,  die  in  den  Georgischen  Chroniken  des  Mittelalters 
Papageii  genannt  averden.  Noch  jetzt  giebt  es  ein  edles  Kabardinisches  Ge» 
schlecht,  das  den  Namen  Babagi  führt.  Höher  hinauf  folgt  nun  K.asachii,  das  Land 
der  östlicheren  (inländischen)  ^lerkeSen  , die  noch  jetzt  bei  den  Osseten  Kasack 
und  bei  den  Mingrelern  Kasak  heissen.  Sie  sind  die  Kasogen  der  russischen  Chro- 
niken. 

Auf  Kasachia  folgt  der  Berg  Kaukasus  ; das  ist  hier  der  hohe  Schneegipfel  Elbrus  auf 
dessen  Nordseite  der  Kuban  entspringt.  — Jenseits  desselben  lagen  die  Wohn» 
plätze  der  Alanen.  Diese  fallen  also  natürlich  in  das  jetzige  Land  der  Osseten. 

Alanen  wohnten  also  in  der  Mitte  des  X Jahrhunderts  im  Lande 
der  heutigen  Osseten.  Nun  sagt  aber  Josafa  Barbaro  (i436)  in  seiner 
Reise  nach  Tana:  « L’Alania  e deriuaia  da’  popoli  detii  Alani,  liquali 
«<  nella  lor  lingua  si  chiamano  AS  ).  » — Auch  Jean  Plan  de  Car- 
pin  *)  , der  vom  Pabste  Innocens  IV  im  Jahre  1246  an  den  Grosschan 


*)Ramusio  Vol.  II.  fol.  29.  b. 

) Bergeron  (Voyages  en  Asie,  edition  de  la  Haya  i'j35),  Seite  58. 
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der  Mongolen  geschickt  ward,  nennt  als  Unterthanen  des  letzteren 
die  Ala-Nen  oder  Assen. 

Nach  den  Russischen  Chroniken  eroberte  So’JätosIaw  ums  Jahr  966, 
die  am  Don  gelegene  und  befestigte  Stadt  Bjelawem,  die  den  Chasaren 
gehörte  , und  führte  Krieg  mit  den  Jasen  und  KaSogen^  d.  i.  den 
Asen  oder  Alanen  und  den  VerkeSen  ( die  noch  jetzt  Kasack  genannt 
werden).  — Es  wohnten  aber  Ä\c.ASen  oder  Alanen  im  Lande  der 
heutigen  Osseten,  die  von  Georgiern  , Türken,  Tataren  und  andern 


*)  Ein  Russischer  Missionair,  der  zAvanzig  Jahrelang  unter  den  Osseten  gelebt  hat, 
versicherte  dem  Grafen  J.  Polocki,  dass  es  bei  diesem  Volke  noch  jetzt  eine  Familie  Na- 
mens Alan  gäbe;  allein  ich  habe  diese  Angabe  auf  meiner  Reise  im  Lande  seihst  nicht  zu 
bestätigen  die  Gelegenheit  gefunden.  Die  Alanen  haben  auch  ihren  Namen  dem  mittle- 
ren Durchgang  durch  das  Kaukasische  Gebirge  gegeben,  welcher  derselbe  ist,  der  jetzt 
Dariel,  und  bei  den  Alten  Porta  Causasica  oder  Cumana  heisst.  Nach  der  Geschichte 
von  Derhend,  däe\on  Moll ammed  Awabi  Akt  ami  in  Türkischer  Sprache  verfasst  wor- 
den , legte  der  Persische  König  Qohad  (regierte  von  491  bis  53i  n.  Chr".  Geb.)  eine  Mauer 
an  , die  von  Derbend  in  Westen  bis  zur  Pforte  der  Alan  Alan)  ging,  um  seine  Staa- 

ten vor  den  Einfällen  der  Chasaren  zu  schützen.  Von  dieser  Mauer  sieht  man  inDaghestan 
noch  heute  die  Ruinen,  und  die  Sage  dass  sie  ehemals  von  Derie/ni  bis  DarfeZ  reichte, 
hat  sich  noch  bei  den  Kaukasiern  erhalten.  ' 

Die  Arabischen  Geographen  des  Mittelalters  nennen  das  Land  der  Osseten , nebst  einem 
Theil  der  Wohnsitze  der  Mizd-teegischen  Völkerschaften,  Belad  Allan,  d.  i.  Land  der 
Allan.  Unwissende  glaubten  aber  Belad- al-  Lan  lesen  zu  müssen  (indem  sie  das  al 
tür  den  Artikel  hielten) , und  so  ward  Land  von  Lan  daraus.  Eben  dieses  Missverstäud- 
niss  findet  auch  bei  der  Pforte  der  Allan  statt,  aus  der  die  Araber  selbst  Bab-al-  Lan, 
Pforte  von  Lan  gemacht  haben;  vielleicht  um  die  Kakophouie  Bab  -ab  Allan  Belad- 

al- Allan  zu  vermeiden. 
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Nachbaren  Osi  genannt  werden , und  deren  Namen  die  Russen 
noch  heute  Asetinzi  sowohl  aussprechen  als  auch  schreiben. 

Aus  allen  diesem  folgt  nun  klärlich  ; 


Osseten 
die  sich  selbst 
Iron  nennen 

Osseten  — sind 
Osseten  — sind 


Osseten  — sind 


Meder , 

die  sich  Iran  nannten  und  die  bei 
Herodot  heissen. 


Medische  Sarmaten 
der  Alten,  und  die  von  den  Sky- 
then im  Kaukasus  angesiedelte 
Medische  Kolonie. 

As  oder  Alanen 

des  Mittelalters. 

Jasen  *) , 

der  Russischen  Chroniken  , nach 
denen  ein  Theil  des  Kaukasi- 
schen Gebirges  das /«i  wc/je  ge- 
nannt ward. 


*)  Karamsin  erzählt  im  IV.  Theile  seiner  Russischen  Geschichte  [S.  1 19.  der  zu  St.  Pe- 
tersburg gedruckten  Originalausgabe),  dass  im  Jahre  mehrere  Russische  Fürsten 

Truppen  in  die  Mongolische  Horde  geführt  hätten,  um  dem  Chan  Mangii  - Tirnur  behülf- 
lich  zu  sein,  die  widerspänstigen  Jasen , oder  Alanen  im  Kaukasischen  Gebirge  zu  unter- 
werfen ; und  dass  diese  Fürsten  gegen  die  Jasen  glücklich  gewesen  wären,  indem  sie  ihre 
Stadt  Dediakow  (iiii  südlichen  Daghestan)  erobert,  geplündert  und  verbrannt  hätten.  — 
In  der  Anmerkung  iSj  (Seite  355)  führt  Herr  Karamsin  folgende  wichtige  Stelle  aus  der 
V\  oskreSenskischen  Chronik  an  «Jenseits  des  Terek,  am  Flusse  Sewenz,  \or  der  Stadt 
« Tetiakow,  streichen  die  hohen  Gebirge  der  Jasen  und  Verkäsen  vorbei,  in  der  Nachbar- 
schaft der  eisernen  Pforte . » — Diese  eiserne  Pforte  hält  Herr  Karamsin  für  Derbend, 


( 88  ; 

Wie  man  aus  dem  hier  folgenden  verglichenen  Wörterverzeich- 
nisse sieht,  kommt  die  Sprache  der  Osseten  oder  Alanen  der  Medisch- 
Persischen  am  nächsten.  Doch  linden  sich  auch  viele  Wörter  in  der- 
selben, diemit  denLiew^ischen,  besonders  aber  mit  dem  Wotiakischen, 
Syrjänischen  und  Permischen  überein  kommen. 


Deutsch.  Ossetisch. 

Abend,  Ser,  sar.  — Latein.  5cro  , spät. 

Italiänisch  sera. 
Inguuiiscli  seire. 
^leTenzisch  sarrach. 


Deutsch.  Ossetisch. 

Acker,  Churn,  chom 
Adler,  Kartziga.  — Persiscli  kergiui. 

Alle,  immer,  a//,  ali, — Deutsch  all,  alle, 
ul. 


(Avelches  auch  in  derTliat  diesen  Namen  führt) , und  will  deshalb  aus  der  Stadt  Dediakow 
oder  Teliakow , das  jetzige  Diwen  oder  Deduch  machen  , das  östlich  von  Derbend,  im 
Districte  T ahäseran  und  am  Flüsschen  liegt.  Ich  glaube  aber , er  irrt , denn  erst- 

lich führt  bei  den  Asiaten  nicht  allein  Derbend  den  Namen  der  eisernen  Pforte , sondern 
es  Avird  derselbe  mehreren  befestigten  Durchgängen  durch  das  Kaukasische  Gebirge  gege- 
ben, und  namentlich  dem  von  Dariel  am  Terek.  Sewenz  oder  Sewendie  ist  dieTür- 

kisch  -Persische  Aussprache  des  Namens  des  Flusses  Sund-fca,  der  in  den  Terek  fällt,  und 
den  JUenfeddin,  in  seiner  Geschichte  Timurs,  eben  so  nennt  (S.  Histoire  de  Timur  Bec, 
parPetis  de  la  Croix,  edition  de  Paris,  II.  S.  34'i,  und  das  Persische  Original  in  der  Hand- 
schrift No.  70.  der  Pariser  Bibliothek).  — Da  nun  Dediakow  jenseits  des  Terek  , in  der 
Nähe  der  Sund^ea  und  der  eisernen  Pforte  {hier  Dariel) , gelegen  war , und  die  Kaukasi- 
schen Gebirge  dort  nur  A'orbei  gingen,  so  muss  es  in  der  Gegend  zu  suchen  sein,  avo  man 
in  neuern  Zeiten  die  Festung  JVladikawkas  ange\egX.\iA\. , welche  alle  diese  Bedingungen 
vereinigt,  indem  sie  jenseits  des  Tereks,  und  nur  einige  Meilen  von  der  Sundtca  in  Westen 
und  Dariel  in  Norden  entfernt  ist. 

Auch  Timur  suchte  die  As  oder  Osseten  im  Gebirge  Albrus  oder  Kaukasus  heim, 
nachdem  er  Russland  verwüstet,  Asak  oder  Asow  erobert,  und  die  Herke'sen  am  Kuban 
gedemütliigt  halte. 


Deutsch-  Ossktisch, 
Alt , Saroful , serind.- 
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Deutsch.  Ossetisch, 


Allar,  Fink. 

Andere,  Andar.  - 

AutAV'ortcn,  Radiireu,- 


Arm'pauper),^/n'g^n  ro 
Al  beite,  ich,  Äz«//;. 
Alhmc,  ich,  Ulnßn. 
Auf,  über,  TVole. 


-Persisch  ser. 

BewaJire, 

ich,  Bawa- 

Pehiw  i ser- man. 

n'n. 

Send  seorue. 

Bier  , 

Bagani. 

Dänisch  slind. 

Binde,  ich 

, Batoin. 

Morduiniscli  syre. 

-Persisch  pyni. 

Bitte  , ich 

, Khurin,- 

-Ist  ganz  Deutsch, 

körun. 

Zusammengesetzt 

aus  ra,  wieder  (La- 

tein re),  und  duren, 

Blatt , 

Ziff- 

sprechen. 

Blau , 

Zach. 

-Deutsch  mager. 

Blei  , 

Fsdi , iuidi. 

Blind, 

Kurrn. 

Auge  , Zaste. 

Bär  ^ Ars. 


— Pelilwi  u.  Persisch 
halah. 

— Persisch  lainm. 

Pehhvi  vasm. 

— Pers.  chars.  Kurd. 
hari.  Latein,  ursus. 
Baskiscli  arsta. 


Bart, 

Botzo,  bodzu. 

Richi.  — Persisch  riui. 

Baum , 

Kchad.  — Breton  koad. 

Walish  kued. 

Befehle,  ich,  Sahin. 
Beil,  FaratOjfret. 


Romanisch  gaut. 
Deutsch  sagen. 

— Deutsch  Barde. 
Arabisch  hurt. 
Berg,  Chogh,  chongh — Persisch  kuh. 

Pelilwi  kqf. 
Deutsch  hoch. 
Berggipfel , Zub.  -Russisch  sopka. 
Bete,  ich,  Kchwwin. 

Betrunken,  Ralig.  -Deutsch  rauschig. 


binden. 

-Persisch  churasten, 
nur  in  der  Endigung 
verschieden. 
Deutsch  kühre. 


•Persisch  kür. 
Kurdisch  kor. 
Sanskrit  kiirita. 

Blume,  Chus. 

Blut,  Thuh , togg, 
artende. 

Bogen  , Ardin. 

Branntwein  , y/mA.  — Im  ganzen  Oriente 
gebräuchlich. 
Brenne  , ich,  Sudin.  — Kurdisch  sodjum. 

Persisch  susan , 
brennend. 

Bringe  dar,  ich.,  Archa- 
sun. 

Brod  , Dul.  — Akuuia  , zulha. 

Brücke,  Chid.  — Vom  Georgischen 

chidi 

Bruder,  Arwad , 

arwade-,  Fsimmer, 

Brust , Row. 

Brüste , Didi.  — Deutsch  Zitze. 

Kurdisch  linek. 

Busse,  — dPersisch  pauimdn. 
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Deutsch.  Ossetisch. 
Butler  , Zzarw. 


Cunnus , Bik  , hitkka. 
Dieb , Karnich. 
Dolcli , Kama. 
Dorf,  Kau,ka\v. 


Ei , Aik , aike.  — 

Eiche , Bailas. 

Eis  , Jich,  jech.  — 

Elsen,  Awsainak. 
Ente,  Baby  Ul. 


Eng , dünn , Narek. 
Erde,  Sach,  sech. 
Esse,  ich,  Charin. 


Faden , Endarr. 
Fähre , Barduli. 

Fass , Gars.  • 
Feder  , Kiuis  , lues, 
kun. 

Felsen  , KaSag. 


— Persisch  lerb,  varb. 
Pehlwi  lerbi. 

Sanskrit  sarpi. 

— Awarisch  karnych. 

— Persisch  kui. 

Deutsch  Gau. 
■Kurdisch /iöÄ , ek. 
Altdeutsch  Eig. 
Englisch  egg. 
Schwedisch  eg. 
■Persisch  ballut . 
Kurdisch  palut  . 
•Persisch  jech. 
Kurdisch  jäch. 
Afg'anisch  jach. 

— Kurdisch  hasin, 
äsen. 

— Ein  im  ganzen  Kau- 
kasus verbreitetes 
Wort.  Armenisch 
babum, 

— Afg  anisch  neri. 

— Send  sa. 

— Persisch  chorden 
essen. 

Pehlwi  churiin. 
Send  chore. 

— Persisch  tar. 
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Deutsch.  Ossetisch. 

Fern,  Dard.  —Persisch  und  Kur- 


Festung, 


— Morduinisch  kjares. 


Fett, 

Feuer 

Art. 

Filzmantel,  Nimet. 
Finger 


Fisch , 
Fliege  , 
Fluss  , 
Fragen, 

Frau  , 
Frosch  j 


j Frucht , 
Frühling, 


disch  dur. 

Pehlwi  durch. 

Galaon.  — Wahrscheinlich 
vom  Arabischen 
qalä’h  , das  in  ganz 
Vorderasien  ver- 
breitet ist. 

Pfidar[A. — ^Deutsch  fest. 

i.  fest.) 

Nard. 

pin^  —Deutsch  fett , feist. 
Send  pethwo. 

Si^  , dieiq..  —Persisch  se?^  , ureit, 
brennend,  zündendj 
send,  Feuerstahl. 
Deutsch , zünden. 
—Lat.  ardor , ardens. 
Send  atereui. 
Persisch  aäer. 

— Persisch  nemed  , 
nimed , Filz. 

Kulach. 

Angulse. — Persisch  anguuit. 

Bengali  angli. 

ILaff , kef. 

BinSa.  —Deutsch  Biene. 
Dun,don.  — Siehe  Wasser. 
Farsin.  — Persisch  porsiden; 

porsid , er  fragt. 

Us  , oasa. 

Chafui.  • — P ersisch  d-teags, 

di€as. 

Dirrch. 

Waldsak. 


Devtsch.  Ossetisch. 


Fudis, 

Ruwas. 

— Persisch  rühdh. 
Kurdisch  ruwi. 
Latein  rufus  (roth). 
Galic.  ruadh. 

Fürchte, 

ich,  Qirsen, 

— Persisch  tersiden  , 
fürchten, 

Russ.  trus , Feiger, 

F iiss , 

Kach. 

— *^re4enzisch  koch, 
Ingumisch  kog. 
Syrjän.u.Perm.ÄoÄ-. 
Kri-H  o-LiAV’isch  (am 
Kurischen  Haff  in 
Ost-Preussen)  kdja. 

Gans  , 

Kchcis. 

— Kurdisch  chas  , ect. 

Gebe,  ich. 

Dänin, 

— P ersisch  daden,  ge- 
ben. Latein  datum. 

Gegend, 

Kum, 

Gehirn, 

Masg, 

— Persisch  magis. 
Pehlwi  masag. 
Russisch  mosg. 

Geist , 

Ud. 

— Pehlwi  ada. 
Sanskrit  atma," 

Gelb, 

Bur, 

— Pers.Ä«r,honiggelb, 
gelbes  Pferd. 

Gerade, 

Rast. 

— Kurdisch  rast, 
Pehlwi  radka. 

Gerste,  Chor,  c/iora, —Latein  hordeum. 


Gesang, 

chodr. 

iSard, 

—Send  sreued , und 

Gieb  , 

Ratt. 

Pers.  serud  er  singt. 
— Walish  rod , ro. 

Send  rato. 
Bas-Breton  roa  gieb, 
roet  gebet. 
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Deutsch.  Ossetisch. 


(jrllt  y 

Marg, 

— Finnisch  myrkky. 
Persisch  merg  Tod. 

Glau, 

Ligs. 

— Französisch  lisse. 

Italiänisch  liscio. 

Glauben,  Ur-nen. 

— Persisch  aur,  awer, 

gewiss,  Gewissheit. 

Gold  , 

Suchsarine 

, — VVotiakisch  samie. 

suchserin. 

Sanskrit  svarna. 

Gott  , 

Chuzaw. 

— Persisch  choda. 

chzau. 

Kurdisch  chudi. 

Gross  , 

Stir , stur 

— Alldeutsch  stur. 

istir. 

Dänisch  stör. 
Schwedisch  sturt. 
Lettisch  stur. 

Grube 

Dicik. 

— Persisch  yog. 

Kurdisch  <iag. 

Grün , 

Zach. 

— Pers.  sebs.  (S.  blau) 

Gut , 

Chors. 

— Slawisch  choroui. 

Persisch  choiu. 

Haar  , 

Dikku. 

Haase , 

Tar-kus , \ 
tirri  - kus  > 
(Langohr.)  ) 

— Persisch  Diras-kum 
(Langohr). 

Hafer , 

iski,  suski,  sis- 

— Wotiakisch  lese,  si- 

kin. 

se.  Akuiua  susul. 
Inguiuisch  sujus. 

Hals, 

Barsei. 

Hand  , 

Kuch,  koch. 

— Persisch  kej". 

Harz, 

Pisi. 

— Latein  pix. 

Deutsch  Pech. 

Haus  , 

Chadar. 

Haut , 

Zarm. 

— Pers.  <iarm.  Kurd. 

Hermo.  Griech.  J'ep- 
tj.%.  Deutsch  Darm. 
Hindust,  uiarma. 
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Devtsch.  Ossetisch. 

Deutecii. 

Ossetisch. 

Hemd, 

Chadon,chadnana. 

Hund, 

Kchint. 

— Kurdisch  kitvik. 

Hengst 

, Uri. 

— Akuma  uni.  Engl. 

HiiiduStani  kuta. 

horse.  Angels.  hors. 

Deutsch  Köter. 

Bengalisch  gorn. 

Huste,  ich 

, Kufin. 

— Pers.  clmfdiden. 

Herbst 

, Faseg. 

Jahr, 

Ans , as. 

— Latein  anniis. 

Herz, 

Serde,  sarda. 

— Slawisch  Scrdze . 

Joch, 

Osjau. 

— Syrisch  saitgo,  Let  • 

Kriw.-LiAV.  sirde. 

tisch  jus. 

Deutsch  Herz. 

Jung , Noogk , nowag. 

— Pers.  Deutsch 

Hinter 

Fasleh . 

— Vevs.pes.  hoK.post. 

' 

neu,  Latein  novus. 

Kurdisch  pauii. 

Kaiser , 

Pbadza. 

— Persisch  padimah. 

Hintere  (culus),  Sids, 

— Russisch  sad , d.  i. 

Kalb,  Rod,  rowod ; uas. 

der  Hintere.  Hängt 

Kalk, 

Kir. 

— Türkisch  kired-te. 

vielleicht  auch  mit 

Ralle,  Echan,  ichan. 

— Abasisch  echta,tchla 

sitzen  zusammen. 

RT'asal. 

Himmel,  Arw. 

Kameel , 

Tewa. 

— In  allen  Türk.  Spra- 

Hirsch 

, Sakch. 

chen  tewehjtewah. 

Hirse, 

Jan , jew  ; sancliar. 

Käse , 

yigt. 

Hitze, 

Tapar,  antef. 

— Lat.  tepidiis.  Slaw. 

Kasten , 

Krin. 

— ^Deutsch  Schrein. 

teplo.  Pers.  tab. 

Katze,  Gado,gadi. 

— SlaAviscli  kot. 

Hoch, 

Barsond,blrsiind, — Send  beresete. 

Deutsch  Katze,  ect. 

midag. 

Kehle, 

Church. 

— Kurd.  gern.  Slaw. 

Hof, 

Kart. 

— Goth.  u.  Altdeutsch 

gor/o.  Deutsch  Gur- 

V 

gard.  Sirjänisch  u* 

gel,  etc. 

Perm,  karta.  Irish 

Kessel, 

— Arabisch  ahli  Koch- 

kurt. Ital.  corte. 

topf. 

Holz , 

Sag,  sog. 

— Persisch  tug , 'utb. 

Keule, 

Ktil. 

— Deutsch  Knittel. 

Honig , Mit. 

— Slaw.  med.  SanSk. 

Kirche, 

Duar. 

— Vom  Georgischen 

madhu. 

d-tewa  ri  ( Kr  e u 1 z). 

Horn , 

Sy,  sykan. 

— Pers.  süg  , mag . 

Kleid , Daras , daris. 

— Persisch  derradiceh. 

Hosen 

Chalaf. 

Knabe, 

Lappii. 

— Slawisch  in  mehre- 

Hosen, 

weite,  Salbaro. 

— Persisch  walwar, 

ren  Mundartenc/</a- 

Kurdisch  warwal. 

pez,  chlopez 

Huhn, 

Kark. 

— Pers.c/mr.Slaw.Avrr. 

Knecht  j 

Keims. 

— Persisch  keiic. 

Gaelic.  keerk.  Irish 

Knie,  Urag,  urage 

— Hebräisch  bereg. 

keark. 

Arab.  Z>wruA, knien. 

Deutsch.  Ossetisch. 
Knochen,  Steg,  asteg,- 


-Kurd.  hasti,  Pers. 
aslechiin.  Send  as- 
ten. Pelilwi  ast. 
Koche,  ich, — Persisch  pesem. 
Kurdisch  pexim, 
—Persisch  seg  al. 

— Pers.  u.  Kurd.  ser. 
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Deutsch.  Ossetisch, 
Links,  Galiu. 


Kohle,  TT'sal. 
Kopf,  Ser. 


Koth,  Zif. 
Kraut,Änrc?nÄ',  kyrde 


Chos,  choassa. 


Krieg,  Chast. 


Afg'aniscli  sar. 
Bengalisch'  sir. 

— Armenisch  zech. 

. — Deutsch  Kraat.^ca- 
Griechisch  c/iorfnoj. 
— Pers.c/iej.Beng.goJ. 
— Persisch  chast.  Auf- 
stand ; kernten  töd- 
ten. 


Krug,  Darin, 
Krumm,  Kad. 
Kuh,  Kchugjgoge. 


-Persisch  kad-tc. 
-Deutsch  Kuh. 
Persisch  gaw. 

Kupfer,  Archwi.  — Woliakisch  yrgon, 
</>gon.Deutsch  Erz, 
Latein  aes,  aeris. 


Kurz,  Zibir. 
Lamm,  Ur,  urek. 
Lang,  Durch,  tirr. 


Lange,  TVire. 
Langsam,  Syndek. 
Leben , das , Zard. 
Leder,  Zarm. 
Licht,  Ruchs. 


-Persisch  arg'. 
—Pers.  diras.  Kurd. 
dresia.Sen  d drdd-ico, 
Pehlwi  derana, 
Sanskrit  dirka. 
-Deutsch  währen. 
-Persisch  sengin. 
-Persisch  send. 
-Persisch  varni. 
-Persisch  rum. 

Pehl.  romneh,  ect. 


— Galic.  klei. 

Latein  laei’us, 

Lippe,  Bül,bila.  — Persisch ect. 

Luft,  Ruchs,  — Peisisch  rurf-Art/’, 

Arab.  ruli  Ilaucli , 
Geist. 

Lüge,  Mang.  — Latein  we/i/ih/m , 

Deutsch  rnain,  mein 
in  Meineid.  Arab. 
mein , Lüge. 

Mache,  ich.  Achanin, — Persisch  kuneni. 

Mähne , ßarz. 

Mann,  Moi ,moine.  — Deutsch  d/«««. 

Mauer,  Sis. 

Maus , Mist. 


Mays , Narliichar. 

Mensch,  Lag,  leg;  im  ■ 
Plur.  legthi. 


■Slawisch  mym.  Per- 
sisch mum , ect. 
■BerkeS.  u.  Abasisch 
narluch. 

■ Scheint  mit  dem 
Deutschen  Leute , 
dem  SlaAvischcn 
ljudiu.  dem  Benga- 
lischen löge  ver- 
Avandt  zu  sein. 

Messer  , Kard.  — Persisch  kard.  Kur- 

disch ker.  Sanskrit 
karltari. 

■Siehe  gelb. 

■SanSk.  kuiira.  Pehl. 
Persisch  und  Kur- 
disch mir. 

•Persisch  inah.  SlaAv. 
Tue'süz. 

Pers.  murd.  Deutsch 
Mord. 


iMcssing,  Bur , bor. 
Milch,  Achsir. 


Alond , Mai. 
Mord , Mard. 


Deutsch.  Ossetisch. 

Island , 

Mutter  , Mad made. — Pers.  mader.  Latein 
//jfiter.Slawiscli/nai. 

' Rnw.-Liw.  male. 

Mütze,  Child.  — Deutsch  Hut. 

Nacht , Aclisaw,  clios. — Persisch  uiab  Kur- 
disch lef.  Send. 
chinefe.  Türk,  ach- 
inam. 

Nagel  , Sagal.  — Persisch  sek.  Arab. 

sekk.  Ungar,  seg. 
Wotiak.  ’iog. 

Nagel  (a.  F.)NrtcA,naec/i.  — Pers.  nachen. 

Afg  an.  nuk.  Kriwo- 
Liwisch  naggi. 
Deutsch  Nagel. 

Nähenadel , Sudin  — Persisch  susin. 

Name  , Nörn.  — Pers.  näm.  Deutsch 
Name.  Latein  no- 
men , ect. 

Nase,  Find.  — Abasisch^mzn.  Per- 
sisch bini.  Afganisch 
posa. 
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Deutsch.  Ossetisch. 

Panzer  , Sgar.  — Persisch  sereh. 


Nebel  , 

Mich. 

—Persisch  mig.  Kur- 

disch mes,  mesg. 

Roth, 

Surch. 

Nest , 

Jachston. 

Netz, 

Chis. 

Niedrig 

Nilleg,  ning, 

— Kurdisch  ni'sm. 

Salpeter, 

Fachs. 

mideg. 

Russisch  nis. 

Salz,  Zach, Zauche. 

Obere  , 

Ulag. 

— Breton  ugel.  Korn- 

wall. eual. 

Samen, 

Namyk. 

Ochse  , 

Gal. 

— Wotiakisch  skall  , 

Sand, 

Srnis. 

Kuh.  Persisch  gaw. 

Sattel, 

Sarg. 

Ohr , 

K’us , gos. 

— ^Pelwigom.  Persisch 

Schaaf , 

Fis , J'us. 

kuiu.  RurdischgoA. 

Penis , Gil. 


Rur- 


— Persisch  kir. 
disch  kiri. 

Peitsche , Echs. 

Pfahl,  Stange,  Mich. — Persich mrc/i. Perm. 

und  Sirjän  maeg , 
maek.  Lett.  mez. 
Kriw.-Liw.  miez. 

Pfeil , Falt. 

Pferd , Bach.  Niedersächs.  Bag. 

Pllug  , Guton.  — Kurdisch  kotan. 

Pllugschaar , Sirg'ha.  — Sanskrit  sira. 
Quecksilber  , Awsist-don  d.  i.  Silberwasser. 
Rauch , Efasdak. 

Recht , Rast.  — Persisch  rast. 

Piechts  , Raghis.  — Pers.  u.  Kurd.  rast. 

Regen  , TVaran.  — Pers.  u.Kurd.  baran. 

— Pehlwi  waran. 

Reis , Prins.  — Persisch  brind-m  , 

prindic. 

Rinde,  Jedicar,  jezar. — Baskisch  asara. 


Roggen , Syl. 


— Latein^eca/e.  Korn- 
wallisch Segel.  Fran- 
zösisch , ect. 

— Pers.  surch.  Kurd. 
sor.  Kriwo- Liwisch 
u.  Lettisch  sarkans. 


Wogul.  sech,  sjak. 

— Lettisch  smiltis. 

— Persisch  sardic. 

— Kurdisch  pas.  Lat. 


OVIS. 


Deutsch , Ossetisch. 

Scliaale  , Kus.  — Persisch  kaseh. 

Scharf,  Zirg  , ^irg Kurd.  sraf.  Deutsch 

scharf. 

Schaufel , Fiag. 

Schaum , Fßur.  —Persisch  ur. 

Scheukel,  Senge.  —HenXsch  Schenkel. 

Italiänisch  zanca. 

Scliiesse,  ich,  Achsin. — Kurdisch  awesiutn. 
Schiff,  Nau.  — Sansk. /la«.  Pers.  11. 

Kurd.  naw , etc. 

Schlaf,  Chus  j chusek.  — Walish  kiSgu. 

Kornwal.  kusga. 
Persisch  kwK. 
Schlecht,  böse,  Awsar. — Georgisch  awi, 
Schnee  , Mit , ziu.  — Lappland,  muot. 
Schnurbart, /fm/»-.  —Persisch  rim  , und 
Pehlwi  reinan  , 
Bart. 

Schöps,  Fiio.  —Tieutsch  kVidd-er. 
Schrift , Fiste.  — Russisch  piuiu , ich 
schreibe.  Mongo  - 
lisch  bivik  , Schrift. 
Schuh , Zabur  j ziduk. — Kurdisch  sul. 
Schulter  , Zoi^.  — Persisch  vegn. 
Schwanz , Dimeg.  — Pers.  dünüb  ( aus- 
gesprochen dümb). 
Schwarz  , Sau  , Snw.— Pers.  siah.  Pehlwi 
luabha. 

Schwefel , Suandon. 

Schwein,  Chug.  —Persisch  cÄwg.  Engl. 

hog.  Walish  hug. 

Schweiss,  Ched.  — Send  c/ierfew.  Pehl. 

cheh.  Kurdisch  cho , 
cjoe.  Persisch  choi. 
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Deutsch.  Ossetisch. 

Schwer , Wosaiin.  —Pers.  u.  Arab.  wesn. 

Ru  SS.  wes  , westit. 

Schwerd , Achsar.  — Sansk.  uiira.  Kurd. 

mir. 

Schwiegersohn  , Siag. — Russisch  sjät.  Kurd. 

sawa. 

Sclnvester,f?/jo,c/iOATa,— Pehlwi  choh.  Pers. 

chdher.  Afg'anisch 
chiir.  Kornwalish 
chor.  Walish  chuar. 

Sehe , ich , Unem.  —Persisch  binem , 
Fetiim.  — Latein  video. 

Seide,  Seldag.  — Deutsch  Seide. 

Italiänisch  seta. 
Russisch  melk. 

Sohn,  Firtyfart.  — Vevsisch  fersend. 
Sommer,  Serd.  . 

Sonne,  Churrychor.  — l^ers.chor^chormid. 

.Send  hiiere'. 

Sichel,  Zawag,ziwag. 

Sichtbar,  L/iddite.  — Latein  wV/eo. 

SWhev,  AwsistjUHciiesta. — Wotiakisch  aswes, 


Sanskrit  iT/ue?«. 


Spucke, 

Tu. 

— Pers. und  Kurd.^eiv. 

Stadt, 

Sahar, 

— Persisch  mehr. 

Stahl , 

Andun. 

— Wotiakisch  andan. 

Eisen. 

Stamm, 

Kodach. 

— Lat.  caudesc , Pers. 

kendch . 

Stall, 

Sketa, 

— Englisch  shed. 

Staub, 

Rik,  rig. 

— Slaw.  pi'ag.  Ostiak. 

b.  Lunipokol,r/ncA. 

Stein , 

Dürr,  dor. 

— Baskisch  tarria. 

Stern , 

Stale,  Stal. 

— Pers.  sitdreh.  Engl. 

J/öA  Lat.  Stella,  eie- 
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Deutsch.  Ossexiscu. 

Stiefeln,  Zirkite. 

Stirn , Jenicli,  ternich. — KurdisclyeAi/Ä,</xfe- 


Devtsch.  Ossetisch. 

Untere,  Dallag.  •— Slaxviscli  dolu. 
Unterkleid,  Kiirat.  — Persisch  kiirlah. 


nik.  Send  eneko. 

Vater, 

Fid.  — SanSkritp/to.  Latein 

Strasse, 

ün. 

piter.  Pers.  peder. 

Stroh,  Kami,  sigun. 

etc. 

Stute, 

Jews. 

— Send  aspo.  Pers.  asp. 

Vogel, 

Marg.  — Pers.  murg.  Afg'an 

Kurd.  /irt^p(Pferd). 

inirge. 

Suche , ich , 

A gurin. 

— Kurdisch  garim,g  e- 

Tziu  , zirtonzi. — Bengali  virge'. 

rum. 

Wagen, 

hrdon.  — Ingumich  wurdo. 

Sumpf, 

Zad. 

Wahrheit,  Raste.  — Pers.  rasti.  Kurd. 

Tag, 

Bon. 

r«sV/a.Deutsch  Recht. 

Taube, 

Achsinak 

— Gothisch  ahaks. 

Waitzen 

, ISlannau  ytnannaw. 

Ballon. 

— Kriwo-Liwisch  bal~ 

Wald, 

Kchad.  — S..ß«Mm. Altdeutsch 

lande. 

Quad. 

Lettisch  ballodis. 

Wange, 

Raste.  —Persisch  ruch. 

Thau , (ros). 

Chalas. 

— Persisch  d-Kalah. 

Warm, 

Kann.  — Pers.  germ.  Deutsch 

Thür , 

Duar. 

— Persisch  der.  Kurd. 

warm. 

deri.  Slaw.c/wer. 

Tifdu.  — SlawischfeyLi/o.Lat. 

Altdeutsch  dura. 

tepidus.  Pers.  tab. 

Griechisch 

Wasser , 

Dun , don. 

Thurm,  Masig,machig. 

Weg, 

Fandag. 

Tochter 

K'isg. 

— Kurdisch  chis,  cheg. 

Wein, 

San  ,sanna. — Heisst  im  ganzen 

Tod, 

Mard. 

— Sanskrit /n/’fn.  Pers. 

westlichen  Kauka- 

/ne/’g.Deutschil/orc/. 

sus  so.  — Morduin, 

Latein  mors,  ect. 

ye«A  .'Audisch  tKono, 

Mala®. 

— Galic.  meilg. 

liono , vono. 

Trinke , ich. 

Nuasin. 

— Persisch  numem. 

Weiss, 

Urs.  — Lesghisch  in  Anzug 

Tuch, 

Tzuka. 

— Türkisch  Huqa.  Qasi- 

und  Tar  araz. 

Qumuq  Huqa.  Te- 

Welle  , 

Farsalak.  — Galic.yhzrwe. 

'leuz  u.Ing,/zoA;a. 

Widder, 

Für.  —Schwedisch  for. 

Andi  uiuka. 

Wind  , 

PUdd.  — Pehlwi  wad.  Pers. 

Übel, 

Kakkag.’ 

—Griechisch  xaxo?. 

u,  Kurd.  bad.  Send 

Un  (privativ)^rtfif,  an. — Deutsch  wi.  SanSk. 

an  j ana. 

Unter,  Bneh.  — Kurdisch  be?ii. 


watem. 

Winter, iS'i/neg',  smwoä.— Persisch  siniestan. 

Slawisch  sinia. 


( 97  ) 


Deutsch.  Ossetisch. 

Woche  , Kuri , köre.  — V om  Georgischen 
klare  ; weil  sie  das 
Christenthum  durch 
Georgier  erhielten. 


Wolke , 

Mich. 

— Persisch  mig . 

Wolle, 

Gun. 

Türkisch  joi^. 

Wuchs , 

Res. 

— Slaw.  roSi. Pehl.  rwS/. 

W unde  , 

Zaff. 

— Persisch  sechm. 

Wurzel , 

Ebin. 

— Pehlwi  u.  Pers.  bun. 

SenAbonem.  Walish 

bon. 

Zahn , 

Dendag. 

— Pers.  denddn.  Sans. 

denta  Latein  dens, 
dentes. 


Deutsch.  Ossetisch. 

Ziege,  Saga,  sag. — Deutsch  Z/ege. 

Ziegenbock  , Zan  , zanek. 

Zinn,  Kala.  ~ Arabisch  qalai.  Ini 

ganzen  Oriente  ge- 
bräuchlich. 

Zornig, wii thend, Mast. — Pers.  mast. 

Zunge,  Awsag.  — Send /leswe.  Pehlwi 

hosuan.  Kurdisch  as- 
man.  Slaw.y'n^A. 

A basisch  A wsis. 

Zweig,  Kalius  , solo.  — Wendisch  und  Ser- 
bisch galitsa.  Pol- 
nisch golon;K  Grie- 
chisch 


I 


Die  Armenier,  welche  sich  selbst  Haikan  nennen  , sind  der  sechste  Armenier, 
und  letzte  Zweig  des  Indo- Germanischen  Stammes  in  Asien.  Ihre 
Sprache  ist  rauh  und  reich  an  Konsonantenverbindungen  , und  zeigt , 
ausser  einer  Menge  Indo  - Germanischer  AYurzeln  , viele  Bertihrungs- 
puncte  mit  Finnischen  und  anderen  Sprachen  des  nördlichen  Asiens. 

Obgleich  für  dieselbe  hinlängliche  Hülfsmittel  vorhanden  waren  , so 
haben  dennoch  die  Sprachforscher  bisher  nicht  recht  gewusst  mit  ihr 
fertig  zu  werden.  Pallas  , in  dem  von  ihm  herausgegebenen  ver- 
gleichenden Wörterbuche  der  Europäischen  und  Asiatischen  Spra- 
chen , weist  ihr  einen  Platz  zwischen  den  Türkischen  Dialecten  und 
den  Kaukasischen  Sprachen  an.  Dazu  verleitete  ihn  wahrscheinlich  der 
Umstand  , dass  er  den  Unterschied  des  alten  gelehrten  Armeni- 
schen worin  die  Bibelübersetzung  von  Mjesrob  verfasst  ist  , mit  dem 
jetzigen  , das  eine  Menge  Türkischer  und  fremder  Wörter  enthält, 
nicht  kannte  , oder  zu  machen  wusste.  Adelung  *)  setzt  das  Arme- 

* ) /.  Ch.  Adelung  &a.g\.  im  ersten  Bande  seines  Mithridates  (S.  4^')  vom  Armenischen  : 

« Die  Sprache  ist  eine  eigene  , mit  keiner  der  bekannten  verwandte  Sprache  , wie  schon 
« aus  den  Wörtern  des  ersten  Bedürfnisses  erhellt. 


i3 
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nische  zwischen  die  Semitischen  und  Kaukasischen  Sprachen  , und 
glaubt,  es  sei  mit  keiner  anderen  bekannten  Sprache  verwandt.  Wie 
sehr  er  sicli  darin  geirrt  habe,  beweist  das  hier  folgende  vergleichen- 
de Wörterverzeichniss,  das  nach  der  Aussprache  der  Armenier  von 
Konstantinopel , aufgesetzt  worden  ist. 


* y4tschkh  , das  Äuge. 

* Khith  , die  Nase. 

* 5/errt/z , der  Mund. 

* Alamn  , der  Zahn. 

* Akantsch  , oAev  Z7äv?  , das  Ohr. 
Paramiels , der  Hals. 

* Bazuk  , der  Arm. 

Dsierrn , die  Hand. 

* Dziinku , das  Knie. 

* Uetn  , der  Fass. 


* Hair,  der  Vater. 

* Mair,  die  Mutter. 
leghbair,  der  Bruder. 

* Ä/i«/r , die  Schwester. 

* Uerdi , der  Sohn. 

* Arieg  , die  Sonne. 

* Hur  oder  * Krak  , das  Feuer. 

* das  Wasser. 

* /ez-A'/r,  die  Erde. 

* Dzuev  , das  Meer. 


« Selbst  die  Zahlwörter,  rvelche  sich  doch  in  so  vielen  sonst  ganz  verschiedenen  Sprachen 
« ähnlich  sind  , sind  hier  eigen.  « — So  J.  Ch.  Adelung! — Was  wird  man  aber  sagen, 
wenn  man  in  meinem  vergleichenden  Wörterverzeichnisse,  von  Acn  zwanzig  von  Ade- 
lung für  eigenthümlicli  ausgegebenen  'W orievn  siebenzehn  (hier  mit  einem  Sternchen  be- 
zeichnet) findet , die  mit  denen  anderer  Sprachen  Übereinkommen  ; und  unter  den  zehn 
Zahlwörtern  acht,  mit  welchen  es  dieselbe  Bewandtniss  hat?  Bei  J.  Chr.  AdelungVonnle 
solch  ein  grober  Verstoss  nur  aus  Leichtsinn  oder  Trägheit  statt  finden  ; aber  sein  Neffe  in 
St.  Petersburg,  der  Russisch  Kaiserliche  Staatsrath  und  Ritter  Fr.  Adelung  ist  ihm  darin 
aus  It  nwissenheit  gefolgt,  wenn  er  in  seiner  kindischen  Leporelloliste  von  3o64  vorgeblichen 
Sprach  - und  Dialektnamen  (St.  Petersburg  1820  8”  S.  29),  das  Armenische,  den  Semitischen 
Sprachen  folgen , und  dem  Georgischen  und  den  Kaukasischen  Sprachen  vorangehen  lässt. 
Demnach  war  es  auch  nicht  zu  vermuthen  , dass  er  , in  den  von  ihm  zum  Druck  beförder- 
ten Nachträgen  zu  seines  Onkels  Mithridates  , dessen  Irrthum  hätte  verbessern  wollen  und 
können.  — Eine  grosse  Sammlung  von  Wörterbüchern  und  Grammatiken  und  ruhmre- 
dige Zeitungsartikel , machen  niemanden  zum  Sprachforscher;  man  muss  Sprachen  gelernt 
haben , um  über  sie  zu  urtheilen  , sonst  schreibt  man  unnütze  Bücher  und  macht  sich 
lächerlich. 


Deutsch.  A.rmenisch. 
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Adler , 

A nfwi. 

— Deutsch  Aar, 

Abend  , 
{^Nacbt.'^ 

Kuier, 

— Slaavisch  we'ier. 
Italiänisch  sera. 
Latein  sero. 
Ossetisch  achsar. 

Affe  , 

G abig. 

— Persich  gebi. 

Alle , 

Arnjenahin. 

— Latein  ornnes. 
Persisch  hemch. 

Alt, 

Djer. 

— Persisch  ser. 

Send  seorue. 
Morduinisch  syre. 
Osset.  serind. 

Arm,  der,  Basug. 

— Persisch  basu.  Kur- 
disch bask. 

Auge  , 

Agn , aik. 

— Slawisch  oko.Pl.o?/. 
Russ.  onki , Brillen. 
Deutsch  ^«ge.Lett. 
u.  Kriwo-Liw.  azzis 
atze’.  SanSk.  akuia. 

Axt , 

Gaziii. 

Dabar, 

— Arabisch  kirsin. 

— Pers.  tabar.  tawar. 
Kurdisch  teper. 
Russ.  topor. 

Balken  , 

Kjerän. 

— Persisch  kiris. 
Kurdisch,  karita. 

Bär  , 

Arv. 

— Bask.  artsa.  Osset. 
anf.Kurd.At<ry.Pers. 
chyrs.  Lat.  ursus. 

Bart  , 

Morusk. 

— Verwechselung  des 

m und  b.  Slawisch 
boroda.  Lat.  barba 
und  Deutsch  Barl. 


Baum  , Dar. 


Deutsch.  ä.umeniscu. 

Bauch  , Por.  — Ostiakisch  am  Oby 
poroch  , pergOi. 
Kangazisch  bar. 
Albanisch  bark. 
■Aral)isch  ma’rd  , 
Baume. 

Berg,  Sar;ljearn Jakutisch  syrr. 

Wogu lisch  soryui. 

Blatt  , Djerjewk.  — Syrisch  tarfo. 

Persisch  gebudi. 
Arab.  u.  Pers.äbar. 


Blau 


Bl 


ei 


Gaboid. 

Gabar. 


— Türkisch  Hkek. 


Blitz,  Pailagn. 

Blume  , Dagig. 

Blut  , Arijun. 

Bogen,  (zum  Agjeg'n. 

Schiessen). 

Brod  , H'az,chaz. — Akuuia  ( Lesghi  ) 

kaz. 

Brücke  , Ganiurd-tc.  — Persisc]igewer,eine 
Bogenbrücke. 


Bruder  , Jegpdir. 

Brunnen,  H'or,  — Arabisch  hür  , eine 
dicrhor.  tiefe  Pfütze,  Teich. 

Pers.  hür,  Ausdün- 
stung eines  Brun- 
nens. 

Butter  , Tug  , goli. 

Dach  , Harig. 

Diamant  , Agn.  — Vergl.  Quell. 

Dick  , Stuar.  — Altdeutsch  und  Dä- 
nisch stör, 

Donner  , Orodumn  , orod. 

Dorf , Hüug  , mjen. 

Du  , Tu.  — Ganz  Indo-German. 
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Deutsch.  Armenisch. 

Deutsch.  Armenisch 

Dunkelheit , Mül. 

—Englisch  muddy. 

Felsen  , 

Hidir. 

— Arabisch  aijir. 

Dünn  , 

Narp, 

— Ossetisch  nareg. 

KaraiKair. 

— Pers.  chara.  Beide 

Ebne,  Wüste,  Tawt. 

— Pers.  dawt , denn. 

Wörter  bezeichnen 

Ecke , 

Angiun. 

— Latein  angulus. 

einen  harten  Stein. 

Eidechs  , 

Mogjes. 

— Persisch  mäliis,  grü- 

' 

Pehlwi  d-ieerera  , 

ne  Eidechs.  Die  Ar- 

Stein. 

menier  verwandeln 

Feste  , 

Pjert. 

— Persisch  bar. 

l in  g'  (S.  ob.  S.  55.) 

Arabisch  bürdic. 

Eis  , 

Sarn. 

— Andi  sar. 

Deutsch  Burg. 

Samojedisch  syr. 

Fett , 

D-tearb. 

— Pers.  ^arb  , difarb. 

Lesghi  (^lar ) zer. 

Sanskrit  sarpi. 

Breton  lorn. 

P'euer , 

Hur. 

— Latein  urere. 

Eisen  , 

Ergad. 

Afg'anisch  wur , or. 

Ellenbogen,  Armugn. — Deutsch  Arrn. 

Kurdisch  ür. 

Elephant , 

Pig . 

— Persisch  pil  ( g 

Grag. 

— Arabisch  liarq,  lia~ 

für  l.  — S.  55. ). 

rak. 

Eng, 

Njeg. 

Feuer- 

Apety  luz- 

— Persisch  pedeh. 

Ente , 

Pat. 

— Arab.  halt' . Wogul. 

schwamm,  gik. 

hatla , poat , pot. 

Fisch  , 

Tzugn. 

— Kriivo  Liw.  ziiwe. 

Bengali  badach. 

Lesgisch-Awar.  lua. 

Er, 

Na. 

— Chinesisch  na  , no  , 

leniseisch  tyg , tig. 

dieser , jener. 

Flamme 

, Poz. 

Erde, 

Hog. 

— P ers.  u.  Kurd.  clidk. 

Fleisch , 

31is. 

• — Slawisch  mjäso. 

lergir. 

— T ü rki  sch  jer,j  ir. 

Send  miesd. 

Deutsch  Erde. 

Sanskrit  amisza. 

Esel , 

Ein. 

— Latein  asinus. 

Fliege  , 

Dicandie. 

Englisch  ass. 

Fliessen 

, Hosjel. 

— Arab.  seil , fliessen. 

Türkisch  ewek. 

Pers.  sil,  Giessbach. 

Esse , ich 

Ut  -jem. 

— Latein  edere 

Fluss  , 

Kjed. 

— Persisch  Aye/,  Fluss- 

Plattdeutsch eten. 

bett  , Kanal. 

Faden , 

K'ug. 

— Persisch  kewneb. 

Am. 

— Persisch  arga. 

Falke  , 

Pasje. 

— Persisch  bas. 

Frosch  , 

Kord. 

— Arabisch  (jyrr. 

Feder , 

Pjedur. 

— Deutsch  Feder. 

Frucht  , 

Perk. 

— Hebr.  peri.  Syrisch 

Isländisch  fidiir. 

Pdug'. 

piro.  Persisch  ber. 

( lOI  ) 


Deutsch,  Armenisch. 

Frühling,  Kanin. 

Fuss,  Plot,  oal, — Ganz  Germanisch. 


Otn, 

Angelsächsisch  und 
Schwedisch  Jot, etc. 

Gans  , 

Sak. 

— Syr j ä n i sch  seseg. 
Per  misch  diisek. 
Wotiakisch  säsik. 

Gebe,  ich.  Dam. 

— Latein  dare. 
Pers.  daden  etc. 

Gelb, 

Tjegin. 

Gericht , 

Tad. 

— Pers.  dad,  Rache  , 

(iutiieium.) 

Strafe. 

Gerste , 

Karl. 

— Deutsch  Gerste. 
Ossetisch  chor. 

Geschrei 

, K'riw. 

—Persich  g'riw. 
Russisch  krik , etc. 

Gestern  , 

Jereg. 

— Latein  heri. 

Gold  , 

O'sgi,  woski. 

Gott  , 

Astwad. 

Götzenbild  , Gurk. 

Gross  , 

Mjed. 

— Griechisch  jujy«. 
Send  niese. 

Pehlw  i mee  , rnasa. 

Grün  , 

Ganav. 

— Arab.  g'in,  gaind. 

Gut , 

Pari. 

— Schwedisch  bra. 
Deutsch  brav. 

Sy  r j an.  u .Per  m.  bur. 

K adie. 

— Pers.  choLU. 

Haar  ^ 

Hjer. 

• — Deutsch  Haar. 

Law.  — Walish //«wen. Leit 

u.  Kriwo-Liw.  labs. 
Haar,  Mas.  — Lelt.u  Krino-Liiv. 

( Am  Körper  '^ 

malli.  Persisch  mui. 


Deutsch.  Armenisch. 


Hafer  , 

PVarsag. 

Hagel  , 

Gargud.  — Slawisch  grad. 

Latein  grando. 

Hahn  u. 

Huhn,  Hdw.  — Deutsch  Hahn. 

Hahn  , 

Akagag. 

Hals,  Pog , baranoz. 

Hand  , 

Tzjern.  — Griechisch 

Harz , 

ChjeHc. 

Hasse,  ich,  Ad-jem.  — Latein  odio. 

Hässlich 

, Dkjech. 

Haus  , 

Dun,  — Latein  dom  - us. 

Slawisch  dom. 

Haut , 

Gaini.  —Slawisch  konca. 

Mort. 

Hell  , 

Baidar.  — Arab.  baida  , weiss. 
Deutsch  weiss. 

Herbst  , 

Aunin.  — Slawisch  , osen. 

Herz , 

Sird.  — Slaw.SezYifze.  KriAvo- 

LiAV.  sirde.  Leit. 
sirds.  Osset.  serd 
serde , sard. 

Heute  , 

Ais-or.  — S.  Tag, 

Himmel , 

lergink. 

Hirsch  , 

Jegdiejeru. 

Hitze , 

Kaiz.  — Deutsch  heiss. 

Hoch  , 

Partzr.  — Samojedisth  pirze  , 

päine.  Jeiiiseisch 
bei  Punipokolsk 
harwoi. 

TVor.  — Irish  orda. 

Höhle  , 

Air.  — Arabisch  gar. 

Holz  , 

Pait,  — Sainojedisch  pjä. 

Sem]  pjar. 


■k 
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Deutsch.  Armemsch. 

Hore,ich,Zw-ye/7j.  — Russ.  slymu.  Engl. 

listen.  Deutsch  lau- 
sche. 


Horn  , 

Jeg'daior. 

— Wotiak.  Hur.  Sirj. 
u.  Perm.  sior.  Mor- 
duinisch  sjura. 
Persisch  suru. 

Hügel , 

Plur,  pelur. 

— Island.  Jiall , Berg. 
Ostiak.  a.  Oby  pel, 
pelle , Berg.  Audi 
pil , bil , Berg. 

Huhn  , 

Mari. 

— Persisch  murg. 
Bengal,  murgi. 

Hund  , 

Ulun. 

— SanSk.  muni  ^^Hün- 
din).  Leu.  u.  KriAvo- 
Lirvisch  suns. 

Jahr , 

Am. 

—Arabisch  a'dm. 

Ich, 

Jes. 

— Slaw.  as  Osset.  as, 
jes.  Kurd.  as  ,jes. 
Send  esem.  Lett.  u. 
Kriwo-Liwisch  ös. 

Ihr  , 

Tuk. 

—Siehe  du. 

Immer , 

Mimt. 

— Deutsch  meist. 

Insel  , 

Ggsi. 

Jung, 

Norahas. 

Kahl , 

Glind. 

— Persisch  dicund. 

Kalt, 

Tzurd. 

— Persisch  serd. 
Hindustani  surdi. 

Kameel 

, Vgd. 

Katze, 

Gadu. 

— Deutsch  Kater.  La- 
trin  catus. 

Keule , 

Lacht. 

— Persisch  lacht. 

Kind  , 

Sawak. 

— A\A^g'an.  suai. 
Osset.  sewellom. 

Deutsch. 

Armenisch. 

Klein, 

Pokr. 

—Latein  pauciis.  Ital. 

poco.Woüaik.pokzi. 

Knie , 

Dungn. 

— Afg'an.  singun. 

Dunr. 

Ostiakisch  am  Oby 

vanj  , manm. 

Knochen , 

Osgr. 

— Latein  os.  Breton 

askurn.  Walish  as- 

gurn.  KornAvalisch 

asgorn. 

Knopf , 

Gadicag. 

—Persisch  gox. 

Köcher  , 

GabardiC. 

Kohle , 

Aduch. 

— d.  i.  ohne  Rauch. 

König, 

Tak-awor. 

d.  i.  Kronen-haber. 
Pers.  tadi€  und  tag, 
Krone. 

A rkai. 

— Griechisch  ap^ai'. 

Kopf, 

Kluch. 

— Slaw.  golowa.  leni- 

se'isch  kolkd.  Kor- 

jäk.  am  Tigil  koh. 

Koth , Zjech , dig'mn. 

— Ossetisch  zi/I 

Kraut  , 

Chot. 

— Ossetisch  chos. 

Bengali  gos. 

Krebs , Chaiapar  , chjenapar. 

Kreis, DistrictjÄawar. — Persisch  kureh. 
Krumm,  Guer , gor. — Deutsch  (/wer. 

Kuh , Gow.  —Ganz  Indo  - Germa- 

nisch. 

Kupfer  , Bg'inz,  — Persisch  bering  j in 

ganz  Westasien  ver- 
breitet. 

Arwir. 

Kurz  , Gardtc.  — Deutsch  kurz. 

Persisch  chord. 
Latein  curt  us. 


Deutsch . Armenisch. 
Lache,  \c\\,Dictag-im. 


Leicht 

, Tetew. 

Leopar 

d , Kaplan, 

— Persisch  qapldn. 

Licht,  Helle,  Bars, 

— Griechisch  tpüi;. 
Wogulisch  pos,  bos. 
Angelsächs.  beorle. 

Luis. 

— Latein  lux. 
Dänisch  lins. 

Liebe  , 

Sjer , sir. 

— Samojed.  sorar^. 

Links , 

Tzach. 

— Persisch  vap. 

Lippen 

, Ilirtunk. 

Löwe , 

A rillet. 

— Arabisch  agim. 

Luft, 

Öt. 

— Wogul.  at , Hat. 
Pers.  bad , Wind. 

Mädchen,  Ag'd-Kign. 

— An  di  jaieki. 

Mann  , 

Air. 

—Deutsch  er. 

Türkisch  er  (vir). 

Maus  , 

Mugn, 

— Samojed.  migade , 
migäde. 

Meer  , 

Dow. 

— Georgisch  sgwa. 

Mensch 

, Mart. 

— Send  merete,  Pers, 

und  Pehlw.  manl. 
Sirj.  Perm.  u.  Wo- 
tiakisch  mort,  murt. 
Kurd.  mer.  Bengal 
niurd.  SanSk.  murti^ 
eine  Person. 


Messer , 
Milch  , 

Tanag. 

Sur. 

Gatn. 

— S.  scharf. 
— Latein  lac. 

Milte  , 

Medic. 

Ital.  lalle.  ( S.  55. ) 
— Deutsch  Mitte  etc. 

Monat  , 

A mis. 

— Slawisch  mesäz. 

Mond  , 

Lusin. 

— Persisch  luchän. 

( «o3  ) 

Deutsch,  Armenisch. 

Morgen  (cras),  J-Vagiu  , iwagiun. 

Mund  , Pjeran.  — Georgisch  piri. 

Muschel , Chjeizi. 

Mutter  , Mdir.  — Ganz  Germanisch 

mit  weggeworfe- 
nem t oder  cl ; wie 
im  Franz,  me  re. 


Nacht,  Kiuer,  kiuier.  — S.  Abend. 
Nagel(a.F.),/eg'««Än. — Lat.;/ng«cj,  ungida. 


Matil. 

Gaelic.  jonga. 

— Awar  (Lesghi)  matt. 

Name , 

Anun. 

— Pers.  nam.  Deutsch 

Nase  , 

Um. 

Name.  Osset.  nom, 
etc.  Irish  anim. 

^ Griechisch  oT/oy.a. 
—Ossetisch  find. 

KU. 

Arabisch  a'nf. 

— Karassisch  ( Samo- 

Nebel , 

3Iek. 

jedisch)  hiide. 
Taiginzisch  hiide. 
—Persisch  mig. 

Netz  , 

Urgan. 

—Finnisch,  werkko. 

Niedrig 

, Chonarh, 

Griechisch  äipnus. 
Izait. 

Ochs  , 

Jesn. 

— Lesghisch  os. 

Ohr  , 

Deutsch  Ochs , ect. 
Ungn,  agam — Lesghisch  an  , een, 

Opfer , 

Soll. 

hanka. 

— Arabisch  sehyjeh  , 

Ort , 

Djegi. 

von  der  Wurzel  syli, 
ausstellen  ( an  die 
Sonne ). 

Perl  , 

Markarit, 

— Griech.  y.oipyocplrr,i;. 

Deutsch.  Armenisch. 
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Deutsch.  Armenisch. 


Pfahl , 

Sjeb. 

—Persisch  Hup. 

Saamen,  Sjermn. 

— Darin  liegt  das  La- 

Kjeran. 

teinische  semen  und 

Pfeil , 

Njed. 

— Pers.  nenceh , Jagd- 

serere. Arab.  sera'. 

pfeil. 

säen. 

Pferd  , 

Tzi ,jeriwar. — Lesghisch 

Sand , Awas. 

— Griechisch  j 

Pflug, 

Aror. 

—Lat.  arare,  aralrum. 

Salz  , Ag‘. 

Madie, 

Schaaf , Omchar. 

— Wogulisch  oiu. 

Pflugschaar,  Chop. 

Mak'i, 

Türkisch  koH , kon- 

Priester 

, Kurm. 

kar. 

(Heidnischer), 

Scharf , Sur , 

— Türkisch  siwri. 

Priester 

, Kahanah. 

—Arabisch  kahin. 

Schaum  , Prpur, 

(Christlicher). 

Schiff , Naw, 

— Sanskrit  nau.  Pers. 

Quecksilber,  Sntig. 

—Persisch  sendeh. 

naw.Lat.  nav-is,e\.c. 

sindie  , lebendig. 

Schildkröte,  Griah. 

Quell , 

Agn. 

— Arabisch  a in.  ^ 

Schlecht , Hori. 

— Alt-Französich  ore. 

Rauch  , 

Duch. 

— Arabisch  dächch. 

Wotiakisch  urod. 

Slaw.  duch , Geist. 

Deutsch  arg. 

Rechts  , 

Ah. 

Schlafe  , ich  , Nym- 

— Bengal,  niin.  SanSk. 

Regen  , 

Anzrjew. 

jem. 

niszdana , Schlaf , 

Rinde  , 

Gegew. 

— Bei  den  Teleuten, 

/u'szanna,schlafend. 

einem  Türkischen 

Schlange  , Oz. 

— Pers.  asder  , aneda, 

Stamme  im  südli- 

Drache. 

Rindvieh,  Arnar. 
Roggen  , Had-tear. 


Roth 


Gai 


Rücken  , T'igunk  ,• 
k'aniag. 
Osn, 


' chen  Sibirien  , ka- 
gaiu.  Bei  den  Kus- 
nezkischen  Türken 
kagan. 

-Finnisch  erde,crdic. 

-Türkisch  kyrmisy. 
Slawisch  lermno. 
Deutsch  Karmin. 
Franzos,  cramoisi. 
-Ostiak.a.Wassjugan 
tiüm. 

-Romanisch  osso. 


Schlund  , Kul.  — Pers.  gelu.  Bengali 

Bengi  gola.  Latein 
gulaiDexilicK. Kehle, 
ect. 

Schnee , Zinn.  —Griechisch 

Schön  , Kjeg'ezig. 

Schreite  , ich  , Kail-jcm  (d.  i.  Schritt -e) 
yntan  - am. 

Schulter , Pen.  — Russisch  pleio. 

Slawonisch  ple^. 

Us.  — Alt  - Franz.  OJJO, 

Deutsch  Achsel, 


Deutsch.  Armenisch, 
Schuppe , Tj  ep. 
Schwau  , Garab, 
ScIiwarZjiS)'  eawjsj  ew . 
Tuch. 
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Deutsch.  Armenisch 
Stahl  , Boghad. 


ScliAvein  , Chos. 

Schwelle , Sjeam. 
Schwer , Danr. 
Schwerd , Tur. 


Sur. 

Schwester,  K'uir. 


Schwimmen,  Legal. 
See  , Lid-te. 

Sehe,  ich, Djesan-jem. 

Sichel , Mankag. 
Sie  (j7/j)  , Noka. 


— Persisch  siah. 
Breton  u.Altdeutsch 
du.  Irish  duw. 
Ersisch  dub. 

— Breton  guis , Sau. 

Griechisch  S?. 

— Deutsch  Saum? 

— Afg'an.  u.  Lesghisch 
tur. 

— Siehe  scharf. 

— Persisch  chuaher , 
chaher.  Kurd.  eher. 
Afg  an.  chur. 

Breton  choar,  choer. 

— Latein  laciis. 
-leniseiisch  dees , 
fern,  Auge. 


— Siehe  er. 


Stamm  , Pun. 

Staub , Pomi. 

Stein , K ar. 

Stern , Asdeg. 

Stirn , Dicagad. 

Storch , Arakil. 

Stroh  , Hart. 

Strudel  , Chork'. 

Stunde , /Kam. 

Sturm  , Mrrig.  — Albanisch  mura. 

Slawisch  burja. 

Sumpf , Dicachin.  — Persisch  nachyn  , 
schmutzig. 


— Persisch  pidcid,  {I  in 
g verwandelt). 

— Slawisch  pen. 

Ersisch  bun. 

— Sirjän.  und  Perm. 
bus.  Wogulisch  bei 
Herdyni  poinoch. 

— Georgisch  kwa. 

Inguschisch  kera. 

— Griechisch  ecsrijf. 

— Persisch  vekad. 

— Persisch  Arha. 


Tag , Or. 


Diu. 


-Alt  - F ranzösisch 
rKor.  Franz,  jow'. 
-Afg'anisch  uras. 
Latein  dies. 


Silber  , 

Ardat. 

— Latein  argentum. 

Taube , 

Ag  awni. 

— Gothisch  ahaks. 

Lesghisch  araz. 

Teufel  , 

Tjew. 

— Persisch  diw. 

Qasi  Qumuq  arz. 

Deutsch  Teufel. 

Andi  arsi. 

Thau  , 

Zog. 

— Persisch  nek , ^di- 

Ersisch  erged. 

Thon  , 

Gaw. 

Sohn , 

Orti,  uerti. 

— Qasi -Qumuq.  ers. 

Thür , 

Turn. 

— Deutsch  Thür, 

Sommer  , Amarn. 

Thor.  ect. 

Sonne , 

Arjew , arpi. 

— Finnisch  awringo. 

Thurm  , 

Amtarag. 

Stadt, 

K ag'ak’ . 

— Arabisch  qala'h. 

Tochter  , 

Tusdr. 

— Deutsch.  Tochter, 

Georgisch  kalaki.  i 

Persisch  dochtar. 

(§•■  für  l.)  j Tod  , 3Iah,mjerjeal. — 


Latein  mors.  ect. 

i4 
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Deutsch,  Armenisch. 

Trinke,  ich,  Ömb-jem. — Wogulisclirte/»,o;n. 

Sirjän.  Perm,  und 
Wogulisch  juny. 
Mand-icu  orni. 


Tropfen  , 

Galil. 

— Latein  gutta. 
Arabisch  qat'r, 
tröpfeln. 

über  , 

Iwero. 

— Deulscli  iiher. 

Ufer, 

Krach. 

Jegr. 

— Lettisch  krasts. 
KriwoLievv.Ä:ran;«. 

Vater  , 

Ha'iv. 

— Irish  ater.  Ersisch 
a&er — II,  ch  und  J", 

werden  häufig  ver- 
wechselt , folglich 
kann  das  Wort 
auch  Ja'ir  gewesen 
sein. 

Vogel , 

Truiun. 

—Arabisch  te'ir,  tiur. 

Waffe, 

Sjen. 

— Persisch  sen , stosse, 
schlage  mit  dem 
Schwerdte. 

Wagen , 

Gark. 

— Deutsch  Karre. 

Wailzen  , 

Zorjean. 

Wald, 

Andar. 

Warm  , 

Hjerm. 

— Pers.  garm.  Deutsch 
war/rr.Griech.S^fp^);. 

Wasser , 

Hur. 

— Breton  und  Walish 
dur.  Tübetisch  vu. 

Weib  , 

Gin, 

— Griechisch  yov«. 
GothischÄwine,ect. 

Wein  , 

Kini. 

— Georgisch  gwino  , 
gwini.  Breton  gwin. 
AValish  guin. 
Deutsch  kVein,ec\.. 

Deutsch.  Armenisch. 


Weint,  er 

, La. 

Weiss  , 

Shidag. 

— Kurdisch  Ipi. 
Afg'anisch  spiu. 
Persisch  sipid. 

DiC-ermag. 

— Wogul.  sarni,sot  ui. 
Samojed.  syr,  sirr. 

Weit, geräumig,  Zni«. 

Welle  , 

A lik'. 

— Finn\schallot,alda. 
Ostiakisch  b.  Bere- 
sow  alläk. 

ßlganuk. 

— Walish  goaneg. 

Welt  , 

Aiiicharh. 

Wenig  , 

Sago. 

Wespe , 

Bidag. 

Wind  , 

Hogm. 

Winter , 

Tsmjern. 

Wir, 

Mjäk. 

— ( k.  ist  Zeichen  des 
Plural ).  Slawisch 
my.  Sirj.  u.  Wot- 
mi.  Perm,  mjas 

Wolf, 

Kail. 

— Arabisch  chaila' 
chaia’l. 

Wolke , 

Arnh. 

Wunde , 

TVjerk. 

— Latein  ferire. 

Chozuad, 

Türkisch  bereit. 

Wurm , 

Ortn. 

— Germanisch 
Dänisch  orm. 

Wurzel  , 

Arrnad , 
armn. 

— ^lenenz.  arumeui. 

Zahn  , 

Adamn  , 

— Samojedisch  tiriiia. 

temjü. 

Griechisch  oScv^ 
[oS'oiras). 

Zeit , Hiatnanag. — Arabisch  ja/wn'/j. 
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Deutsch.  .VuMENiscn. 

Zicgenljock^  Nochas.  — Persisch  nuchsar , 
niichsdn. 

Zinn,  Glajek , gnlajek . — Arabisch  qnlai. 
Zunge , Ljesu,  — Arabisch  lesan. 

Jlebräisch  Iniiion. 
Griechisch  yAräjcra. 
Zweig , Ost.  — Deutsch  Ast. 

Diciog.  — Deutsch  Zweig. 

Litlauisch  'laka. 
Persiscli  wach. 

Gins  , Mi. 


Zwei , Jergu.  — Georgisch  ori. 

Suanisch  jerii. 
iMiiirelisch  /xiri. 

Drei , Jerjek  . 

Vier , ^ors.  — Persisch  yihürj  'lar. 

Bengal,  var. 
Slawisch  Hctyie. 


Deutsch,  Ahmemscii. 


Fünf, 

Hink. 

fialein  qiiinquc. 
Italianisch  cinqne. 
Französisch  cinq. 

Seclis  , 

Wjez. 

— Breton  huech. 
Walish  cluiech. 

Sieben  , 

Jeotn. 

— Griechisch  hzet. 
Persisch  haft,  lieft. 

Acht , 

Ut. 

— Latein  octo. 
Italiänisch  Otto. 

Neun  , 

Inn. 

— Deutsch  neun. 
Griechisch  h»Va. 

Zehn  , 

Dasn. 

— Slawisch  desät. 
Sanskrit  dam. 

Sil  jän.  u.Perm.r^aS. 
Ossetisch  des. 

II.  Semiten. 


Das  südwestliche  Asien  und  nördliche  Afrika  his  auf  die  schon  zu  Semiten. 
Europa  gehörige  Insel  Malta , wird  jetzt  von  dem  grossen  Yölker- 
stamme  bewohnt,  den  wir  den  Semitischen  zu  nennen  gewohnt  sind. 
Obgleich  diese  Benennung  auf  nichts  begründet  ist , so  habe  ich  doch 
nicht  geglaubt  , sie  verwerfen  zu  müssen  , weil  eine  andere  allge- 
meine schwer  zu  linden  gewesen  wäre  , und  jene  , die  an  sich  nichts 
bedeutet , wenigstens  keinen  falschen  Begriff  veranlasst. 


Die  Semiten  haben  sich  bei  der  letzten  grossen  Wasserfluth  auf 
dem  südlichen  Araratischen  Gebirgen,  im  östlichen  Taurus  und  dem 
Eiwend  erhalten  , und , wie  es  scheint  , auch  auf  der  hohen  Gebir- 
gskettevonH'edteas,  die  in  Osten  des  rothen  Meeres  vom  Sinai  bis  nach 
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Jemen  hmunier  geht.  Die  von  den  genannten  , nördlich  und  östlicher 
gelegenen , (ieblrgen  herabsteigenden  haben  sich  in  Chaldäa  , Meso- 
potamien, Syrien  undPalestina  verbreitet.  Dagegen  die  von  den  Ara- 
bischen Bergrücken  kommenden  Semiten  den  bewohnbaren  Theil 
von  Arabien  bevölkerten.  Diese  scheinen  schon  frlih  nach  Afrika 
iibergegangen  zu  sein  , wo  ihre  älteste  Kolonie  in  Äthiopien  bis  auf 
unsere  Zeilen  fortdauert.  Der  Sprache  nach  zerfällt  der  Semitische 
Stamm  in  drei  grosse  Unierabiheüungen.  Die  erste  derselben  bilden  die 
C/j^//(/dVWi-iSym67/t7i  Völkerschaften  , die  zweite  ist  die  Hebräische^ 
zu  w elcher  Juden  , Phönizier  unA  Philister  gehörten  ; die  dritte  ist  die 
Arabische,  in  der,  wie  ich  eben  bemerkt,  die  Äthiopier  mit  begrif- 
fen sind.  Sie  hat  sich  in  späteren  Zeiten  durch  die  Eroberungs- 
wnth  der  aus  ihr  entsprungenen  Moh'ammedanischen  Religion, 
über  ganz  Nordafrika  und  über  die  Säulen  des  Herkules  hinaus  ver- 
breitet, und  war  sogar  nach  Spanien  und  Portugal  übergegangen. 

Da  die  Semitischen  Sprachen  seit  drei  Jahrhunderten  die  Auf- 
merksamkeit der  Europäischen  Gelehrten  ganz  besonders  bescliäftigt 
haben  ( obgleich  mauerst  in  den  neuesten  Zeiten  angefangen,  ihre 
Grammatik  und  ^Voiiforschung  auf  vernünftige  Grundsätze  zurück 
zu  führen)  so  halte  ich  es  für  unnöthig  hier  in  w'eitere Untersuchun- 
gen über  dieselben  einzugehen.  Zumal  da  ich , in  Hinsicht  einer  all- 
gemeinen LTbersicht  derselben,  auf  den  ersten  Band  von  Johann  Chri- 
stoph Adelungs  Milhrldates  i;S.  299  bis  419)  verweisen  kann. 

I(h  bemerke  niir  noch  schliesslich,  dass  viele  Semitische  Wurzeln, 
und  mehr  als  man  gewönllch  glaubt,  mit, Indo-Germanischen  über- 
einstimnien,  obgleich  die  grammatischen  Formen  beider  Sprachstäm- 
me  gar  nicht  ähnlich  sind.  Diese  Wurzelverwandtschaft  scheint  ante- 
diluvianisch  zu  sein  , und  lässt  sich  nicht  aus  Vermischung  erklären. 


( ^09  ) 

III.  GeORCtIER. 

Die  Georgische  ISation  steht  in  Hinsicht  auf  Sprache  und  Körper- 
bildung ziemlich  allein  auf  der  Kaukasischen  Landenge,  deren  gröss- 
ten, westlich  vom  Flusse  Alasani  bis  zum  schwarzen  Meeie gelegenen, 
Thell  sie  nocli  jetzt  bewohnt.  In  Norden  begranzt  sie  der  Kaukasus 
und  in  Süden  trennen  sie  der  Kur,  die  Gebirge  von  Qarabag  , Para- 
baki^  Uildir  und  die  Ponlischen,  von  Völkern  anderer  Sprache  und 
anderen  Ursprunges, 

Nachdem  sich  das  Christenthum  in  Georgien  verbreitet , haben  die 
Bewohner  dieses  Landes  , so  wie  die  mehrsten  in  früher  Zeit 
bekehrten  Völker,  angefangen,  ihre  alte  Sagengeschichte  an  die  Bibli- 
schen Traditionen  zu  knüpfen , wozu  sie  noch  manches  von  Arme- 
niern entlehnte  fügten  ; so  dass  sie  sich  und  diese  für  Nachkommen 
des  7' argamos , eines  Urenkel  des  Jafee  , halten  , und  allen  zu  ihrem 
Stamme  gehörigen  Völkern  den  allgemeinen  Namen  T' argainosianer 
beilegen.  Die  eigentlichen  Georgier  nennen  sich  dagegen  Kartuhli, 
von  seinem  Sohne  Y^arl'los.  Sie  sind  wahrscheinlich  nach  der  Noali'i- 
schen  Fluth  von  der  hohen  Parnbakischen  Gebirgskette , deren  Doppel- 
gipfel Alages  selbst  im  Monat  Juny  mit  Schnee  bedeckt  ist , nach  Nor- 
den herabgestiegen,  und  haben  die  Thäler  bevölkert,  welche  zwi- 
schen dieser  Kette  und  dem  Kaukasus  liegen.  Auch  giebt  die  Georgi- 
sche Geschichte  als  W ohnsitz  des  Karl  los  die  Gegend  südlich  vom 
Kur  bis  zum  Flusse  Bednichi  an  , welcher  jetzt  Debete  oder  Bomalo 
heisst , und  vom  Parnbakischen  Gebirge  dem  Kur  zufliesst.  Hier  wa- 
ren auch  die  ersten  Ansiedelungen  der  Georgier,  von  wo  aus  sie  sich 
weiter  nach  Norden  und  Westen  verbreitet  haben. 

Die  Georgische  Nation  zerfallt  in  vier  Hauplzweigc,  welche  sowohl 
durch  die  Verschiedenheit  ihrer  Dialecte , als  auch  in  moralisch  und 
politischer  Hinsicht  scharf  von  einander  abgeschnillen  sind. 


( HO  ) 

I.  Der  grösste  und  gebildetste  dieser  Zweige  besteht  in  den  eigent- 
lichen Georgiern  {Kart'uhli)  ^ welche  Kai'fli,  K'achci'i  und  IrnereHi\'i\^ 
westlich  zum  Flusse  Zcherm-tzqali  bewohnen.  Zu  ihm  gehören  auch 
die  Pmam.  und  Gudarnaqati , im  hohen  Kaukasischen  Gebirge  östlich 
vom  Flusse  Aragcvi. 

II.  Die  Bewohner  von  Mh^relien  , Odiuii  \mA  G'uria  , deren  Dialect 
schon  bedeutend  vom  alten  Georgischen,  der  aus  dem  IV.  Jahrhun- 
dert Stammmenden  Bibelübersetzung,  abweiclit. 

III.  Die  Suani,  welche  sich  selbst  Z/Zna?/  nennen,  sind  der  dritte 
Zweig  des  Georgischen  Stammes.  Ihre  Sprache  weicht  noch  mehr  als 
das  MiiArelische  ab,  und  ist  mit  vielen  andern  Kaukasischen  Wörtern 
gemischt.  Sie  bewohnen  die  südlichen  Kaukasischen  Alpen  , westlich 
vom  Berge  Dteuman-taw  \mdi  breiten  sich  über  die  oberen  Gegenden 
der  Flüsse  Zchenis-izqali , JEguri  und  Egrisi  aus. 

IV.  Den  letzten  und  westlichsten  Zweig  des  Georgischen  Völker- 
stammes bilden  dieXa«,  von  den  Türken  Lam  genannt.  Ein  wildes 
räuberisches  Gebirgsvolk,  dessen  Wohnsitze  im  Pontus  sich  von  Tre- 
bisonde  längs  der  Küste  des  schwarzen  Meeres , bis  zum  Ausfluss 
des  Uoj'oki  oder  Uoroch  , erstrecken  , der  sie  von  G’uria  trennt.  Ihre 
Sprache  kommt  der  Mii^relischen  ziemlich  nahe , und  im  Mittelalter 
gaben  sie  dem  ganzen  Lande  vom  Horoch  bis  nördlich  vom  Pha- 
sis  ihren  Namen , und  es  bildete  damals  das  Lasische  Reich.  Prokop 
und  Agathias  erklären  einstimmig  , die  Lasen  seien  Nachkommen 
der  alten  Kolchier.  AVas  daher  die  Alten  von  der  Abstammung 
der  letzteren  von  den  Ägyptern  erzählen  , ist  läbelhaft  ; denn 
in  der  Lasischen,  Mii^relischen  und  Georgischen  Sprache  finden 
sich  keine  Spuren  einer  Verwandtschaft  mit  dem  Koptischen  , wel- 
ches uns  die  Überbleibsel  des  allen  Ägyptischen  aufbehalten  hat. 


(.1. ) 

Auch  weicht  die  Gesichlshilduiig  der  Bewohner  der  östlichen  Küsten 
des  schwarzen  Meeres  durchaus  von  der  Ägyptischen  ab , die  wir  aus 
Monumenten  der  Bildhauerkunst  und  Mahlerei  genau  kennen. 

Obgleich  das  Georgische  manche  Ähnlichkeiten  mit  Indo-Germani- 
schen und  anderen,  besonders  Nordasiatischen,  Sprachen  darbietel, 
so  ist  es  doch  als  eine  bt?sondere  Stammsprache  anzusehen  , welche 
sowohl  in  den  Wurzeln  als  auch  in  der  Grammatik  von  allen  bekann- 
ten Mundarten  abweicht. 

Das  erste  der  hier  folgenden  Wörterverzeichnisse  enthält  die  Georgi- 
schen , Miiz-relischen  und  Suanischen  Wörter,  von  denen  die  beiden 
letzteren  durch  (m.)  und  (s.)  bezeichnet  sind;  nebst  der  möglichen 
Vergleichung  mit  anderen  Sprachen.  Das  zweite  konnte  wegen  sei- 
ner geringeren  Vollständigkeit  nicht  mit  diesem  vereinigt  werden. 
Es  giebt  die  Sprache  der  Lasen  in  drei  Dialecten.  Nämlich  den  von 
Kierner  oder  Gonia  , durch  (Ki.)  bezeichnet,  den  von  Hope  oder 
Krainza^  durch  (ii)  bezeichnet,  und  den  von  Trehisonde , den  ich 
durch  (Tr.)  unterschieden  habe.  Zur  Vergleichung  steht  das  Mii^reli- 
sche  und  Georgische  dabei.  Da  wo  es  nöthig  war  auch  das  Suanische 


Deutsch.  Georgisch. 

Achat,  Aqagi.  — Deutsch 

,4.dler , Artziwi.  — Armenisch  ar^vi. 

Deutsch  Aar. 

Affe  , Maimim.  — Persisch  maiuiun. 

Alle  , Qwelani. 

Alt , Dwelty  beri.  — Persisch  pir. 

Ostiak.  pyris. 

Ast , <S(o.  — Deutsch  Ast. 

Auge , T'wali. 

(^/.)  Toli. 

(i'.)  Tc. 


Deutsch,  Georgisch. 

Bär , Dat'wi. 

Bart , Tzweri. 

{M.)  Primuli. 

(S.)  IJere. 

Beil , Zuli. 

Beissen , Glecbca. 

Berg , I\Ita.  — Finnisch  metas. 

ln  den  Tiirk.  .Sprn 
chen , taw , tau^  tag 
(3/.)  Kirde.  — S.  Felsen. 

(.V.)  Kodic.  — Merkes,  kiuricha. 


( ) 


Deutsch 

Georgisch. 

Blau , 

Zis-p'eri.  — D-  i-  Himmels-liell. 
Lurdid.  — Persisch  lad-tewerd, 

azurblau. 

(3/.)  Lurd-id. 

(5.)  Jurdic. 

Bier , 

Ludi. 

[M.)  Ludi. 

(^.)  Sara.  — Türkisch  sra. 

Bitter , 

Mlzare. 

(3/.)  Kolo, 
{s.)  Maulni. 

Blatt , 

P'urzeli. 

Blei , 

Tqwia. 
(3/.)  Tkue. 
(s.)  Tkui. 

Blitz  , 

Elwa. 

(3/.)  TVali. 
{s.)  Elwai. 

Blind , 

Brma. 

Blume , 

Qwa'wili- 

Blut , 

Sischli. 

(31.)  Sis'chli. 

(s.)  Jemesk. — Samojedisch  ehern 

Bock , 

Zikani.  —Deutsch  Ziege. 

(3/.)  Kazari. — Sla-wisch  kosel. 
{s.)  Pikii.  — Deutsch  Bock. 

Bogen  , 

Mmwilde. 

(zum  Schiesseu.) 

Böse , 

Pinti. 

{M.)  Moglach. 
[s.)  Ckoja. 

Brod, 

Pari.  — Breton  bara. 

Deutsch  Brod. 

(31.)  Hkomi. 

s.)  Dier.  — S.  Waitzen. 

Deutsch.  Georgisch 
Brücke , Chidi. 
Bruder  , D'ma. 

(M.)  Difirna. 
(S-)  Muchbe. 
Brunnen,  ^a. 

Butter,  Erbo. 

{M.)  Ebro. 
(5.)  Erbo. 

Dick , Mschwili, 
skeli. 
Kuchili. 


-Persisch  'tah. 


Donner 


)orf , 
)u, 


hnn , 


Ä.ndi  chuchudi. 

(M.)  Gurgin. — A.war.  gurgur. 

(S.)  Jechanar. 

Sopeli. 

jjjen.  —Türkisch  sen,  sin. 

{M.)  Si. 

(5.)  Si. 

Tzminda, 

tzwrili. 

Monirwebuli. 


unkel , 

on  Farben) 

bne,  -weite,  Mindori. 

{M.)  Mindori. 
{s.)  Mindor. 
bne , K eh- 

uf  einem  Berge.) 

cke  , Goiu n 


— Persisch  gomahy 
guuieh. 


efrau , "Z.  oli. 

(iV.)  Vili. 
(5.)  Jechu 
emann , Kmart. 


Latein  maritus. 

Pers.  mard , Mann 
(5f.)  Komodid. 

(s.)  Ham. 


Deutsch.  Georgisch. 

Ei , li'werzchi. 

(3/  ) Markwali. 

(.y.)  Gikre. 

Eidechs , H\o?ko. 

Eis , Qinuli. 

(W.)  Tni. 

(.s.)  Kwarem. 

Eisen , Rkina. 

(m.)  Kina. 

(s.)  Bereut . 

Einzelner . Mario. 

Elepliant,  Spilo.  —Persisch 
Ellenbogen,  Dak'wi.  —Mongolisch  tochai. 

Mtzqrt'i. 

Eng , TVilzro. 

Ente , Ichwi. 

{M.)  Ts  chau-ulinmi. 

(y.)  Mauiz. 

Entfernt , Ulors. 

Er , Is.  — Latein,  is. 

{M.)  Itina. 

(s.)  Alle.  — Latein.  Ule. 

Erde,  Mitza.  — Wogalisch  mig, 

mich.  Andi  misa 
Akuuia  mus'sa. 

{M.)  Dicha, 

(s.)  Gim. 

Esel , TViri.  — Arabisch  d!ir. 

(3f.)  Girin. 

(y.)  Tsewi. 

Faden , ISapi. 

Falke, Ha- Äon.  —Arabisch  Äo/roj. 
bicht, 


( ) 

Deutsch.  Georgisch. 

F eder , Bunbuli,  pta. 

(M.)  Gola. 

{^.)  Gale. 

Felsen,  K'lde.  — Arabisch  keled, 

Hügel. 

Festung,  Ziehe. 

Fett,  das,  Koni. 

Koni. 

(s.)  Kon. 

Feuer,  Zezchli. 

{M'.)  Dancheri. 

(s.)  lemesk. 

Feuer-  Abedi.  — Armenisch  apet. 

schwamm.  Persisch  pedeh. 

{M.)  Abedi. 

(s.)  Abed. 

Feuerstein,  Tali. 

(^■)  Kami. 

{s.')  Kam. 

Filzmantel,  Garti,  nabadi. 

Finger,  T'it'i.  — \jaXe\n.  digitus, 

Ital.  dito , dili. 
Syrjän.  tjute. 
Lappl.  tiute. 

(Jtf.)  Kiti.  — Wogul.  katul. 

('S.)  Pchuje. — Süd-Kamnat. 

kuida. 

Finster,  Naieli. 

Fisch,  Tewsi.  — Lettisch  siws, 

{M. ) Hchomi. 

{s.)  Kalmach Samoj.  chale,kale. 

— Finn.  kala. 

Flame,  Ali.  — Persisch  a/aw. 

Arabisch  alew. 

i5 


Z)E£/ri’C/r.  Georgisch.  ' 

Deutsch. 

Georgisch. 

Fleisch , Chorzi.  —Latein,  caro.  '' 

Gehirn , 

Twini. 

Griechisch  xpe'as. 

(W.)  Tueni. 

(w.)  Chorzi. 

(5.)  Twei. 

{S.)  Jecha.  —Äfgan.  goc/ii. 

Gelb, 

Kwit'eli.  —Deutsch  Quitte. 

Fliege^  Busi.  ' — ^levkeSisch  hasse, 

(M.)  Kwit'eli. 

bazs.  ^le'ienzisch 

(j ) Kwitai. 

masui.  Ingum./noii. 

Gerade, 

Stzore. 

Latein,  musca,  ect. 

Gerste , 

Keri.  — Deutsch  Gerste. 

Fliessen,  Dena. 

Armen,  kan.  Osset. 

Fluss , Mdinare. 

chor.  Lat.  hordeum. 

(iit.)  Mdinare. 

(m.)  Keri. 

(S.)  Ganga/ib.— Ostiakisch  jogan. 

(^.)  Ker. 

Frosch,  Baqaqi.  • — Türkisch  Z>ag a/r. 

Geschrei 

, Qwirili.  —Latein  querela. 

Persisch  puk , pak. 

Wotiakisch  kuara. 

Deutsch  Pogge. 

Gestern , 

Gamin. 

Frucht,  Namqop'i,naqopi 

{M.)  Goga. 

Früh,  Adre, 

[s.)  Gaad. 

F uchs  , Mela,  meli. 

Gold, 

Okro.  — Latein  aurum. 

Furth,  P oni. 

(M.)  Makro. 

Fuss,  P'echi.  — Persich  pai. 

(5.)  Oker. 

Latein,  pes. 

Gült, 

G inert i. 

Polnisch  biech. 

(ii/.)  Goranti. 

Lesghisch  {Awar) 

(s.)  Gerbet. 

POg- 

Gross , 

— Litlhauisch  didis. 

(m.)  Kmchi. 

(iW.)  Didi. 

{s.)  Himg. 

(5.)  Gangai. 

Gans,  Bati.  — Arabisch  bat'. 

Grün , 

Mtzwut  eli. 

Armen,  pad. 

(7>/.)  Mtzuane. 

Wognl.  batta , poat 

(J.)  Tzuan. 

pot. 

Gut, schön, Ä'a/’gi. 

(>/.)  Gorgonmi. 

{M  ) D-teiri. 

(A’.'i  Bata. 

(5.)  Eser. 

Gel  e,  ich,  JVaMew. 

Haar , 

T'rna. 

G ehe,  ich,  Mowdinar. 

(M.)  Torna. 

(5.)  Uere.  — Ostiak.  warras. 

Deutsch.  Georgisch. 
llaase,  Kurl-gMi 

(d.  i.  Langohr). 

Hächsel  , Bse. 

Hafer  , IJIrywa.  — Sirjän.  siur,  sor. 
Hagel , Setqwa. 

Hahn  und  Huhn,  Kat'ami. 

Hühner. 

( V.)  Kotomi. 

^5.)  Katai. 

Hahn,  Mamali.  — S.  Fater. 

(.V.)  Miimuli. 

(5.)  K wii.  — H^eienz.  kuatam. 

Hals,  Qeli.  — Estnisch  kael. 

Deutsch  Kehle. 
Latein  collum. 

, {s.)  Kinmch. 

Hand,  Ch'eli.  —Türkisch  kol,  kal, 

kill. 

— Tungusisch  gala. 

(m.)  Che 

{s.)  lUi.  — Chinesisch  uieu. 
Hart , Mtk'izeni, 

magari. 

(Ji.)  Magari. 

{S.)  Bekgi.  —Türkisch  pek. 
Hässlich , Gondici. 

Haus , Sachli. 

Haut,  K’ani.  —Türkisch  ä««  ,gün. 
(3t.)  Tchebi. 

(5.)  Kan. 

Hell,  Bneli. 

Hell,  Gia,peri. 

{von  Farben). 


Deutsch.  Georgisch. 

Herr,  Up’ali. 

Herz , Guli.  —Breton  kalun. 

Walish  kallon. 
Mitlel-KaiuHalklsch 
giillugii. 

Arabisch  qulub  (die 
Herzen.) 

Heute,  Dg  es.  — S.  Tag'. 

(m.)  Ga. 

(S.)  Gadi. 

Himmel,  Za. 

(M.)  Zain. 

(s.)  Za. 

Hinten , Uk'an. 

Hirsch,  Iremi.  —Arabisch  rini ; PI. 

eram. 


(3/.)  Iremi. 

(5.)  Irem. 

Hoch,  3Iagla.  —Sansk.  ma/ia, gross. 

Griech.  gross. 

Latein,  magnus. 
Wogul.  bei  Terdym 
molin,  hoch. 

(j.)  Kowitchi. 

Höhle,  Kwabi. 

{d.  i.  Kessel).) 

Holz,  Che.  — Ingumisch  cÄe. 

{Baum.)  Motorisch  im  Altai 

(3/.)  Diuicha  , ika.  ^ hä. 

{s.)  Sek , izchßka. 

Horn,  Rka.  —Slawisch  nog. 

Littauisch  u.  Lett. 
rags. 

Arabisch  rewq. 


Deutsch.  Georgisch. 

Hügel,  Gora.  — Slawisch  gfom ; 

Arga'niscli  gnr; 
Persisch  giri  Berg. 

Huhn , Dedali.  — S.  Mutter. 

[M.  Kotomi. — ^Icrkess.  ged. 

[s.)  Katai.  — Abasiscli  kittu. 

— Bcnenzisch  kotum. 
Hund , Dag'li.  — Send  sag. 

Persisch  seg. 
{M.)  D-teogori. 

{s.)  rh'eg.  — Persich  seg. 

Jalir,  Tzelitzadi. 

(>/.)  Zana.  — Arab.  sannat. 

(5.)  Sai.  — Man  ]-t€uisch  se. 

Ich,  Me.  — Bielon,  Irish,  Gae- 

lic.  me. 

Türk.  u.  Pers.  men. 
Deutsch  mich,  mir, 
ect. 


{M.)  Ma. 
(s.)  Mi. 

Ihr, 

T'kuen. 
M.)  Tkwa. 
(■«■.)  Sgai'. 

Insel , 

^lalaki. 

Jung  {leu) 

yfchali.  — Ostiakisch  aicho. 

Kalk 

Kiri.  — Türkisch  kired-K. 

(it/.)  Kiri.  Im  ganzen  Kaukasus 

(5.)  Kir.  verbreilet. 

Kalt, 

Ziwa.  — ’luwamisch  Ä7we. 

I 

Rgili. 

(■f.)  Mitsgi. 

Kameel , 

Aklemi. 

^\m.)  Aklemi. 
{s.)  Aklem. 

( ll6  ) 

Deutsch.  Georgisch. 

Kamin , Bucheri.  — Persisch  bucliär, 
Rauchfang,  Rauch. 


Katze, 

K ata.  — Slawisch  kot. 

Latein,  catus. 
Deutsch  Katze. 

{M.)  liatu. 

(‘i’.)  Zizu. 

Kessel , 

Kwahi. 

Keule , 

K'eti.  — Ossetisch  ktil. 

Kirche, 

Saqdari. 

Klein , 

Patara. 

[m.)  Smia.  — '^e’icnz.  >Kama. 
(r.)  liaton. — Hebräisch  Aaion. 

Kluft, 

Chrami. 

Knie, 

Muclili.  Tomi. — Awar.  mach'io. 
{m.)  Burguli. — Hcbr.  berech. 

(5.)  Guei.  — Inguui.  gua. 

Knochen 

, D'wali. 

(M.)  Dwali. 
(s.)  ^i^u. 

Knopf, 

G ili. 

Koche , ich , TVcharuiaw^ 

König, 

Mepe. 

Kopf, 

T' awi.  — Chinesisch  t'eu. 

(jw.)  Diidu 
(s.)  Tchum. 

K'aut , 

Balachi. 

Kehle , 

Qarqanto. — Polnisch  gark. 

Spanisch  garganta. 
Slawisch  gortan. 


Krebs, 

K'ibo. 

Kreis  , 

Garinemo. 

{Gebiel.) 

Krieg, 

Omi.  —Arabisch  6 ms. 

Krieger , 

PVa?K-k' azi. — V ergl.  Mensch. 

( ”7  ) 


Deutsch.  Georgisch, 

Deutsvh.  Georgisch. 

Kröte , 

Gambia. 

Maus , 

T'agwi.  — Ostiakisch  und  Wo- 

Krumm, 

Modrek'  Ui. 

gulisch  tawa,  taua. 

Kuh , 

P'uri,  furi, — Hebräisch  p'uruh. 

Mays , 

Siinidi. 

Chaldaisch  p'unis. 

(j/.)  Simidi. 

(^v.)  Kobali. 

(s.)  Simind. 

(5.)  Pur. 

Meer , 

Sgwa.  — Armenisch  dow. 

Kupfer , 

Spilendi. 

Mensch , 

K'azi.  — Türkisch  kiiui. 

{M.)  Lindifi, 

(31.)  Kod-tci. 

(s.)  Spilens. 

(s.)  Mare.  — Persisch  ward. 

Kurz , 

Alok'le. 

Sirjän  u.Peim. mor/. 

(31.)  Qudeli. 

Messer , 

Dana. 

Lang, 

Grdeli. 

(31.)  Chami. 

(m.)  Giteri. 

(s.)  Jevg. 

Langsam , 

Tzqnarad. 

Messing , 

T'it'beri, 

(31.)  Tzqnaro. 

(iV.)  Tidben. 

Laufe,  ich,  Miwrby. 

(5.)  Tiidber. 

Leben,  Zchowerba,  sizozchle. 

Milch , 

Rde. 

Leicht , 

Subukia.  — Pers.  sebuk^  subuk. 

(31.)  fVulä. 

(3E)  Lekin.  Deutsch  leicht. 

(5.)  Ird^e. 

(.^)  Aiuchi. 

Milch  , 

Matzoni.  — Persisch  mast. 

Leinwand 

, Katani.  — Ist  Arabisch  u.  Per- 

{saure). 

Tilo.  sisch. 

(31.)  Madoni. 

(m.)  Pona.  • 

(s.)  Madon. 

(5.)  Sgur. 

Mitte , 

Uliia.  — Arabisch  sewae. 

Leopard , 

kVep'chi.  — Arabisch  wed^dx. 

{mitten). 

Liebe,  ich 

, Miqwafs. 

Monat, 

T we. 

Lippe, 

Lauii. 

(31.)  Tuta. 

(31.)  Ledicgi. 

(,?.)  Twai. 

LÖAve  , 

Lomi.  — Arabisch  Lah'ym. 

Mond , 

Mi  wäre. 

Luchs , 

Potzchori,  rKagmagi. 

(31.)  Tuta. 

Luft , 

Hawa.  — Persisch  hawa. 

(s.)  Twai. 

Mann, 

Kmari.  — Latein  maritus. 

Morgen , 

der , Dila. 

Persisch  mard. 

Morgen, 

(cras)  Chwal. 

Mauer , 

Galawani. 

(31.)  Hume. 

(•^0  Michar. 

(ii8) 


Deutsch,  Georgisch. 

Deutsch. 

Georgisch. 

Mund  , 

Piri,  — A.rmenisch  pjeran. 

Oft, 

Malmal.  — Deutsch  alle -mal, 

Lettisch  u.  Rriwo- 

Mal. 

Liwisch  hurna. 

Ohr, 

Quri.  — Sanskrit  karna. 

(jV.)  Pidtei. 

Finn.  kyrwa,  korwa» 

(.s.)  Pil. 

(M.)  Udifi.  — Slaw.«c/to. 

IMutter , 

Deda.  — Mokman  ledäi. 

(^.  Uuiku. — Russ.  uiuka , 

{m.')  Dida. 

Öhrchen. 

(J.)  Di.  — Kurdisch  de. 

Ort, 

Adgili. 

Nachen , 

Nawi.  — Latein  navis,  ect. 

Ohl, 

Set'i  — Ä.rah.  u.  Pers.  seit. 

Nacht , 

G ame. 

Olive. 

(m.)  Seri. 

Pest , 

/Kami.  — Slawisch  uiuma. 

(5.)  Leet. 

Pfeil , 

Isari. 

Nagel  (a.F.)/*  rvchilm. 

Pferd , 

Zcheni.  — Slawisch  kon. 

(M.)  Birtsga. 

Ruwauiisch  chefu 

(5.)  Tzcha. 

(M.)  Zcheni. 

Nahe, 

Achtes. 

('S.)  lax. 

Nähenadcl , Nemsi. 

Priester , 

Mg'udeli. 

Nase, 

Zchwin.  — Pehlwi  wlr-man. 

Quell , 

Tzqaro. 

(ü/.)  Hchindi. 

[M.)  Zurgili. 

(S.)  HIdirn. 

(5.)  Jits. 

Nebel , 

Nisli.  — Pers.  nisim , nincini. 

Rauch , 

K omli. 

Nest, 

Bude. 

(M.)  K uma. 

{M.)  Ogwadic. 

Regen , 

Tzwima.  —Finnisch  wihma , 

Netz, 

Bade. 

wigma. 

Niedrig , 

Dahla.  — Deutsch.  Platt- 

Regenbogen, Iris,  — Griechisch  Ipig. 

deutsch  deep. 

Rinde, 

Kerki.  — Slawisch  kora. 

{s.)  Dambai. 

Slawonisch  korka. 

Oben , 

Sewit' , semo. 

Latein  cortex , ect. 

Ochs , 

’Chari.  — Persisch  guareh. 

Roggen , 

Huawi , 

Finnisch  in  Kare- 

Swili.  — Latein  siligo. 

lien  chjaria. 

Breton  segal. 

Wogulisch  charmis, 

Roman,  solle. 

kaMiesi 

Ossetisch  sjl. 

(w.)  Cbodici. 

Roth , 

Tzit'eli. 

(5.)  Kan. 

yita. 
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Deutsch.  Georgisch, 

Deutsch.  Georgiscu. 

(5.)  Zerni Slawisch  Hermno. 

Schnell , ykarad.  — Slawisch  skoro 

Kurdisch  sarch. 

(3/.)  Maljas. 

Ossetisch  syrch. 

Schön , Lamasi. 

Rücken , 

Surgi,  — Permisch  sürd. 

(ho«  Gesicht.) 

*fuwamisch  siuram. 

(3f.)  Skuami. 

Türkisch  in  mehre- 

(.f.) Miisguen. 

ren  Mundarten  syrt. 

Schulter , RIchari. 

Arabisch  sägri. 

(3/.)  Chiid-Ki. 

Salz  , 

RIarili. 

(5.)  ßlekcher. 

(.’ir.)  fh'umi. — Awarisch  zam. 

Schwan , Sawat'i. 

(s.)  Gim, 

Schwanz,  Ä’nr//,  bolo. — ^Latein  cauda. 

Samen , 

Marzwali. 

(il.)  K Ut  a. 

Saud , 

Kwima. 

Schwarz,  Ulawi.  — Persisch  Sia/i. 

(3/,)  Cliumi. — Türk,  ^um,  chiim. 

Ossetisch  sau. 

(S.)  Chum.  — Türk,  (fiim,  cliiim. 

Samojed.  irage,  saga 

Scliaaf, 

Zchwari. 

(3/.)  Illarnb,  ma. 

(3/.)  Uchitri. 

(.r.)  RIeiuche. 

(5.)  Gojak. 

Schwefel , Gogirdi.  —Persisch  gogird. 

Schakal , 

Turn. 

(3/.^  Zalzuba. 

Scharf, 

Rlnrelia. 

(5.)  Gogird. 

Schaum , 

Kap  i.  — Persisch  kejff. 

Sclnvein  , G'ori.  — Romanisch  göre. 

Kurdisch  kaw. 

Persisch  guras. 

Schee re. 

MaK  rateli. 

Weugriech.  guruni. 

Sihiir, 

T'argi.  — Lettisch  trauks. 

( 3/.)  Ged-tci. 

Schildkröte  , K uie.  — Chinesisch  kuei. 

(s.)  Cham. 

Schlagen  , 

Zema. 

Schweiss , Op'li. 

Schlange , 

Gweli.  — Arabisch  g'uwel. 

(3r.)  Upu. 

Schlecht, 

böse,  Awi.  — Estnisch  alw. 

(5.)  Op. 

Samojedisch  awod. 

Schwer,  Mdimea. 

[M.'j  Ubado. 

(3/.J  Moka. 

(S.)  Jek. 

{s.)  Kwami. 

Schnee , 

T owli.  — Wogul.  tuit,  toit. 

Schwester,  Da. 

(3f.)  Teri. 

(37,;  Dankim. 

(■y.)  Mus.  — Türk.  muSf  bus. 

(s.)  DuHur. 

( I'^o ) 


Deutsch.  Georgisch, 

DEUTSCH,  Georgisch. 

Sclnvimmen , Zurwa. — Arabisch  sarb. 

Stossen, 

Kura. 

See, 

Tba. 

Streit, 

Hchubi , wpoti. 

Seele , 

Suli.  — Deutsch  Seele. 

Stroh  , 

Burdo. 

Silber , 

TV erzchli. 

Stunde , 

Sa'ati.  — Kommt  aus  dem 

(]!/.)  Kwarichili. 

Arabischen. 

[S.)  Werzchle. 

Sturm , 

P'rona. 

Singe,  ich,  TVmgeroh. 

Sumpf, 

^aoba. 

Skorpion 

, Mendi. 

Tag, 

Dge. 

Sohn , 

JUwili. 

(31.)  Ga. 

Tzcs.  — Chinesisch  M. 

(s.)  Demdui. 

Skua. 

Taub , 

Qru. 

(5.)  Jesag. 

Taube , 

Mtredi. 

Sonne , 

Mse. 

Teufel , 

Euimani. 

(31.)  Bum. 

Thal, 

Chewi.  — Ostiak.  bei  Beresow 

(s.^  Mine. 

chow. 

Spitzig , 

Mtzweti. 

Thal , 

Wake. 

Stadt, 

Kalaki.  —Arabisch  qdlah. 

{weites  und  ebenes.) 

In  ganz  Asien  ver- 

Thal, 

Cheoba. 

breitet. 

{schroffes  Felsenthal.) 

Stein , 

Kwa.  — Armenisch  kar. 

Thau , 

Nami,  —Persisch  na/M, 

Wogulisch  kow. 

(.ros.) 

Finnisch  kiwi. 

Thon , 

Ticha.  — Samojed.  bei  Man- 

Syrisch  kefo. 

gaseisk  dija. 

Lodi.  — Griechisch  AtGos. 

(3T)  Ticha. 

Kua. 

(•y.)  Gim. 

(5.)  Kwa. 

Thür, 

K'ari. 

Stern , 

TVafsk'lawi. 

Thurm , 

K'ouik  i. 

(31.)  Miiruts. 

Tochter , 

Kali. 

(S.)  Antwesk. 

(3/.)  Osuri. 

Stirn, 

Ulubli.  — Polnisch  ^eb. 

(-S.)  Surag. 

Afg’an  uenwole. 

Tod, 

Sik'wdili. 

T chemi.  — Wotiakisch  kymes. 

Todt,  getödtet,  Mokluli. 

Per  misch  kymis. 

Tropfen , 

Tzwet'i. 

(3f.)  Kiia. 

Tyger, 

P'alangi.  — Persisch  palank. 

(s.)  Te. 

Unten , 

Kwewit',  kwemo. 

C ) 


DF.UTScri.  Georgisch.  | Deutsch.  Georgisch. 


Ufer , 

Kiele.  — Lappland,  hadde. 

Weiss  , 

Te'l'ri. 

Napiri. 

(3/.)  He. 

Valor , 

Mama. 

[sj)  Tetune. 

( Miima. 

Weiss,  ich,  IVizi.  — Deutsch  wme«. 

(s.)  Mu. 

Weit, 

Ganieri. 

Verstand 

, ^Jkwa. 

{amplum.) 

Vogel, 

P rinweli. 

Wind  , 

Kan.  — Kurdisch  keera. 

(iii.)  P' rinweli. 

Samojed.  bei  Turu- 

(^-)  Mepel. 

chanskc/ia/TM,Sturm, 

Vorn , 

Tzin. 

Wir, 

Hwen. 

Wagen , 

Uremi.  — Griechisch  äp(na. 

(3/.)  Hchini. 

Waitzen, chorbali. 

{^■)  Noi.  — Latein  nos. 

Chorbali. 

Italiänischnoh 

(ü.)  Dier. 

Wolf, 

Mgeli. 

Wald , 

Tqe.  — S.  Baum. 

Wolke  , 

Grubeli. 

Wange , 

Loqa.  — Hebräisch  lechai. 

W unde, 

Danra,  dakodwa. 

Irish  lioka. 

Wünsche,  ich , Minda. 

G atzwi.  — Arabisch  chadd. 

Wurm, 

Matli.  — Gothisch  u.  Angel- 

Warm, 

T bili,  — Latein  tepidus. 

sächsisch  mata. 

Slawisch  teplo. 

Finnland,  mato. 

Wasser, 

Tzqali. 

Wogulisch  matar. 

(3/)  Tzcliari. 

Wurzel 

, Peswi  {des  Baumes). 

CJ")  TVitz.  — Finnisch  wesi. 

Diri  {des  Krautes). 

Wogulisch  wit. 

Zahn , 

Kbili. 

Weg, 

Gsa. 

(tu.)  Kibiri. 

(J^T.)  IlJara. 

(.s.)  Uldik. 

{s.)  LLIuku. 

Zank  , 

Tzqroma. 

Weib, 

Deda-k'azi. — Siehe  Mutter  und 

Zeit , 

Dro,  —Arabisch  dehr. 

(3/.)  Osuri.  Mensch. 

Deutsch  Dauer. 

(S.)  Patu. 

Wotiakisch  dyr. 

Wein , 

Gwino.  — Latein  vinum. 

Ziege, 

Tcha. 

Walisch  guin  ect. 

(M.)  Tcha. 

(A/.)  Gwini. 

(s.)  Dokal, 

(•s.)  Gwinei. 

Ziege,  wilde,  Anwi. 

i6 
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üEUTscH.  Georgisch. 

ZAHLEN. 

Ziegenbock,  T cha.  — 

-Persisch  tekeh , ta- 

Deutsch.  Georg. 

AIi]Vrel. 

Suanisch. 

(^/.)  Tcha. 

kah. 

Eins , 

Erii. 

Art'i. 

Emgu. 

(■!>'.)  Dakal. 

Zwei , 

Ori. 

Hüri. 

Jeru. 

Zinn  , 

Qala. 

-Arabisch  qa'lai. 

Drei , 

Sarni. 

Siimi. 

Send. 

(.1/.)  Kaie. 

V ier , 

Ol  chi. 

Ol'chi. 

TVormtcho 

(•i’.)  Kalai. 

Fünf, 

Chidi. 

Chut'i. 

TYochumi. 

Zunge, 

Ena.  — 

-Tungusisch  inni , 

Sechs , 

Ekwsi. 

Apchiuui. 

Usgwa. 

inni. 

Sieben , 

Ulwidi. 

IJIqwit  i. 

Iiugwid. 

b 

Lamutisch  ena. 

Acht , 

Rwa. 

Ruo. 

Ara. 

{m.  ) Nina. 

Neun , 

Zchra. 

Hchoro. 

Hchnra. 

(5.)  Nin. 

Zehn  , 

ACi. 

TViii. 

Jemt. 

Hundert, 

Asi. 

Omi. 

Amir. 

Deutsch.  Lastsch. 

Alt,  {Tr.)^uwe.  — Georg,  dweli. 

Auge , {Ki.  H.  u,  Tr.) — Mii^relisch  toli. 

Toli.  Georgisch  t'wali. 

Bart  , {Tr.)Pimpili Miiirel.  primuli. 

Baum,  {Tr.^Dtea.  — Miiirelisch 

Suanisch  izcheka. 
Georgisch  che. 

Berg  , Dagi. — ^Ist  Türkisch. 

Brod , (ati.)  Kiudi — S uauisch 

(ff.)  diari, 

kobali.  Arabisch  cliubs. 

Du  , (Si.u.  H,)  Si. — Mirjrelisch  si. 

Georgisch  men. 

Ei,  (TV.)  Ma-  — 'Miiirel. 

koali. 

Eisen,  (jy- -Miiir.  und  Georg. 

rk'ina. 

Er  , (^‘  ) Slwi  — Miijrelisch  itina. 

{H.)  eja.  Geoi  gisch  is. 


{Ki.)  Leta.  — ’^Ic'ienz  , latta, 

{H.)  Lete.  \wgwm.  läle  .,letie. 
(H.)Toprak. — Ist  Türkisch. 

Feuer , (r.)  Daskuri — Mii^r.  daucheri. 

(h.)  tak’uri. 

Fisch,  {K.)^ekomi, — Minrel.  ^chomi. 

{H.)  ^Ihomi.  Georgisch  tewsi. 
Fluss  , (r, ) Orouba. — Lesghischin  Anzuch 

und  ^ari  or. 
Jakutisch  orjus. 
Samojed.  Tawgi  u. 
Motorisch  orgoby. 
Fuss  , Kassi, — Miiirelisch  kw/chi. 

{H.)  kuvche, 

(Tr.)  kuska. 

Gott , {Ki.)Gonnoti, — Georgisch  g'mert'i. 
{h.  u.  Tr)  orrnoii.  Miiirel . goromti. 


LASISCHES  WÖRTERN"  ERZEIG  HNISS. 

Deutsch.  Lasisch. 

Erde , 
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Devtscu.  Lasisch. 

Haar,  {Ki.u.  n.)  Torna. 

Huhn  , {Ti.)lManwuli. — Mii'i'cliscli  mumuli. 

Georg,  rnamali. 
Hand,  {Ki.  u.  T/OÄ«'-— Miijrcliscli  che. 

{H.)cheh.  Georgisch  c/je//. 
Haus  , {Ki.)  Okori. — Griechisch  ouo?. 

Audi  nkko. 

Haut , {Tr.)  Kehi.  — Miiji  eliscli  tchehi. 

Georgisch  tk'awi. 
Hemd,  {Ki.)  Porcha. — Georgisch  peraiigi. 
Himmel , (A'<.)  Za  , — Georg,  u.  Miijrel. 
{H.)ka^  za. 

{Tr.)  sna. 

Honig,  {Tr.)Topuri. — Mirirelisch  (opiili. 

Georgisch  t’apli. 

Horn,  Akra.  — Georgisch  rka. 
Hund,  {Ki.u.  Tr.)Lnki. — Abasisch  la. 

Jahr , {Tr.)  Tzana. — Miijre'iscli  tzana. 

Ich  , {Ki.)  Ma  ^ — Miijreiisch  ma. 

{H.)ma.  Georgisch  me. 

• Suanisth  mi. 

Käse  , {ß-)  Twali. — Miiirelisch  kwali. 

Georgisch  qweli. 

Knabe  , (T;  ) Biii/i.  — Georgisch  bi'ii. 

Knie  , {Tr.)Burgili. — Miijr.  burguli. 

Komm,  {Ki.)  ^lokli. — Miijrelisch  u.  Ge- 
orgisch modi. 

Kopf,  {Tr.u.Ki.)  Ti. — Miijrelisch  dudi. 

Georgisch  i awi. 
Kuh  , {Tr.)  Pud-tei. — Georgisch  p'uri. 

Lamm  , {Tr.)  Tikani. 

Liebe,  {Tr.)Oropa. 

Mädchen,  {K.)Okurza, — Mirireliscli  osuri. 

{p.)Kale.  Georgisch  kali. 
Meer,  {Ki.)  Zuga. — Georgisch  sg’wa. 


Deut.<!Cii.  Lasisch. 


Mensch , 

{Ki.)  Goz , — Miijrelisch  kod-tei. 
{ß.)ankodi€.  Georgisch  kdzi. 

Messer , 

{Ki.)Iiami, — Miiarclisch  chami. 
{h.)  ko/ni. 

Milch , {Ki.)  Dicaloga, — Miiarelisch  wma, 
{h.)  bza  , Georgisch  r.fc. 

[Tr.)  tza. 

Mund , 

{Ki.)  Pichi. — 3Iiijr.  pidici.  Georg. 

piri.  Suanisch  pil. 

Mutter  , 

{Tr.)  Nana. 

Nase, 

( Tr.) Tzindi. — Mi ijrel . ichindi. 

Suanisch  iiidim. 

Ohr , 

{Tr.)  Udici. — Miiarclisch  ud-tei. 

Suanisch  uiuku. 

Pferd , 

{Ki.)Zekeni^ — Miiarel.  u.  Georg. 
{H.)  Zkneni.  zclieni. 

Salz, 

{Ki.)Guimii, — Miijrelisch  xumi. 
{Tr.)  Humo. 

Sand  , 

{Tr.) Chi rimi. — M i r el i sch  c/j umi. 

Schiff, 

{Ki.)Karawi. — Neu  - Griechisch 
karawi.  Slawisch 
korabliä.  Wogul. 
kerep.  Ostiak.  kireb 

Schnee , 

{Tr.)  Turi.  — Miijrelisch  teri. 

Georgisch  towli. 

Schön  , 

(Tr.)  Ulnaren. — Miiirel.  inkiiami. 

Schwarz 

, (ß.)  Uia.  — Miiarelisch  ma. 
(Tr.)  uina. 

Schwester,  {Tr.)  Da.  — Georgisch  da. 

Seele  , 

(Ki.)  UJuri. — Georgisch  suli. 

Sohn , 

(Tr.)  Uliri.  — Georgisch  uiwili. 

Sonne , 

(Ki.)  Dicara. 

Stern  , 

{ß.)Muriiki, — Miqrel.  murutz. 

Stock , 

(Tr.)  Biga. 

Tochter 

, (Tr.)  Bozo.  — Miiar.  boiui  ,Kind 
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Deutsch.  Lasisch. 

Deutsch.  Lasisch. 

Vogel, 

[Ki)  Lesglii  In  A.war  und 

Weiss , 

(zf.)  Kiuie. 

— Mirirelisch  He. 

{Tr.)Kinjiii.  Anzuch  liindic. 

[Tr.)  die. 

Warm , 

{Tr.)  Tulza. — Miip’eliscli  tuhu. 

Wolke, 

(Ki.)  Pida 

—Sind  Türkisch. 

Georgisch  t hili. 

[h)  hidut. 

Wasser , 

[Ki.  u.  Tr.)  — Georgisch  Izqali. 

Zahn , 

[Ki.  u.  Tr.) 

— Miijrelisch  kibiri. 

Zari.  Miip  el.  tzchari. 

Kibri. 

Georg,  k bdi. 

[n.)  zakali. 

Zunge,  {k 

u.  H.)Nena 

— Mii’relisch  nina. 

Wein  , 

(Ai.)  Gini. — Miijrelisch  §wini. 

{Tr.)  nem. 

Suanisch  nin. 

Georgisch  g'wmo. 

Georgisch  ena. 

I\,  Kaukasier. 

Kaukasier.  Unter  dem  Namen  der  Kaukasier  begreife  ich  alle  diejenigen  Völ- 
kerschaften , die  seit  der  historischen  Zeit  das  Kaukasische  Gebirge  be- 
wohnthaben , im  Gegensatz  von  denen  , die  erst  spater  dort  eingewan- 
dert sind,  wie  die  Osseten,  Georgier  und  die  Basianen  , welche  letzte- 
ren Türkischen  Ursprungs  sind. 

Den  Sprachen  nach  bringe  ich  die  Kaukasier  in  drei  grosse  Haupt- 
abtheilungen ; nämlich  Ost  - Kaukasier  oder  Lesghi,  Mittel  - Kaukasier 
oder  Miizckeghi  vii\A  JK est  - Kaukasier  , welches  die  Uerkesischen  und 
Ahasischen  Völkerschaften  sind. 

Lesghier.  Die  Ost- Kaukasier  bewohnen  den  Theil  des  Gebirges  , der  zwi- 
schen dem  Roisu  , dem  Alasani  und  den  Ebenen  am  Ufer  des  Kaspi- 
schen Meeres  liegt.  Er  wird  von  den  Türkischen  und  anderen  Asia- 
tischen Völkerschaften  Dagestan  d.  i.  Bergland , und  Lesgistan  oder 
Land  der  Lesghi  genannt  , denn  seine  Bewohner  heissen  bei  ihren 
Nachbaren  Lesghi  odee  Leski.  Dieser  Name,  dessen  Ursprung  wir 
nicht  kennen,  muss  indessen  sehr  alt  sein  , denn  er  kommt  schon  bei 
Strabo  und  Plutarch  vor,  die  zwischen  Albanien  xmä  den  Amazonen, 
Myct-i  und  kannten.  Die  finden  sich  in  dem  Mitzdieegischen 
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stamme  der  Galgai  wieder,  der  am  Ursprünge  des  in  die  fallen- 

den Flusses  /Z/ö/^/roder  O^Wwohnt.  Und  die  Benennung  Ar;ya[l<ommt 
dem  alten  Kaukasischen  Stammworte  näher,  als  das  Türkische  Lcsghi, 
denn  bei  den  Georgiern  heisst  diese  Nation  Lek'i^  bei  den  Armeniern 
Leksi  und  bei  den  Osseten  Leki  *).  Moses  von  Chorene  **)  spricht  von 
einer  Schlacht,  die  unter  der  l\egierung  des  Armenischen  Königs  Bab 
( von  Syo  bis  377  n.  Ch.  ) vorbei  , in  welcher  der  König  der  Lekcr^ 
Namens  Sergir  (lUergir)  getödtet  wurde.  In  der  diesem  Schriftstel- 
ler fälschlich  beigelegten  Geographie  , werden  die  Lech  unter  den 
Kaukasischen  Völkern  aufgezählt.  Nach  der  Georgischen  Sagenge- 
schichte stammen  die  Lek’ta  (Lesghier)  vom  fünften  Sohn  des  T’ar- 
garnos  Namens  Lek’os  ab  , der  nach  dem  Tode  seines  Vaters  das  Land 
zwischen  dem  Meere  von  Barband  westlich  , bis  zum  Flusse  Lornck'i 
erhielt , der  jetzt  Terki  heisst  , und  im  grossen  Lande  des  Chasaren 
fliesst.  Bei  denHerkesen  heissen  die  Lesghi  H' annoäne , und  bei  den 
Heuenzen  Sudi ; Namen  , deren  Bedeutung  ich  nicht  kenne  , und  die 
wirkliche  Eigennahmen  zu  sein  scheinen. 

Da  die  in  Lesghistan  wohnenden  Völker  sehr  verschiedenen  Ur- 
sprungs sind  , und  gewöhnlich  abgesondert  von  einander  leben  , so 
benennen  sie  sich  selbst  auch  nicht  mit  einem  gemeinschaftlichen  Na- 
men , denn  das  Wort  Leksi  oder  Lesghi  ist  ihnen  zwar  bekannt , allein 
sie  bedienen  sich  desselben  nur  aus  Gewohnheit  gegen  Fremde  , 
und  können  keine  Bedeutung  davon  angeben.  Ein  Lesghischer  Fürst 
in  Tiflis  meinte,  dass  es  vom  Awarischen  Leh ! hieher ! abgeleitet  wer- 


Von  dem  Ossetischen  Worte  Lag , Mensch  , darf  man  den  Namen  Leki  nicht  ablei- 
ten , ■weil  der  Plural  desselben  Lagte , ( Leute  ) , ist  , und  auch  die  Osseten  selbst  nichts 
von  dieser  Etymologie  wissen  wollen. 

**)  Lebte  um’s  Jahr  463  n.  dir.  — Historiae  Armeniacae  Lihri  III.  edit.  Londin. 
pag.  a'^6. — St,  Martin  Memoires  sur  V Armenie  Vol.  I.pag.  418, 
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den  könne  , welches  sie  sich  häulig  auf  ihren  Räuherzligen  zurufen. 
Wahrscheinlich  aber  stammt  es  vom  Qasi  -Qumuqischcn  Worte  Les 
(Mann ) ab. 

Diejenigen,  welche  Dialekte  der  Awarlschen  Sprache  reden,  nennen 
sich  gewöhnlich  Marulal , Bergbewohner,  vom  Singular  Marul , der 
wieder  von  Mehr , Berg  , abgeleitet  ist. 

Bel  genauerer  Untersuchung  findet  sich  , dass  in  Lesghisinn  vier 
wirkliche  Hauptsprachen  gesprochen  werden  , welche  folgende  sind: 

Die  ersle , welche  ich  die  Awarische  nenne,  herrscht  sowohl  in  den 
Districten  Chiuhfag  Awar , Käseruk , ITidalle,  Mukralle  , Anso- 
kul , Karachle  , Garnbel,  Arrakan  , Burtuna , Anz,uch,  Tebel  ^ Tumur- 
ga  , Achti , Ruf  ul , Vari , Belakan  , als  auch  bei  Audi  und  in 
Kabwi  , in  sehr  abweichenden  Dialekten.  — Ihre  physischen  Gr’än- 
zen  sind  : westlich  der  Fluss  Aksai , in  Norden  die  Vorgebirge  süd- 
lich vom  Aksai , Endery  (Anderia)  und  Tilbak  , gegen  Osten  der 
Koisu,  und  in  Süden  erstreckt  sie  sich  bis  zur  oberen  Sarnur , und 
dem  Berg  Schaddgh. 

An  diesen  schliesst  .sich  die  Sprache  der  Distrikte  Z) /Jo  und  Unso^ 
am  oberen  Samur.  Sie  ist  zwar  mit  vielen  anderen  Kaukasischen 
Wörtern  gemischt , muss  aber  doch  für  einen  Awarischen  Dialekt 
angesehen  werden. 

Die  zweite  ist  die  Sprache  der  Qasi  - Qumuq  , die  auch  in  ver- 
schiedenen Dialekten  in  Qara  - Qaiiaq  und  E abaseran  gesprochen 

v 

wird.  Ihre  Gränzen  sind  in  Westen  der  Koisu  , in  Süden  der  Fluss 
Gurieni  ^ in  Osten  die  Vorgebirge  von  T abaseran  und  Nord- Bag’ es- 
tan  , und  in  Norden  die  Quellen  des  Ösen.  Die  Qaitäq  am  Kaspischen 
Meere  sprechen  einen  Türkischen  Dialekt. 
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Die  driite  ist  die  von  Akuma  , die  viele  Wörter  mit  der  vorigen  ge- 
mein hat  , von  den  übrigen  aber  sehr  abweicbt.  Sie  lierrscbt  auch  in 
Ziidakara  und  Kubki , und  überhaupt  in  dem  Alpengebirge  zwi- 
schen dem  Koüu,  dtn  oberen  ManaS  - Flüssen  und  den  Ouellen  des 
JBuarn. 

Die  vierte  endlich  wird  im  Gebiete  von  Kura  oder  Kiirä  in  Süd- 
Dag'estan  geredet  *). 


*)  Von  (]pn  drei  ersten  Lesghisclicn  Spraclislämmen  findet  man  beträchtliche  Vocabu- 
lare  in  der  Beilage  zu  diesem  Werke  ; von  dem  vierten,  dem  Kürülischen,  bin  ich  nur  im 
Stande  die  wenigen  hier  folgendeu  Wörter  zu  geben. 


Gott, 

Kyser. 

Cunnus , 

Nitz. 

— Awariscli  mis. 

Himmel , 

Zow. 

— Awariscli  sob  , suw, 

Finger , 

Tapalar. 

sow. 

Pferd  , 

Balkan. 

— Syrän.  u.  Permisch 

Erde , 

Nok. 

wyl , wel. 

Mensch , 

Adam. 

— Arabisch  adam. 

Woliakisch  wal. 

Vater  , 

Baba. 

—Türkisch  baba , u. 

Hund  , 

Byz. 

— Samojed.  bim,  byno. 

s.  w._ 

Teremisisch  piie. 

Mutter  , 

Pau. 

Katze , 

K izi. 

—In  ganz  Asien  ver- 

Kopf, 

Killa. 

— Armenisch  kluch. 

breitet. 

• 

Samojed.  - Kai  agaS. 

Schaaf , 

Chepir,  langat. 

hollad.  leniseisch 

kolka , kolkia. 

Kuh , 

Siawra. 

— Türkisch  in  Sibirien 

Mund  , 

Damma. 

— Persisch  dehdn. 

'^yr,sygyr.  Wogul. 

Bart  , 

Szrall. 

— Türkisch  saqäl. 

soür.  Ostiak.  b.  Be- 

Hand , 

Keil. 

— Türk,  in  Sibir.  qul. 

resoAv  sogar, soghyr. 

Fuss , 

Kokar. 

— Syrän.  u.Perm.i^oA. 

Audi  siju. 

^IcHenzisch  kog. 

F uchs  , 

Ihi. 

Ossetisch  kach. 

Wolf, 

Willi. 

—Deutsch  TVolf. 

Akuiua  kach. 

Russisch  wolk. 

Bauch  , 

Sarar. 

— Wogulisch  soryg , 

Tag, 

Jogh. 

— Kottisch  ig. 

sary. 

Wasser , 

lat. 

— Samojediscjij^,  iiyt. 
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Die  Mizdtceghi  wohnen  ln  Westen  und  Nordwesten  von  den  Les- 
ghiern.  Sie  haben  für  sich  keinen  gemeinschaftlichen  Namen,  heissen 
aber  bei  ihren  Nachbaren  , den  Tataren  , Herkescn  und  Andischen 
Lesghiern  , MizduoghL  Güldenstädt  hat  zwar  ihr  Land  Kisüen  oder 
Kisidicn  benannt,  allein  mit  wenigem  Pxecht  , denn  der  Georgische 
Name  KisieVi , kommt  nur  einem  kleinen  Theile  desselben  zu.  Bei 
den  Georgiern  heissen  nämlich  , seit  sehr  alten  Zeiten  , die  oberen 
Gegenden  des  Flusses  an  dem  die  Ingunien  wohnen  , I$ur- 

(iuk'ct  i.  Darauf  folgt  an  demselben  Flusse  der  Distrikt  Kisieti , zu 
dem  auch  der  Inguinische  Stamm  Vf^api,  am  Makal-don  des  Terek’s, 
gehört , und  die  unteren  Gegenden  bis  dahin  , wo  der  Kumhalei  aus 
dem  Gebirge  tritt,  werden  von  ihnen /Z/MüüU7/-Z>/eanec/u  genannt. 
Man  sieht  also  , dass  der  Name  des  Landes  Kisieti , der  von  der  Be- 
nennung eines  Stammes  Äw// herstammt , nicht  den  Wohn  platzen 
der  ganzen  sprachverwandten  Yölkerschaft  beigelegt  werden  kann. 

j-  Die  Russen  nennen  die  Mizdieegischen  Völker  gewöhnlich  Venenzi 
oder  Vevenzen^  allein  dieser  Name  kommt  auch  nur  einem  Theil  der- 
selben zu  , und  ist  deshalb  ebenfalls  sehr  unpassend. 

Die  Wohnplätze  der  Miz^egi  werden  in  Westen  vom  oberen  Te- 
rek  und  in  Norden  von  der  kleinen  Kabardah  und  dem  Flusse  Sun- 
(ka  begr'anzt.  In  Süden  haben  sie  das  Schneegebirge  des  Kaukasus, 
welches  sie  von  den  Chewsuren , Pniawen  , den  Gudamaqari  und 
K'acheti  trennt  ; doch  wohnen  einige  ihrer  Stämme  , und  nament- 
lich die  Thuuii  , südlich  von  demselben,  amLFrsprunge  des  Alasani. 
ln  Osten  endlich  reichen  die  Wohnungen  Miz(kieghi  bis  zum  obern 
Jachsai , und  Endery. 


Feuer  , Za. 


■Awarisch  u.  fast  in 
allen  Lesghischen 
Sprachen  za , tza. 
-Arabisch  gellet. 


Gerste , Muk. 
Brod  , Pu 

Heu  , Beker- 


— Akuma  muke. 
—Georgisch  puri. 


Gehaide  , Kbl. 
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Mit  Ausnahme  der  Tumi  (bei  den  Lesghi ern  yf/o^oA)  zerfallen  die 
Miz(keghi\n  drei  grosse  Stämme.  Der  westlichste  sind  die  Galgai, 

Halha  oder  Ingumen  , die  sich  selbst  auch  Lamur , d.  i.  Gebirgsbe- 
wohner, nennen.  Sie  bewohnen  die  Gegenden  der  Flüsse  ATi/mÄa/«', 
und  lUalgir  oder  Asai.  Der  zweite  Stamm  sind  die  Qarabu- 
laq in  ihrer  Sprache  Arschte , so  wie  sie  auch  bei  den  Ingumen  heis- 
sen ,und  von  den  Henenzen  AriuitojaL  genannt  werden.  Sie  bewoh- 
nen das  grosse  Thal,  in  dem  der  Marian,  der  bei  ihnen  heisst, 

fliesst,  und  haben  an  den  , unter  demselben  in  die  Rechte  der  Sundita 
fallenden  Bächen  , Auigan , TValarekxmdi  Ualam , ihre  Viehtriften. 

Den  dritten  Hauptstamm  endlich  machen  die  Ue^enzen  aus  , die  von 
den  Qarabulaq  an  bis  zum  JachSai  wohnen. 

Was  die  Sprache  der  Mvz^eghi  anbetrifft  , so  ist  sie  zwar  von  an- 
deren Kaukasischen,  dem  grösseren  Theile  der  Worte  nach,  ver- 
schieden , bietet  aber  viele  Aehnlichkeiten  mit  den  Lesghischen  und 
besonders  mit  den  Qasi-Qumuqischenund  AwarischenMundarten  dar. 

Der  DIalectder  Tumi  ist  mit  vielen  Georgischen  W örtern  vermischt, 
die  ich  anzumerken  Sorge  getragen  habe. 

Die  dritte  Abtheilung  der  Kaukasischen  Völkerschaften  bilden  die  West- 
Westkaukasier , die  vom  oberen  Kuban  an,  bis  zum  schwarzen  Meere  Kaukasier, 
hin  , ausgebreitet,  und  die  VerkesenxmAAbasen  unserer  Tage  sind. 

Die  ^lerkesen  , welche  sich  selbst  Adige  nennen , bewohnten  in  äl- 
teren Zeiten  sowohl  den  westlichen  Kaukasus  , als  auch  die  Krym- 
sche  Halbinsel , doch  findet  man , dass  sie  diese  W ohnplätze  verschie- 
dentlich mit  einander  vertauscht  haben.  Sie  sind  die  Zuj(ot  der  Griechen, 

(S.  oben  S.  84.)  und  kommen  unter  diesem  Namen  schon  in  dem  Pe- 
riplus desPontus  vor , der  von  Anian  gegen  Ende  der  Regierung  des 
Kaisers  Hadrian  verfasst  wurde.  Doch  scheinen  die  Alten  nur  einen 
ihrer  Stämme  Sychen  genannt  zu  haben  , indem  Arrian  diese  an  den 
Ufern  des  schwarzen  Meeres  wohnen  lässt,  und  berichtet,  sie  würden 
durch  den  Fluss  Achaeus(^m  Nordwesten)  von  den  Sanichen  getrennt, 
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in  welchen  ich  den  jetzigen  Herkesenstamm  rlxani , der  fast  noch  auf 
derselben  Stelle  wohnt , wiederfinde.  Auch  die  Bindi  und  Kerketen, 
welche  ebenfalls  am  schwarzen  Meere  wohnten,  scheinenHerkesen  ge- 
wesen zu  sein. 

Nach  den  Sagen  dieses  Volkes  verliess  im  sechsten  Jahrhunderte 
der  H'edierah  einer  seiner  Stamme,  Namens  Kabardah  , seine  alten 
Wohnplatze  am  Kuban  , und  zog  nördlicher  bis  zum  Don  , von  wo 
er  aber  bald  wieder  aufbrach  und  sich  in  die  Kryrn  begab.  Hier  wohn- 
ten die  Kabardah  auf  der  Südseite;  und  die  Ebene  zwischen  den  Flüs- 
sen Kaya  und  Belbik  ( dessen  obere  Hälfte  Kabardah  genannt  wird  ) 
heisst  noch  jetzt  bei  den  Tataren  Uerkes  -iüs  , d.  i.  Herkesen -Ebene. 
Auch  giebt  es  in  jener  Gegend  die  Ruinen  eines  Schlosses  , das  Verkes- 
kjermän  genannt  wird. 

Auf  der  Seekarte  vom  mittelländischen  und  schwarzen  Meere,  die 
1497  von  Freduiio  von  Ancona  verfasst  worden  , und  sich  auf  der  Bi- 
bliothek zu  Wolfenbüttel  befand,  liest  man  mit  rothen  Buchstaben 
den  Namen  des  Volkes,  Cabardi,  etwas  westlich  von  der  Gegend  des 
jetzigen  Taganrog , welches  uns  die  Lage  des  Landes  der  Cabari  des 
Constantinus  Porphyrogenneta  giebt , und  zu  gleicher  Zeit  die  ehema- 
ligen Wohnplatze  des  Stammes  Kabardah  , der  im  siebenten  Jahr- 
hundert der  Flucht  die  Krym  wieder  verliess , und  sich  auf  der  Insel 
niederliess  , die  von  den  beiden  Armen  des  Kuban  bei  seinem  Aus- 
flüsse gebildet  wird,  und  bei  den  Tataren  Qysyl-iaiu , d.  i.  Roth- 
stein  , heisst.  Aber  auch  hier  blieben  sie  nicht  lange , sondern  zogen, 
weil  sie  mächtig  geworden  waren,  unter  ihrem  Fürsten,  Inal-2 egenn, 
weiter  östlich  und  verbreiteten  sich  längs  dem  Kuban , und  bis  in  die 
jetzige  Kabardah , wo  sie  sich  die  übrigen  Herkesischen  Stämme  un- 
terwarfen. Dieses  ist  derselbe  Inal,  welcher  als  Stammvater  aller  Ka- 
bardlschen  Fürsten  angesehen  wird. 

Nach  den  Sagen  der  Osseten  nannten  sich  die  Verkesea  , vor  der 
Ankunft  der  Kabardischen  Fürsten  aus  der  Krym  , Kasach,  welchen 
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Namen  sie  sowohl  bei  ihnen  , als  bei  den  Mingreliern  , behalten  ha- 
ben ; denn  die  letzten  nennen  die  Herkesischen  Fürsten  noch  bis  jetzt 
Kasach-mep'e  , d.  i.  Könige  der  Kasach.  Damit  stimmt  auch  der  Be- 
richt des  im  Purpur  gebornen  Konstantin  überein  , der  das  Land  der 
4erkesen  am  schwarzen  Meere  Sychia  nennt  , die  ho  herliegende  Au- 
ban  aber  Kasnchia,  welche  an  die  Alanen  ( Osseten  ) gränzte. 

Zu  Georg  Inieriano's  Zeiten  , der  um  i5o2  schrieb  , bewohnten  die 
Uerkesen  oder  Sychen  , die  ganze  Küste  des  Maeotischen  Sees  , vom 
Don  südlich  bis  zum  Kimerischen  Bosphorus , von  wo  sie  aber  durch 
Bussen  und  Tataren  verdrängt  worden  sind.  Auch  habe  ich  im  fünf- 
ten Kapitel  meiner  Reise  die  sehr  wahrscheinliche  Vermuthung  aul- 
gestellt , dass  durch  eine  Vermischung  von  Riissen  und  Rerkesen  die 
jetzigen  Kosaken  entstanden  seien. 

Eben  so  alt  als  die  ^erkesen  sind  die  Ahasen  'wa  Kaukasus,  und  die- 
ses Volk  scheint  sein  altes  Vaterlaifd  , die  Küsten  des  schwarzen  Mee- 
res und  den  westlichen  Theil  des  Gebirges  , nie  verlassen  zu  haben, 
Arrian  zählt  in  seinem  Periplus  des  Poiitus  , von  Trapezunt  an  , fol- 
gende Völkerschaften  an  der  Meeresküste  von  Süden  nach  Norden 
auf:  » Die  Sani,  diese  sind  bis  jetzt  die  tapfersten  und  die  grössten 
“ Feinde  von  Trapezunt  ; sie  bewohnen  sehr  feste  Orte  und  haben 
« keine  Könige.  Ehemals  waren  sie  den  Römern  unterworfen , jetzt 
« aber  sind  sie  der  Räuberei  ergeben  , und  vernachlässigen  die  Ent- 

« richtung  des  Tributs An  diese  stossen  die  Macheionen  und 

« Heniochi , deren  König  Anchialus  ist.  Ihnen  benachbart  sind  die 
« Sydreten  , Plm.rasmans  Unterthanen.  Die  Nachbaren  der  Sydreten 
« sind  die  Lasen,  welche  unter  dem  Könige  stehen,  der  von 

« Dir  ( dem  Kaiser  Hadrian)  die  Regierung  erhielt.  Mit  den  Lasen 
« ^^änzen  die  Apsili  , über  die  Julianus  herrscht  , welcher  von  Dei- 
« nem  Vater  das  Reich  erhielt ; mit  den  Apsili  die  Abasci,  deren  König 

Rhesmagus  ist  , der  von  Dir  die  Regierung  bekam.  » — Aul  die 
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Abasci  lasst  er  die  Sanigcn  folgen  , welche  der  jetzt  dort  wohnende 
^lerkesische  Stamm  iÄhm'sind.  An  einer  andern  Stelle  nennt  er  den 
Fluss  Ahascus,  der  i5o  und  90  (also  240)  Stadien  vom  Hafen  Pythius, 
AemBikunta , oder  Bmwinia  der  Georgier,  entfernt  war. 

Die  Apsili  wohnten  im  jetzigen  Mir^relien , wo  es  noch  einen  Ort 
dieses  Namens  giebt;  und  die  Abasci,  die  nordwestlicher  sassen  , fin- 
den sich  in  den  Abasen  des  grossen  Abasa  wieder.  Im  Mittelalter  und 
bei  deiiBysantinischen  Schriftstellern  heisst  diese  Völkerschaft 
(Aßxayoi)  und  bewohnte,  nach  Konstantinus  Porphyrogenneta  von  Sy~ 
chien  (dem  damaligen  Lande  der  Herkesen  amPontus)  oder  vom  Flusse 
Niknpsis  an  , die  Seeküste  bis  zur  Stadt  Soieriopolis  , in  einer  Strecke 
von  dreissig  Meilen. 

Nachher  wurden  die  Abasgi  den  Hingischaniden  unterthan  , und 
im  Jahre  i4oo  dienten  sie  im  Heere  des  Ternir-  chan  gegen  Bajasit. 

Die  Abasen  nennen  sich  selbst  Absne  , bei  den  Georgiern  aber  heis- 
sen sie  Abchasi  oder  Apchasi  , und  ihr  Land  Abchasefi.  Jetzt  woh- 
nen sie  nicht  allein  an  der  Küste  des  schwarzen  Meeres,  sondern  auch 
in  zerstreuten  Stämmen  nördlich  vom  Kaukasischen  Hauptgebirge , 
an  den  in  die  Linke  des  Kubans  fallenden  Flüssen , und  zwischen  dem 
oberen  Kuban , der  Kurna  und  Malka. 

Das  eigentliche  Abchasefi  oder  die  grosse  Abasa  nimmt  einen  Theil 
des  hohen  Kaukasischen  Gebirges  und  seines  Abfalls  gegen  das  schwarze 
Meer  ein  , und  hat  in  W esten  das  Meer  , in  Nordwesten  den  Fluss 
Kapoeti , der  sie  von  Herkesischen  Stämmen  trennt  , in  Osten  den 
Kaukasus  und  das  Land  der  Suanen  , und  in  Süden  endlich  den  Fluss 
Enguri , der  bei  Anaklea  ins  Meer  fällt  und  die  Gränze  mit  Mii^relien 
macht. 


Alle  südlich  vom  Kaukasus  wohnenden  Stämme  dieses  Volkes  wer 
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den  von  den  ^lerkesen  mit  dem  gemeinschaftlichen  Kum'cha- 

sip  Abasi , d.  i.  Abasen  jenseits  des  Gebirges , belegt. 

Im  nördlichen  Kaukasischen  Gebirge  und  im  Süden  des  Kuban, 
wohnen  folgende  Abassiche  Stämme  , von  Osten  nach  "W  esten,  lie- 
uiilbai  , M idnwi  odiev  Madoweh  , Barrakai , KasUbeg , Uegreh  , Bach, 
Tubi , Üblich  , Bsiibbeh  , Abasech  und  Neuijiiadfia. 

Die  östlichen  Abasen  endlich  sind  die  sechs  Stämme  der  kleinen 
Abasa,  die  sich  selbst  Tapanta  nennen  , bei  den  Herkesen  ’dheY  Baskech 
und  bei  den  Tataren  Atli  - Keseh  Abasi  heissen.  Sie  wohnen  zum  Theil 
auf  der  Rechten  des  Kuban  bis  zum  Podkurnok  und  sind  Unterthanen 
Russlands  zum  Theil  jenseits  desselben  , an  den  Bächen  des  kleinen 
Inckik  und  sind  frei. 


Obgleich  die  Sprachen  der  Kaukasischen  Völker  stamme  unter  sich 
bedeutend  von  einander  abweichen , und  auf  den  ersten  Blick  ganz- 
lieh  von  einander  verschieden  erscheinen  , so  findet  man  doch  bei 
genauerer  Untersuchung  eine  gewisse  Familienähnlichkeit  und  Berüh- 
rungspunkte unter  ihnen.  Besonders  merkwürdig  aber  ist  die  grosse 
Menge  ähnlicher  Wörter  , die  sie  mit  nördlichen,  vorzüglich  Finni- 
schen und  Samojedisc'en  Sprachen  gemein  haben  , von  denen  folgen- 
des Verzeichniss  auffallende  Beispiele  giebt.  — Die  Vergleichung  der 
Kaukasischen  Sprachen  unter  sich  , findet  man  in  der  Wörtertafel, 
welche  die  Seiten  Ibis  VI  des  zu  diesem  Werke  gehörigen  Sprach- 
atlasses einnimmt. 


Deutsch.  Kaukasisch, 

Alt,  Awarisch  — Neugriech.  g-eroA. 

heran.  Wotiak.  keres. 

Bauch  , Awar.  nech.  — Persisch  uiekem. 
Baum  , 'tenenz.  che', — Georgisch  che. 

sha\  Samo j . - Motor , hä. 


Deutsch.  Kaukasisch. 

'^erkeSisch  —Ungarisch^. 
pcha.  Ostiak.  am  Tas  po. 

Beil , Awarisch  — Französisch  hache. 
hauiti.  Deutsch  Axt. 

*JeHenz  dik.  Samojed.  luka. 
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Devtsch.  Kaukasisch. 


Berg  , 

Awar.  mehr. — Samojedisch  b.,  Tu- 
ruchansk  man. 

A.ndi biljpil. — Ostiakisch  b.  Bere- 
sow  pelle. 

Bei  Lumpokolskpe/. 

Blatt, 

Akuma  kere.  — Syräuisch  köre. 

Blut, 

Awarisch  — Samojed.  bei  Puts- 
hi , pih.  osersk  byeie. 

Audi  hin.  — Samojedisch  chim , 
chym. 

Boden  , 

Andi  Chur. — Ostiakisch  b.  Bere- 

{Feld.) 

sow  char. 

Awar.  lamise. — Samojed.  am  Ket 
lern. 

Brod  , 

Kubini  Äaz. — Armenisch  A'az, 
chaz. 

Dick , 

Andi  peke.  — Estnisch  paks. 

Fi  nnländischprtÄA«. 

Dieb , 

Awarisch  — Wogulisch  b.  Bere- 
karnyut.  sow  kair. 

Ingum.Ä^oar.  Wotiakisch  körok. 

Dorf, 

HerkeSisch  — Ostiak.  wai  ,wax. 
qwadiee.  Wogul  b.  Beresow 

WU/K  , WOdC. 

Ehemann, ^enenzisch  — LeremiS.  mara. 
maar. 

Ei, 

Awar.  hone.  —Samojed  - Karagas. 
Akuma  A««o.  het^.  Griechisch  «oV. 
Akuma  t'oka. — Persisch  tochm. 

Eis  , 

Andi  sär.  — Armenisch  sarn. 

'lari  zer.  Breton  sorn. 

Awar.  zuer.  Samojed.  bei  Pust- 
osersk.  sar. 

Eisen , 

Dido  ger.  — Schwedisch  iärn. 

Decitsch.  Kaukasisbh. 

Erde,  Andi  misa. — Wotiak.  musiem. 

Rubiiiwuia.  Georgisch  mitza. 

Ostiak.  myg,  mych. 
Permisch  mu. 

Feder  , Andi  Cliru. — Samojed.  bei  Pust- 
osersk  tly. 
Wotiakisch  tyly. 

Feld,  Awarisch  — Ostiak.  bei  Narym 

chur.  kira.  Bei  Lumpo- 

Qasi  Qumuq.  kolskA:ara.Samojed. 
kuru.  am  Ket  kyra. 

Finger  , ’Jeienzisch — Buss,  palez , palzy. 

palik.  Permisch  pelu. 

Ingum  palk  — Samojed.  am  Eis- 
Tumi  tarka.  meer  tarka. 

Fisch  , Awar.  nua. — Armenisch  Izugn. 

Kriwo  - Liw.  zuwe. 
^eienzisch — Samojed.  bei  Man- 
Haare.  gaseisk  und  Turu- 

Tumi  Hare.  chansk  karre  , 
charre. 

Fleisch  , *Ierkes,  le  , — Finnisch  liga,licha, 
l’le. 

Fliege,  Awar.we^i. — Samojed.  bei  Man- 

gaseisk  enek. 

Henenzisch — Littauisch  musia. 
masui.  Latein  musca, 

Ingum.  mos. 

Fuss  , 'lerkes.  t'le, — Wogulisch  läl. 

eia. 

Benenz,  u — Syrän.  und  Perm. 
Ingum.  kok.  kok. 

Gieb  , Awar.  tle.  — Ostiakisch  tallel. 
Anzuch  posi.  'leremiS  puske. 


Deutsch.  Kaukasisch 
trold^  Akuma 

murie. 

Gränze,  ^lewenzisch- 
muchk. 

Gross , Awarisch  - 

chalada. 
*Iei'kes.yi/j,— 
in. 


Grube  , Awarisch 
baka. 

Haar , Qasi  Qumuq. 
Hara. 

Hahn  , Awarisch 
heleko. 
*Iari  helk. 
KnA\ alkuz. 
Hand  , Awar.  kuer, 
kwer. 


-Wogulisch  b.  Bere- 
sow.  mortan. 
-Osiiak.  bei  Beresow 
muukut. 

Waskisch  muga. 
-Ostiakisch  b.  Lum- 
pokolsk  helle. 
■Wogul.  a.-d.  Hiuso- 
waja  inna. 

Bei  Beresow  und 
Ostiakisch  jene. 
-Ostiakisch  b.  Lum- 
pokolsk  bok. 

■Hebr.  sea’r^ 

Arabisch  wa’r. 
-Griechisch  «A/xrop. 
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Deutsch.  Kaukasisch. 

MieHenzisch  — Russ.  uikura 
ykiira. 

Herz  , Akuma  urki. 

Honig,  Ingum. 

Hund  , Ingum.  pö. 

Tumi  pöhiu 
Jahr  , Dido  llebl.  ■ 


-Kurdisch  ur. 
Slawisch  med. 
■^eremis.  pH , pie'. 


•Pehlwi  alka. 
Griechisch 
Syränisch  kirrim, 
Mongol.  gar. 

KabuHÄof/a,— Mordwin.  ked,kede. 

Mokmanisch  kiad. 
^og\j\.kat.,kata,ket. 
AndiÄ^oz//«.—  Estrisch  käsi. 


Audi  <iÄA:o.— Pelilwi  ake. 

Haut , Audi  chuia. — Permisch  u.  Syrän. 

kuiik. 


•Ostiak.  bei  Beresow 
tal , tiel. 

•Inbatzk.  a.  lenisei. 
lala. 

Andi  konki. — Samojed.  bei  Pust- 
osersk  chungo. 

Bei  Ohdor  s\.chjrngo. 
4ari /m«.  — Samojed.  bei  Ob- 
dorsk  tidnio. 
Wogulisch  uas , us, 


Kalte,  ^leienz.  uiile 
Kehle , 

Klein , 

Knabe  , 


Awarisch 
uassa,  umi. 

Knochen  , Merkesisch 
kuuiha. 
Dido  tlusa. 
Akuma  likka. 
Kuh , *Je4enz.ye^.- 
Tumi  jetto. 


—Albanisch  (Epirus) 
koskä. 

—Samojed.  ly  , luy. 

Ostiak.  luu , luch. 
—Samojed  - Karagas. 
jyz/zfiz.  Taginz.  uddu. 
Motorisch  ydde. 


Hässlich,  Awar. 

—Ostiak.  am  Narym. 

Loch , 

Awar.  karat. 

— Samojed.  b.  Nai  yra. 

koiuiga.  Samojed. 

kyriit. 

a.  Tas  koiuega. 

Maas , 

Awarisch 

— ^leremis  wzsßjWzVn'. 

Haus  , 

^erkesisch  - 

—Finnisch  huone. 

wozä. 

Tuwam.  wisia. 

iinneh. 

Wogul.  bei  Herdym 

Maus  , 

Awarisch 

—Ostiak.  a.Wasiugan 

junny. 

junk. 

junke. 

Andi  inkii. 

Henenzisch  — Sainojedisch  tawa  , 
dachka.  taua. 


Deutsch.  Kaukasisch. 

Milch , 'le'ienzisch  — Persisch  mir. 

wirre,  ^eremis.  mür. 

Wogulisch  an  der 
Hiusowaja  syrtai. 

Mund,  H^erkeS.^e.— Finnisch  su. 

Dido  liaku. — Samojed.  b.  Naryra. 
u.  Tomsk,  ak. 

Mutter , Awar.  ebel, — Ostiak.  a-Wasjugan 
ewel.  ewel,  Samojed.  bei 

Tomsk,  Narym  ect. 
ewel. 

Dido  enniu. — Tungusisch  enn. 

Mandacu  enie. 

Nacht  , Anzuch  — Huwamisch  Ämr. 

surdo. 

Nehmen  , Awarisch  — Wogul.  a.  d.  ^lius- 
wokä.  sowaja  wacA. 

Nein  , ^erkesisch  — Wogulisch  akem. 

aham. 

Niedrig  , Inguuiisch  — Plattdeutsch  leg. 

locho.  Schwedisch  log. 

Ochse,  Awar. 05.  — -Wotiakisch  om. 

Hari  otz.  Wogul.  omka , uw. 
Dido  is.  — Syränisch  iw. 

Pferd,  Awar.  vu. — Samojed. 

Karagasisch  viu. 

Audi  koto  , — leniseisch  und  Kot- 
kotu.  tisch  kut  , chut. 

KabuH.  soija, — Pehlwi  sosia. 

Hebr.  D1D  sus. 

Rauch,  Awar.  kui. — Samojedisch  a.  Tas 
kwoe. 

Roth  , Awarisch  — Estnisch  werem. 

Anzuch  Ungarisch  worös  , 
u.  Tari  baram.  piros. 
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Deutsch.  Kaukasisch. 

Andi  hiri  , —Ostiak.  b.  Beresow. 
ire.  yrto.  Perm,  ghird. 

Rücken,  Awav./nucA. — Ostiak.  bei  Narym 
A-udi  machol.  moga.  Samojedisch 
macha , mogal,  rno- 
gol , rnochal. 

'le'ienzisch — Samojedish  - Moto- 
bugk.  risch  baggada.  , 

Ingum.  buko.  Kamam.  bagyn. 
Werkes,  »i/e. — Wogul.  b.  Beresow 
niwe. 

Salz , Werkes,  wug. — W ogul.  sich,  sech. 

Sand  , Andi  keru.  — Ostiak.  b.  Beresow 
Akuma Aair.  kora.  Samojed.  von 
Tymsk  und  Narym 
chora.  Kamamisch 
kora. 

Schiff,  Werkes.  Aa/’.— Wogulisch  Ao;?. 

Ostiak.  b.  Beresow 
chap, 

Schnee , ’le'ienz.  lua. — Mokmanisch  lou. 

Ingum.  loo,  Morduinisch  low. 
la.  Ostiak.  bei  Narym 

lom. 

Schnell , Andi  pel'ka. — Wogul.  b.  ^erdym 
palk. 

Schön,  gut,  Awarisch  — Tuwam.  laich, 
chlik. 

Andi  zons, — Syränisch  man. 
Schulter  , Anzuch  — Wogul.  b.  Beresow 

buhun.  wagyn , wahyn. 

Schwarz  , Herkesisch  — Ostiak.  bei  Narym 
fizza.  puchne.  Am  Jugan 

puichie.  Bei  Lum- 
pokolsk  pYchie, 
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Deutsch.  Kaukasisch. 


Staub , 

Terkesisch  — Ostiakiscli  b.ISfarym 
sapa.  Hap. 

Stein , 

Awar.  izo.  — Syrän.  u.  Perm.  is. 

Stein , 

Teienzisch  — Armenisch  k'ar. 
kera.  Albanisch  (Epirot.) 

gkur. 

Tag, 

Andi  Samojed.Karassisch 

tliäd.  tield , neld. 

Tawgi  diälle.  Bei 
Tomsk  läll , telja. 

Tag, 

Tenenzisch  — Slawisch  den. 
deni , dini. 

Ingum.  den. 

Taube, 

Awar.  AocAo — Türkisch  am  Jeni- 
Ingum.  itoA-.  sei  kuk.  Finnland. 

kiogkine.  Karelisch 
kykyine. 

Tlial , 

Herkesisch  — Ostiak.  b.  Beresow. 
kua.  chow. 

Wogulisch  ebenda- 
selbst kwage. 

Thür  , 

Ingum.  nne — Samojed.  no  , nü. 

Thon  , 

Teienzisch  — Samojed.ia^',  tob. 
tapur. 

Thon  , 

Awar.  Habar. — Mongol.  uiabor. 

Tiefe  , 

Ingumisch  —Samojed.  b.  Tomsk. 

kargo.  köre.  Am  Ket  ko- 
reja. 


Deutsch.  Kauk.asisch. 

Wald, 

Terkes.  mes. — Finnisch  mezza. 

Warm, 

Tumi  job — Samojedisch  jube, 
che,  jubehe.  juwo. 

Wasser , 

Terkesisch  — Finnisch  wesi. 

piui. 

Weiss , 

Awar.  Aa/ja.— Ostiakisch  bei  Lum- 

pokolsk  kag'i. 

Wind, 

Te'ienzisch — Samojed.  b.  Manga- 
moch.  seja  mäse.  Bei  Tu- 

Ingumisch  ruchansk  mediee. 

mach. 

Wind, 

Andi  maz.  — Samojed.  miäsi , 

medi€e. 

Tari  churi. — Samojedischbei Tu- 

ruchansk  charru 
( Sturm ).  Finnisch 
kurria. 

Winter  , 

Awar.f’/m. — Wogul.  b.  Beresow 

teli.  Ostiak.  telli. 

Wurm , 

Awarisch  —Ungarisch  bogär. 
bochor. 

Andi  perkol. — Wogul.  a.  d.  Tiuso- 

waja  bierko.  Bei 
Terdym  perk. 

Zahn  , 

Awar.  siWy — Slawisch  sub. 
ziw , zib. 

Ehe  ich  den  Abschnitt  von  den  Kaukasischen  Sprachen  schliesse , 
niuss  ich  noch  ein  "Wort  über  die  Benennung  Kaukasische  Menschen- 
race  sagen  , die  ein  Lieblingsausdruck  der  Geographen  und  beson- 
ders der  Naturforscher  geworden  ist.  W^eder  der  Geschichte  noch 
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den  Sprachen  nach  , lasst  es  sich  vermuthen  , dass  die  Europäischen 
Völkerschaften  und  die  ihnen  physisch  ähnlichen  in  Asien  , alle  vom 
Kaukasus  herabgestiegen  seien.  Im  Gegentheil  sind  die  mehrsten  Be- 
wohner dieses.  Gebirges  in  demselben  so  alt  als  die  Geschichte.  Herr 
Malte-Brun  hat  schon  gegen  die  Sinnlosigkeit  jener  Benennung  ge- 
sprochen , aber  tauben  Ohren  gepredigt ; denn  es  ist  ein  Zeichen  der 
Zeit  in  der  wir  leben,  wie  Göthe  sagt,  « Irrthum  statt  Wahrheit  zu  ver- 
breiten. » Wie  albern  auch  die  ^or\c.rmun^  MongolischeMenschenrace 
sei,  wird  man  aus  der  Folge  dieses  Werkes  sehen. 

Y.  Samojeden. 

.Samojeden,  Ursprung  des  Namens  Samojed  ist  schwer  zu  bestimmen.  Er 

bedeutet  zwar  im  Russischen  Selbsiesser , da  aber  dieses  Volk  nie  in 
dem  Rufe  der  Menschenfresserei  gestanden  hat  , so  ist  durchaus  kein 
Grund  vorhanden,  warum  man  ihm  diesenNamen  gegeben  haben  sollte. 
Auch  scheint  er  nicht  allein  bei  demRussen  und  Slawischen  Stämmen, 
sondern  auch  hei  weiter  östlich  wohnenden  Asiaten  gebräuchlich  ge- 
wesen zu  sein  ; denn  Plan  Carpin,  der  1246  vom  Pabste  an  den  Grosschan 
der  Tataren  oder  Mongolen  abgeschickt  ward,  nennt  die  Samojeden  un- 
ter den  Völkern  die  von  den  Tataren  bezwungen  worden*)  ; und  sehr 
wahrscheinlicherhielt  er  seine  Nachrichten  nicht  durch  Russen, sondern 
von  den  Mongolen  selbst,  bei  denen  also  der  Name  Samojed  auch  ge- 
bräuchlich gewesen  sein  muss.  Übrigens  kommt  diese  Benennung  in 
den  Russischen  Chroniken  schon  im  Jahre  1096  vor.  Einige  Schrift- 


*)  « Plus  avant  {nach  den  Parossiten  ) ils  viurent  au  pays  des  Samojedes , qui  ne  vivent 
« que  de  la  chasse  , et  n’ont  pour  tont  habit  que  des  peaux  de  betes  et  des  fourures.  De  la 
« ils  viurent  jusqu’ä  la  mer  Oceane,  » ect.  — Bei  Bergeron,S.  48.  — Seite  58,  nennt  er 
als  Untertbanen  der  Mongolen  Morduines , Torces , Gazares,  Samoyedes  , RiUhenes  oii 
Riissiens , Baidach  (Bagdad)  und  i^nri/u' (Buebaren). 


( ) 

Steller  haben  den  Namen  Samojed  von  dem  Ftnnischcfn  Worte  »Sbom^/, 
Sumpf,  herleiten  wollen  ; allein  diese  Etymologie  hat  wenig  für 
sich  *).  Man  findet  in  älteren  Russischen  Buciiern  statt  Samojed  auch 
iSyro/cc? geschrieben  , und  dann  bedeutet  es  Rohfresser  , und  ist  nicht 
ganz  unpassend,  weil  wirklich  die  Samojeden  rohes  Fleiscdi  zu  ver- 
zehren gewohnt  sind. 

Die  westlichen  Samojeden  nennen  sich  selbst  Njenez  oder  Nenev,  d, 
i.  Leute,  oder  Chasowo,  d.  i.  Menschen. 

Bei  denObyschen  Ostiaken  heissen  sie  — Jergan-jach  oder  Jeruncho. 

Bei  den  Tungusen  am  Jenisei  — Djdndal  oder  Djändal. 

Permisch  und  Syränisch  — Jarar^. 

W ogulisch  — J orran-hum. 

Die  Samojeden  sind  Urbewohner  des  oberen  Jeniseiflusses  und  der 
östlichen  Fortsetzung  der  kleinen  Altai , die  in  Europa  unter  dem  Na- 
men des  Sajanischen  Schneegebirges  bekannt  ist.  Aus  diesen  hohen  Ge- 
genden sind  sie  , wie  es  scheint  , schon  in  frühem  Zeiten  längs  dem 
Jenisei  und  Ob  weiter  nach  Norden  bis  zur  Küste  des  Eismeeres 
herabgezogen.  Sie  haben  sich  an  derselben  in  Osten  bis  über  den 
Fluss  Chaiaj^a  , und  in  Westen  bis  zum  Mesen  und  dem  weissen 
Meere  verbreitet , und  bewohnen  die  unteren  Gegenden  der  Flüsse 
Mesen,  Pe^oraund  Ob,  den  Tas,  den  unteren  Jenisei,  diePjasina,  den 
See  Pjäsino  und  die  Chaia^a. 


*)  Ebensowenig  als  die  von  i^wcÄerin  seiner  Sibirischen  Geschichte  gegebene.  Er  glaubt 
nämlich,  dass  iVamoyec?  von  dem  Lappländischen  Worte  Samajadna  herkomme,  welches 
soviel  als  Land  der  Lappen  bedeutet.  Er  will  ferner , dass  die  Russen  Lappländer  und 
Samojeden  für  ein  Volk  gehalten,  und  daher  die  Benennung  des  Loparischen  Landes,  in 
den  Namen  Samojed  verwandelt  hätten.  — Wäre  dem  also  , so  ist  kein  Grund  vorhan- 
den , warum  die  Russen  nicht  noch  jetzt  auch  die  Lappen  Samojeden  nennen  sollten. 
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Dieses  Volk  ist  von  kleinem  Wüchse  , hat  im  allgemeinen  schwarz- 
braune Gesichter , schmale  schwarze  Augen,  schwarze  Augenbraunen 
und  Haare.  Es  ernährt  sich  vorzüglich  von  Renn thierzucht,  Jagd  ; und 
am  Meere,  Strömen  und  Flüssen,  von  Fischerei  ; hat  bewegliche  Hüt- 
ten , mit  welchen  es  ein  herumziehendes  Leben  führt. 


Die  Samojedische  Sprache  ist  sehr  kurz  im  Ausdrucke  , und  ihr 
Periodenbau  wenig  zusammenhängend.  Die  Worte  werden  schnell 
und  hart,  grösstentheils  durch  die  Kehle  ausgesprochen.  In  den  Wur- 
zeln zeigt  siebedeutende  Ähnlichkeit  mit  anderen  Asiatischen  und  ent- 
fernteren Sprachen,  wie  die  hier  folgenden  Vergleichungen  zeigen. 


Devtsch.  Samojedisch. 

Abend , Narym , Ret — Estnisch  ehto  , et. 
Tym  ydet.  Lappländisch 

Wogulisch  ete.)  iti,  edi. 
Auge,  Sai , saiwa , — Albanisch  si. 

saie.  Deutsch  sehen,  sieh. 

Koibal.  und — Ungarisch 
Motor. Ostiak.  am  Obie/w. 
Tawgi  seme.  YimiiiQhsilm,sil7ne. 
Axt , Samojed.  bei — Irish  tuag.  'leienz. 

Turuchansk  u.  InguinischimRau- 
tuka.  kas  dik.  Tungusisch 

bei  Jeniseisk  tukka. 
Koibal.  balta — Türkisch  baUa. 

Am  Ketpzye. — Ungarisch feysze: 
Bart,  Kamamisch — Akuma  tomz«/. 
mulse'n. 

Bauch,  nandiee , — Korjäk.  na/nAa«. 

nana.  Karaga  nankna^. 

Baum , Motorisch  —Georgisch  he. 

^d.  Ingum  isch  che. 

Mangas.  pa.  — Ungarisch  fa. 


Deutsch.  Samojedisch. 

Blatt,  Ket,Narym, — Ostiak.  bei  Narym 

Karassen  naba. 

Hab , Habe. 

Berg,  Tym,Karas — Ostiak.  bei  Narym 

sen  ke.  ky.  Kurdisch  kju. 

Inbazisch  kai. 
Kamamen  — TumiÄir^?.' 
borr.  Illyrisch  bardo. 

Deutsch  Berg. 

Turuchansk  — Awarisch  mehr, 
mari. 

Blut,  Pustosersk  — Suanisch  jemesk. 

undObdorsk  Audi/««. 
chim , ehern. 

Pustosersk  — Awarisch  bi , pih. 
bye'ie. 

Brod,  Tomsk,  Ret — Pers.  nän.  Syrän., 

Narym,  na«.  Perm.  , Wogul.  u. 

Ostiakisch  nän. 

Butter , Tawgi  d-teir.  — Ungarisch  sir. 

Du,  Ret ^an.  — Wotiakisch  iani. 
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Deutsch. SAMOJzmscn, 

Tomsk  tjm.  Mordnan.  Mokman. 

u.  Wütiakisch  ton. 
HeremiSen  tyn. 
Tomsk  tau.  — Permisch  tuo. 

Ei , muni,  monu, — Finnländisch  muna. 
• monna.  Estnisch  munna. 

HeremiSen  muno. 
Wogulisch  in  Wer- 
choturien  monn; 
hei  Beresow  mur^i. 
Karassen  — Awarisch  hono. 
hcfi.  Akuraa  hano. 

e 

Eis,  Pustosersk  — Lesghisch  inTar  zer. 

syr.  Andi  sär.  Awarisch 

zuer.  Armen,  sarn. 
Breton  sorn. 

Eisen  , Tawgi  boosa. — Ungarisch  vas. 

Essen , Karassen  — Persisch  chorden. 

chormim.  Ossetisch  choren. 

Taigi  horsu. 

Pustosersk  churgaiju. 

Feucht^  Turuchansk — Ungarisch  nedves. 
nudäwe. 

Feuer  Tu , tui,  ty  , — Finnisch  u.  Estnisch 
tulli.  Lappland,  toi. 


Feder , 
Feld, 


Pustosersk 

tly. 

Ket  nior. 


Ket  kyra. 


Ostiak.  bei  Beresow 
tjud.  Tungus.  togo , 
toh.  Manchen 
—Andi  t^liru. 

Wogulisch  tyly. 
—Ostiakisch  am 
Narym  nior. 
Finnländisch  nürmi. 
’Jeremisisch  nur. 

— ^ Awarisch  chur. 


Deutsch.  SAMojEniscn. 

Finger,  Pustosersk u. — 'Yxxm'itarka, 
s.  w.  tarka. 

Fisch  , Pustosersk  — Finnländisch  kala. 

chalä.  Ket.  Suanisch  kalmach. 
kual  ,kalla.  Ungarisch  Äa/. 
Fleisch,  Amsa^omsa. — Slawisch  mäso. 

Armenisch  mis. 
Zigeunerisch  mas. 
Mangaseisk  —Lappländisch  otje. 
OAAa.Turuch.  ^uwamisch  am. 
odica.  Ungarisch  hüs. 

Tas  woti. 

Fliege , Mangaseisk  — Awarisch  neki. 
enek. 

Fluss , Tawgi  und  — Lasisch  orouba. 
Motoren  orgoby. 

Jaga,jaaga, — Estnisch  ieggi. 
jacha.  FinnländischyO^i. 

Korelisch  jogi. 
Ostiak.  bei  Narym 
und  Beresow  ijaga. 
Dido,  egu , jegu. 

Obdorsk  ja.  — Syrän.  u.  Perm.  70. 

Wogulisch  ja. 
Narym, Ket,  — Ingumen  clüi. 

Tym  ky.  Turai  chi.  Wogulen 

a,  d.  HiuSowaja  gä. 

Fuchs  , Karas.  loka. — Ungarisch  roka. 

F uss , iVo , ji.a , t^e.  — Slawisch  noga. 

Fussboden,  Samojed. — Awarisch  inKchun- 
a.  Ket.  lern.  dach  lamisä. 
Geschrei , Pustosersk — Irish  toren. 

und  Obdorsk  ’^uwamisch  turan. 
Tjur.  Lappland. /y’orwo«. 

Wogulisch  towor. 
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Devtsch.  Samojediscu. 

Gesund , Tomsk  soen. — Latein  ’sanus. 

Ket  soeti.  Angel-Sächs.  suncl. 
Gott , Narym , Ket — Lateinisch  numen. 

num  , nom. 

Jurazen,  Tym, — Slaw.  nebo  , (K\m- 
Karassen,  nub,  mel). 
nob. 


Deutsch.  Samojedisch. 

Heute, Taigi  zMa-c/taia.— Ungarisch  ma. 
Himmel , Jurazisch  — Slawisch  neho. 

nitb.  Lateinisch  nubes. 

Hoch,  im'dLi.  pirze. — Armenisch  partzr. 

Obdorsk  pirriie. 

Holz , Pustosersk  , — Send  pjar. 

{Baum.)  Obdorsk  u.  s. — Armenisch  pait. 


Koibalisch  — Pers.  chuda,chudai. 
chudai.  Türkisch  cliudai. 

Gras,  AmKet^a^y. — Ostiak.  bei  Narym 
pady. 

, Mokmanisch  pinca. 

Gross  , Tym  uärke.  — Ungarisch  öreg. 
Haar,  Mangaseisk  — Wogul.  a.  d.  *IiuSo- 
ytlo.  Avaja  etta. 

Tui’uchanskyfo,  Beresow.  et. 

Tym,  Narym.— Ostiakisch  upat , 
opte.  opta  , auot , obit. 

Hagel,  Tldii^iseryt.  — Syrän.  u.  Permisch 
mer. 

Hand , Pustosersk  u. — Hebräisch  “T*  jad. 

Obdorsk  Arabisch  jed. 

Hase , Tym  njoa.  — Ungarisch  nyul. 
Hässlich,  Samojed.  a.— Awarisch  kueiu. 
(ungestalt)  koiuega. 

Haut , Choba  , kop. — ^Termis,  kobamta. 

Mirirelisch  fchebi. 
Japanisch  kawa. 
Romanisch  ^ofo. 

Herr,  Pustos.yem. —Ungarisch  «r. 

Samoj.  njusjal.  Awarisch  nuzahl. 

Herz  , Sei^  seo , See. — Finnländisch  säe. 

Narym, Ket,—Estn.  syda  , s'üdda. 
Tym  sidiee.  Slawisch  serze. 


w.  pja , pä. 

Horn,  Tomsk aw<a. — Wogulisch 
ant , ont. 

KetÄeAÄa.  —Ostiak.  bei  Narym 
kek’ka. 

Hund,  Byn,bun,  — Syrän.u.  Perm. pon. 
etc.  Wotiakisch  puny. 

Morduinisch  und 
Mokmanisch  pinä. 
Narym,  Ket, — Latein  canis. 

Tym  kanak,  Griech.  xuwv. 
konak.  Chinesisch  k'iuan. 

Jahr , Kamamisch  — Ossetisch  afad. 
aphi. 

Täigi  apha. 

Obdorsk  po,  io. — Syränisch  wo  , we. 
Pustosersk  puo.  Olouez  wuosi. 

Ich  , Pustosersk , —Lappländisch  mon. 
Ket  u.  Obdorsk  Persisch  man. 
man,  mani.  Wotiakisch  mon. 
Kälte , teni,  tine,  titi, — Ostiak.  bei  Narym 
teinuk.  teuiwun. 

Am  WaSjug.  inich. 
Kehle , Pustosersk  — Andi  konki. 
chu^o. 

Obdorsk  chyqo. 

Kinn  , Tym  awol.  —Ungarisch  äll. 
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Deutsch.  Samojedisch. 

Klein  , Ob Jorsk  —Lesgisch  in  ^lar  tina. 

tiänio. 

Tym  küba.  — Ungarisch  kevese. 
Knie,  Pustosersk  , — Finnland,  pylwi , 
Obdorsk,  Juraz.  polwi.  Estn.  pclw. 
pule , puly.  Olonezu.  Kurelisch 
polwi.  Lapp,  pitolw. 
Heremisen  pulbi. 
Motorisch  hua. — lugumisch  gua. 

Suanisch  guei. 

Knochen,  Pustosersk  , — Syränisch  u.Ostiak. 

u.  s.  \v.  ly.  ly.  Finn.  luua..  s.w, 
Turuchansk  luy. 

Kopf^  Karassen  — Kurälisch  killa. 

hollad. 

Maugaseisk  — Lappland,  oaiwe. 
ewa. 

Obdorsk  aiwa. 

Kuh  , Karassen  — *IeHenzlsch  jet. 

yddu. 

Taigi  iiddu.  Tumi  jetto. 
^oiov.ydde.  Inguiui  jette. 
Tomsk,  Ket, — Türkisch  in  Sibirien 
Tym.  Sz>.  syer,sygyr.'Vlog\x\. 

sor , ser.  (S.  Ochs.) 
Mangaseisk  — Lappland.  kos,kitsa. 
ko^va.  Inbazisch  kui’. 

Kamiadal.  kouina. 
Lebend,  Tomsk  und  — FinnländischeZemd. 
Narym  illek.  Ungarisch  eie. 
illech  ,ile>t.  *Ieremisisch  ilä. 
Leicht,  siobizi,sibize, — Persisch  sebek  , 
sebuka.  sebuk ■ sübük. 

Loch  , Narym  kynit. — Awarisch  karat. 


Deutsch.  Samojedisch. 

Mann  , Samojed.  bei — Pehlwi  gebna. 
{Mensch.)  Xomsk.  güb. 

Tymisch  gz/ft. 

Maus , Pustosersk  — Slawisch  myui. 

pisä.  Persisch  muiu. 

Jurazen  pise.  Latein  mus. 

Tomsk /awa. — Geor  gisch  togW. 
i Narym,Ket,  ‘le'ieazisch  r/acM«. 

Tym  taua. 

Meer  , Pustosersk  —Hebräisch  Qt  jam. 
jam.  Arabisch  jamm. 

Turuchansk — Lettisch,  Kriwo- 
eüro.  Liwonisch  jura. 

Mutter  , Narym  , — Awarisch  ewe/, 

Tomsk  ewe/.  ebel. 

Tym  amnia.  — Finnländisch  emä. 

, TaAvgijKaras-  Estnisch  emma. 

sengemed.  Mand-tcu  eme. 

Mütze,  iaxdo..  saua.  Ungarisch  ^iiizeg. 
Mund  , Narym  ak.  — Dido  haku. 

— ^Ungarisch  ayak. 
Koibal.a/j.  — Send  aoge. 

Nacht , Obdorsk , — Morduinisch  bä. 

Pustoresk , Mokma  bei. 

Turuchansk  pi. 

Nagel , Teb , tib.  —Syränisch  tuw. 

{eiserner.) 

Nagel,  Chadi,chada, — Lappländisch  kad. 
{a.  Finger.)  /iQcla,choda.  Ostiak.  bei  Narym 
kad,  a.  Jugan  katti. 
Name,  Nim  ,nimta, — Finnländisch  nimi. 
nimda.  Estnisch  nimmt. 

Wotiakisch  , Perm, 
u.  Siränisch  nim. 
Wogulisch  nam  ect. 
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Deutsch.  Samojedisch. 

INase , Narym,  Ret, — A-fganisch  j)osa. 

Tym  pm. 

Kamasisch  piä. — Chinesisch  py. 
Obdorskpe.  Ossetisch Jind-tf. 
Karass.  hiide. — Armenisch  kit. 
Nein,  Pustosersk  at’u. — Dido  anu. 

Ochse  , Taigi  und  — Persisch  sihr. 

Tomsk  sir.  Arabisch  syg'ir. 

Hebräisch  Tiu  mor. 
Mongolisch  luar. 

Ohne  , Ket  los.  — Deutsch  los , wie  in 

furcht/o5,  schamZoA. 
Ohr,  Ko,kuo,ku,  — Kurdisch  go,  Auw. 

cha,chau.  Ossetisch  äms,  g^oS. 
Penis  , Tym  manne. — Ungar,  mony. 

Pferd  , Rarassen  niii.  — Awar  uu. 

Pfeil,  Kamam.nZe. — Ungar,  nyil. 

Rauch , Tas  kwoe.  — Awarisch  kui. 

Regen  , Sarre,  sarru, — Permisch  syr  , ser. 
sorra,mirru.  Wotiaken  Aor. 

Kurilisch  sirugen. 
Tiibetisch  nar-wa. 

Rinde , Ket  kasy.  — Ostiak.  bei  Narym 

kasy. 

— Walach.  koad-tcy. 
Rücken  , macha , — Andi  machol. 

mogal,  mogol,  Awarisch  mach, 
mochal. 

Motor,  haggada.  — Tenensisch  hugk. 
Ramam.  hagyn.  Ingum  buko. 

Salz,  JuruzeniZr.  — Wulachisch  sare. 

T awgi  ser. 

Tas , Tym  u.— Ossetisch  zach. 
Karagas.  mak.  Wogulisch  sjak. 

Bei  Tomsk  sak. 


Deutsch.  Samojedisch. 

Sand , Beresow  und — Andi  keru. 

Ramam.  kora.  Akuma.  kdir. 
Narym  chora.  Tuwamen  chyer. 
Schlecht , Tawgi  — Georgisch  awi. 

awoä. 

Schlaf,  Tomsk  ai^u.  — Finnländisch  uni. 

Karassen  — Syränisch  und  Per-^ 

chonda.  misch  on. 

Schneiden,  Pustosersk — Gothisch  maitan, 
madowan. 

Obdorsk  madad. 

Schnell,  Karassen  her. — Permisch  perta. 
Schulter,  d/Mrz,j«orire.— Mongolisch  muru. 

Tungus.  mir^  mira. 
Taigi  mon(Ze. — Hindustani  in  Mul- 
lan  munede. 

Schwarz , Am  Ket  — Persisch  siah. 

siage.  Tym.  sage.  Georgisch  uiawi. 
Schwein,  Pustosersk  — Syrän.  u.  Permisch 
pars  , paraSf  pors  , Wotiak. pars, 

Obdorsk  parysi.  Wogulisch 

porui , boros.  Kurd. 
purs.  Pers.  baras. 
Sanskrit,  varaha. 
Deutsch  borg. 
Englisch  boar. 

Tomsk  soHca. — Latein  sus. 

Teremisen  s'usna. 
Deutsch  Sau. 

See  , der  , To  , tu. — Ungar,  tö. 

Seele,  Obdorsk  — Finnländisch  waZm. 

{Hauch.)  wind.  Mokman.  waimä. 

Deutsch  kVind. 
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Deutsch.  Samojediscii. 

Sonne,  Narym,Ket, — Ostiakisch  bei  Lum- 
Tyin  , veld.  pokolsk  chald. 
Karassen^/'eW. — Ostiak.  bei  Beresow 
Tomsk  iy'e/.  talkii. 

Taigi  chajä. — Koreanisch  haljiah. 
Stadt,  Jurazisch  — Syrän.  und  Wotiak. 

karras.  kar. 

Tawgi, Tomsk — Ostiak.  wax  ,woh. 
kwoH.  Morduinisch  und 

Narym  koni.  Mokiua  oiu. 

Tymsk  kuO’i. 

KarassenÄo?. 

Stamm,  Tomsk  Ostiak.  bei  Narym 

Ket  saliid.  sal?id. 

Stein  , Obdorskpai. — Rurilisch  poina. 
Pustosersk  pdie. 

Mangaseja  pui. 

Tomsk  piun. 

Stern,  Tym, Narym, — Syrän.  kodiejow. 

Taigi  kimeka.  Wotiakisch  kisili  , 

kesele. 

Stimme,  Ohdorsk  —Estnisch  hejal,  heel 
jalne.  Lappländisch  kiel. 

Deutsch  gellen. 
Wogul.  bei  Beresow 
kahl. 

Turuchansk  leg. — Inguuiisch  zaga. 

lakutisch  saga. 

Sturm,  Turuchansk —Finnländ.  kiirrjä. 

charru.  Lappländ.  karra- 

P^S' 

Jurazeu  chada. — Rangazisch  kat. 


Deutsch.  Samojedisch. 

Tag,  Karassen  tjeld, — Audi  tliäd , tehzal. 

Held. 

Tawgi  diälle. 

Tomsk  tälljtelga. 

Taube  , Pustosersk  — Syrän.  u.  Permisch 
gulii.  gulii  , 

—Slawisch  golub. 
Latein  columba  ect. 

Tief , TomskÄore. — Ingumisch  karjo. 

Ret , koreja. 

Thon , Mangaseja  —Georgisch  ticha. 
di  ja.  Tuuii  tika. 

Pustorersk  tab. — 4eMenzisch  tapur. 
Obdorsk  tob. 

Thür  , Pustosersk  —Inguuiisch  nnie. 
Obdorsk  nio  , no. 

Trinken,  Tawgi  bede. — Slawisch  pä. 
Rumauien  bytom. 

Vater,  Mangaseja  — Finnland,  ist,  m. 
essä.  Estnisch  isa. 

Turuchansk  e^^e. 

Vogel , surumjsurub.  — Waskisch  xoria. 
Wald,  Tomsk Finnländ.  mezza. 
Narym  Estländisch 

Olonez  metHii. 
Lettisch  u.  Kriwo- 
Liewisch  meui. 
*IerkeSisch  mes. 
Türkisch  miiiteh. 

Wange,  padu,paude,  —Wogul.  bei  Herdym 
pudal.  peita , p’ aut. 

Ostiak.  bei  Narym 
puda. 

*9 
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Devtsch.  Samojedisch. 

Warm,  Obdorsk;«^>e. — Tuuii  johche , 
imazx.  juwo.  jubche. 

Wasser  , Jurazisch  , — Kuriliscli  pi,pe. 
Turuchansk  Wogulisch  w/V. 
Kamamen  Z>M.  Ungriscli  viz. 
Koibalen  by.  Finnländisch  wesi. 
PustoserskjV  — Ruiälisch  iat. 
Obdorski/^/. 

Weg,  Tym  — Ungarisch 

Weib  , Tym.Narym, — Finnland,  wß/mo. 

Karassen  iina.  Osliak.  am  Ob  imi. 
Weiss  , Juraz.  sirr.  — Japan  in'iroi. 

Raibalen  syra.  Wogul. 

Welle,  Pustosersk  — '‘Iiiwamen  c/mm. 

chamba,  Wogul.  b.  Herdym 
Obdorsk  chanipa.  chump. 

Osliak.  bei  Narym 
komby,  bei  Lumpo- 
kolsk  kumba. 

Verbergen, TomskÄoi.— Finnland,  u.  Olonez 
katta. 

Karelisch  katloa. 


Deutsch.  Samojedisch. 

Wind,  Merse , merp,, — Osliak.  bei  Naryni 
merka.  merga. 

^leremisen  marwcifc, 
mardeui. 

Koibal.  barse, — Morduin  barska. 

Kamamen  iarim’.  Bangaii  bara. 
Turuchansk — 4e>ienz  moch. 
medfee.  Ingum  mach. 

Mangaseja  miäse.  Andi  maz. 

Warm  , Obdorsk  — Osselisch  kalin.' 

chalew. 

Wurzel,  Tocwgxbontu — Pehlwi  bun. 

SanSkril  pun. 

Zahn  , Obdorsk<i7>e. — Osliak.  bei  Narym 
tlwu,ä..  Jugan  tewu. 

Zunge , Am  Narym — Chinesisch  me. 
und  Tym  me. 

Obdorsk  — Mingrelisch  nina. 

nämi.  Osliak.  u. Ob 

Ungar,  nyälv. 

Ziveig,  Tomsk /wo^a. — Osliak.  bei  Narym 
mo/a. Mokma /«o/ga. 


Die  südlichsten  Samojeden  sind  die  Uriar^chai  oder  Sojoien.  Sie  ste- 
hen gr’dsstentheils  unter  Chinesischer  Oberherrschaft  und  bewohnen 
die  Gegend  zwischen  AevaSajanischen  Gebirge,  welches  die  Gränze  von 
Sibirien  macht , und  den  Gebirgen  Char^ai  wnA  Altai , dem  Flusse  Tes, 
der  nach  Westen  in  den  See  TJhsa  fliesst , und  dem  Bauikus  , der 
durch  den  See  Altan  oder  Telezkoi  geht  , und  den  Ob  bildet.  Ehe- 
mals waren  sie  den  Beherrschern  der  ISui^aren  unterworfen  ; als  aber 
in  den  Jahren  iy44  und  17 55,  unter  der  Regierung  des  Kaisers  K’ian- 
luj^,  die  Chinesischen  Heere  gegen  diese  zu  Felde  gingen  und  ihr  Reich 
zerstörten  , so  wurden  auch  die  Uriaj^chai  Unterthanen  der  Chinesen. 
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Der  Fürst  derUrlai^cbai  vom  Gebirge  Altaih\ts?>  damals(i  755)  Uadak. 
und  der  vom  Gebirge  (dessen  schneeige  Kette  iiiNordendes  Tes 

und  des  Sees  Ubsay on  Osten  nach  Westen  bis  zu  den  Quellen  des  Flus- 
ses Ä'cmvjA:  streicht),  hiess  Tubiuin.  Beide  zusammen  hatten  über  1 0,000 
Uulerlbanen.  Der  erste  ward  vom  Kaiser  zum  Dorgi  Amhan*)  er- 
nannt , und  die  Seinigen  wurden  in  sieben  Fahnen  und  fünfundzwan- 
zig Compagnien  getheilt.  Der  andere  erhielt  den  Titel  eines  Sula- 
Amban  **)  und  man  vertheilte  seine  Unterthanen  in  vier  Fahnen  und 
sechzehn  Compagnien.  Alle  nöthigen  Ucheri-da  ***)  wurden  einge- 
setzt , und  erhielten  die  ihnen  zukommenden  Siegel , so  dass  das 
Gouvernement  der  üriai^chai  vollkommen  auf  Mandteuisch-Chinesi- 
schem  Fusse  eingerichtet  ist,  und  zusammen  aus  eilf  Fahnen  besteht. 
Die  Uriajgchai  stehen  jetzt,  so  wie  alle  nomadische  Stämme  , die  zwi- 
schen demLande  der  Kalkas  und  dem  ehemaligen  Gebiete  der  l^ui^ar 
herum  ziehen  , unter  der  Stadt  Uliasutai  oder  UliaStai , die  von  ihnen 


*)  Chinesische  Nüi-ta-iin^  d,  i.  Grosser  des  Innern.  Dieser  Rang  ist  von  der  ersten  oder 
oberen  Abtheilung  der  ersten  Klasse , und  seine  Mitglieder  tragen  auf  der  Mütze  die 
Pfauenfeder.  Nicht  alle  sind  im  Innern  des  Pallastes  uud  beim  Kaiser  angestellt,  sondern 
oft  wird  ihnen  der  Oberbefehl  über  Truppen  gegeben  , und  sie  verwalten  dann  die  Civil- 
und  Militärgeschäfte.  — So  ist  auch  hier  diese  Würde  gemischt. 

**)  Chinesisch  San-diei-tu-iin,  d.  i,  ein  Grosser  der  bei  keinem  bestimmten  Departement 
angestellt  ist.  Dieser  Rang  ist  von  der  zweiten  Abtheilung  der  zweiten  Klasse,  also  niedriger 
als  der  eines  Dorgi-Amban , jedoch  werden  seine  Mitglieder  zu  denselben  Geschäften  ge- 
braucht. 

***)  Ucheri-da  , Chinesisch  Dwi-kiian,  ist  so  viel  als  Oberaufseher  oder  Director.  Die- 
se Beamten  werden  in  sehr  verschiedenen  Geschäften  gebraucht  j besonders  aber  sind 
sie  es  , welche  über  die  herumziehenden  Mongolischen  und  andere  nördlich  von 
China  wohnenden  Völker  , als  Aufseher  gesetzt  sind.  Dem  Range  nach  gehören  die 
Ucheri-da  entweder  zur  oberen  Abtheilung  der  dritten  Klasse,  oder  zur  oberen  der  vier- 
ten , w elches  von  ihrem  mehr  oder  weniger  wichtigen  Aufträge  abhängt. 
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auch  Ulaiai  genannt  wird.  Sie  ist  von  der  Russischen  Grän ze  in  gera- 
der Linie  auf  fünfzig  Deutsche  Meilen  entfernt,  und  Hegt  an  der  rech- 
ten Seite  des  eben  so  genannten  Flusses , der  weiter  unten  den  Namen 
llu  erhält , und  mit  dem  Bujantu  vereinigt  den  Dteabugan  bildet,  wel- 
cher nach  Nordosten  in  den  See  Kirkir  fliesst.  Diese  Stadt  ist  mit  ei- 
nem tiefen , auf  beiden  Seiten  pallissadirten  , Graben  umzogen  , und 
hinter  demselben,  näher  nach  der  Stadt  zu,  sieht  man  noch  eine  mit 
Steinen  und  Erde  ausgefüllte , aber  nur  mit  Thon  übertünchte  Mauer 
von  Fachwerk.  ln  der  Stadt  sollen  sich  über  2,000  Häuser  befinden. 
Die  Bewohnerderselben  sind  theils  Mongolen  , theils  ein  anderer  sehr 
«rausamer  Stamm  Namens  Karchen  , und  Chinesische  Kaufleute , die 
vorzüglich  mit  den  Russen  und  nach  Kiachta  handeln.  Der  Weg  von 
der  Russischen  Grdnze  nach  U liasutai  \s,i  sehr  beschwerlich  , weil  er 
sich  zwischen  den  Flüssen  Beikem  und  J'es  und  dem  felsigen  Schnee- 
gebirge Tat^nu  durchzieht. 

Nach  dieser  Stadt  entrichten  die  Uriai^chai  ihren  jährlichen  Tribut, 
in  Zobeln  , welchen  sie  die  Schwänze  abschneiden,  in  Luchsen,  Wöl- 
fen, Füchsen,  Grauwerk, in  Wurzeln  von  Sarana  (Lilium  bulbiferum) 
und  il^^iV(Polygonum  viviparum) , und  anderen  Pflanzen,  die  in  jenen 
Gegenden  das  allgemeine  Nahrungsmittel  sind.  Die  Abgabe  jedes  Man- 
nes besteht  in  drei  Zobeln,  oder  an  deren  statt  aus  einem  Luchse  oder 
sechs  Wölfen  oder  Füchsen,  oder  hundert  Fellen  Grauwerk.  Ausser- 
dem aber  nimmt  der  Befehlshaber  von  Uliasutai  noch  einen  Zobel 
oder  zwei  und  mehrere  der  erwähnten  Felle  für  sich  selbst.  Von  dort 
aus  wird  der  Tribut  gerade  nach  Peking  geführt  , auf  welcher  Reise 
man  hin  und  zurück  über  ein  halbes  Jahr  zubringt.  Der  Transport 
geschieht  entweder  mit  Kameelen  odermit  unabgewechselten  Pferden. 

Die  Uriany^chai  oder  Chinesischen  iSoy'o/ew  bestehen  aus  vier  Haupt- 
stämmen. Die  beiden  ersten  Bagari  oder  Baigari  und  Matlar  oder 
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iV/fl/tor  wohnen  in  der  Nahe  der  Sibirischen  Granze,  in  der  Gegend 
von  Kemkemvyk-Bom.  Der  Stamm  Tomin  zieht  an  den  Flüssen  Todat, 
Kamsara  xxnASjstygem  umher , der  Ulek  genannte  aber  an  den  Bächen 
Alaiuu  , Bajan-(ktureku  und  Kermyk  *). 


*)Da  unsere  geographischen  Kenntnisse  aller  jener  Gegenden  noch  sehr  beschränkt  siiul^ 
so  halte  ich  es  nicht  für  überflüssig  aus  Dr.  Messerschmidts  handschriftlichen  Tagebuche, 
das  in  der  Bibliothek  der  kaiserlichen  Akademie  zu  St.  Petersburg  aufbeivahrt  wird  , fol- 
gende Stellen  wörtlich  hier  abdrucken  zu  lassen. 

(a5  Januar  1 7'i3.)  — Um  zu  den  SojÖten  zu  kommen  , muss  man  von  Abakansk  fast  bis 
zur  Mitte  des  T'uha- oAer  Ufsa- Sir  oms  südöstlich  gehen,  und  diesen  daselbst  passieren, 
sodann  geht  man  etwas  südlicher  bis  zur  Mitte  des  Amid-  Ufsa,  doch  ohne  ihn  zu  passiren. 
Man  verlässt  aber  bald  diesen  Amid-  JJfsa  und  wendet  sich  vollends  südlich  zum  östlichen 
Arm  des  Oya,  ettva  zwei  Werst  von  der  Vereinigung  desselben  mit  dem  westlichen  Ar- 
me , der  Hoya  genannt  wird,  passirt  beide  nach  einander,  und  geht  so  immer  längst  der 
Westseite  des  Koya  bis  zu  seiner  Quelle  , oder  dem  Gebirge,  aus  welchem  er  entspringt. 
Diese  Gebirge  sollen  sehr  mühsam  zu  passiren  sein  , und  viel  übeler  als  die  andern  zur 
Westseite  des  Jenisei  am  Jabasch,  Kantigre  u.  s.  w. 

Der  Ursprung  des  Koya  soll  etwa  zwei  Tagereisen  vom  Jenisei  entfernt  sein  , doch  ist 
dies  nicht  gewiss  zu  bestimmen  , weil  kein  Weg  durchs  Gebirge  dahin  geht.  Die  Schlit- 
tenreise auf  dem  Jenisei  geht  wohl  noch  zwei  Tagereisen  hinter  Sajansk  einigermassen  an, 
nachher  wird  sic  aber  sehr  gefährlich,  weil  der  Strohm  an  dem  Einflüsse  des  Kantigre  sehr 
viel  offenes  Wasser  und  EJänken  hat , und  das  Eis  sehr  betrüglich  ist , so  dass  oft  Russen 
und  Tataren  verloren  gehen.  Wenn  man  aber  dera  Kemtschyek  näher  kommt , wird  der 
Schlittenweg  wieder  brauchbar.  — Aus  mündlichen  Nachrichten. 


{^Am  i3  Febr.  1723.)  I^ess  ich  einen  Kalmacken  Namens  Iwan  Merkulioff  zu  mir  kom- 
men , der  alle  Jahre  zu  den  Soyeten  geschickt  wurde  , um  den  Tribut  einzutreiben  j der 
berichtete  — « Man  ginge  vom  Ursprünge  des  Koya  oder  westlichen  Arm  des  Oya  über 
ein  ziemlich  hohes  Gebirge  , hinter  welchem  der  Uss  von  Osten  nach  Westen  in  den  Jeni- 
sei  ginge.  Wenn  man  diesen  Uss  passiert,  gelangte  man  an  das  Gebirge  Choin-dawan, 
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Zu  demselben  Stamme  wie  die  Uriat^chai  gehören  auch  vermuth- 
lich  die  wenigen  Sojoten  oder  Sojeien , weld>e  auf  Russischem  Grund 
und  Boden  um  Tunklnsk  und  an  der  Südwestspitze  des  Sees  Baikal 
wohnen.  Diese  Sojoten  sind  Nachkommen  der  ehemaligen  Tubiiizen, 
welche  ihren  Namen  vomFlusse  der  Rechten  des  Jenisei  erhalten 


über  welches  man  sofort  zum  t^/t-Strohme  käme.  Dieser  hth  fliesst  aus  Osten  zum  Jenisei, 
und  möchten  die  Ostia  des  Uss  un^^  Uth,  etwa  1 5 Stunden  mit  dem  Jenisei-Strohm  gehende, 
von  einander  entfernt  sein.  Diesen  Vth  passirle  man  unweit  seinem  Ostio,  so  dass  man  die 
Gebirge  des  Jenisei  zur  Rechten  sehen  könne.  Nachdem  behielte  man  noch  immer  den  Je- 
nisei , den  er  hier  schon  den  Ulu-kem  oder  grossen  Äem  nannte  , passierte  erst  den  Tostu- 
jull  (Salz-bach),  dann  den  Kysli-kem  und  endlich  den  Kansarä-Strohm  , alle  drei  nicht  fern 
von  ihren  Ostiis  , so  in  den  Ulu-kem  einfallen.  Zwischen  dem  Llu-kem  zur  Rechten  und 
dem  Kansarä  zur  Linken  prosequirte  man  seinen  .Weg  ostwärts  bis  zum  Todshi-küll , den 
man  auch  zur  Linken  liegende  , in  etwa  einer  Tagereise  vom  Ostio  Kansarae  gerechnet, 
erreichte.  Weiter  vom  Todshi-küll  his  znm  Tschischkisch- kU erschina  («  d.  i.  Quelle  des 
Tschischkisch  » ) östlich , hätte  man  einen  sehr  Übeln  Weg  durch  gebirgigte  Wälder.  Und 
wenn  man  nachher  längst  dem  Tichisckkisch  ginge  , erreichte  man  endlich  den  Selenga- 
StroJim.  Es  tväre  aber  diese  Reise  sehr  beschwerlich  , indem  man  in  zehn  Tagen  keine  Jur- 
ten fände  , auch  der  Moräste  wegen  nicht  anders  , als  mit  leichten  Pferden , im  Winter 
aber  mit  Rennthieren  passiren  könnte.  Hingegen  wäre  der  Weg  zum  Kemtschyck  , Iligis 
und  Äf(?s5-Strohm  viel  besser  durch  die  Mongolen  nach  Sankin-dalai  ^ ohne  dass  man 
durch  ein  fremdes  Land  käme , wo  man  keine  Podwoden  (Vorspann)  zu  hoffen  hätte.  — » 

(28.  Jan.  1 in  Abakansk.)  Die  Sojeien  wohnen  längs  dem  Kemtschyck,  Die  an  seiner 
Mündung  haben  viele  und  gute  Zobel ; die  aufwärts  aber  gar  keine.  Guter  Tausch  tvar  auf 
Juften  , Zinn , Wadmarsröcke  , rothe  und  blaue  Kirsei,  oder  Boy  u.  s.  w. 

Oben  am  Kemtschyk  soll  eine  Höhle  mit  allerhand  Figuren  und  Schriften  zu  sehen  sein, 
so  auch  Ruinen  einer  alten  Stadt.  ^ 

- Eine  halbe  Tagereise  den  Jenisei  hinauf  vom  Remtschyck-Flusse,  an  der  Mündung  eines 
kleinen  Stromes  Dschakul , soll  eine  Hölile  sein , mit  allerhand  Cuiiositäten  , ajs  Götzen  , 
in  männlicher  und  weiblicher  Gestalt , vielen  Schriften,  u.  s.  w. 
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haben  , und  ursprünglldi  ein  Saniojedisclier  Stamm  waren.  Vor  der 
Eroberung  Sibiriens  durch  die  Russen,  bestanden  sie  aus  drei  Geschlech- 
tern, deren  jedes  seinen  Fürsten  hatte.  Sie  waren  sehr  zahlreich  und 
kriegerisch  , und  bewohnten  die  Ostseite  des  Jenisei  in  der  Nachbar- 
schaft der  Tuba.  Aber  der  Krieg  zerstreute  sie  unter  Samojeden  und 
Türkische  Stämme.  Die  wenigen  , welche  sich  unter  den  Kamnzen 
befinden  , haben  ihre  eigene  Sprache  seit  langer  Zeit  vergessen  und 
die  Türkische  angenommen  , und  sind  so  und  durch  Vermischung 
mit  ihren  Nachbaren  zu  Türken  geworden.  Ein  Theil  der  Tubinzen 
unterwarfe  sich  den  Russen  im  Jahre  1618.  Viele  von  ihnen  gingen  aber 
mit  den  Kirgisen  zum  Kontaima  der  Ölötischen-Kalmüken  über.  Damals 
hatten  die  Tubinzen  einen  sehr  tapfern  Fürsten  Namens  Soit,  von  dem 
dieser  Stamm  in  das  hohe  Gebirge  geführt  und  nach  ihm  Sojoien  ge- 
nannt ward. 

Die  Russischen  Sojoien  sind  arme  Nomaden  , und  halten  wenige 
Rennthiere  und  zum  Ziehen  abgerichtete  Hunde.  Sie  wohnen  in  elen- 
den Hütten  von  Birkenrinde , deren  Stelle  sie  oft  wechseln,  und  leben 
von  kümmerlicher  Jagd,  Fischfang  und  V\  urzeln,  die  sie  ausder  Erde 
graben. 

Während  meines  Aufenthalts  in  Sibirien  habe  ich  vergeblich  ge- 
sucht , Sprachproben  der  Sojoien  um  Tunkinsk  zu  erhalten.  Erst  im 
Jahre  1810  wurden  mir  einige  fünfzig  Wörter  von  Herrn  Spaski  mit- 
getheilt , der  sie  selbst  aus  dem  Munde  eines  Sojoten  aufgeschrie- 
ben zu  haben  versicherte.  Da  sie  aber  fast  alle  Türkisch  sind , und  ich 
kein  einziges  Samojedisches  darunter  gefunden  habe  , so  vermulheich 
einen  Irrthum  ; weil  sowohl  G.  F.  Müller  als  auch  Pallas  versichern, 
dass  diese  Sojoten  eine  Samojedische  Mundart  sprächen.  Ich  glaube 
aber  dennoch  die  erwähnten  Wörter  verglichen  hier  folgen  lassen  zu 
müssen. 
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o 

o 

[Jlu-kudai. 

(Grosser  Gott.) 

Feuer , 

Ot. 

Wasser, 

Such. 

Erde, 

D-teer, 

Berg , 

Orka. 

Stein , 

Tarn. 

Holz, 

(Baum.) 

Agaui. 

Kraut, 

Sygen. 

Thier  , 

Aldy. 

Mensch , 

Kidiei. 

Frau , 

Ipii. 

Kopf, 

Bam. 

Wange , 

Nich. 

Hals, 

Bochsy. 

Bauch , 

Kursak. 

Schnee , 

Char. 

Regen , 

Tiusken. 

Wind , 

Kal. 

Warm  , Iheälis^ch, 
Kalt , Seren, 

Pelzkleid,  Ton. 
Fussbeklei-  Udük. 

dung,(5i,e/e/.) 


— Türkisch  inSibirien 
ulu-chudai. 

— Türkisch  in  Tobolsk 
ot, 

— Türk,  in  Tobolsk «z. 
suw,  am  Jenisei  sug. 

— Kangazisch  und 
Bamkirisch  d-teir. 

— Wogulisch  ur. 

’ Tungusisch Mra,z<ro. 

— Türkisch  tain. 

— Türkisch  aym, 
Teleutisch  again. 

--Kangazisch  ligen. 

— Teleutisch  alda. 

— Türkisch  kiuii. 

— Kangazisch  ipii. 

— Türkisch  baui. 

— Kangazisch  nag. 
Türkischam  Jenisei 
nägi. 

— Türk,  bojun  , bo'in. 

— Türkisch  in  Sibirien 
kursak. 

— Türkisch  qar. 

Uigurisch  und  Ja- 
kutisch char. 

— Kangazisch  j'SÄe«. 

— Kangazisch  di'ityg. 

— Teleutisch  sergun. 
Türk,  bei  Kusnezk 
sereen. 

— Türkisch  ton. 

— Türkisch  in  Tomsk 
?V/V/Ä.^Iazisch  öljuk. 


Mütze,  Tulacha, 
Hemd , Koiläk. 

Butter , Sirych. 


Stadt , 

Jurda, 

Tabakspfeife,  Torali. 

V ater , 

Achai. 

Sohn , 

Uluch. 

Weg, 

^Oruk. 

Pferd  , 

Morich. 

Hirsch , 

Dicär. 

Zobel , 

Anealda. 

Gut , 

Eke. 

Schlecht,  Bagäi. 

Gesund 

, Eka'i. 

Krank  , 

Bagäi. 

Jung, 

Uluch. 

A-lt, 

Kran. 

Weiss , 

lllandn. 

— *Jazisch  tahaia. 

— Türkisch  in  Sibirien 
kuiläk. 

— Türk,  bei  Kusnezk 
sary-jak  Teleutisch 
sari-jo. 

— Türkisch  jurt , 
(Wohnplatz.) 

— Jakutisch  agd. 

— Türkisch  ogul. 
Teleutisch  uul. 

— Mongolisch  morin. 


—Türk,  in  der  Baraba 
ulan. 

— Türk,  kary  , kart. 
— Mongolisch  nagan  , 
zagan. 


Dumm , Tena. 

Ich  trage,  nehme,  Andym. 

Ich  spreche,  Tomochian. 

Ich  trinke,  Dieemnen. 

Ich  sitze  , Timen. 

Ich  gehe , Kulaghan. 

Ich  schiesse,  Illaniym. 

Ich  esse,  Tnernnddym. 

Morgen , Tanta.  — Teleutisch  tanda. 

Lange  her , Inedieilda. 

Langsam,  Anek. 

Vorher,  sonst,  Inydkel. 
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Nördlich  vom  Sajanischen  Schneegebirge , also  im  Russischen  Ge- 
biete , am  Flusse  Tuba  (der  Rechten  des  Jenisei,)  der  bei  den  benach- 
barten Türkischen  Stämmen  auch  XJpsa  oder  heist,  wohnen  die 
Mail , welche  von  den  Russen  oder  Modori,  gewöhnlich  aber 

Motoren  genannt  werden.  Vor  1618  hatten  sie  ihre  Wohnplätze  jen- 
seits des  Jenisei  , in  der  Gegend  , wo  jetzt  Abakansk  erbaut  ist.  Sie 
waren  dem  der  Mongolen  zinsbar.  Im  gedachten  Jahre  aber 

unterwarfen  sie  sich  den  Russen,  und  zogen  nach  und  nach  etwas  öst- 
licher den  Tuba  aufwärts.  Sie  sind  ein  kleiner  und  armseliger  Hirten- 
stamm und  leben  ohne  Ackerbau.  Ibre  Hütten  sind  beweglich  und 
bestehen  aus  gegen  einander  gestellten  Stangen  , die  mit  Birkenrinde 
bedeckt  werden.  Im  Winter  suchen  sie  dieselben  durch  eine  Lage 
trockener  Kräuter  noch  wärmer  zu  erhalten.  Der  Eingang  dieser  Hüt- 
ten ist  stets  gegen  Morgen  gerichtet.  Da  ihre  Viehzucht  sie  nicht  hin- 
reichend ernährt,  so  ersetzen  sie  den  Mangel  an  Lebensmitteln  durch 
die  Jagd,  und  im  Sommer  dienen  ihnen  die  Wurzeln  von  verschiede- 
nen Pflanzen  und  besonders  Lilienzwiebeln  zur  Speise. 

Wahrscheinlich  sind  die  Russischen  Motoren  Verwandte  desS.  148 
erwähnten  Stammes  Maiiar  oder  Matlar  der  Chinesischen  Sojoten. 
Jetzt  sind  sie  Christen  , vormals  aber  waren  sie  Schamanische  Hei- 
den *).  Im  Jahre  1722  blieben  nur  noch  zehn  Familien  von  der  ganzen 
Nation  übrig,  so  dass  sie  wahrscheinlich  aussterben  wird. 

Die  Koibalen  , ein  anderer  Samojedischer  Stamm  , der  über  Aba- 


*)  In  Messerschmidts  Tagebuche  finde  ich  noch  folgende  Nachricht  von  den  Samojedi- 
schen  Stämmen  im  südlichen  Sibirien — aöDecember  1721.  — Das  («Volk,  Stamm») 

BegiJschi , Modur  oder  Moilor  ^ Kurä-matre  am  Yjus.  Sogai  und  Baüakojf  wohnten 
jetzo  am  Uibat  nndi  Abakan  ; iiexo.  dim  Jenisei,  he\  IJsl-Ahakan  Sajansky-Ostrog. 
Das  Wollest  (Geschlecht)  Zysa  oder  Zylar\\k\Xe  am  Oy  oder  O^a-Strohm  gewohnt,  da- 
von einige  noch  da  , der  Rest  aber  mit  den  Kirgisen  fort  wären. 
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kansk  an  beiden  Seiten  des  Jenisei  bis  zum  Sajanischen  Gränz-gebirge 
hin  wohnt.  Siesindebenfalls  Hirten,  und  gleichen  in  ihrer Lebensartden 
Motoren,  nur  sind  sie  begüterter  als  diese,  und  man  trifft  unter  ihnen 
Besitzer  von  hundert  Pferden , eben  so  viel  Rindvieh  und  einigen  Ka- 
meelen  an.  Sie  haben  auch  den  Ackerbau  angefangen  und  bedienen 
sich  des  Pfluges»  Jetzt  sind  sie  ebenfalls  getauft. 

Die  Koibalen  haben  diesen  INamen  von  ihrem  Fürsten  Koihal  erhal- 
ten. Sie  bestanden  vorder  Russischen  Herrschaft  in  Sibirien  aus  meh- 
reren Stämmen , von  denen  aber  einige  mit  den  Kirgisen  nach  Westen 
über  den  Irlym  abgezogen  sind. 

Die  Koibalen  wurden  sonst  auch  von  den  Russen  KySiym  oder  Kyiu- 
tym  genannt,  aber  dieses  Wort  ist  kein  Eigenname  , sondern  bedeu- 
tet in  den  Türkischen  Dialecten  des  südlichen  Sibiriens  einen  Knecht. 
Sie  haben  diesen  Namen  aus  Verachtung  von  den  Kirgisen  erhalten  , 
deren  Unterthanen  sie  waren  , und  übersetzten  ihn  in  ihre  Sprache 
durch  Numü.  Übrigens  sind  die  Koibalen  nicht  das  einzige  Volk,  das 
Kymtym  genannt  ward  , die  Kotten  und  Kamamen , die  zu  einem  ganz 
anderen  Völkerstamme  , den  ich  den  Jeniseischen  nenne  , gehören  , 
führten  ihn  , ja  sogar  die  westlichen  Büräien , gaben  ihren  Türkischen 
Unterthanen  diesen  Beinamen  *). 


’^)  Das  beweiset  aucli  folgende  Stelle  aus  Dr.  Messerschmidts  Tagebuche  , 7.  Juli  172‘i. 
— « Einige  Rystimsche  Tartaren  berichteten , dass  sie  nicht  wüssten,  ob  sie  von  Choihal- 
« Kystim  oder  entsprossen  wären,  und  was  diese  Namen  bedeuteten.  Die 

« Choibal-Ky Stirn  hätten  von  der  Rrasnojarskisclien  Seite , die  Brussi- Kystim  aber  von 
« der  Kusnezkischen  Seite  des  Tomßusses  ,\on  Uralters  hergestaramt.  Sie  würden  aber 
« jetzt  nach  den  Flüssen  , an  denen  sie  wohnten  , genannt , p.  e.  Tschuschi- Kystim  , 
« Tschulym-Kystipi.  Son^t  waren  diese  I.eute  sehr  reich,  aber  auch  sehr  karg  und  trotzig, 
« so  dass  ich  Mühe  hatte  einige  Kleinigkeiten  , als  Milch  und  Butter  zu  erhalten.  >i  — 
Mau  sieht  also  , dass  damals  sogar  die  Anwohner  des  Hiilym,  welche  Türken  sind,  Kyintyrn 
genannt  wurden. 


( i55  ■; 

Das  hier  folgende  Motorisch-Koibalische  Wörtefvei'üeichnisS  ist,  wHli- 
rend  meines  Aufenthaltes  in  Sibirien,  auf  Befehl  des  verstorbenen  Gra- 
fen Johann  Potocki  zusammengetragen  worden.  Ich  habe  in  dem- 
selben diejenigen  Wörter  durch  Cursivschrift  bemerkt  , welche  Tür- 
kischer oder  Mongolischer  Abkunft  sind. 


Dsütftff. 

MoTORISCft.  KoIBAUSCH. 

DEUTscri. 

Motorisch. 

RoiBAtlSCll. 

Abend. 

Nudiun.  • Niude. 

Brey. 

• 

Mage. 

. 

Alle. 

Tupui.  Bar. 

Brod. 

Ipek. 

. 

Aller  Mann. 

Tmagdychasy.  Bösi  ja. 

Bruder. 

Adtcem, 

Rigam,(«*ffrer.) 

Altes  Weib. 

Mese.  Nemyka. 

orgae'da.' 

pabim.  (jüngtre.) 

Ameise. 

Mund^ed.  Kaduma. 

Brücke. 

Kubrjuk.  (Türk.) , 

Angel. 

Kojapwin. 

Butter. 

Chajak. 

. 

Asche. 

Ta.  Simo. 

Dach. 

Rajan. 

Auge. 

Sime.  Sima. 

Denke , ich. 

Radyrgam. 

Paidljam. 

Ausfluss , 

1 

Dick. 

D^€iarym. 

D-tciariam. 

Mündung. 

>Konda.  Jagat. 

Donner. 

Ran. 

Rajan. 

Bär. 

Remd*iagdy.  Maina. 

Dorf. 

Tura.  (Türk.) 

Tirra.  (Türk.) 

Band. 

Barada. 

Du. 

Tan. 

Tan. 

Bart. 

Munduien.  Sagal.  {Türk.) 

Ei. 

miöq. 

• • • 

Baum. 

Cha.  Pa. 

Eichhorn. 

Deran. 

Dysyp; 

Befehlshaber.  D-teiar.  Ron. 

Eidechs.  • 

Tan*e. 

Tansa. 

Begegne,  ich. 

D^ciaktyl^aem. 

Eis. 

Polok. 

Boi. 

Beil. 

Balta.  {Türk.) 

Eisen. 

Ur. 

Byfaargai. 

Berg. 

Bija.  Myja. 

Ende. 

Jeryda. 

Nerde. 

Betrunken. 

Isyr.  . . , 

Er. 

Ty. 

De. 

Birke. 

Ku.  Kuju. 

Erde. 

T'ria. 

D^€ia. 

Blatt. 

Nambeda.  D-tcaba. 

Esse,  ich. 

Ormotam. 

Amlam. 

Blau. 

Kok.  Kok. 

Fall« , ich. 

Raporgam. 

Usarem. 

(Türkisch  S.  grün.) 

Farbe. 

Ryactapi 

Naregoa. 

Blitz. 

Numgatia.  Siusa-gai'al'ia. 

Fass. 

Hlaban. 

Saban. 

Blut. 

Rem.  Ram. 

Feder. 

Tu. 

Choder. 

Bogen. 

Myndi.  Yne. 

Fell  , Haut. 

R6 

Ruba. 

Boot. 

Ondoi. 

Feuer. 

Tüek. 

Siü. 

Bramwein. 

Arga.  Arga. 

Feuerschwamm,  Rabo. 

Piadmia. 

{ i56  ) 


Deutsch. 

Motorisch. 

Koibalisch. 

Deutsch. 

Motorisch. 

Koibalisch. 

Feuerstein. 

Taga. 

. 

Gott. 

Num. 

Kudai. 

Feuerstahl. 

Tuy. 

Pida. 

Graben , der. 

Oro. 

. 

Fett. 

Tun. 

Syl. 

Gross. 

Orga. 

Urga. 

Fichte. 

Tiia. 

D4€ä. 

Grün. 

Kok.  {Türk.) 

Kok.  {Türk.) 

Finde,  ich. 

Kojam. 

. 

In  vielen  Sibirischen  Sprachen  wird  blau 

Fisch. 

Kele. 

Kola. 

und  grim  durch  dasselbe  TVort  ausgedrückt. 

Fleisch. 

Apsa. 

Uja. 

Gut. 

Ini.  Dieiakim.  {Türk.) 

Fliege. 

Kuriar. 

• • • 

Haar. 

Ipti. 

Ab  de. 

Fliessen. 

Tesacesta. 

Meanda. 

Habe,  ich. 

Tenemgam. 

. 

Floh. 

Kasaktoga. 

Hasaptiuk. 

Hänge , ich. 

Tiiagaptam. 

. 

Floss. 

Sal. 

. 

Hagel. 

Tas  jünak.  Tuskunak,  tebei. 

Fluss. 

^aga. 

Meanlai. 

Hand. 

Udam. 

Oda. 

Freue  mich, 

Kongomham. 

. 

Harn. 

Kund^€im. 

Kynse. 

ich. 

Harz. 

Sidedestta. 

. 

Früh, 

Gugumen. 

. . . 

Hase. 

Kodan. 

Kosan. 

Frühling. 

Ukon. 

Biudiun. 

{Türkisch  qojan.) 

Frosch. 

Tamde. 

Tamne. 

Haue,  ich, 

Sabydjam. 

Bodem. 

Frost. 

Tiujuka. 

Syste. 

Haufen. 

Koimoka. 

• 

Fuchs. 

Lei. 

Mindai. 

Haus,  Jurte. 

Men. 

MaT. 

Führe  , ich. 

Balsamdym. 

Pogonla. 

Helfe,  ich. 

Chaba*ernam. 

. . . 

Fürchte,  ich. 

Imergam. 

. 

Hengst. 

Cholyn. 

. 

Funke. 

Tindoga. 

• • • 

Herbst. 

Iriu. 

Ire. 

Fuss. 

Hoi. 

Musta. 

Herz. 

Kejem. 

Sei. 

Fusstapfen, 

Yge. 

• • • , 

Heute. 

Magai. 

Tepmnan. 

Gans. 

K.ai. 

Tasy. 

Hieher  , 

Toi. 

So. 

Gehe , ich. 

Lijam.  Meliam,surdem, 

Himmel. 

Num. 

Num. 

Gelb. 

Sarych.  {Türk.)  Segei. 

Hirsch. 

Kyrmnagi. 

Sume. 

Geld. 

Kamengapty.  Ag’ia.  {Türk.) 

Hitze. 

D-)€obuka. 

I>)€ibide. 

Gehe , ich. 

Daitigam. 

Kandagam. 

Hoch. 

Nambo. 

Prize. 

Gericht. 

Difjarga.  {Mongol.) 

Höhle. 

Jele. 

• • • 

Geschrei. 

Nandadysta. 

Kurju. 

Höre , ich. 

Niundam. 

Niunbam. 

o 

Gestank. 

Kondogo. 

• • • 

Hof. 

Raa:a. 

Kaaii. 

Gestern. 

Tiudjun. 

Talyn. 

Hoffe , ich. 

Isendan. 

. . . 

Gesträuch. 

Bara. 

. - ♦ . 

Horn. 

Amde. 

Amna. 

Gold. 

Altyn.  {Mongol.)  Ahyn.  {Mongol.) 

Huhn. 

. . 

Takak. 

( ) 


Deutcsh. 

Motorisch.  Koibalisch. 

Devtsch. 

Motorisch. 

Koibalisch. 

Hund. 

Bun.  Mian. 

Mädchen. 

Koptog. 

Kobdo. 

Jahr. 

Chaa.  Pe. 

Mann. 

Tniagadim. 

Biuse'. 

Ich. 

Man.  Mon. 

Mark. 

Mui. 

. 

Ihr. 

Tende.  Se. 

Maus. 

Migiade. 

. 

Insel. 

Kadere.  Noro. 

Meer. 

Tygys. 

Dalai. 

Käse. 

Bi<iiulöp. 

(^Türk.  deijis.) 

{Mongolisch.) 

Kalh. 

Byso. 

Messer. 

Kuro. 

Tagai. 

Kameel. 
Kaue , ich. 

{Türk,  busaw.) 

Meitte. 

Top’jam. 

Milch. 

Siut. 

Si'üt. 

Mist. 

{Türkisch.) 

Tiseko. 

Kaviar# 

Turme.  Turme. 

Mittag.  Tiuui-kune  .{Türk.)  . , 

Keule. 

Chelyka. 

Mitternacht. 

Indiudaeer. 

Pimhciar. 

Kinder. 

Aine.  ASe. 

Monat. 

Kimtit. 

Kyii. 

Klein. 

Uchciumbui.  Udnciuga. 

Mond. 

Kimtit. 

Küii. 

Knabe. 

Ud4€iumbui.  Ese. 

Morgen  , der.  Igomo. 

• • • 

Knochen. 

Le.  Le. 

Morgen. 

Küman. 

Karan. 

Knoten. 

nierymann. 

Mücke. 

Ananda. 

• • • 

Kobold. 

Makane.  Ma^sibe. 

Mündung. 

Kydybogomgo.  Tagat. 

Koche  , ich. 

Logomdam.  Padlam. 

Mund. 

Agma. 

An. 

König. 

Düvialam.  Kan.  {Türkisch.) 

Nachher. 

Una. 

Pisnianda. 

Kohle. 

Koja.  Dncöt. 

Nacht. 

Inde. 

Pö. 

Kopf. 

Nambam.  Ulu. 

Nähe,  ich. 

Hlemt’jam. 

Sodljam. 

Kolh. 

Balgain.  Balgaui. 

Nähenadal.' 

Ime. 

Neme. 

Kraut. 

Soök.  Nom. 

Nagel. 

Kadam. 

Koda. 

Kreide. 

Toro. 

Nahe. 

Jemte. 

• • •. 

Kuh. 

Ude.  Tiusei. 

Name. 

Nummede. 

Nim. 

Lache,  ich. 

Bi*nergam. 

Nase. 

Ejem. 

Pija. 

Längst,  lange. 

Geren.  Kondieirjan. 

Netz. 

Köndo. 

. 

Lang. 

Nanbu.  Numo. 

Ochs. 

Achtilan. 

Buga.  {Türk.) 

Laufe , ich. 

Kolytargam.  Ilirhjam. 

Ohrs 

Kuma. 

Ku. 

Laus. 

Indici.  Une. 

Ort. 

Dncia. 

. 

Lebe , ich. 

Buchbim.  Biböm. 

Pfahl. 

Urgan. 

. . 

Lecke , ich. 

Tnalgyrnam.  . 

Pfeil. 

Ghana. 

Ne. 

Loch. 

Choiga.  Si. 

Pferd. 

Nundo  , bora, 

. . . 

Mache , ich. 

Ajam.  Palem. 

kundia. 

( ^58  ) 


Deutsch. 

Motorisch. 

Koibatisch. 

Deutsch. 

Motorisch. 

KoiRAtlSCH. 

Priester. 

Abys. 

. • 

See  , der. 

Toa. 

• 

Rabe. 

Chärgoi. 

Bare. 

Sehe  , ich. 

Kondorgom. 

Kubam. 

Rauch. 

Kiundu. 

Siunö. 

Sense. 

III  ach  py. 

• 

Regen. 

Illiuriul. 

Suruno. 

Sie  , der. 

Tin. 

. 

Regenbogen. 

Kegantiun. 

. 

Silber. 

Kmyiu.  {Türk.)  Kumyiu.{Türk.) 

Richter, 

Tdifjargati. 

. . . 

Singe,  ich. 

Naiiyrnam. 

Ninlia. 

{Mongolisch.) 

Sohn. 

Num. 

Ne. 

Rinde. 

Tebena. 

Pere. 

Sommer. 

Da’gan. 

Ta’ga. 

Ring. 

Tain. 

. 

Sonne. 

Kaje. 

Kuja. 

Roth. 

Narmyndy, 

Küme. 

Spät. 

Niudö. 

. 

Ruder. 

Lia. 

Iski. 

Spiegel. 

Korndas. 

Korndas. 

Ru  die , ich. 

Tialiamam. 

Tukbla-äm. 

Stadt. 

Tura.  {Turk.) 

. 

Russ, 

Kam  de. 

• • • 

Stein. 

Dagiä. 

Pi. 

Saame. 

Urmuk. 

Urgulok. 

Stehle , ich. 

Telemym. 

D-teiapdolla. 

Salz. 

Tlis.  (Türk.) 

• • • 

Steppe. 

Neiga. 

Karan. 

Sammle  ,ich. 

Omd’jam. 

Oplam, 

Stern. 

Kindidkei. 

Kynsygei. 

Sand. 

Chura. 

Prja. 

Stock. 

Che. 

• • • 

Satt. 

Udiam. 

• • • 

Strasse. 

Jedyn. 

. 

Schaaf. 

Kme. 

Kma. 

Strudel. 

Chailygak. 

Railgak. 

{Türkisch.) 

Stück. 

Batermede. 

• • • 

Schaum. 

Ko*uk. 

. 

Stute. 

Reibe. 

Sjuima. 

Schimpfe,  ich.  Tochtartor- 

Rudollam. 

Suche , ich. 

Choigam. 

Pilia. 

gam. 

Südwind. 

Chaindeher. 

Tus-biarsy. 

Schlafe , ich. 

Chondaintam.  Konollanr. 

Sumpf. 

Balgam. 

Sas.  {Türk.)^ 

Schlange. 

Simirenda. 

Nansy. 

Tabak. 

Tamako. 

Tamako. 

Sclüecht. 

Bimtiaiia, 

Bilia. 

! Tabakspfeife.  Jekelnam. 

. 

Schlitten. 

Hlor. 

• • • 

Tag. 

Rain. 

Ihciala. 

Schlüssel. 

Karasuk. 

. 

Tanne. 

Narge. 

Si; 

{Türkisch.) 

Tasche. 

Usiap. 

. 

Schnee. 

Syre. 

Syra. 

Thau. 

*Iiptal. 

Ihcibda. 

Schwarz. 

Kiunda. 

Sagar. 

Thier. 

Mniale. 

• • • 

Schwein. 

lUoriua. 

. 

Thon. 

Lyr-balgani. 

Se. 

(Türk,  zuzqa.)' 

iThür. 

No. 

Ai. 

Schweiss.  Niuguguiibin. 

Nogo. 

Tod. 

Chadaibaga. 

Rübe. 

Schwester. 

Hedia. 

. 

Tödte , ich. 

Kadjam, 

Rudlam. 

( 1^9  ) 


- Deutsch. 

Motorisch.  Koibaliscu. 

Deutsch. 

MoroiuscH. 

Koibalisch. 

Traurigkeit.  Kuondogapoh.  . 

Wolke. 

Söröch. 

Daciadega. 

Trinke , ich. 

Urniam.  Bitlia. 

Wunde. 

Seropta. 

Merd. 

Tröpfeln. 

Tisista. 

Wurzel. 

Tebena. 

Myma. 

Tuch , ein. 

Ar>iog. 

Zahn. 

Tyme. 

Tyme. 

tJberfalirt. 

Kuiiai. 

Zaum. 

Tniugan. 

Agnet. 

Vater. 

Abara,  abbeda.  Ab. 

Ziege. 

Chamta. 

Podo. 

Versch  Hesse , 

Nomkajara.  Tachtyra. 

Ziegenbock. 

Mundo. 

Muno. 

ich. 

Zi  nn.  A ch-chorgoldicin.l  Türk.) 

Vogel. 

Tiundaiiacha.  . 

Zobel. 

Aide. 

Sile. 

Vorher. 

Irin.  D-teyrdydandy. 

Zürne, ich. 

Balyragan. 

. 

W^ald. 

ChanSty. 

Zunge. 

Karate. 

Seka. 

Wand. 

Medn-ugol. 

Zweifle,  ich. 

Ungentner. 

. 

Wasser. 

Bu.  Bu. 

Eins. 

Om. 

Unem. 

Wehen. 

Kaibylgam.  AkSubla. 

Zwei. 

Kydy. 

Syda. 

Weib. 

Misein.  Niäusa. 

Drei. 

Nagor. 

Nagor. 

Weine,  ich.  DjKjareSmendja.  D-icöorlam. 

Vier. 

Deite. 

Ta  de. 

Welcher? 

Kulgu.  Kadea. 

Fünf. 

lUumblia. 

Sumula. 

Weiss,  ich. 

Tenyragara.  Tymnemym. 

Sechs. 

Muktun. 

Muktut. 

Weiss. 

Kyr.  Syry. 

Sieben. 

Kilbe. 

S’eigbe. 

Weit,enlfernt.Kundugu.  Kuna. 

Acht. 

Knydeite. 

Sy'itade. 

Welle. 

Ullagy.  lUalga. 

Neun. 

Togos. 

Togos. 

Werfe , ich. 

Mijasaslyjam.  Bablam. 

Zehn. 

Tiiun’. 

Bet. 

Wiese. 

Bulon.  Koi. 

Eilf. 

Tauin-op. 

Bedop. 

Will , ich. 

ChoryncHcör-  . 

Zwölf. 

Tniun-gide. 

Besyda. 

gara. 

Fünfzehn. 

Taiun-sumblia.  Betmuktut. 

Wind. 

Merga.  Bursy. 

Zwanzig. 

Kydy-taiun’. 

Sydybet. 

Winter. 

Koa.  Köa. 

Dreissig. 

Nagor-thiun. 

Nagorbä. 

Wir. 

Mende.  Me. 

Fünfzig. 

IIIumblia-tHiun.  Ilich. 

Wolf. 

Mandira.  Makne. 

Hundert. 

Tnius.  {Türk.) 

DsOOn.  {Mongol. 

Im  Kreise  von  Nimnie  Udinsk  der  Irkuzkischen  Statthalterschaft 
hauset  am  Ursprung  der  Uda  , im  wilden  Gebirge  Toros-dahahn 
(einem  Theile  der  Sajanischen  Kette),  der  kleine  Samojedische  Stamm 
Kara-kaiu  , welcher  wie  die  Sojoten  sehr  arm  ist  , und  nur  wenige 


( iCo  ) 

Rennthicre  hält.  Er  ist  zwar  getauft,  hat  aber  noch  die  mehrsten  der 
alten  heidnischen  Gebräuche  beibehalten. 

Die  KamaiJien  oder  Kai^mamen , Russisch /vamazz/mz/,  ein  kleiner 
nomadisclier  Stamm  , der  ehemals  an  den  Quellen  der  Flüsse  Kan 
und  Malta  , der  Rechten  des  Jenisei,  wohnte  , von  welchen  er  auch 
.seinen  Namen  erhalten  hat.  Jetzt  hausen  die  Kamaiuen  in  der  Nähe 
von  Abakansk  und  Kansk.  Als  sie  sich  im  Jahre  1629  den  Russen  un- 
terwarfen , waren  sie  schon  sehr  schwach  , scheinen  aber  Überbleib- 
sel eines  vormals  mächtigen  Volkes  zu  sein.  Sie  sind  noch  jetzt  Scha- 
manische  Heiden.  Ihre  Sprache  kommt  der  Koibalischen  am  näch- 
sten , und  Proben  derselben  findet  man  in  dem  diesem  Werke  beige- 
fügten  Atlasse  von  Seite  VII  bis  XI,  in  der  ersten  Columne  des  Samo- 
jedischen  Stammes  Sie  nennen 


*)  In  Messerschmiclts  Tagebuche  findet  sich  noch  folgendes  über  die  Kamämische 
Sprache  : — 26.  Dec.  i’jai.  — Zu  A.bakan  traf  ich  zwei  Tataren  von  einem  anderen  Ge- 
schleclite  an , die  eine  ganz  andere  und  fremde  Sprache  hatten  , wovon  ich  folgendes  auf- 
schrieb. NB.  Diese  Sprache  so  die  Kagmasinsche  heissl  , wird  von  den  Tataren  zwischen 
dem  Jenisei  und  Angara-Strohm , oder  bei  ÄawiAoi  und  Udinskoi-Oslrog  gesprochen.  Sie 
ist  aus  der  Laak-Ostiakischen  und  Tawgi-Samojedischen,  so  ich  beim  Jenisei  gegen  Man- 
gaseja  gefunden  habe , combinirt. 


Eins  , Op. 

Zwei , Tschida. 
Drei , Naghor. 

Vier , Thdta. 

Fünf,  Sümbulan. 
Sechs , Mücktü. 
Sieben  , Seigbi. 
Acht , Schindata. 
Neun,  Togus. 


Zehn , Bild, 

Eilf,  Büd-op. 

Zwölf, Büdrtschida. 

Felsen  , Hyla, 

Sand , Hora. 

Berg , Biä. 

Hoher  Berg , Higidi- 
biä. 

Saiidberg,  Horgo-biä. 


Gott , Num. 
Sonne,  Kaya. 
Mond,  Kytschin. 
Kopf,  Aiba. 
Hand,  XJdam. 
Nase,  Hija. 
Wasser,  Bu. 
Feuer,  Thui. 
Erde,  Dsha. 


Mensch,  Chasa. 
Weih,  Nah. 

Vater , Abani. 
Mutter,  Imam. 
Schwester,  Yhä. 
Bruder,  Aija. 
Freund,  Neidshim 
Pferd , Nunda, 


Russen 

Türken  (Tataren) 
Kotten 
Koibalen  , 
Jenisei , Fluss 
Kan , Fluss 
Maua , Fluss 


( i6i  ) 

— Chasak. 

— Chaaui. 

— Chodög. 

— Chorrdi. 

— Kern  und  Urga-bü.  ^d.  i.  groiier  jP/««.) 

— Chd^en-bü. 

— Mänir-bü. 


Nach  den  vier  genannten  Stämmen  im  südlichen  Sibirien  und  am 
Jenisei,  werden  die  Wohnplätze der  Samojedischen  Völker  an  diesem 
Flusse  durch  Türken  und  Jenisei'er  unterbrochen,  und  fangen  erst  bei 
der  unteren  Tunguska  , welche  in  die  Rechte  jenes  Stromes  fällt, 
wieder  an.  Dort  wohnen  sie  bei  Turuchansk  auf  der  Linken  und  bei 
den  KaraSischen  VKinterhütten  auf  der  Rechten  , und  bis  zum  Eis- 
meere hin.  Nach  Osten  erstrecken  sie  sich  , unter  dem  Namen  der 
Ta<vgi-  oder  Taugi-Samo jeden,  zwischen  dem  Jenisei  und  der  Chaiai^». 
bis  zur  Lena  , und  sind  sehr  zahlreich.  Über  die  Sprache  der  Samo- 
jeden von  Turuchansk,  der  und  Tawgi , siehe  das  Wörter- 

verzeichniss  im  Sprachatlas.  In  Messerschmidts  Tagebuche  , vom  1 6 
Juny  1723  , finde  ich  folgende  dort  nicht  vorkommende  Tawgi- 
Wörter. 


Bars  , 

Kole. 

Herbst , 

Nama^füe. 

Buch  , 

Phodus. 

Hermelin , 

Phiera. 

Eisen  , 

Boija. 

Kuckuk , 

Kuty. 

Fingerring, 

Djutuch-bhauia. 

Kupfer , 

Basalam. 

Flinte , 

Tuibilli. 

Messer  , 

Kiimäh. 

Frühling , 

NorruTJgah. 

Pelzrock , kurzer , 

Loh. 

Gewitter , 

Koia. 

Regenbogen. 

K.oiaphantah. 

Glöckchen , 

Sänko. 

Rennthier , wildes , 

Bdhbi. 

Hecht, 

Kinthae. 

— zahmes , 

Tah. 

Scharuaii. 
Schneehulm , 
Sommer , 
Stöhr  , 
Strom, 


( ) 


Phendjir. 

Koffe. 

Bluetanigumtiie. 

Bachkonnu. 

Djentajeh. 


Ta  backspfeife. 
Teufel  , 
Vielfrass  , 
Winter  , 

Zinn , 


Kintalaplibasa. 

iY«. 

Bintiini. 

Hirru. 

Küeja. 


Westlich  vom  Jenisci  bewohnen  sie  beide  Seilen  des  Flusses  Tos, 
der  sich  in  den  Tasowschen  Busen  des  Eismeeres  ergiesst  , und  an 
jenem  die  Gegend  der  ehemaligen  Russischen  Ansiedelung 
Diese  Samojeden  nennen  sich  selbst  Mokase,  und  Proben  ihrer  Sprache 
finden  sich  im  W drterverzeichnisse.  Man  hat  sie  oft  Ostiaken  i>om  Tas 
genannt , und  diese  irrige  Benennung  verleitete  Pallas,  in  seinem  T^er- 
gleichenden  TW örterhuche,  diese  Samojeden  unter  die  Oby sehen  Ostiaken 
(No.  7 5)  zu  setzen, 

• Westlich  von  den  Samojeden  am  Tas  , wohnen  die  fälschlich  soge- 
nannten Laak  - oder  Gänse-Ostiaken  , am  Obyschen  Meerbusen  und 
, östlich  vom  Ob.  Sie  sind  aber  ebenfalls  Samojeden,  und  kommen  mit 
denen  am  Tas  überein.  Ihre  Sprache  findet  man  in  meinem  Wörter- 
verzeichnisse , und  hier  mögen  noch  einige  dort  nicht  angeführte , 
und  vom  verdienten  Messerschmidt  am  12  Juny  1723  gesammelte, 
Wörter  derselben  folgen. 


Auerhahn  , 

Se^. 

{securis  striatus) , 

JUee'pek. 

Bach  , 

Ko07. 

Russ.  bunmduk , 

Bieber , 

Püv. 

Falk  , 

Tamandjeh. 

Birkhahn  , 

Kyk. 

Fischleim, 

D-Kumm. 

Brett , 

Leem, 

Flinte , 

Tyldim. 

Buch , 

Noker. 

Frühling , 

Ytid. 

Eichhorn , 

Tape'ech. 

Gewitter , 

Chäak. 

Eichhorn , gestreiftes 

Glöckchen, 

Bambsaguf/i'. 

( >63  ) 


Herbst , 

Arrad.  i 

Schwarzdrossel , 

Pcdliue. 

Hecht , 

1 

Pyia. 

Sommer , 

Taggedl. 

Hortieulc  , 

Pyjah. 

Sperber , 

Sengelek. 

Karausche  , 

Tiith 

Steineule  , kleine. 

Mundol. 

Kaulbars , 

Neriua. 

Sterled  , 

Noölok. 

Kerze , 

Sanltig. 

Stöhr , 

TV adger. 

Messing , 

Paterke. 

Tabackspfeifc  , 

Gand-tea,  (MonsoUsch.) 

]Niehna(Salmo  nelma),Go«z/z. 

Taimen,  (truita  sal- 

Otter  (lutra) , 

Tödi. 

monata,) 

Quappe , 

Nine. 

Teufel , 

Loose, 

Rotbfeder,  (Russ.yrti, 

Lam^e. 

Vielfrass  , 

Jw^giint. 

cyprinus  ratilus,) 

Winter, 

K öle. 

Schnepfe  , 

DifOgdi€Og. 

Zinn. 

Nymerku/fc. 

Schnepfe,  anderer  Art.  Ifloos. 

Die  hohe  thonige  und  sandige  Meeresküste  , welche  sich  vom  Aus- 
flüsse des  JeniseV  bis  zu  dem  des  Ob  erstreckt , wird  Juraz  genannt, 
und  die  an  derselben  wohnenden  Samojeden  die  Jurazischen  oder 
Jurazen.  Ihre  Sprache  stimmt  mehr  mit  der  am  Meere  wohnenden 
Samojeden  überein,  als  mit  der  , welche  südlicher  und  im  Innern  des 
Landes  hausen.  Ich  habe  ihr  also  im  Wörterverzeichnisse  einen  Platz 
zwischen  der  von  Obdorsk  und  Mangaseja  angewiesen. 

Die  fälschlich  sogenannten  Ostiaken  von  Tomsk , sind  ebenfalls  ein 
Samojedischer  Stamm.  Sie  wohnen  in  der  Nachbarschaft  der  Stadt 
Tomsk,  und  auf  der  Nordseite  des  unteren  Theiles  des  Flusses  Tulyrn. 
Sie  nennen  den  Ob  ATwoi  oder  Gwoi.  Dieselbe  Bewandtniss  hat  es  auch 
mit  einem  Theile'  der  Yölkerschaften  , welche  die  oberen  Gegenden 
der  Flüsse  Ket  und  Tym  (der  Rechten  des  Ob) , und  die  Nachbarschaft 
der  Stadt  Narym  bewohnend  , von  den  Russen  unter  dem  unbe- 
stimmten Namen  begriffen  werden.  Sie  sind  theils  Samojedi- 

scher Abkunft,  wie  die  Wörter  ihrer  Sprache  im  Atlasse,  Seite  VII  bis 
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XI , bezeugen  ; theils  gehören  sie  zu  dem  Finnischen  Völkerslamme , 
von  dem  ich  weiter  unten  handeln  werde.  Was  die  Sprache  der  er- 
steren  und  der  von  Tomsk  anhetrifft , so  kommt  sie  am  mehrsten  mit 
der  Samojedischen  am  Tas  und  mit  der  KaraSischen  überein. 

Die  am  unteren  Ob  und  diesseits  des  Uralischen  Gebirges  bis  zum 
weissen  Meere  wohnenden  Samojeden  nennen  sich  selbst  ChaSowo , 
d.  i.  Menschen.  Sie  bestehen  aus  drei  Geschlechtern  , von  denen  das 
erste  anoila  , das  andere  Tysja-Ilogei  und  das  dritte  ChyrjuHi\\o\&&\. 
Die  TVandita  wohnen  an  den  Flüssen  Mesen  und  Penora,  und  auch  in 
den  Niederungen  des  Oh  um  Obdoj'sk.  Die  Tysja-Ilogei  leben  in  den 
inneren  Gegenden  des  Archangelschen  Gebietes  , aber  die  Chyrjmi 
linden  sich  jenseits  des  Uralischen  Scheidegebirges  in  Sibirien,  in  den 
Kreisen  von  Obdorsk  und  Beresovp  , der  Tobolskischen  Statthalter- 
schaft , und  werden  von  den  Russen  auch  Karaneja  genannt.  Diese 
Theilung  der  Geschlechter  wird  von  den  Samojeden  so  strenge  beob- 
achtet , dass  keiner  von  ihnen  sich  eine  Frau  aus  dem  Geschlechte 
nimmt , zu  dem  er  selbst  gehört , sondern  stets  eine  aus  den  beiden 
anderen. 

Die  Beresowschen  Samojeden  halten  sich  mehrentheils  am  Thorurn- 
loor , oder  Gottes-See  auf.  Sie  sollen  , wie  D.  Messerschmidt  berich- 
tet , lang  und  schlank  sein  , dahingegen  die  am  Meerbusen  des  Tas 
klein  sind  und  von  sehr  weisser  Haut,  auch  eine  abweichende  Mund- 
art sprechen  *) 


*)  Messerschmidts  Tagebucli,  November  i’jaS.  — Zur  Sommerszeit  haben  die  Ass-jach 
(«  Obische  Ostiaken  »)  und  Samojeden  ihre  Wasserreisen  von  Ssurgut  aus  durch  den  Pjm- 
Strohm,  folglich  morastigen  Wolock  («  Zwischenland  , zwischen  zwei  Flüssen  »),und  Tho- 
mm Zoorhis  zur  TassowskÖja  Guba  («Meerbusen  des  Tas»)  und  den  Oceano.  A.uch aus- 
ser Thorum-loor  zum  Kassim-Flusse  und  so  weiter  bis  Beresow.  Auch  bedienen  sich  die 
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Die  ganze  Gegend  welche  die  Samojeden  diesseits  des  Ural  inne  ha- 
ben , zeigt  Spuren  eines  alten  Volkes  , welches  vor  ihnen  dort  gewohnt 
hat.  Denn  an  vielen  Orten , an  Seen  , in  den  mit  Moos  bewachsenen 
Sümpfen  und  an  den  Flüssen  sieht  man  noch  Höhlen  in  Felsen  und 
Hügeln  , mit  Thüren  - ähnlichen  Öffnungen.  In  diesen  Höhlen  findet 
man  Öfen  , Überbleibsel  von  eisernen,  kupfernen  und  irdenen  Gefds- 
sen  und  Geräthschaften  und  auch  öfters  Menschenknochen.  Die  Rus- 
sen nennen  solche  Wohnungen  Tschudische,  mit  einem  der  Unwissen- 
heit eben  so  gefälligen  Worte  , als  es  bei  den  Alten  der  Name  AAy/Ac« 
w ar.  Nach  der  Meinung  der  Samojeden  gehören  diese  Höhlen  unsicht- 
baren Wesen  , welche  sie  Sirie  nennen  , und  von  denen  sie  glauben , 
dass  sie  ungesehen  auf  die  Jagd  gehen  , und  nur  ihren  Zauberpriestern 
oder  Tadibei  bekannt  wären. 

Die  Samojeden  haben  zwar  keine  Schrift  , bedienen  sich  aber  um 
ihren  Namen  zu  unterzeichnen  eine  Art  Handzeichen  , das  sie  schrei- 
ben oder  einschneiden.  Entweder  ist  dieses  dasselbe  Zeichen  dessen 
sich  ihr  Vater  und  ihre  Vorältern  bedient  haben  , oder  sie  erfinden 
neue  , welche  sie  dann  beständig  beibehalten.  Man  findet  bei  die- 
sem Volke  auch  die  ehemals  bei  allen  Mittel  - und  Nordasiaten *  *)  ge- 


Man^asejischen  des  Turchanskischen  Wolocks  , und  folglich  der  Wasserreise  durch  den 
Tassowskaja  Giiba.  Die  Wasserreise  durch  den  Ö/wg'und  kf’^aag-Strohm  2Li\iSurgut  wäre 
auch  passabel , aber  sehr  weit.  Auch  hätten  sie  eine  Wasserreise  von  Beresow  durch  die 
Sosswa  gegen  Solikamsk. 

*)  Chez  les  Thou-kiouei  (Türken  am  Altai) , les  ordres  pour  rassembler  les  troupes , pour 
lever  des  chevaux,  ou  disperser  les  troupeaux  en  tel  ou  tel  endroit  , etoient  donnes  avec 
des  morceaux  des  bois  tailles , qui  determinoient  le  nombre  de  ces  differens  objets.  On 
y joignit  aussi  une  fleche  ä pointe  d’or , ä laquelle  on  apposoit  un  sceau  avec  (te  la  cire , 
pour  faire  Jbi  et  temoignagc.  — S.  Re'musat  Recherches  sur  les  langues  Tartares,  B.  I. 
S.  65. 


Jeniseier. 
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brauchllche  Weise  seinen  Willen  und  seine  Gedanken  einem  Ent- 
fernten , anders  als  durch  mündliche  Botschaft  , bekannt  zu  machen. 
Wenn  nämlich  ein  Samojedischer  Ältester  Rennthiere  von  den  Mit- 
gliedern seines  Stammes  nöthig  hat  , so  schneidet  er  in  ein  Brett  die 
Handzeichen  derjenigen  ein  , die  sie  liefern  sollen  , und  bemerkt  bei 
jedem  derselben  mit  Zeichen  die  Anzahl  der  Rennthiere.  Nachdem  er 
unter  solches  Brett  zuletzt  sein  eigenes  Handzeichen  eingegraben  , so 
schickt  er  es  zur  Erfüllung  seines  Befehls  an  diejenigen,  welchen  es  an- 
geht. Ist  ein  Samojed  einem  anderen  Geld  oder  Rennthiere  schuldig, 
so  graben  sie  die  Zahl  der  Stücke  mit  Zeichen  auf  ein  Stückchen , und 
theilen  dasselbe  in  zwei  gleiche  Theile , so  dass  die  Zahl  der  Stücke  und 
die  beiderseitigen  Handzeichen  gerade  durchgeschnitten  werden.  Die 
eine  Hälfte  des  Stückchens  behält  der  Borger  und  die  andere  bleibt 
dem  Verleiher  Beide  zusammengehalten  dienen  am  Zahlungstage  die 
Zahl  der  zu  entrichtenden  Rennthiere,  oder  des  Geldes  ohne  Irrthum 
angeben  zu  künnen. 

VI.  Jeniseier. 

Dieser  eigene  Vülker  - und  Spraehstamm  , ist  bisher  grüsstentheils 
mit  dem  unbestimmten  Namen  Osiiaken  vom  Jenisei  belegt  worden. 
Ich  nenne  ihn  aber  Jeniseier , weil  er  nur  die  Gegenden  dieses  Stroh- 
mes  und  seiner  Zuflüsse  bewohnt  , und  weil  seine  Mitglieder  keine 
eigene  allgemeine  Benennung  für  ihre  ganze  Nation  haben  , ich 
ihr  auch  keine  bessere  zu  geben  wusste.  So  wie  die  Samojeden , ist 
auch  wahrscheinlich  dieser  Stamm  von  der  üstlichen  Fortsetzung 
des  kleinen  Altaischen  Gebirges  nach  Norden  längs  dem  Jenisei  herab- 
gestiegen. Er  bewohnt  jetzt  die  Ufer  dieses  Flusses  von  Abakansk 
bis  nach  Mangaseja  oder  Tmuchansk  hinunter  , so  wie  auch  mehrere 
seiner  Nebenfüsse,  wie  die  Uda,  die  unteren  Gegenden  der  Tungus- 
kaßüsse , den  Sym  und  die  übrigen,  mehr  nordwärts  in  die  Linke  des 
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Jenisei  lallenden  , grösseren  und  Ueineren  Flüsse,  ln  Westen  breitet 
er  sich  sogar  bis  zum  oberen  Ket  des  Ob  aus.  Zu  ihm  gehören  die  so- 
genannten Ostiaken  von  Inbazk  am  Jenisei , die  von  Pumpokolsk  am 
Ket,  die  Öedl-Osiiaken  , Assanen,  KoUenxmA  die  jetzt  ausgeslorbenen 
Arincr. — Alle  diese  Völker  führen  ein  herumziehendes  und  kümmer- 
liches Lehen.  Ihre  Wohnungen  sind  bewegliche  Hütten  von  Birken- 
rinde und  Stangen  zusammengesetzt.  Sie  leben  vom  Fischfänge  , von 
der  Jagd  und  einer  geringen  ilennlhierzucht.  Ihre  Abgaben  an  die 
Russische  Regierung  entrichten  sie  in  Pelzwerk  , worunter  sich  aucli 
Zobel  linden.  Sie  sind  seit  langer  Zeit  als  gute  Schmiede  bekannt , 
schmelzen  seihst  das  Eisen  aus  den  Erzen  . und  verfertigen  damit  ihre 
Haus -und  Jagdgeräthschaften.  Ihre  Sitten  gleichen  sehr  denen  der 
südlichen  Samojeden , und  ihre  Pieligion  ist  die  Schamanische.  Was 
ihre  Sprache  anbetrlfft  , so  zeigt  sie  zwar  einige  Ähnlichkeiten  mit  den 
benachbarten , ist  aber  doch  von  ihnen  sehr  verschieden. 

Die  bei  Inbazk  und  Tiiruchansk  wohnenden  Jenisei'er  , wurden  im 
Jahre  1608  den  Russen  zinsbar.  Sie  nennen 

Sich  selbst  •—  Könnijih^. 

Russen  — Sirjän. 

Tungusen  — Füt^bhän. 

Jenisei , Fluss  — Gük  auch  Chä-ses.  (<k  ••  grosser  Fluss.) 

Die  Ariner,  Russisch  ArinzP),  werden  von  ihren  Türkischen  Nach- 


*)Messerschmidts  Tagebuch.  26.  December  1721.  — Die  Arinzi  sollen  ihren'  Namen 
von  dem  Tatarischen  (.Türkischen)  Worte  Ara  erhalten  haben  , welches  kk  espe  bedeutet, 
weil  sie  sonst  so  tapfer  und  mächtig  wie  ein  Wespenschwarm  gewesen  wären.  Jetzt  sind 
von  ihnen  nur  wenige  übrig.  Die  Zeit  ihres  Ruins  fällt  vor  etwa  hundert  Jahren.  Denn  als 
die  Russen  Tobolsk  , Tomsk  und  Tara  eroberten , schickten  sie  (die  Arinzi)  Abgeordnete 
nach  Tobolsk  , die  zum  Freundschaftszeichen  einen  Pfeil , etwas  rothe  Erde  und  einen 
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baren -4/7//Ö7’ genannt  , und  hatten  , als  G.  F.  Müller  \n  Sibirien  war, 
üiren  alten  Eigennamen  vergessen.  Damals  (lySS)  waren  nur  noch 
zehn  Mann  von  ihnen  übrig  , welche  den  Pmssen  Ahgahen  entrichte- 
ten. Sie  wohnten  unter  den  Kaqinzischen  Türken  zerstreut  , und  an 
den  Flüssen  Kma  und  Ijus  ; besonders  an  der  Busirna  , die  aus  We- 
sten dem  Jenisei'  zufliesst  , und  an  der  Barga  , die  sich  aus  Süden  in 
den  Kan  ergiesst.  Yon  jenen  zehn  wussten  nur  noch  zwei  ihre  Mut- 
tersprache , die  übrigen  hatten  das  Türkische  der  Kaqinzen  angenom- 
men. Die  Äriner  nannten. 


schwarzen  Fuchs  mitbraclilen,  die  nach  Moskau  geschickt  werden  sollten.  Die  Russen  nah- 
men dieses  aber  für  eine  Kriegserklärung  und  überfielen  und  ruinirtensie.  In  dem  Kriege 
des  Altyn-chans  (den  sie  nennen)  gegen  die  Kirgisen , nahmen  sie  der  ersteren 

Partey  , wobei  sie  viel  verloren  , so  dass  ihrer  nur  noch  4»  bis  5o  Personen  übrig  sind. 

Die  Arinzen  , Tuhiner  , Jesirizi  und  Dsesirti  begraben  ihre  Todten  auf  folgende  Art. 
Sie  geben  einem  Krieger  (welches  fast  alle  sind) , seine  Rüstung  , Bogen  und  Pfeile  mit 
ins  Grab  und  schlachten  sein  bestes  Pferd  j ziehen  die  Haut  ab  und  stecken  dieselbe  nebst 
dem  Kopfe  auf  eine  Stange  , die  sie  über  dem  Grabe  aufrichten.  Das  Fleisch  aber  verzeh- 
ren sie. 

Die  Weiber  werden  nach  ihrer  Niederkunft  mit  dem  Kinde  dreimal  gewaschen  , inner- 
halb sieben  Tage.  Ehe  darf  sich  der  Mann  nicht  an  sie  machen.  Wenn  die  sieben  Tage 
um  sind  ,wird  die  Mutter  mit  einem  Kraute  Namens /rZie«  geräuchert.  Der  erste  Freund 
der  zu  ihnen  kömmt  gibt  dem  Kinde  einen  Namen  , dauert  dieses  zu  lange,  so  thut  es  die 
Mutter  oder  der  V ater. 

Ihr  Eid  besteht  darin.  Der  Beschuldigte  beisst  einem  Bärenkopfe  in  die  Nase,  und  wird 
zwischen  einen  Hund  und  ein  Reh  gestellt , worauf  beide  Thiere  losgelassen  werden.  Wo 
diese  nun  hinlaufen  , da  muss  der  Beschuldigte  sich  hinwenden  , und  an  einem  anderen 
Orte  wohnen.  Denn  er  darf  nach  einem  solchen  Eide  nicht  mehr  an  dem  Orte  bleiben, 
das  Wasser  daselbst  trinken,  oder  bei  seinen  Landsleuten  wohnen.  — Ist  es  nur  eine  ge- 
ringe Sache,  so  lecken  sie  sich  auf  denDaumen  und  sprechen  « Gott  wird  mich  richten,  ob 
« ich  schuldig  oder  unschuldig  bin. , » — welches  dann  der  ganze  Eid  ist. 
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Russen  , 

Kasak. 

Jenisei , Fluss , 

Jikhui 

Türken  (Tataren) , 

Kum. 

Kaia  , Fluss  , 

Esir. 

Kotten , 
Kamamen , 

Assan. 

Chaiimame. 

Kan,  Fluss,' 

Chai^. 

Die  Assanen  wohnen  in  der  Steppe  an  den  Flüssen  USolkaxxn^  Ona. 


Sie  nennen 

Sich  selbst , 

Kotluen. 

Die  Flüsse  TaSeewa 

|zZ/oU 

Russen  , 

Kasak. 

und  4ona, 

Tungusen, 

Kaba-kinin. 

Usolka , Fluss, 

Kämnju. 

Türken. 

Pok. 

Ona , Fluss , 

Hi-ul. 

{sogenannte  Tataren.) 

Jenisei  , Fluss  , 

Pavd-Ül.  {d.  i.  grosser  Fluss.) 

Kan  , Fluss , 

Karr. 

Kotten  , Russisch  Kotowzi , sind  dasselbe  Volk,  welches  am  Jenisei 
Assanen  genannt  wird  , und  auch  bei  den  Arinzen  Assan  heist.  Sie 
theilen  sich  in  zwei  Stämme  , von  denen  der  erste  sich  selbst  Kottuen 
nennt , und  bei  den  Russen  Kotowzi , oder  auch  vom  Flusse  Kan^ 
Kanski  heisst.  Er  wohnt  an  demselben  und  an  seinen  Nebenbächen 
so  wie  auch  am  Po'iam  und  der  Birussa.  Der  andere  Stamm  nennt 
sich.  Ko j^roinien , heisst  bei  den  Russen  und  benachbarten  Türkischen 
Völkern  Kdibali  ^ und  muss  von  den  Samojedischen  Koihalen  unter- 
schieden werden.  Dieser  wohnt  in  Osten  des  Jenisei , zwischen  Aba- 
kansk  und  Sajansk.  Beide  nennen 


Russen  , Oryiu  und  Chasak. 

Türken  (Tataren),  Kairmi. 

Arinzen , Hannäieen. 

Tungusen , Kahakuii. 

Kirgisen  , (die  alten  Pok. 

Herren  jener  Gegenden.) 


Jenisei,  Fluss  , 

Kan  , Fluss , 

Usolka , Fluss , 
Ona  und  Birusa  zu- 
sammen , 


Pana-Ül,  (groiser  Fluss.) 
Kais. 

Kamnja. 

Hi-ul. 


Die  Öedh-Ostiaken  , d.  i.  Zobel-Ostiaken  , die  sich  auch  Der§^  oder 
Denka  nennen  , wohnten  1723  , zu  Messerschmidts  Zeit , unter  der 
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Podkamennaja  Tunguska  am  Oedt-möui  (Zobelbach)  , Ölugh  (auf  un- 
sern  Charten  Elogid)  und  Jenisei.  Er  hat  dort  folgende  V\  Örter  ihrer 
Sprache  gesammelt , die  wenig  von  der  ihrer  benachbarten  Lands- 
leute verschieden  ist.  — Manche  von  ihnen  konnten  nur  bis  fünf  zäh- 
len und  fingen  dann  , wie  man  gleich  sehen  wird , wieder  mit  eins  an , 
das  sie  zu  fünf  setzten  *). 


Auerhahn  , 

Byd, 

Gott,  {Himmel) 

Oiu. 

Bach , 

Ulöm. 

Haasc , 

Bees. 

Bach , seichter , 

J'VeiKk  ,wj'xh. 

Hagel  , 

Balwelig. 

Bär , 

Choigh. 

Hermelin  , weisser. 

Kulepp. 

Birkenrinde  , 

Kuy. 

Holz, 

Ohkme. 

Brett , 

Lamm. 

Horneulc , 

Hujahuy. 

Brod  , 

Nann. 

Hund , 

Typ. 

Buch  , . 

Ydumath. 

Himmel , Goti) 

Öui. 

Ceder , 

Chonn. 

Kerze , 

Dykut. 

Drossel  , 

Hoiuech. 

Kupfer , 

Tdleh. 

Ei, 

Eegh. 

Meer , 

Dee. 

Eichhorn  , 

ruak. 

Messing  , 

Tdije. 

Eichhorn, gestreiftes,  Koop. 

Mond  , 

Cheip. 

(sciurus  slriatus.) 

Nacht , 

Ihey. 

Eis  , 

Chau. 

Pferd , 

Kuhm. 

Eisen , 

rg. 

Regen , 

JJhl-ette.  {S.  JVasser.) 

Erde, 

Bat^. 

Rennthier. 

Di€ol. 

Falke  , grosser 

Chan. 

Schnee , 

Beeth. 

Feuer , 

Book. 

Silber , 

Denga.  {Russisch.) 

Flinte , 

Bogoda. 

Sommer , 

Syle. 

Fluss , 

Chüge. 

Soune , 

Yi. 

Fuchs , 

Kchogn. 

Sperber  , 

Kolliirei. 

Fuchs  , weisser , 

Aifjoh. 

Stern , 

Chog. 

Gewitter , 

Ök. 

Stein  , 

Thiuis. 

Gold  , 

BÖlot.  {Russisch.) 

Steineule  , kleine. 

A lloKat, 

Höher  wussten  diese  armen  Leute  nicht  zu  zählen  ; weswegen  ich  sie  auch  nicht  län- 
ger tourmentiren  wollte  , sondern  mit  Brandtwein  und  Brod  von  mir  liess.  — Messer- 
schmidts Tagebuch  , gJuny  1723. 
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Teufel , 
Tabackspfeife  , 
Tag  , 

Thon , 


Lythes. 

Haldohui. 

Choti. 

Tiih. 


"Vielfrass , Kühn. 

Wasser,  Lhl. 

Weide , Dolik. 

Weindrossel , Duhm. 

Wind,  Beegh. 

Winter  , Kote. 

Wolf,  Chuth. 

Zinn , Umei. 

Zobel , Öedh. 

Eins , Chüsem. 

Zwei , Ynem. 

Drei  , Dogom. 

Vier  , Syjem. 

Fünf , Chäjem. 

Sechs,  Ahjem,odeT  Chdjem-chüsem.  (5  u.  i.) 

Sieben  , Ohnem,  oder  Chdgem-ynem . (s  u.  ».) 


Ä.chi , Chdjem-dogom  (5  und 3)  ^ 

oder  Ynem  hdie-chojem  d.  i-  a von  10. 
Neun,  Chdgem-syjem  {öund 

oder Clutsem  bo'/e  chojem.{d.  1. 1 von  10.) 
Zehn , Chojiim. 

Eilf , Chüsem  chojum.  (•  und  10.) 
AchtSehn,  Ynemho'ie  ägeni.  (1  vomo.) 
Zwanzig , Ägem. 

Dreissig , Domga-uia. 

Vierzig,  Soluk-uia. 

Ein  und  vierzig,  Soluk-iiia  anchogda.  (40  u.  1,5 
Zw'ei  und  vierzig,  No/MÄ-zz/a  anynem.{tvo  u.%.) 
Fünfzig , Cholepky-um. 

Sechzig  , Aha-chojum.  (6  mal  to.) 

Siebenzig,  Ohna-chöjiim.  (7  mal  10.) 

Achtzig  , Ynem  hoie  chojem  chojum. 

(a  von  10  mal  lo.) 

Neunzig  , Chüsem  bo'ie  chojem  chojum. 

(i  von  IO  mal  lo.) 

Hundert , Kyuiam  oder  Ky. 

Tausend  , Chojem-kymam.  (to  mal  «oo.> 


JENISEiSCHES  WÖE.TERVERZEICHNISS. 


Deutsch. 

Inbazk. 

PUMPOROLSK.  AsSANEN. 

Rotten. 

Arinek. 

Abend. 

Bis. 

BiS,bi'jidin. 

Pich€iga,phiga. 

Pi^iga. 

Pis. 

Arm. 

Gomblan. 

• • • 

Henar. 

Henaran. 

Khmaij. 

Auge. 

Des , dees. 

Dat. 

Teui , tiein. 

Teiagan. 

Tiei|. 

Bach. 

Pöi|a-ses , 
düliitees. 

. . . 

Ulet , meto. 

Ulet. 

Kalgun-il-jatt. 

Bad. 

• • • 

• 

. 

Urku-huni. 

. . . 

Bank. 

• 

• 

Unjawali. 

Jäfolarj. 

. . . 

Bär. 

Chöija. 

• 

Kaltüm. 

Kältum. 

Rhip. 

Bars. 

Töyg. 

• . 

Tuga , tua. 

Tdga. 

. . . 

Bart. 

Külje,kulguri, 

chade. 

Chlepnk. 

Chulüp,chlup.  Hdlup. 

Rorölep. 

( 17^  ) 


Devtsch. 

Ineazk. 

PUMPOKOLSK. 

ASsanen.  Kotten. 

AaitfER. 

Bauch. 

Whili,  bhui. 

Ran^. 

Tulok,  püy.  Tulok. 

P’hörga. 

Baum. 

Oksa , okse. 

OkSy,  höchon. 

Ah.  Anmi. 

KuS-öune. 

Beil. 

Hok,  tok,  topk.  Piiät. 

HütüpjiöÄÄö.  Bdltho. 

Ballo. 

Berg. 

Chai , kai. 

Chai , konnoij. 

{Türkisch.) 

Jii , de'i.  D^€ii. 

Kar. 

Bett , Lager. 

Chöda. 

• • • 

Ambk,ämpa.  Ampa. 

Khoskor. 

Bier. 

• • • 

Sirja.  {Türk.)  lIIira.{Türk.) 

Syrd.{Türk.) 

Birke. 

UuSja. 

• • • 

Una , ü>ia.  U^a. 

Kus. 

Blatt. 

Ahun. 

Efig. 

Jipän,  gipan.  Dibaij. 

IpÖPg. 

Blase  im  Kör- 

Jömer. 

. 

*Ia4akeiu , Uluk. 

Oljau. 

per. 

Blau. 

• • • 

• • • 

uluk. 

Urek-bas.  Tiima. 

Bis. 

Blei. 

Umula.  J . 

{S.  Schwarz.) 

Korgoden,  {T.)  KorgdtXTürk.)  Korgold^ein.  {T.) 

Blitz. 

Jäkene-bok. , 

• • • 

Kanan-  Kanai^-iiiban.  Laryr»taiap. 

Bogen. 

jeknde-bok. 
Chui>r , 

• • • 

acheuiban, 
kanan-iiiban. 
Hiijhuy.  Chii. 

Khoi. 

Branntwein. 

• 

. 

Arakä  , arakü.  Araka. 

Araga. 

Brod. 

Nän. 

Talan,  koita. 

Itpak.  {Türk.)  Itpdk.  {Türk.) 

Itpäk.{Türk.\ 

Bruder,  älterer  1.  , Alik. 

yBisep.pobem. 

Pmaba-büin,  ^ 

Pobem. 

Bamagäl. 

— jüngerer, J 

Bll. 

pobeui , 

Brunnen. 

umeram-büra. 

Aleten. 

Brust. 

Tögga. 

. 

Pa.  Pfa. 

P’hiaii. 

Butter. 

. 

. 

lUari-jag,kaiak.Kajak. 

Kajak. 

Cunnus. 

Dlos , lum. 

• 

Karin,  kar.  Kar. 

Ren. 

Donner. 

Jekrjeii. 

E^hitfiochda. 

Ajak.  Ajäk. 

Esbjathjantü. 

Dorf. 

Ajaqu. 

• • • 

Turhjturaken.  Turä,  {Türk.). 

Tura.  {Türk.) 

Du. 

. 

Hytie. 

Au.  Au. 

Au. 

Dunkel, 

Sygdaban. 

. 

Chöna , hontu.  Chontu. 

Thjuma. 

Durstig. 

Urästen. 

• • • 

Ulabuiiai , Ulapaijai" 

T’hjägut. 

Ebene,  Stepp 

e.  Ou. 

• • • 

ulapüjiai, 

Pai^an,karan.  Karer. 

Eol , khiabi. 
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Deutsch. 

Inbazk. 

PUMPOKOLSK. 

AsSanen.  Kotten. 

Ariner. 

Ei. 

üij,e. 

Tan j all  , cg. 

Ululei.  lUulei. 

All. 

Eichhorn. 

Sak. 

. . . 

Ulagä  , maha.  llläga. 

^öua. 

Eingeweide. 

Whuigl. 

, . . Tululäiijtutula.  Tutiilan. 

Ulödoroii. 

Eisen. 

Ei. 

. . . 

Tip  ,tüp.  Tip. 

Thep. 

Elenthier. 

Chäaja. 

. . . 

Aliaiiiii , Anäniu. 

aianini. 

Okhjaiuii. 

Ente. 

Byn , ben. 

Ban. 

Pin , pün.  Pin. 

Pönja. 

Erde. 

Bail,  bach. 

Bill. 

Paii  , pan.  Pari. 

Peil. 

Er. 

• • • 

Bu. 

Bari.  Chatu. 

Chatu. 

Erdbeere. 

• • • 

. 

Pakuiülbi.  Pökuiulbe. 

Uiulphja. 

Essen. 

Düsiji,  disechi.Dysian,  Sogo. 

Rajali,  grajili.  Bag. 

Ulan. 

Eule. 

Pyi. 

. . . 

Keiiafui , ug.  Higeiur. 

P’hie. 

Fahren. 

• • • 

. . . 

Uiaha,  aloiiai.  Aloiiai. 

(S.  Reilen.) 

Unkhut. 

Fenster. 

Chamjuk. 

. 

Tamü,  tamuk.  Tamhük. 

Ti'nrkhui. 

Feuer. 

Bok. 

Buh. 

Hat.  Chott. 

Khott. 

Fichte. 

Ei. 

. 

Ei.  Ei. 

Aja. 

Finger. 

Togan,  tegen. 

{S.  Hand.) 

Tok. 

Chaubedicar,  Togän. 
hal. 

KhölpaS. 

Fisch. 

Jisja  , isse. 

Gite. 

Tyg , tük.  Tig. 

Ilti. 

Fledermaus. 

Sakdoos. 

. . . 

Tagalä.  Tagälla. 

Saipin. 

Fleisch. 

Rii , kit. 

Zii. 

Ih  , ini.  Ih. 

Is. 

Flügel. 

Kogdacet. 

. 

Ken , key.  Kei. 

Länthjuii. 

Fluss. 

Ses,chä-ses,  Tom,tataii. 
düewo,dugalno. 

Ul , Uletagai.  Kern , met. 

Sat. 

Frau. 

Dachaim,  bgim. 

Ilsem. 

Alit , alüt.  Al'it. 

Bykhamälte. 

Früh. 

Pyganes. 

« • • 

UIei,midaman.LUidaman. 

Khäspa. 

Füllen , das. 

. . . 

Kulün,altukai.Kulün. 

Kulün. 

Fuss. 

Toigen,  kassa.  Aniij. 

Puläii,pulan.  Pulari. 

Pill. 

Gabel. 

« • • 

• • • 

Tonol.  Käptu. 

Kapty. 

Gans. 

Hem  , tem. 

Cham. 

Ulame,  namii.  lUame. 

Sam. 

Gefäss  aus  Bir-  Üggut. 

• • • 

Utthei,  hama.  Hämaii. 

Kulthei. 

kenrinde,  oder 
Leder. 
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Deutsch. 

Inbazk. 

PUMPOKOLSK. 

ASsanen. 

Kotten. 

Ariner. 

Gehen. 

Adbogeden. 

. . . 

Pulän-ujaha, 

Anuga. 

. . . 

Gelb. 

. . . 

. . . 

. . . 

Uluiga. 
(5.  Grün.) 

Ittima. 

(5.  Grün.) 

Geld. 

Töja,läga. 

* • • i 

Kumts.  {S.  Silber. )Kumym. {Türk.)  Ipori.  {Türk.) 

Gerste. 

. . . 

. . . 

Arpd.  {Türk.) 

Aryui.  {Türk) 
[S.  Roggen.) 

Arba.{Türk.) 

Gestern. 

Kisonchon. 

. . . 

Chond-iei , 
honqig. 

CliönHig. 

Khänd^€i. 

Gluth. 

Ku. 

. . . 

Kuwulan , 
atape>i. 

Pal-pojaii. 

Kuburuii. 

Gold. 

. 

. 

Altün,  alton. 

Altün. 

(Mongolisch.) 

Altyn. 

Gott  , CS.' 

Ef. 

ÖS  , öui , ei. 

Eni. 

Es. 

Grass. 

Daan. 

. . . 

Kyrän,  küran.  Kiran. 

Jujui|. 

Gross. 

Chjääse  , 
chäegam. 

Cheem  , 
chäeSe. 

Pa’iä , 
panaga. 

PaTaga. 

Birkha. 

Grün. 

. 

Kagalyij  basan.UIuiga. 

niüiga.(5.  GeO>.)  Ittima. 

Haar. 

•löija , ter^e. 

Khyria. 

Chiiaäjan , 
chünajan. 

Hii|ajan. 

Khjagai|. 

Haar  am  Körper.  Chäde. 

. 

Ek. 

Ek. 

Ji. 

Hafer. 

• • • 

. 

Ulult.  (5.  Türk^  Arym.  {Rossen.)Sldu.  (Türk.) 

Hagel. 

Balbedeii. 

Chochdamon. 

Röibaten , 
koipat. 

Koipat. 

Polpieii. 

Hand. 

Tdgaujtegon. 

Ton  (tok  ?) 

Ke'i|ar,kehar.  Keijaran. 

Phjaga. 

Hase. 

Bes. 

. . . 

Maiiara , 
mankara. 

Temuie. 

Thämme. 

Haus. 

Chuin , ijüs. 

Hukut. 

Hum , chüui. 

Hum. 

Hu. 

Hecht. 

Chüud^ea. 

• • • 

Hüja. 

Chüja. 

Khni. 

Hell. 

Kynem. 

. . . 

Tygank , 
tukantu. 

Tykäna. 

Olüma. 

Hengst. 

. 

• • • 

Askir,  askür. 

Askyr. 

Askyr. 

Herr. 

Rui. 

• • • 

Hii , huy; 

Hii. 

Bikhei. 

Herz. 

Whu,  hu. 

Pfu. 

Hlitabu  , 

Uli'tabu. 

HIenougbu. 

umtapu. 
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Deutsch. 

I^BAZ^. 

PuMPOKOLSR.  Assaken. 

Kotten. 

Auiner. 

Heu. 

. 

. 

Kyian. 

Kiran. 

Ott. 

Heute. 

Kina-chöng. 

. 

Inägi , eiia. 

Innag. 

Iiini. 

Himmel. 

Eis  , es. 

Et. 

Öui , et. 

Eui. 

Es. 

{f^erg/.  Gott.) 

Hinter. 

Sukhdgeden. 

. 

IDücha,  uiuga.  Eleitan. 

Ogoiu. 

Hirsch. 

. 

• • • 

Hui , koia. 

Chui. 

Sin. 

Hoch. 

Tjriyluia, 

Bartoi  , 

Uiga, 

Etdga. 

lUhjämptu. 

togam. 

tokardu. 

hüuialtu. 

Hosen. 

Aleij. 

. 

Alatj , alan. 

Aläi^. 

Khott. 

Hügel.  Pöija-chai, tegammel.  Cliaetlig, 

Amar , spein. 

Titien. 

Kalgiin  kar. 

Hund. 

^Iip,lip. 

Tzi  , typ. 

Alt'ip,  aluiip. 

. Altip. 

Iltap. 

Hungrig. 

Kögat. 

• ! • 

Kajäuinan  , 

Kajägunaii. 

K’högät. 

unkai  kaia  una. 

Ich. 

Dy- 

Ad. 

Ja , ai. 

Ja  , ai. 

Ä , ai. 

Ihr. 

. 

• 

Awun. 

Aoia. 

All. 

Kalb. 

. 

. 

Tygwü,  büinoI.Bymou. 

Thjugal. 

Kalt. 

Täjem  jtaiam. 

Taem,kütidin.  'lala, taltu. 

Mdltu. 

Soloria. 

Kameel. 

. 

. . . 

Tabat,  tapal. 

Tabat. iTürk.) 

Tebe.  {Türk.) 

Kaviar. 

Ogna. 

. . , 

Anaii , änu. 

Djanan. 

Uinüti. 

Kerze. 

. 

. • • 

Kir. 

»lik. 

. 

Kessel. 

Tun. 

. 

Auiwäk,  aspak.Auipäk. 

Kasan. 

Kind. 

Dülbo , jali. 

Dul. 

Jali. 

Pup. 

Aljjolat. 

Kinn. 

Figget. 

. 

Pindteolan. 

Puntol. 

Pintlieal. 

Kleid. 

Chötram. 

. 

Hejatijtoragen.  Hei. 

Khai. 

Klein. 

Püininchc , 

Fynem, 

Kiuiigina, 

Imyrariagä. 

Kalkhdna. 

chennenam. 

chiljuiadu. 

ümarärja. 

Knabe. 

Pigge-dülb  , 

Falla. 

Jali , 

Jakät. 

Bikhjal. 

dul. 

tarand-jalii. 

Knecht, 

Bdibo. 

. 

Charariet , 

Hüraiaat. 

Bipas. 

haraii. 

Kopecke, 

Toija,  läga. 

. 

Kuut'is. 

\Juikumyin. 

Khusip. 

iS.  .tilber.) 

Kopf. 

’?ig,  kbigo,  tü. 

Rolka. 

Tögäi,  takai. 

Tagäi. 

Kölkhja. 

Kupfer. 

. . . 

• • • 

Bagyr,  bachus.  Baygr. 

Bagyr. 

{jrUi  kisch.) 

Kuh. 

Kus.  iS.  Pferd.) 

• • • 

Tyg,  tük. 

Thig. 

Thjuja. 
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Deutsch. 

Inbazk.  Pumpokolsk 

. ASsanen.  Kotten. 

Ariner. 

Lache , ich. 

Adtcäagen. 

*Iakaigän , *Iakäg. 

qachajia. 

Sojäkeaii. 

Lamm. 

• • • • ■ • 

Koiwü , Koi. 

kay-fup. 

Ulkt. 

Lärichenbaum.  Ses. 

Ulet,  qet.  Ulet. 

4itt. 

Lebendig. 

Eetedu. 

Editu , etutu.  Editu. 

Äiie. 

Lippe. 

Kup. 

Etkn , diana.  Djäna. 

Pinäiri. 

Löffel. 

Chük'ie. 

. . . Chalpen. 

Kylphjan. 

Mädchen. 

Chaim-dülb  , Pikola. 
chim-dul. 

Alit-jali  , Litjuli. 

umeran-jalii. 

Bikhjalja. 

Magd. 

Chaim-böibo.  . 

Charaijet  , Haraijäta. 

haraij-ita. 

Bipasma. 

Mann. 

*Iet , btet.  Ilset. 

Hädkip,atküb.  Hatk'it. 

Birkhjärjat. 

Marder. 

. 

Akpa. 

D-teipkk. 

Maus. 

Uuta,  buqdilse.  Ute. 

Juda  , djuta.  Djüta. 

Söijde. 

Meer. 

Chosede.  Ur. 

PaMä-ul.  gross.)  Pank- ul. 

Dalai.  (.Sfongol.) 

Mehl. 

Tälgat. 

Talkkn.  Talgan. 

Balata. 

Mensch. 

Ket.  Kit. 

Hitt , hüt.  Ilitt. 

Khitt. 

Messer. 

Don.  . 

Ton,  toi.  Ton. 

Ton. 

Messing. 

. . . . . . 

Imaity.C^.  z/nn.)Kölla. 
korchotün. 

TsLTa-bagyr. 

Milch. 

Mamel.  Den. 

Illut , uiüt.  Illut . 

[Türkisch.) 

Teriul. 

0 

Mittag. 

Suji.  . . . 

Tanmkii  , Alag. 

talman. 

Aqaye. 

Mitternacht. 

Süusi.  . 

Uluuiig.  Ulümig. 

Khurbursai. 

Mond. 

Chaip  , Chip.  Chep  , tui. 

Ului.  Ului. 

Emui. 

Morgen. 

Anbok  , Selpala  , 

chonno-hokSe.  onboksy. 

Ulidumane , Ulitman. 
mid-man. 

Chaspk. 

Morgen (cnzj).  A.nbus. 

Tümane.  Thomkne. 

Säibi. 

Mund. 

Gou , ko.  Khan. 

HöhuijChoboy.Hobii. 

Bjukhon. 

Mutter. 

Am,amma.  Am. 

Ama.  Ama. 

Bjämja. 

Mütze. 

Düg.  . . . 

Kolty , kolte.  Ti. 

Teu. 

Nacht. 

Sil.  Thol , ten. 

UUg.  Ulig. 

Sai. 

Nase. 

01gen,olen.  Hari. 

APg,au.  APj. 

Arkhui, 

Deutsch. 

Inbazr. 

( »77  ) 

PUMPOKOLSK.  AsSANEN. 

Kotten. 

Nass. 

Ulem,  ulhei. 

Tuem  , urga 

. Ura  , urtu. 

Ura. 

Nicht. 

Byn. 

Beisein. 

Mon , bon. 

Mon. 

Niedrig. 

Tuguljas  , 

Fytmer , 

Tügiga. 

Ohänala. 

Otlise. 

chyttilam. 

hdamdu. 

hdnala. 

Boka,{T.)mar.{M.)  Thig. 

Öhl. 

. 

. 

Kir. 

Kajak. 

Ohr. 

Hökten. 

. 

Kologan  , 

Kalogan. 

Papier. 

• • • 

• • • 

klokan. 

Ulämin. 

Pelzkleid. 

Ügem. 

. 

Hejari, 

. 

Penis. 

Büis. 

kaiij-hay. 

Pum. 

Pum. 

Pfeil. 

Cham. 

Tem,  tüm. 

Tem. 

Pferd. 

Kon.  {Russisch.) 

Kut,  kus. 

Hum,  hüm. 

Chum. 

Quelle. 

Bariap. 

• • • 

Ulwatan  , 

Ulfa  tan. 

Rauch. 

Du. 

« • • 

ulfaton. 

Tu. 

Tug. 

Regen. 

Ures,  ulleS. 

Urcs , uräit. 

Ur  , ür. 

Ur. 

Reh. 

. 

. . . 

Perneg. 

Pienki. 

Rehbock. 

. 

. . 

Eg. 

Ig'ig- 

Reiten. 

. 

. . . * 

Uiäha,  tanohui.  ChuHÜ  ujaga. 

Reuiithier. 

Seerja. 

. 

Kdja. 

Köja. 

Ring. 

Tögol. 

• » • 

Kanäntak. 

Kanäntak. 

Roggen. 

. . . 

OroÄ. 

Arym  ,arüin. 

Aryui. 

Roth. ' 

SurbeS  , 

Tülsi. 

{Türkisch.) 

Iliürama. 

Iliürama. 

Rücken. 

suleman. 
Chöwet , 

Kolpar. 

Kögar  , 

Häpar. 

Salz. 

bgebet. 
*iyyg , te. 

Te. 

hapar, 
4ind^€et , 

4inHet. 

Sand. 

Podniij  jchäs. 

Fenyg , 

mimet. 
Taijajan , 

Tagänaq. 

Satt. 

pinniji. 

tahana. 

Tylo-chatagin,Tolöchatagai. 

tala-chutyga. 

A.RINER. 

Kurr. 

Bon. 

Cliämartu. 

Bu^h.  {Türk. 

Kajak. 

Ulklijönöij 


Pom. 

Tim. 

Khus. 

Atekul. 

Tju. 

Rur. 

Au. 

Au. 

Unkhut. 

Thamoumi. 

Tbadäp. 

Kokhäi. 

riiura. 

Rliopp. 

Tus. 

Ph'injaij. 

Tokk. 
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DsOTSdH. 

Inbaz^. 

PuWpokolsr.. 

Assane’^. 

Kotten. 

Aiuner. 

Scliaaf. 

• • • 

Obva,  (Russ.) 

Kdi,  'Kay. (Türk)  Koi.(Türk.) 

Ukt. 

Schiflf. 

Ti'i , dülti. 

Tyg. 

Chaip,  kerep , 
kep. 

Kerep. 

Kerep. 

Schlafe , ich. 

Dydden. 

. . 

Jähatan. 

Djägat. 

Akhodoia. 

Schlafea. 

Dyden,dadden.  Ghotyk,  utu. 

Akten , altun.  Aläien. 

KuS. 

Schlitten. 

Süul. 

. 

^logar,  Megar. 

*Jngar. 

LUal. 

Schriee. 

Bcgges , “bet. 

Tyg,  bet. 

Tik , tük. 

Tik. 

The. 

Schreiben. 

Dy>m- 

. 

Eriuygen  , 

Ei'ou. 

. . . 

müksugen. 

Schuh. 

lesen. 

• • • 

Bawmak. (.Türk. )Hen'iarnri. 

. 

Schwanz. 

Chuut. 

• • • 

Pugai, aminpik.  Pukai. 

P’hugäi. 

Schwarz. 

Tuumfia  , 

Tuma. 

Tdma , 

T’hüma. 

T^hj’uma. 

tuemam. 

puma. 

(S.  Blau.) 

Schweig. 

Atkusakparide 

• . • • 

BoeMagär  , 
’kownalak. 

Beetagar. 

Khälbin. 

Schwester. 

Bisep. 

• • • 

Pobem. 

Pobeaa  , 

Bamagälja. 

(ällere.) 

pre^a. 

Schwester. 

Bisep. 

. 

Poböm. 

Pobeta. 

Bamagalja. 

(jüngere.) 

See , Sumpf. 

De.  (Samojed.) 

. 

U r teg,  ol  tegan.  U rteg. 

Kurtjii. 

Sehe,  ich. 

Adbänlagon. 

. . . 

Karadlagan  , 
taijn. 

Karujäk. 

Pei'äuljoia. 

Sie. 

Bueg. 

Hatin. 

Chatien. 

Itan 

Silber. 

. . . 

KümüH. 

Kumis,kumüs.  Kuniyui. 

Kumyiu. 

(Türkisch.) 

Sommer. 

Sire. 

. 

IHega. 

Chümmega. 

Ulhei. 

Sohn. 

Püwo,  byt. 

Falla. 

Püp. 

Pup. 

Bikjäl. 

Sonne.  (S.  Tag.)  I. 

Hicbem. 

Öga , ega. 

Ega. 

Ega. 

Spät. 

Bis. 

• • • 

Pi>iiga,haraga.  Pinaga. 

Pis. 

Sprechen. 

* • • 

• • • 

Akagar , 

Akagar. 

Khedyki. 

attimachar. 

Strümpfe. 

Bülol. 

• • • 

Poledncan. 

Poleaaia. 

Prorora. 

Stadt. 

Kelet , 

• • • 

Paiä-iwra , 

Turä. 

Turn. 

koleda. 

(Türkisch.) 
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Deutsch. 

Imbazk. 

PuMPOKOLSK. 

Assanen. 

Rotten. 

AniNEK. 

Stahl. 

. 

• • . 

Baldt.  (Türk.) 

Bolat.  (Türk.) 

Moldt.  (Türk.) 

Stehe , ich. 

Dyjuhin. 

. . . 

Jätyken , 
diakükin. 

Jatyk. 

AtjaPg , 
achünku. 

Stein. 

"dugs , tyes. 

’IyS,kit. 

Uliur. 

lUim. 

Khes. 

Stern. 

Chögen,  koogo. 

Kaken. 

Alük  , alagan. 

Alagän. 

Hkhoi. 

Sterled. 

Ok. 

. 

Hola. 

Hola. 

. 

Stießen. 

. . . 

. . . 

Bugorecf«an, 

bugure^a. 

Heia. 

Klu'syij. 

Stohr. 

Ees. 

. 

PaMa-tyg. 

Thit. 

. 

Strick. 

Aanku. 

• • • . 

Kura. 

Kura. 

Tjuljap, 

Stuhl. 

• • • 

• . . 

TabÜH. 

Uija>t. 

Sturm. 

Tügul-bei , 
tugil. 

Hi-ba'i. 

Tai-bei , 
aga-pü. 

Tautu. 

Byripai. 

Stute. 

• 

. 

Pen-gviui, 

pen-kuui. 

Pen-kum. 

Kliüme. 

Tag.  (.s.  Sonne.)  Chokene  , 
I , ekn. 

Na , cheg. 

I,ü. 

lg, 

Ji. 

Tanne. 

Dyn. 

• • • 

Tin, tunu. 

Tini. 

Tin. 

Tanne, weisse 

. Pöoje. 

• 

Totem. 

Totem. 

P’haidja. 

Taube. 

. 

Ege>tak. 

Paitat,  paitot. 

. . . 

. . . 

Teufel. 

Lütse. 

. . . 

Chuime,  asa. 

Ama. 

Aina. 

Thon. 

Tu , tagar, 
tultep. 

Tu. 

T’hu. 

Togar. 

Tjubürut^. 

(Türk.) 

Thür. 

Erwok  , 
elclian. 

Athol  , 
athul. 

Athol. 

Eitbjol. 

Tisch. 

. 

. 

Raitöbjawali. 

HeraitobaT. 

• • • 

Tochter. 

Punna , bjun. 

Pikola. 

Piiu. 

Pfun. 

Bikjaljä. 

Todt. 

Duurio. 

• • • 

Echä , oncha. 

Oncha. 

Inkhö. 

Trinken. 

Düredop , 
duledop. 

DujKdop , 
hokoi. 

Ulabui'äi , 
ulapui^ai. 

OpaPg. 

Thjagur. 

Trocken. 

Togainem. 

. . 

Chüiga,  huitu.  Chüiga. 

Khoifa. 

Trunken. 

Urdaagon. 

• • • 

Esrolag'in , 
esrolökon. 

Esirolog. 

Karkhott. 

übermorgen'. 

Turjüsemi. 

• • • 

Tümane-, 
igilchca  , 

Thomäne-’ 

uiag. 

Saibela. 

tuman-igilia.^ 
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Deutsch. 

Iptbazk. 

PUMPOKOLSK..  AsSANEIf.  KoTTEW. 

Ariner. 

Vater. 

Ob,  öbo. 

Ab. 

Op , ob.  Op. 

Bjapp. 

Vorgestern. 

Tuijusemi- 

choij. 

• • • 

Choncbei'-  ChönHig-iliäk.  Tjöribaiji. 

igild-»ea , 

hon>iig-igil>ia. 

V orn. 

Chotyibügeden. 

• . 

Ogai-bidiia , Ogai. 
okaiga. 

ünkhut. 

Wachslicht. 

. 

« 

Eiänik.  ’^ik. 

• • • 

Waitzen. 

♦ • ♦ 

• • • 

Bumi.{Türk.)  A ly in.  {S.  Roggen,)  Bugdäi.{.Türk.) 

Wallach. 

• • • 

• • • 

Athiui,  atüm.  Attüm.  (Türk.) 

RhuS.  (S.  Pferd.) 

Wald. 

Üs , ak. 

Ak. 

Enahäi  , Ak. 

keleton. 

Omte. 

Wange. 

Göleden, 
kolledeii . 

. . . 

Holan  , Chdlan. 

puniola. 

Bykholjon. 

Warm. 

Uusem. 

. 

Palä  , paltu.  Pfdltu. 

Kiimi. 

Wasser. 

Ur , ul. 

Ul , dok. 

Ul.  Ul. 

Kuli. 

Weg. 

Chod. 

. 

Hik , panük.  Jtik. 

Kutt. 

Weine. 

Addyigen. 

. . . 

Janeenon , Jäten, 

djatena. 

Auiiuiaij. 

Weiss. 

Tyghis  , 
tegaua. 

Tameho , 
tamcho. 

Te'gama , Tegama. 

tiekama. 

Thama. 

Widder. 

. 

• • • 

Koi,  uk-kay.  Koi.  (Türk.) 

Ulkt. 

Vielfrass. 

Kuunja. 

• 

Pestäp.  Peratap. 

P’hjästap. 

Wind. 

Bei. 

Boi. 

Pei , bei.  Pei. 

Pai. 

Winter. 

Kote. 

... 

Illui.  Tondg. 

Emhui. 

Wir. 

« « • 

Etnyn. 

Ajun.  Ajoii. 

Airj. 

Wolf. 

Chyyta. 

• • • 

B6ru,borü.  (T.)  Büru.  (Türk.) 

Khüt. 

Wolke. 

• • • 

. . 

Amparan , Auiparan.' 

aspara. 

Esperäii. 

Wurzel. 

Tyd-tcin  , 
tidiii. 

Ty^y,  ke'diii.  Tyibiil , Thiembuläij. 

kempala. 

Thembirgaii. 

Zaum. 

• • • 

• • • 

Chutäri,  hutanu.  Hutaii. 

Kbdnda. 

Zeder. 

Pai. 

• • • 

Pei.  P’hei. 

Imp'hai. 

Zinn. 

Umula. 

{S.  Blei.)  , 

• • 

Korgoden , Korgöt. 
«'"atiip.  (Tüiit^) 

{S.  Messing.) 

Korgoldiein. 

( 

M 

CO 

Devtcsh, 

Inbazk.  Pümpokolsk.  Abassew. 

Kotten. 

Ariner. 

Zohel. 

Eed^€a. 

Ija,  üja. 

Ija. 

Phügaimi. 

Zunge. 

Ei.  liiygyi- 

AIüp. 

Alup. 

Aljap. 

Zwiebel. 

• • « • • • 

Kabyrgina,  hui.  Kubürgenaij.  Kuburgan. 

Eins. 

Cliüsem,  Chuta. 

chusam. 

Haütu , huHa. 

Huna. 

Khüsei. 

Zwei. 

Unem , Hineanij. 

ynara. 

Inee,  üna. 

Inja. 

Rina. 

Drei. 

Doqem,  Doija. 

doi^am. 

Töiijä,  toga. 

Tdija. 

Tjöqa. 

Vier. 

Siem,  Ziaij. 

siäm. 

Uleggiaia, 

mega. 

«lega. 

Uläja. 

Fünf. 

Gägem , Cheilatj. 

kagjam. 

Geigjaij , 
kega. 

Ke'ga. 

Khala. 

Sechs. 

Ages,  Aggjarj. 

agam. 

Geilüd4€iaii  , 
geluHa. 

Kelüna. 

Ögga. 

Sieben. 

Onse,  Onjaii. 

enham. 

Geiliniaq  , 
kelina. 

Kelfna. 

Ünnja. 

Acht. 

Unem-böisem-  Hin-bassi-aij 
chogem. 

(a  von  IO.) 

. Geiltariiarj, 
kaltaga. 

Cheltöiia. 

Kina-mansau. 

Neun. 

Chusem-  Chuta-jamos- 

böisem-chogem.  chaijaii. 

(i  von  10.)  (i  von  xo). 

■ Gochcibunä- 
pqumnaya. 

Hu<iabunäga. 

Khusamaniiaü. 

Zehn. 

Chogem , Chaijaii. 

kogom. 

Hägiaq, 

chaha. 

Häga. 

Rhöa. 

Eilf. 

Chusem-ogem-,  . . 

chogem.  (■  •»■) 

Hagalüd^€iarJ. 

aga-hüia. 

Hägal-hüna. 

Khda-khusa. 

Zwölf. 

Unem-ogem-  . . , 

chogem.  (>  “nd  lo.) 

Hagaliniaii , 
hahal-toga. 

Hagal-'injä. 

Khda-kina. 

Zwanzig. 

Ekse. 

Intukn,üntugu, 

. Intukn. 

Khinthjüii. 

Dreissig. 

Döiibes. 

Toöntukn , 
tontaguo. 

Töntukn. 

Tjdrithjurig. 

Vierzig. 

Sjakpas,  oder  . , 

siem-chogem. 

Illektugn^ 

meitagu. 

^leitukn. 

Ulaithjuij. 

Fünfzig. 

Gägem- 

chogem. 

Geigtukn , 
keilago. 

Keitukn. 

Rhalthjuia. 

1'innen, 
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Devtsch. 

IlfBAZK.  PuMPOKOLSK.  AsSaNEN. 

Kotten. 

Ariner. 

Scclizig. 

Ages-chogera.  . 

Geilüstukn, 

Relüintui. 

Öggthjuii. 

Kelüslai. 

Siebenzig. 

Onse-chogem.  . 

Geihntukn , 

Kehntukn. 

Ünthjurj. 

kelientago. 

Achtzig. 

EkSe-böiSem-  . 

Geiltöntukn, 

Cheltöntukn. 

KinamanHauth* 

kiSe. 

kelton-taga. 

Neunzig. 

Chogera- 

Hagauiibun- 

Huiabuna- 

Khusaman- 

böiSem-kise. 

ahin  tämu, 

gatukn. 

Tautbjuii. 

kuHiiinnai-tagu 

• 

Hundert. 

Kise , kihä.  UtamSa. 

Alqin-tämuiu, 

Aliin-tämuii. 

Jus.  {Tärk.) 

altümbamHU. 

Zweihundert. 

Ün-kise.  . . • 

Inpaliin-tämuiu, Inpallin- 

Rin-ynS.  {Tärk.) 

iina-paldamzia. 

tämuii. 

Tausend. 

Cho-kise , Cha-utamsa.  Hagp’aUin- 

Hagpahin- 

Kho-/MS.  {Türk.) 

koga-kihä. 

tammu. 

tämuii. 

(10  mal  loo.) 

VII. 

F INNEN. 

Den  nordöstlichen  Theil  von  Europa  und  das  nordwestliche  Asien 
bewohnt  der  weit  ausgebreitete  Finnische  P^ölkerstamm  , der  seinen 
Namen  von  einem  seiner  äussersten  Zweige  erhalten  Hat.  Man  könnte 
die  Finnen  mit  mehrerem  Rechte  Uralier  nennen  , denn  alles , was 
wir  historisch  und  glottisch  von  ihnen  wissen  , deutet  auf  ihre  Ab- 
stammung aus  dem  Uralischen  Scheidegebirge , von  dem  sie  nach  We- 
sten und  Osten  herabgestiegen  .sind.  Vor  der  Völkerwanderung  schei- 
nen sie  , wenigstens  in  Europa  ,»viel  südlicher  verbreitet  gewesen  zu 
sein  , als  jetzt  , und  ihre  Wohn  platze  erstreckten  sich  wahrscheinlich 
bis  zum  schwarzen  Meere , wo  sie  mit  anderen  Völkerschaften  unter 
dem  schwankenden  Namen  der  Skythen  begriffen  wurden. 


Die  Uralischen  Länder  sind  als  das  grosse  Thof  zu  betrachten,  durch 
welches  die  Nomaden  Mittelasiens  in  Europa  eingebrochen  sind.  Ilire 


( i83  ) 

Züge  waren  jedoch  mehr  oder  minder  ansehnlich  und  glücklich.  Oft 
hielten  sidi  diese  V\  anderer  aus  Osten  Jahrhunderte  lang  unter- 
wegs auf,  und  siedelten  sich  Generationen  hindurch  da  an  , wo  sie 
V\  eide  für  ihr  Vieh,  unausgejagle  Wälder  und  andere  Lebensbedürf- 
nisse fanden.  So  wurden  ihnen  die  fruchtbaren  Gegenden  zu  beiden 
Seiten  des  Urals  zum  Aufenthaltsorte  , und  dort  vermischten  sie  sich 
mit  einheimischen  Finnischen  Stämmen.  Dadurch  entstanden  neue 
Sprachen  und  Nationen , die  entweder  in  ihrem  neuen  Valerlande 
blieben  , oder  von  Osten  her  durch  andere  Volker  gedrängt  , die  von 
ihren  Asiatischen  Vorältern  nach  Westen  angefangenen  Züge  weiter 
fortsetzten.  — Das  ist  in  wenigen  Worten  der  Lauf  und  die  Geschichte 
der  Völkerwanderung. 

Durch  jene  Vermischung  mit  Asiatischen  und  besonders  , seit  dem 
sechsten  Jahrhunderte  , Türkischen  Völkern  , entstanden  die  so  son- 
derbar abweichenden,  verbasterten  und  doch  Finnischen  Sprachen, 
wie  das  Veremisische  und  Ungarische  , zu  welchem  letzteren  sich 
auch  ein  grosser  Slawischer  Antheil  und  viel  Deutsches  gesellt  hat. 
Dagegen  löste  das  Türkische  der  Uuwaiuen  ein  Drittel  Finnischer 
Örter  in  sich  auf,  und  ward  dadurch  zur  abweichendsten  Mundart 
des  alten  Stammes. 

Die  westlichen  Finnen  , an  den  Ufern  des  Baltischen  Meeres  und 
dessen  Bothnischem  Busen,  waren  durch Völker  auf  dieselbe 
Art  germanisirt  worden  , wie  ihre  östlichen  Stammverwandte  durch 
Türkische  Horden  veriiirkt  wurden.  Samojeden  und  andere  , jetzt 
vielleicht  durch  Verschmelzung  mit  Finnen  verschwundene  , Asiati- 
sche Völkerschaften  , trugen  ebenfalls  zu  dieser  grossen  Mischung  bei, 
aus  der  im  Mittelalter  Hunnen  , Awaren  , Chasaren  und  andere  Völ- 
ker hervorgegangen  sind  , deren  Andenken  nur  noch  in  der  Ge- 
schichte lebt , und  die  für  uns  nicht  mehr  vorhanden  sind  , weil  ihre 
Nachkommen,  ohne  Schrift  und  Bildung,  die  Überlieferung  ihrer  Ab- 


Germaiii- 
sirte  Fin 
neu. 


Wolgi- 
sclie  Fin- 
nen. 
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stammung  nicht  erhalten  konnten  , und  Mangel  an  Proben  der  Spra- 
chen jener  Yölker  uns  hindert,  ihnen  im  Yölkersysteme  einen  Platz, 
anzuweisen. 

Der  Sprache  nach  zerfallen  die  Finnischen  Ydlker  in  fünf  Haupt- 
stämme. 

Den  ersten  derselben  nenne  ich  Germanisirte  Finnen.,  der  unbezwei- 
felten  Mischung  mit  Deutschem  wegen  , die  besonders  im  Finnländi- 
schen  so  stark  ist  , dass  ein  hingeworfener  Blick  auf  Juslenius  Wör- 
terbuch mehr  als  ein  Drittel  Deutscher  W Örter  in  dieser  Mundart  ent- 
decken lasst.  Zu  eben  dem  Stamme  rechne  ich , ausser  den  Finnländern, 
die  Esten  , Karden  oder  Karelier , Olonezischen  Finnen  und  Lapplän- 
der, welche  alle,  mit  Ausnahme  der  letzten,  in  den  Russischen  Jahr- 
büchern , den  Namen  der  Vuden  flihren.  Diese  Benennung  ist  in  spä- 
tem Zeiten  bei  den  Russen  leider  zu  einer  allgemeinen  aber  unbe- 
stimmten herabgesunken,  mit  der  sie  alle  nordöstlichen  Yölker  zu  be- 
legen pflegen  , deren  ehemaliges  Dasein  ihnen  nur  noch  alte  Grab- 
hügel und  Bergwerksschürfe  verkündigen.  Aufdiese  Art  haben  sie  Kir- 
gisische Gräber  im  südlichen  Sibirien,  zwischen  dem  Jenisei  und  Ob, 
und  alte  Silbergruben  in  Osten  des  Baikalsees  für  Uudische  ausgege- 
ben , und  so  Europäischen  studierten  Träumern  Nahrung  zur  Hypo- 
these von  dem  Ur  - und  Normalvolke  bereitet  , das  in  den  steinigten 
Wüsten  Mittelasiens  und  deren  öden  Schneegebirgen  gehauset , dort 
die  älteste  Cultur  begründet  , und  die  Schreibkunst  erfunden  haben 
soll. 

Den  zweiten  Stamm  bilden  die  FF olgischen  Finnen  , deren  Sprache 
viel  Türkisches  zeigt  , und  bei  denen  vielleicht  die  Überbleibsel  der 
Chasaren  zu  suchen  sind.  Zu  ihnen  gehören  Mordwinen , Mokiuanen 
und  Verernisen.  Ich  halte  es  für  überllüssig  ihre  bekannten  W ohnsitze, 
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an  der  Wolga  und  mehrerer  ihrer  Nebenflüsse  , hier  genauer  anzuge- 
ben, besonders  da  sie  sich  in  £Mro/?abeflnden,  und  der  Zweck  meines 
Werkes  nur  Asien  ist. 

P E R M I E R. 

Der  Permische  Stamm  der  Finnischen  Völkerschaften  bewohnt  das 
alte  Perm  Nestors  , zwischen  dem  6° — 76  der  Länge  , und  55<' — 65o 
der  nördlichen  Breite.  Seine  östliche  Gränze  war  wohl  eigentlich  das 
Uralische  Scheidegebirge,  aber  in  späteren  Zeiten  ward  er  von  Wogulen 
und  Ugoriern  westlicher  gedrängt,  ln  Norden  ist  er  von  Samojeden 
begränzt  , und  in  Westen  und  Südweslen  wohnt  er  schon  mit  Wol- 
gischen  Finnen  untermischt.  Man  muss  dieses  Perm  von  Biarmia  der 
Isländischen  Fabelgeschichten  unterscheiden,  welches  letztere,  südlich 
und  östlich  vom  weissen  Meere,  an  der  unteren  Dwina  lag.  Zum  Per- 
mischen Stamme  gehören  folgende  drei  Hauptvölker. 

1.  Woiiaken,  Slawisch  Woti,  werden  von  ihren  Türkis('hen Nachbarn  Wotiaken. 
Ar  (d  i.  Fmtfernte)  genannt,  und  nennen  sich  selbst  Uhd-murd.  IJhd 
bedeutet  in  ihrer  Sprache  einen  gastfreien  W irth , und  murd  ist 
Mensch.  Bei  ihnen  heissen  : 


Russen 

Türkische  Völkerschaften 

Heremisen 

Morduinen 

Kasan 

Die  Stadt  Wjätka  oder  Chlyn 

Wolga 

Kama 

W jätkafluss. 


— JS>iiy'i-murd. 

— Bygeer-murd. 

— Poor-murd. 

— Kalmes-murd  (d.  i.  Hechtleute). 
— Kasan. 

r — JKiätka-kar  {kar  bedeutet  Stadt). 
— Wolga. 

— Budttim-kam  (d.  i.  grosse  Kama). 
— Wiätka-kam. 


Die  Wotiaken  befinden  sich  vorzüglich  in  den  Gegenden  zwischen 
der  Wjätka  und  der  Kama.  Sie  nennen  dieselben  Kam-Kosip  d.  i. 
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Land,  2ivyisdiien  (len>Kamaflilssen,  Ihre  Wohnplatze  fangen  sechs  Werst 
Qstlich  Flusse  Tany^>2ct\  , dje^^  iiiidie  ^ßdajß  fallt,  un,d  er^strecken 
sich  an  beiden  Seiten  desselben  bis  nach  SarapuL  Von.  da  längs  der 
Kama  bis  zum  Einfluss  der  JVjäika  in  dieselbe  , und  dann  nordwest- 
lich bis  nach  Arsk  , wo  sonst  ihre  Fürsten  gewohnt  haben  sollen.  In 
Osten  gränzen  sie  etwa  unter  dem  71°  der  Länge  mit  den  eigentlichen 
Permiern.  Sonst  bewohnen  sie  noch  stark  die  Flüsse  Uepta , Wio, 
Legma  (der  in  die  Hepta  fallt)  , die  Quellen  der  Kama  , den  KeJgi- 
merta  , TKala  , JSelga  und  die  Wjälka  ; so  wie  die  Nachbarschaft  der 
Städte  Uimum,  Sooget  , Malmyni  ^ Wjätka  , Slobodskoi , Kaigorod, 
und  Orlow.  Östlich  und  südlich  sind  sie  mit  Ueremisen  ^ennschX , wo- 
durch auch  ihre  Sprache  manches  aus  der  dieses  Volkes  aufgenom- 
men hat, 

Syiäneii  2.  Die  und,  Permjer  sind  im,  Grunde  nur  ein  Volk,,  doch; 

wohnen  diese  östlicher  und  jene  nördlicher.  Die  Hauptsitze  der 
Syränen. sind  jetzt  vorzüglich«  die  Gegenden  an  der  oberen  J^Tärrrja  , an 
der  ?fy'/r^</a<mit  allen  ihren  Nebenflüssen-,  bis  nach  und- der 

unteren  iSncÄona. westlich.  In- Süden  gränzen  sie  mit'den  Wotiaken, 
und  östlich  erstrecken  sie  sich  bis  an  die  Permische  Gränze.  In  Nor- 
den bewohnen  sie  die  Flüsse  Wym  , Mesen  und  kF auika  , bis  zu  den 
Samojeden  hinunter,  und  westlich  haben  sie  die  Finnen  an  der  Dtemo 
und  von  Olonez.  Die  Syränen  an  der  fVy^egda  wurden  so  wie  die 
mehrsten  ihrer  Landsleute  unter  dem  Namen  Perm  mit  begriffen, 
und  der  Heilige  Stephan  von  Gross- Perm  fing  , vor  dem  Jahre 


(*  Nach  der  Lebensbeschreibung  dieses  Heiligen,  die  (1397)  Jahr  nach  seinen»  Tode 
von^d^pa,  lyhit^h^fEipjpkan^s  anfgeseUt  worden  .ist,  war  Stephan  1875  in  Ustjug , erfand 
die  Permischen  Buchstaben  und  fasste  Bhcher  damit  ab.  Er  starb  zu  Moskwa  «896^  Nach- 
dem er  durch  seine  Bemühungen  einige  der  heidnischen  Perraier  zum  Christenthume  ge- 
biachtbaiie,  erbange, er  bejm,  Ausfluss  d«s  io  die tWy-iegda. ein  ülosUerf,  ia  dem 

er  Bis<Jhoff^w^l!f.,  upd  das.deo,Naj»en  U'sl-fpyniik  ethvslu . 
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s375,  sein  Bekehningsgeschäft  an  diesem  Flösse  an.  Wym,  die  e4*ste 
Sladt  in  ihrem  Lande , ward  an  dem  Orte  erbaut , woijetzt  das  Kloster 
Del’ Hauptort  aber  war  Soliipyuegodsk  ^ und  darätüf 
folgte  Jarensk.  Diejenigen  welche  sich  hatten  taufen  lassen  wurden 
mit  zu  den  Russen  gerechnet  , und  ihre  eigenthümliche  Sprache  kam 
bald  in  Vergessenheit.  Nur  im  Norden  finden  sich  noch  einige  Heiden 
ihres  Stammes  , die  mit  zu  den  Samojeden  gezählt  werden.  So  wie 
die  , welche  den  grausamen  Bekehrern  des  XIV  Jahrhunderts  ent- 
flohen , jetzt  jenseits  des  Uralischen  Gebirges  mit  den  dortigen  Wo- 
gulen verschmolzen  sind. 


Die  Syränen  und  Permier  nennen 


Sich  selbst 

Russen 

V^otiaken 


— Komi  oder  bedeutet  Mensch). 

— Rock  oder  Koh. 

— TK otiak. 


Wogulen 


— JK agol. 

— larar^. 

— Klima. 

— EiuvmA  , i.  Rasenwasser. 

— Jemeva  , d.  i.  Nadelwasser. 

Die  Stadt  Soli wyqegodsk — Soldor , oder  Euiwa-Sowdor  , d.  i.  Rasen- 
wasser-Stadt. 


Samojeden 
Kama , Fluss 
Wyuegda , Fluss 
V\'ym , Fluss 


3.  Die  eißentlichen  Permier  sind  , wie  ich  eben  bemerkt  habe  , ein  Permier. 
Volk  mit  den  Syränen  , und  nennen  sich  , so  wie  diese  , Komi  oder 
Komi-murt , geben  sich  aber  auch  den  Namen  Suda  oder  Sudani.  Sie 
bewohnen  die  obere  Hälfte  des  Flusssystemes  di^s>Kama,  soweit  sie  von 
Norden  nach  Süden  läuft,  bis  zum  Einfluss  des  Oner  in  dieselbe,  ferner 
die  Gegenden  der  bedeutenden  Kamaflüsse,  VKiinera  und  ViuSoevaja. 

In  Westen  gränzen  sie  mit  Wotiaken  , in  Süden  mit  Orenburgischen 
Türken  undBamkiren,in  Norden  mit  Samojeden,  und  in  Osten  an  Wo- 
gulen, durch  die  sie  vom  Ural  verdrängt  worden  sind. 
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Auch  ihnen  predigte  der  Perrnier,  wiewohl  etwas  mit  Feuer 

und  Schwert  , das  Evangelium  , er  fand  für  sie  , nach  dem  Beispiele 
des  Heiligen  Kyrill  von  Selun , ein  besonderes  Alphabet , und  verfasste 
damit  die  nöthigen  Religionsbücher  in  ihrer  Sprache.  Er  brachte  auch 
eine  grosse  Menge  von  ihnen  zur  Annahme  des  Christenthums  , aber 
seine  Schriftzeichen  sind  durch  die  Trägheit  der  Geistlichen  gänzlich  in 
Vergessenheit  gerathen  undverlohren  gegangen,  so  dass  von  den  damit 
geschriebenen  Büchern  auch  keine  Spur  mehr  aufzufinden  ist.  Die  alte 
Stadt  Uerdyn  an  der  FFiuiera  , war  unter  dem  Namen  Gross- oder 
Alt  Perm  bekannt. 

Ugorische  Finnen. 

Unter  dem  Namen  der  C/^oner  begreife  ich  die  drei  letzten  Zweige 
des  Finnischen  Vülkerstammes  , nämlich  die  Wogulen  , Ungarn  und 
Ostiaken  vom  Oh  Aus  den  jenseits  der  Wolga  gelegenen  Gegenden 
kamen  , ums  Jahr  462  unserer  Zeitrechnung,  nach  der  Zerrüttung  des 
\on  Attila  errichteten  grossen  Hunnenreiches  , die  t/^n’scÄen  Völker, 
nämlich  Onoguren , Saraguren  und  Urogen  , nach  Europa.  Die  mäch- 
tigsten derselben  scheinen  die  Onoguren  gewesen  zu  sein  , und  diese 
heissen  in  spätem  Zeiten  Uguj-en  , Uiguren  *)  und  Ungern.  Sie  sind 
die  Stammväter  der  jetzigen  Ungern  , und  werden  auch  in  den  Rus- 
sischen Jahrbüchern  Ugry  genannt.  W^ahrscheinlich  war  noch  ein 
Thell  von  ihnen  im  alten  Vaterlande  zurückgeblieben  , von  dem 
die  jetzigen  Bainkiren  abstammen  , obgleich  sie  ihre  alte  Sprache 
vergessen  und  die  Türkische  angenommen  haben.  Dieses  geht  aus  fol- 

*)  Nach  meiner  Abhandlung  über  die  Mittelasiatischen  Türkischen  U/gure«  , von  de- 
nen ich  weiter  unten  zu  sprechen  Gelegenheit  haben  werde , Avird  es  wohl  niemanden 
mehr  einfallen  , diese  mit  den  Uralischen  Uguren  und  Juguren  zu  verAvechseln.  — Was 
übrigens  den  Namen  der  letzteren  betrifft , so  könnte  er  wohl  von  dem  in  ihrer  Sprache 
einheimischen  Worte  ogur  oder  «go/’ abstammen  , welches  hoch  bedeutet.  Ugorier  Avä- 
ren  dann  Hochländer,  eine  Benennung  die  Avegen  der  Lage  ihres  Vaterlandes  am  Urali- 
schen Gebirge  sehr  passend  sein  dürfte. 
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gender  Erzählung  des  Minoriten  Wilhelm  Ruysbroeck  (bei  Bergeron 
S-  47  ) hervor  , der  im  Jahre  i2o3  jene  Gegenden  besuchte:  « Ayanl 
« chemine  environ  douze  journees  depuis  le  fleuve -E"/////«  (Wolga) , 
« nous  trouvanies  une  autre  grande  riviere  , nommec  Jagag  (Jaik), 
« qui  vient  du  Septentrion  et  du  pays  de  Pascatir  (Bamkir)  , el 
« s’embouche  dans  cette  mer.  Le  language  de  ceux  de  Pascatir  et  des 
« Hongrois  est  le  meme  ; ils  sont  tous  pastres  , saus  aucunes  villes,  ni 
« bourgades  : du  cote  de  l’Occident  ils  touchent  ä la  grande  Bulgarie 
« ( das  ehemalige  Bulgarenreich , dessen  Hauptstadt  Bolgari  war  , wo- 
« von  man  noch  die  Ruinen  unter  Spask  , an  der  Linken  der  Wolga 
« sieht).  Depuis  ce  paYs  - lä  vers  l’orlent  en  ce  cote  septentrional , on 
« ne  trouve  plus  aucune  ville.  De  sorte  que  la  petite  Bulgarie  est  le 
« dernler  pai's  ou  il  en  ait.  C’est  de  ce  pais  de  Pascatir  que  sortirent 
« autrefois  les  Huns  , qui  depuis  furent  appeles  Hongrois , et  cela  est 
« proprement  la  grande  Bulgarie  ». 

Plan  Carpin  , ein  Franciscanermönch , der  1246  an  den  Gross-chan 
abgeschickt  ward  , nennt  das  Land  der  Bileren  (Bulgaren)  die  giosse 
Bulgarei^  und  das  dov  Bastarken  (Bamkiren  , Bamkird;  Gro55-t//7^^m. 
— (Bei  Bergeron  S.  7 ) 

Im  Mittelalter  führten  also  die  Gegenden  um  den  Ural , bis  zum  obe 
ren  Jaik  herunter , den  Namen  des  Ugrischen  oder  Ungrischen  Lan- 
des. In  den  Russischen  Jahrbüchern  kommt  der  Name  der  Jugri  schon 
zu  Nestors  Zeit  (1100  n.  Ch.  Geb.)  vor.  Sie  waren  gegen  Ende  des  XII 
Jahrhunderts  der  Republik  Nowgorod  zinsbar  , lehnten  sich  aber 
gegen  dieselbe  auf,  und  vernichteten  iiqJ  ein  gegen  sie  geschicktes 
Heer  durch  List.  Dennoch  scheinen  sie  bald  wieder  von  den  Nowgo- 
rodern  unterworfen  worden  zu  sein,  denn  zu  Ende  des  XIH  und  im 
ersten  Drittel  des  XIV  Jahrhunderts  entrichteten  sie  ihnen  Abgaben. 
Ihr  Land  ward  zuletzt  i483  vom  Russischen  Grossfürsten  Iwan  W asi- 
IjewiH  gänzlich  unterworfen. 
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Die  alleren  Geschichtforseher  haben  irriger  Weise  das  Jugrien 
oder  Jugorien  der  Russischen  Annalen,  entweder  an  den  Fluss  Jvg , 
oder  an  die  Küste  des  Eismeeres  , zwischen  den  Fltissen  Pemra 
und  Ob  , südlich  von  der  Strasse  TFaigaz  gesetzt.  Wenn  man  aber 
die  Erzählung  von  den  beiden  Kriegeszügen  der  Russen  gegen 
mit  Aufmerksamkeit  liest  , so  findet  man  , dass  dieser  Name  unbe- 
zweifelt  dem  Lande  ziikommt,  welches  zu  beiden  Seiten  des  Ob  liegt 
und  sich  gegen  Norden  bis  zum  Obyschen  Meerhusen  und  dem  Eis- 
meere erstreckt.  In  Westen  ward  es  vom  Ural  begränzt  , und  fing 
südwestlich  schon  etwas  diesseits  desselben  in  der  Gegend  des  oberen 
Penora  und  Kolwa  an.  Südlich  ging  es  bis  zum  Einfluss  des  Iriyiu  und 
des  Wach  in  den  Ob , und  bis  zu  den  Quellen  der  SoSivaßüsse.  Seine 
Ausbreitung  nach  Osten  ist  uns  unbekannt  geblieben. 

Aus  dem  vorstehenden  sieht  man  , dass  Jugrien  oder  Jugorien  das 
Land  ist , welches  die  Wogulen  und  Ostiaken  vom  Ob  bewohnten  und 
noch  bewohnen  , dagegen  das  Vaterland  der  Uguren  oder  Ungern 
seine  südliche  Fortsetzung  bis  zum  Jaik  war.  Jugiier  {A.  i.  Wogulen 
und  Obysche  Ostiaken)  sprechen  aber  eine  Sprache  , die  von  allen 
Finnischen  Mundarten  in  den  Wurzeln  am  mehrsten  mit  der  Jetzi- 
gen , sehr  gemischten  Ungarischen  , übereinkommt.  Sie  sind  also 
Stamm  - und  Sprachverwandte  der  Ungern  und  deshalb  habe  ich 
diese  in  der  Finnischen  Tafel  des  Sprachatlasses  S.  XII  bis  XXIV  zwi- 
schen jene  beide  gesetzt.  *) vortreffliche  Arbeit,  über  die 

Verwandtschaft  des  Ungarischen  mit  den  Finnischen  Sprachen,  über- 
hebt mich  der  Mühe  in  genauere  Untersuchungen  über  diesen  Gegen- 
stand einzugehen  , und  es  bleibt  mir  nur  übrig  , hier  einiges  von  den 
Wogulen  und  Ostiaken  zu  sagen. 


*)  AflSnitas  linguae  Hungaricae  cum  linguis  Fennicae  origfnis  grammatice  demonstrata. 
Nec  non  vocabularia  dialectorum  tataricarum  et  slavicarum  cum  Hungarica  comparata, 
Aucioxe  Samuele  Gyarmalhi  Jli.  D.  — Gottingae  1799.  8". 
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Die  Wohnsitze  der  Wogulen  *)  , Russisch*/^ ögtilhi , fangen  schön,  Wo^^ulen, 
in  Wesleii  des  Uralischen  (iebirges  , in  den  oberem  Gegenden  des 


*)  J'VoGVLiscu  , gesammelt  von  Dr.  Messerschmidt  den  4 Mpril  i 726 , in  TVerchno- 


Läilska  Woguliza  auf  dem  Wege  von  Tobolsk  nach  Solikamsk. 
Wege  694  Werst  von  Tobolsk. 

Nach  dem  ehemalig 

Rennt hi er , 

Kchönna. 

.Roth  , 

Urbipe. 

Elentlüer  , 

Illarba. 

Oclb  y 

Kchaieme. 

Wolf, 

Seäs. 

Gross  , 

Je'nnig. 

Fuchs  , 

Ochutech. 

Kranich , 

Sälirae. 

Vielfrass , 

KymmcdU 

Gans  , 

Lundi. 

Bär  , 

Habu. 

iSpecht , 

Kchaärgoü 

Luchs , 

Balän. 

|Schwarzer  Specht, 

Hemel-kchadrgoi. 

Zobel  , 

Niochsa. 

Kucknk, 

Kdkkuch. 

Marder , 

Kchonza, 

Zyrbelbaum  , 

Olbah. 

Hermelin , 

Illaldtsa. 

Fichte , 

\ 

Tanne , 

Tarim. 

Eichhorn  , 

Lee  ne. 

Nuilla. 

Gestreiftes  Eichhorn 

, Warta. 

Röthtanne  (Grande), 

Kcholda. 

Maulwurf , 

Padtkadam. 

Lärichenbaum , 

Njich. 

Maus , 

Tai^gar. 

, Birke, 

Kcheille. 

Ratze, 

Jennige  Tat^gan 

iErle , 

Kchörchta. 

Bieber  , 

K chundel. 

Zitter-Pappel  (Aspe) , Kcheipa. 

Lutra  (Otter) , 

TFandrath. 

Eisen, 

Ke'ere, 

Pferd', 

Loh. 

Rupfer , 

Herren. 

Adler’, 

Hargein. 

Zinn-, 

Hättuui. 

Stirnband  deriFranen,  Bomquaille. 

Blür , 

Hemeldiattuui. 

Weiss  , 

Sairet^*). 

Gott , 

Thoronl 

Schwarz  , 

Hemel. 

Teufel , 

Kchul. 

*)  Da  die  C/ja^are/PiWahrscheinlich  zu  demselben  Völkerstamme  als  die  Ugorisckert 
Finnen  gehörten,  so  wäre  in  der  Sprache  der  Wogulen  das  Wort  weiss  gefunden,  welches 
in  Sarkel,  der  Chasanschen  Benennung  von  Bejilawe?K  ^ die  Constantin  Porphyrogenata 
durch  weisse  Station  übersetzt , liegt.  Mau  % ergleiche  auch  das  Wort  weiss  in  den  übri- 
gen Wogulüchen  Dialecten.  — SpracWallds  , Seite  XXIII. 


Obysche 

Ostiaken. 
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Flusses  Wiuiera  der  Kama  und  bei  SoUkamks  an  , und  gehen  süd- 
lich über  die  obere  Koswa  bis  zum  Ursprung  der  Uiusowaja.  Jenseits 
des  Ural  haben  sie  in  Süden  den  Iset ; in  Osten  bewohnen  sie  die 
obere  Tawda,  Konda  und  die  grosse  und  kleine  Wogulka,  in  Norden 
aber  erstrecken  sie  sich  bis  zur  Soswa. 


Die  Wogulen  nennen : 


Sich  selbst 

Die  Ostiaken  vom  Ob 
Türkische  Völker 
Samojeden 
Russen 
Ob , Fluss 
Irtym , Fluss 
Tawda , Fluss 
Konda , Fluss 


— Mansi  oder  Manni-kum. 

{Kum  bedeutet  Volk  , Leute.) 
— Ebenfalls  Maniu-kum. 

— Njürrna-kum. 

— J Organ , oder  Jorran-kum. 

— Rus. 

— As. 

—Ulap. 

—Tagget. 

— Chonda. 


Die  Ostiaken  vom  Ob  nennen  sich  selbst  As-jach,  d.  i.  Leute  vom 
Ob  , (im  Singular  As-chuy)  , und  diese  Benennung  ist  wahrscheinlich 
von  ihren  Nachbaren  in  Osliak  verdorben  worden.  Denn  Fischers 
Behauptung , dass  dieses  W ort  von  dem  Türkischen  , in  Sibirien  ge- 
bräuchlichen , Ausdrucke  Viutjek  herkomme  und  einen  Barbaren  be- 
zeichne , ist  grundlos  , weil,  weder  das  Wort  noch  seine  Bedeutung 
dort  bekannt  sind. 


Die  As-jach  bewohnen  den  Ob  und  seine  Nebenflüsse,  von  der  Mün- 
dung des  Tym  und  dem  PT asjngan  an , bis  an  die  Synja , die  unter 
Beresow  in  die  Linke  des  Ob  fällt.  Den  Irtjiu  von  seiner  Mündung 
aufwärts  bis  zum  Einfluss  der  Demianka , die  sie  in  Süden  begränzt. 
Westlich  hausen  sie  vorzüglich  an  der  Konda  und  Soswa  , wo  sie  mit 
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den  Wogulen  gränzen.  In  Norden  haben  sie  Samojeden  , die  sie  vom 
Eismeere  trennen.  W^enn  sie  ihre  Wohnplätze  verändern,  und  in  die 
Gegend  eines  anderen  Flusses  ziehen  , so  nennen  sie  sich  gewöhnlich 
nach  demselben, 

Messerschmidt  *)  hat  eine  alte  bei  ihnen  herrschende  Sage  aufhe- 
wahrt , nach  der  die  As-jach  sonst  südwestlicher  gewohnt,  und  unter 
einem  eigenen  Fürsten,  oder  Iimah,  gestanden  haben  sollen.  Sie  nann- 
ten denselben  Kudaim-Irmak  , bei  ihren  Nachbaren  aber  hiess  er 
K udnim-chan  **).  Ferner  erzählten  sie  , ihr  jetziges  Vaterland  sei 
ehemals  von  einem  mächtigen  Volke  bewohnt  worden,  welches  eigene 
Fürsten  und  eine  besondere  Schrift  gehabt,  und  in  Städten  gelebt  hätte. 
Blutige  Kriege  und  eine  allgemeine  Pest  hätten  es  aber  vertilgt , und 
die  As- jach  seien  erst  lange  nach  dieser  Begebenheit  in  seine  Wohn- 
sitze gezogen. 

Nach  Messerschmidt  weichen  die  verschiedenen  Mundarten  dieses 
Volkes,  sowohl  dem  Dialekte  als  den  VN'orten  nach,  stark  von  einan- 
der ab  ; und  auf  einer  Strecke  von  zwölf  bis  zwanzig  Deutschen  Mei- 
len verstehen  sie  sich  oft  nur  mit  Mühe,  obgleich  die  Sprache  im  Grun- 
de dieselbe  ist. 

Am  Ob  haben  die  As-jach  folgende  Megh  oder  Distrlckte.  i)Luhui^- 
Megh  , Russisch  Lumpokolskaja  PFolost.  Man  hat  dieses  V\"ort  von 
dem  Ostiakischen  Lüh^,  Götzenbild,  ableiten  wollen,  aber  es  kommt 
von  Lun,  dem  Namen  eines  Raubvogels,  welcher  Mäuse  und  kleine  Vö- 
gel frisst , und  deshalb  auf  Russisch  (Mäusefänger)  genannt 


*)  Siehe  dessen  handschriftliches  Tagebuch,  vom  lo  Nov.  1725,  und  i 7 Fehr.  1726. 

**)  Man  sieht , dass  hier  der  Sibirische  Ä«yt<m-c7ian  und  der  Russische  Eroberer  Sibi- 
riens Jermak  , in  eine  Person  verschmolzen  sind. 
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wird,  und  von/7wgo/,  Ort,  Wohnung,  Hütte.  Es  bedeutet  also  Wohn- 
platz,  wo  es  viele  solcher  Raubvögel  giebt.  2)  Waghu-Megh,  am  Wach, 
V)  Agon-Megh.  4j  Tormiogon-Megh , am  Tohrm-jogan.  S)Pyhm-Megh, 
am  Pymßusse.  Endl’Agon-Megh.  '])  Ay-Agon-Megh.  ^)Lochad'i- 
Megh.  Palach-Megh.  \o)  Salähm-Megh.  \i)  A'ahsen-Megh. 


Messerschmidt  hat,  am  10  Oct.  1725,  folgende  Wörter  aus  der 


Sprache  dieser  eilf  Districte  gesammelt. 

Gott , 

Thoroni. 

Wind  , Luft , 

TVaht. 

Teufel , 

Giihl. 

Wasser, 

Götze  , 

Luhti. 

El  de  , 

Mych. 

Geister , 

lUaitan. 

Regen , 

Lowathe. 

Norden , 

Gyhl. 

Schnee, 

Tohgot. 

Osten , 

Num-wadt. 

Eis  , 

Junkal. 

Süden , 

Göllsuy. 

See , der , 

Tuch. 

Westen , 

Yhle-waht. 

Fluss, 

John , jogon. 

Sonne, 

Syhq. 

Strom, 

Ylle-john. 

Mond , 

Thyles. 

Bach  , 

Ay-john. 

Stern  , 

Arky. 

Oby  , Fluss, 

As. 

Tag, 

Köttel. 

Ufer  , flaches. 

Reffe. 

Nacht, 

Ufer , hohes  , 

Loog. 

Dämmerung  , 

Pelyglilim. 

Flussarm , 

Mugut. 

Frühling , 

Narechpam. 

Thon  , Letten , 

Jogal,  dieogal. 

Sommer , 

Lutigen. 

Hausenblase , 

Ayjom. 

Herbst , 

Sarai. 

Hermelin  , 

Saas. 

Winter, 
Feuer , 

Tille jen, 
Tugudt. 

Fliegendes  Eichhorn, 

Yniet-Laqk. 

Ostiakische  Wörter,  gesammelt  vom  Dr.  Messerschmidt  1725,  auf  der 
Reise  von  Narym  nach  Surgut. 

Vielfrass , 

Kymmelich. 

Schwan  , 

Chotati , (davon  hat 

Rennthier, 

Tk^eldy. 

wahrscheinlich  der 

Elenihier, 

Niüch. 

Chaiai'astrom  sei- 

Bär, 

Ych. 

nen  Namen  , weil  es 
darauf  sehr  viele 

Schwäne  giebt. 
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Mütze, 

Myhl. 

Fisch-Netz , 

Sagep. 

Jurte  , Woliriung , 

Kahle. 

Schöpf-Netz , 

Kujrgul. 

Ziuibertrommel , 

Kujep. 

Angel , 

TVarnep. 

Schlägel , dazu , 

Palimep. 

Götzenbild , 

Luhiitik. 

Ein  anderes  Zauber- 

Gott, 

Thororn. 

instrument  , 

Närkesjoh. 

Teufel , 

Giill  oder  Guhl. 

Bogen , 

Jajol. 

Daher  auch  zwei  Flüss- 

Pfeil, 

Ni  all. 

cheuThorm-jagonund 

Stumpfer  Pfeil , 

Sikllip. 

Gühl-jagon  benannt 

Schlittschuhe  , 

Lompt. 

werden.  Wiewohl  Gull 

Schneestock  dazu , 

Loch. 

oder  Kuli  auch  Fisch 

Schlitten  , 

Agoll. 

bedeutet.  Um  den 

Nachen  , 

Re'eth. 

Guhl-jagon  soll  treff- 

Handruder , 

Lühp. 

licher  Zobelfang  sein. 

In  Senkina  derewnja  dim  Näwola-proioka  "io 

October  Ziemlich 

veränderte  Sprache , die  doch  mit  der  vorigen 

Wörter  gemein  hat. 

Himmels  Gott, 

Nurn-  Thororn. 

Nacht , 

Halt. 

Höllen  Gott , 

Lnwe-Thorom. 

Frühling , 

Tawun. 

Götzenbild , 

Lühfi. 

Sommer  , 

Liwp 

Osten , 

Num-waht. 

Herbst , 

Suus. 

Süden , 

Gotlsuy-waht. 

Westen  , 

Auus-waht. 

Winter  , 

Tille. 

Norden  , 

Gyhle-wath. 

Lärichenbaum 

Na^. 

Wind  , Luft , 

Wahl. 

Vogelkirsche , 

Johntjuch. 

Feuer , 

Tugdth. 

Weide  , 

\ Niäriue. 

Erde, 

Mygh. 

1 Lheagal. 

Wasser , 

Ji?rk. 

Zitterpappel , Aspe , 

Poy. 

Sonne , 

Godll. 

Fichtennuss , 

Nagr. 

Mond , 

Thyles. 

Rothe  Johannisbeere, 

Kanek. 

Stern , 

Kuühs. 

Ahlbeere , 

Seumse. 

Bär,  grosser ,] 

Krun~woy. 

Quappe , 

Sygk. 

y {^Gestirn.) 

Bär,  kleiner,  j Jem-woy. 

Hecht , 

Sort. 

Plejaden , 

Lüiipuksodt. 

Stöhr  , 

S6k. 

Tag, 

Godtl , chudlol. 

Sterled , 

Kirr. 

Muksun,  (eine  Art 

MÖhset). 

Bär  , 

kVoy. 

Stint.) 

Ochse  und  Kuh  , Mys. 

Nälma , Fisch , 

Vhm. 

Pferd  , 

Laiih. 

Lachsforelle  , 

Allien. 

Elendthier , 

Bars , 

J'öe'u. 

Knir^-woy. 

Karausche , 

Möchu. 

Rennthier , 

TVylüte. 

Vogel, 

Limywas. 

Sau  , 

Poros. 

Adler, 

Kurruk. 

Haase , 

Haugur. 

Rabe, 

Kohlöch. 

Spitzmaus , 

N ieuipe<i-urjkchy 

Krähe,  aschfarbige. 

Urot^gai. 

Hund , 

Amp. 

Krähe , schwarze. 

Rachpuq-uro^gai. 

Testiculi  , 

Lodle. 

Specht , 

Hsau. 

F uchs , 

TVoksar. 

Kuckuck  , 

Kdkkü  (Kauük). 

Vielfrass, 

Loodaek. 

Lerche  , 

Unviwk. 

Eichhorn , 

Laijk. 

Storch , 

Kdhgredt. 

Eichhorn,  gestreiftes.  Nogor. 

Gans  , 

Liundt. 

Zobel , 

Kudicer 

Ente , 

Wask. 

Otter  {Lutra). 

Jondter. 

Schwan  , 

Chotdri. 

Fiiist , 

Irmak. 

Schwan,  männlicher. 

A's-chotdtr. 

Mensch , 

Kghuy. 

Schwan  , weiblicher. 

N ogur-chotdii. 

Volk. 

Jdch. 

Kranich  , 

Tarre. 

Körbchen  von 

Birken-  Chandteai^r'sagön 

1 

Jach-liundt, 

rinde  , 

Wilde  Gans  , ) 

Ladck. 

Weiberkleid, 

Synie. 

^6ch. 

Schlafkissen  vonQuap-OSwma-ÄayrecÄ. 

Hermelin , 

Sads. 

penhäuten , 

Wolf, 

Söhura. 

Sack  von  Rennthier-Är^recÄ. 

Fliegendes  Eichhorn, 

Ymetdajik. 

feil, 

Maulwurf , 

Mottlas. 

Ellenrinde, 

Kchalten-juch. 

Die  As-jach  zwischen  Surgut  und  der  Mündung  des  Irtyiu  nennen 
ihre  Landsleute  an  der  Näwola  (einem  Arme  des  Ob)  — Lärek-jach. 
an  der  Demianka  — ^lormo-jach , oder  Chanta-jach. 
am  Irtym  — Loj^gohl-jach. 

an  Nebenflüssen  — ]S at^wandajach. 

Die  As-jach  von  Surgui  nennen  : , 
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Sich  selbst  — Kanta-jach,  d.  i.  Leute  vom  Kondaflusse. 

Narymsche  Ostiaken  — ISjorom-jach  , d.  i.  Surapfvolk 


Samojeden 
Türkische  Völker 
Russen 
Deutsche 
Ob , Fluss 


— Jergan-jach. 

— Katan-jach. 

— Ruh  - oder  Rut-jach. 

— JSimet-jach. 

— As. 

Wach  oder Waga,  Fluss  — JV ach-jogan. 

Wasjugan  , Fluss  — Ölle-jogan  , d.  i.  grosser  Fluss. 


Die  As-jach  von  Narym  , die  man  wohl  von  einem  bei  dieser  Stadt 
hausenden  Samojedischen  Stamm  unterscheiden  muss  , dem  oft  die 
Benennung  Narymsche  Ostiaken  fälschlich  beigelegt  wird  ( Siehe  S, 
i63)  , sprechen  einen  Dialect  , der  durch  diese  Nachbarschaft  sehr 
viel  Samojedisches  aufgenommen  hat.  Sie  werden  von  den  übrigen 
Obyschen  Ostiaken  Njorom-jach  oder  Sumpf-Leute  genannt  , wie 
denn  auch  die  Beschaffenheit  des  dortigen  Bodens  dem  Orte  Narym 
seinen  Namen  gegeben  hat.  Ihre  Wohnsitze  erstrecken  sich  bis  zum 
unteren  Ket , wo  sie  ebenfalls  mit  Samojeden  zusammen  wohnen.  Sie 
nennen  ; 


Sich  selbst 

As-jach  bei  Surgut 
Türkische  Völker 
Türkische  Stämme  am  Hulym 

Tungusen 
Russen 
Tomsk 
Ob , Fluss 
Tym , Fluss 


— Rieumul-kula  (kula,  bedeutet  Leute) 
im  Singular  Dteumul-kup . 

— Tat^l-kula  i.  untere  Leute. 

— Tül-kup. 

— Vulym-kü-kula  d.  i.  Mulym-Fluss- 
Leute. 

— GuAlon-kup. 

— Ruafü-kup. 

— Tomi-guoduig  ^ d.  i.  Tom-Stadt. 

— Koldj , wie  die  Samojeden. 

— Kasüch-kü  (kü  ist  Fluss.) 
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Die  hier  folgenden  Vergleichungen  werden  die  Übereinstimmung 
Ugorischer,  Permischer  und  anderer  Finnischen  Wurzeln  mit  denen 
anderer  Stammsprachen  Asiens  zeigen.  Es  versteht  sich  , dass  dabei 
nicht  auf  die  Mundarten  der  Gerrnanisirien  Finnen  Rücksicht  genom- 
men worden  ist , weil  darin  gefundene  Ähnlichkeiten  nichts  bewei- 
sen würden.  Die  allgemeine  Zusammenstellung,  der  zu  diesem  Stamme 
gehörigen  Dialekte  , findet  man  im  Sprachatlass  S,  XII  und  folgende. 


Abend , Wogulisch 
eie,  ili , edi. 

Alt,  Wotiakisch  • 
keres. 

Auge,  Perniisch  im.- 

Bauch,  Wotiak. />m.- 

Berg,  Woliakistli  • 
giwe’eui. 

Ostiakisch 
bei  Lumpo- 
kolsk  pel. 

Blatt , Syrän.  köre. 

Narym-Ostia— 
kisch  tabu. 

Blei,  Perm.mmoi.- 

Brod,  Permischwärt.- 

Bruder , Permisch 
wok. 

Dick,  Wotiak. 

Dieb , Wotiakisch 
kurok. 


-SamojedischamKet 
und  Tym  ydet. 
-Neugriechisch  yspoi, 
Awarisch  heran. 
-Samojed.  Koibal.  u. 
Motorisch  sima. 
•Hindust,  in  Multan 
pet.  Malabar,  pite. 
-Sanskrit,  ghiri. 
Persisch  giri. 
Slawisch  gora. 
-Andi  bil , pil. 

-Akuma  kere. 
-Samoied-Karassisch 
labe , Hob, 

-Arabisch  sürb. 
-Persisch  ndn. 
Samojedisch  nän. 
-Kubiqi  waz. 
Awarisch  uaz. 
-Englisch  tA/Ä. 
Jeniseisch  bei  Pum- 
pokolsk  suk'ou. 
-Türkisch  in  Kasan 
und  Bamkir.  karak. 


Ehemann,Teremisisch- 

maar. 

Ei , Wogulisch  • 

monn. 

Eis , Permisch  ji.- 

Erde , Wotiakisch 
musiem. 

Fasten, Permisch  wid. 

Feder,  Wotiakisch  ■ 

tyly- 

Feld,  Narym-Ostia- 
kisch  kira. 

Feuer , Permisch  bi.- 

Feuerheer  d,  Permisch- 
OHÜg. 

Finger  , Syrän.  tjute.  ■ 
Permisch 
pelu. 

Fisch , Permisch 

^eri , nerik. 

Fleisch  , 'tuwamisch  - 
am. 

Fluss,  Permisch /o.- 


-Teqenzisch  maar. 

-Samojedisch  muni, 
monu,  monna. 
•Ossetisch  jich. 
Altdeutsch  is. 

-Andi  misa. 

Kubiii  miisa. 
-Ungrisch  boyt. 
-Andi  iliru.  Samoj. 
bei  Pustosersk  t’ly. 
Tukiisch  tegel. 
-Qasi-Qumuq  chunc. 
Awarisch  chur. 
-Japanisch  fi. 
-Türkisch  onag. 

-Georgisch  t’it'i. 
-'Jeienzisch  palik. 
Russisch  palez. 
-Tuini  vare , lari. 

-Samojed.  bei  Man- 
gaseisk  ossa.  Bei 
T ur  uchansk  odiea. 
•Samojedisch  bei 
Obdorsk  ja. 
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Fuss , Woliakisch 
pjrid. 

Fuss,  PermischÄoÄ. 

Gans  , Wotiak.5rt«Ä‘. 

Geschrei,  Wotiakisch 
kuara. 
Wogulisch  • 
towor. 


-Latein  pes , peJis. 
Französisch  pied. 
•Ossetisch  u.  Akuuia 
kach , 4e4enzisch 
kog.  Ruräl.  kokar. 
•Lettisch  zosis. 
•Deutsch  qwarren. 

Samojedisch  tjitr. 


Hoch,  Perniisch 
wylyii. 

Hof , Permisch 
karta. 

Horn , Permisch 
sior. 

Hund , Permisch 
pon. 


— Persisch  bulund. 

— Ossetisch  karta , 
kyrd. 

Irish  kurt. 
Italiänisch  corte. 
— Persisch  soro. 

Send  sreono. 

— Saniojedisch  bei 
Turuchansk  byno. 


Gieb , 

*Ieremisisch 

puske. 

— Anzuch  posi. 

Gold  , 

Permisch 

— Persisch  sar. 

sami. 

Send  sar. 

Tübetisch  ser. 

Gott , Permisch  jen, — Abasisch  annn, 
Gränze  , Ostiakisch  b. — ^le^enzisch  muclik. 
Beresow  muukut. 

Greis  , Wotiak.Ä'arz/. — Türkisch 
Gross,  Wogulisch  — *Ierkessisch  zn  , yVn. 

an  der  ^liusowaja  inna. 

Grube,  Ostiakisch  b.  — Awarisch  baka. 
Lumpok.  bok. 

Gut,  Permisch iwr. — Armenisch 

Hagel,  Permisch zz/er. — Tübetisch  sera. 
Hahn , Wotiak.  atas. — Littauisch  gaidis. 
Hand , Syränisch  — Awar.  kuer , kwer. 
kirrim.  Griechisch 

Permisch  ki. — Qasi-Qumuq.  kilja. 

Tamulisch  kei. 

Haus  , Wogulischb.— Herkesisch  unneh. 
Terdym  junny. 

Haut,  Perm.  ÄwyzÄ:.— Andi  im  Kaukasus 
chma.  Russ.  koxa. 
Herz  , Perm,  selym. — Afgan.  si/e,  Pers.  dil. 


^eremisisch  — Ingumisch  p'ö. 
pie. 

Ich  , Wotiak.  mon. — Persisch  man. 

Jahr,  Perm i sch  — Samojed.  bei  Ob- 

dprsk  bo. 

Kälte,  Permisch  cheli. — Deutsch  kalt. 

Russisch  cholod. 

Kehle,  Wotiakisch  — Latein  gzz/a. 

gulen.  Deutsch  Kehle. 

Persisch  gidu. 

Klein  , Syränisch  — Ossetisch  ksil. 

dseli. 

Knabe  , Wogulisch  — Awarisch  uassa. 
uas. 

Knochen  ,Perm.  ly.  — Samojedisch  ly. 

Kuh,  Wotiak. sAöt//.  Ossetisch  g-«/. 

Kupfer , Wotiakisch  — Ossetisch  archwi. 
irgon. 

Maus,  Permisch  — Latein  so  reo:. 

wir,  uier. 

Ostiakiscli  am — Awarisch  junk. 

Wasjugan  junke. 

Maus , RcreiniSisch  — Awarisch  wozä. 


wita. 
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Mensch  , Permisch  —Persisch  und  Pehlwi 
mort , murt.  mard , merd. 

Send  merete, 
Hindustani  mürd. 

Milch  , Permisch  jel.  — Griechisch  7a).a. 
*Iercniisisch  — Persisch  mir. 
mür.  ^lewenzisch  wirre. 

Mond  , Permisch  — Koreanisch  tael. 

tylys. 

Mund  , Perm,  warn  , — A.rabisch famm. 

im  ,um.  Tungusisch  a/nga. 

Mongolisch  ama. 

Mutter,  Ostiakisch  am — Awarisch  ebel,ewel. 
Wasjugan  ewel. 

Perm.  mam.  — Walish  u.  Kornwal. 
Wotiak.  mumy-  mam. 

Nagel,  eiserner,  Syrän. — SamojedischamKet 
tuw.  tib.  BeiPustosersk/ä^». 

Wotiak.  yog Breton  tag. 

Name , Permischn/m.— Persisch  näm. 

Latein  nomen. 

Nase  , Permisch  nyr. — Spanisch  und  Portu- 
giesisch nariz. 
Latein  nares. 

Nein,  Wotiak.  w/tA. — Griechiscli  »x. 

Türkisch  joq. 

Wogulisch  — Terkesisch  aham. 
akem. 

Ochse,  Wotiak  Om. — Deutsch  Ochse , 
Osse. 

Pferd  , Wotiak.  wal. — Kuralisch  balkan. 
Pfahl , Perm.  maeg.  — Persisch  mich. 
Regen  , Permisch  jer, — Samojedisch  sarre, 
sor.  sorra.  Tübet  nar-wa. 

Reif,  der, Perm.  — Persisch  punceh. 

Roth,  Perm. gorrf,  Waskiscli  gomVi. 


Ostiakisch  bei — Andi  im  Kaukasus 
Beresow^rfo.  ire. 

Rücken  , Perm.  sürd. — Türkisch  in  Sibirien 
syrt. 

Narym-Ostia — Awarisch  mach. 
kisch  moga. 

Salz,  Wogulisch  sjak. — Samojed-Karassisch 
mak.  Bei  Tomsk  sak. 

Scheere , Syränisch  —Deutsch  Scheere. 
miran. 

Schiff  , Wogul.  kap. — HerkeSisch  kaf. 
Schlaf,  Permisch  on. — Tungusisch  ar^u. 
Schlecht,  Wotiakisch  —Armenisch  hori. 

urod.  Alt-Französisch  ore. 

Schnell,  Wogul.  bei— Awarisch 
Terdym  palk. 

Perm,  perla. — Samojedisch-Karas* 
sisch  ber. 

Schön  , Syrän.  man.  — Deutsch  schön. 

Audi  zons. 

Schulter  , Wogul.  bei — Anzuch  im  Kauka- 
Beresow  wahyn.  sus  buhun. 

Schwarz  , Narym-  — TerkeSisch fizza. 

Ostiak.  puchie. 

Am  Jugan  puichve. 

Schwein,  Perm.  pors.  — Latein  porcus. 

Persisch  baräs. 

' Kurdisch  purs. 

Samojed.  bei  Pusto- 
sersk  pars. 

Schwester,  Syrän.  50v.— Sorubiscli  joya. 

Wotiak.  — Deutsch  Schwester, 
soser.  Slawisch  Ses7ra. 

Silber  , Perm.  esys.  — Ossetisch  awsis. 
Sohn,  Wotiakisch  Griechisch  ;rau. 

pyes.  Persisch  puser. 


Sohn , Permischio«. — Deutsch  Sohn. 
Sonne,  Permisch  — Deutsch lyonwe. 
uiondy  ,mundy . Mandscu 

Hebräisch  WtaVJ 
inemui. 

Stadt , Permisch  kar. — Breton , kar,  kaer. 

Neugriechisch 
Romanisch  ker. 
Permisch  grad. — Slawisch  grad. 
Ostiak.  wax, — Tawgi-Samojedisch 
wo't.  kwo’i. 

Stahl , Syrän.  emdon. — Ossetisch  andun. 
Wotiak.  andan. 

(_Eisen.) 

Staub  , Permisch  Bus. — Armenisch  poini. 
Stein,  Permisch/y.  — Awarisch  ;zo. 

Japanisch  isi. 

Wogul.  A:ow. — Georgisch  kwa. 
Stirn,  Wotiakisch  — Georgisch 
kyrnes. 

Tag,  Permisch/««. — Ersisch /d. 

Taube,  Perm,  gülu , — Samojed.  bei  Pusl- 
gulu.  osersk  gulü. 

— Russisch  golub. 
Latein  columba. 

Teufel,  Perm.  Ä«/.  — Persisch  g«/, 

Thal , Ostiakisch  bei — Georgisch  chewi. 
Beresow  c/iow, 

Thon,  Perm.  yy«/.  — SamojedischamTas 
sju.  Bei  Narym  sue. 
Thür,  Wotiak.  «y.  — Latein  oi^/«/«. 

—Russisch  ust. 
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Tochter,  Perm.  nyl.  — SamojedischamKet 
ne.  Karasisch«e//ec/. 

Wange  , Wotiak.  ban. — Deutsch  kVange. 

Südl.  Kamiadalisch 
uan. 

Perm,  annes. — Türk,  in  Sibirien. 
janak. 

Weib , Ob-Ostiak.  — Samojed-Karassisch 
imi.  ima. 

Weiss,  Wogulisch  — Juraz-Samojed  sirr. 

sairan.  Koibalisch  sym. 

Welle,  Ostiakisch b. — Samojed.  b.  Pust- 
Lumpokolsk  osersk  chomba. 
kumba, 

Wind,  Narym-Ostiak. — Samojedisch  merg, 
merga.  merka. 

Wind,  Permisch <e/,  — Jakutisch  (/‘e/. 
tyl. 

Wort,  Permisch  — Pehlwi  Sero/». 
sürni. 

Zahn,  Narym-Ostiak. — Samojed.  bei  Ob- 
tiwu.  dorsk  tibe. 

Zeit , Wotiak.  dyr. — Deutsch  Dauer. 

Zinn  , Perm.  osys.  — Persisch  arsis. 
Zunge,  Ob-Ostiakisch — Samoj.  b.  Obdorsk 
nalem.  nämi. 

Perm.  kyl.  — Mongolisch  kylcn. 
Zweig,  NarymOstia — Samojed.  b.  Tomsk 
kisch  mola.  molja. 

Mokma  worga. 
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fVAs  SIND  Tataren  ? 

Das  Nichi-V erstehen  rührt  oft  weniger  von  der  Undeutlichkeit  der 
Schriftsteller  , als  vom  Unverstände  der  Leser  her.  Vom  dreizehnten 
bis  zum  siebzehnten  Jahrhunderte  verstand  man  ,zum  Beispiele  , sehr 
wohl  , wer  die  Tataren  waren  , und  erst  später  hat  dieser  Name 
angefangen  , zu  den  grössten  Verwirrungen  Anlass  zu  geben  ; so  dass 
ich  jetzt  genöthigt  bin,  den  Lauf  meines  Werkes  zu  unterbrechen , 
um  vorläufig  alle  unrichtigen  Begriffe  zu  beseitigen  , die  man  bei  die- 
sem Worte  hegen  kann  ; ehe  ich  von  Türken  , Mongolen  und  Tun- 
gusen  spreche  , Nationen  , die  man  unter  dem  Namen  Tataren  mit 
einander  vermengt  hat.  Auf  dieselbe  Art  wie  die  Alten  den  Ausdruck 
Skythen,  der  ursprünglich  die  Benennung  eines  Volkes  im  Nordendes 
schwarzen  Meeres  war,  auf  alle  nomadischen  Bewohner  des  östlichen 
Europas,  und  des  mittleren  und  nördlichen  Asiens,  ausdehnten  ; eben 
so  haben  die  Neueren  die  mehrsten  Nord  - und  Mittelasiatischen  Völ- 
ker fälschlich  Tataren  genannt , und  sich  so  die  Untersuchungen  über 
deren  Abkunft  muthwillig  erschwert. 

Vorläufig  muss  ich  noch  bemerken  , dass  man  Tataren  sprechen 
und  schreiben  muss  , und  nicht  Tartaren  , welcher  letztere  Ausdruck 
durch  ein  Wortspiel  des  Heiligen  Ludwig  in  die  Welt  gekommen  ist, 
der  , als  man  die  Ankunft  der  Tataren  im  Westen  von  Europa  be- 
fürchtete , zu  seiner  Mutter  sagte  : « Erigat  nos , mater  , cceleste  solä- 
« tium , quia  , si  perveniant  ipsi , velnos  ipsos  quos  vocamus  Tartaros  , 
« ad  suQs  tartareas  sedes  unde  exierunt  retrudemus  , vel  ipsi  nos  omnes 
« ad  ccelum  advehent.  « — Herr  Langles  hat  sich  zwar  alle  Mühe 
gegeben  , die  Franzosen  zur  Ausmerzung  des  E aus  Tartares  zu  brin- 
gen , aber  mit  wenigem  Glücke  ; denn  das  Siede  de  Louis  XI P^hAi 
so  geschrieben  , und  nun  wagt  kaum  ein  Setzer  in  Paris  den  Namen 
eines  Volkes  richtig  zu  setzen  , in  dessen  Weltreiche  des^ro^^m  Corsen 
Kaiserthum  verhältnissmässig  nur  eine  Provinz  gewesen  wäre. 
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Die  Chinesen  , welche  die  Tatar  zu  Anfänge  des  neunten  Jalirhun- 
derts  kennen  lernten,  nannten  sie  damals  .^^oder^^  T’a-ta*), 

und  in  späteren  Zeiten  a-t’a-öl,  welches 

die  verdorbene  Aussprache  des  Wortes  T'aiar  **)  ist  , indem  die  Chi- 
nesen kein  R haben  und  dafür  öl  setzen. 

Der  Verfasser  der  grossen  Chinesischen  Encyclopädie  San-zay-t' u- 
chuy***)  , welche  im  Jahre  1604  erschien  , sagt  ausdrücklich  : « Die 
« T'a-ia  (Tatar)  wohnen  in  der  Wüste  Ula-mo  (oder  Gobi)  und  siml 
« die  Nachkommen  der  barbarischen  Juan  (d.  i.  der  Mongolen)  ; die 
« welche  nordwärts  von  ihnen  herumziehen  heissen  W a-la  ( oder 
« Olöteri)  und  gehören  auch  zu  dem  Stamme  der  T'a-ta.  » Man  sieht 
aus  dieser  Stelle  deutlich  , dass  die  Tatar  die  jetzigen  Mongolen  und 
Öiöten  (d.  i.  Mittelasiatische  Kalmücken)  waren. 

Die  Reichsgeographie  der  Chinesischen  Dynastie  der  Mir^  , welche 
im  Jahre  1461  vollendet  ward,  sagt  bei  Gelegenheit  der  Tataren:  « Zur 

Zeit  der  Su?^  und  der  K’i-tan  (also  im  XI  Jahrhunderte)  wurden  einige 
« kleine  Horden  mächtig,  wie  die  (Mongolen),  T’ßi-vi-M (Tai- 

« ’^ut) , T’a-ta-öl  (^Tatar)  und  K'e-lie  (Kerit) , welche  endlich  alle  von 


*)  Der  zweite  Buchstab  wird  sowohl  Ta  als  auch  D-tee  ausgesprochen.  Aber  im 

Worte  Thtar kann  diese  letzte  Aussprache  nicht  statt  finden  5 es  ist  daher  ein  Fehler  der 
Manchcuischen  Übersetzung  der  Chinesischen  Annalen  , dass  sie  T'a-ta  in  T‘a~Atee  um- 
schreibt. — Siehe  [die  Wörterbücher  Jü-pian  , Kuat^-j'ün  , Dy~jün  und  K'ai^rchi- 
^ü-lian. 


**)  So  schreiben  auch  alle  Moh’ammedanische  Asiaten  jbb  Tdtär. 

***)  San-zai-fu-chiiy.  — Erdbeschreibung ; Buch  Xlll.  Seite  19.  — Der  Verfasser  die- 
ses merkwürdigen  Werkes  ist  pp'ai^-ki,  oder  fTaryjuan~chan. 
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« den  Mur^-ku  (Mongolen)  vereinigt  wurden  , und  [mit  ihnen  China 
w eroberten  *).  » 

In  dem  Chinesisch-Persischen  Wörterverzeichnisse,  welches  etwa  vor 
vierhundert  Jahren  in  dem  Kaiserlichen  Übersetzungshofe  zu  Pe-kii^ 
verfasst  worden  , und  von  dem  sich  eine  Abschrift  auf  der  Königlichen 
Bibliothek  zu  Paris  befindet  , wird  ebenfalls  das  Wort  Mogol 
(so  nennen  Perser  die  Mongolen)  durch  T'a-ia  oder  Tatar 

übersetzt. 

Nach  älteren  Chinesischen  Geschichtschreibern  wohnten  die 
Tatar  ehemals  in  Nordwesten  von  China  , und  waren  ein  von 
den  Mo-cho  **)  abgetrennter  Stamm.  Sie  müssen  also  südöst- 

lich und  östlich  vom  Baikalsee  und  in  der  Gegend  des  Amurflusses 
gehauset  haben  ; denn  an  diesem  wohnten  auch  die  Mo-cho  Sie  wur- 
den von  den  K'i-tan  ***)  angegriffen  und  ihre  Horden  zerstreut. 
Einige  unterwarfen  sich  den  Siegern  , andere  flüchteten  in  das  Land 
der  P'u-chai , die  ebenfalls  Mo-cho  waren  , und  in  Norden  von  Liao- 
iuj^  bis  nach  Korea  hin  wohnten.  Eine  ihrer  Horden  flüchtete  nach 


*)  T' ai-miii-y-t"ui^-d-Ki  Buch  XC.  — Seite  25. 

**)  Die  Mo-cho  werden  als  die  Stammväter  der  Niü-di€i  oder  ifüü-diei , von  denen  die 
Mand-Ku  abstammen  sollen  , angesehen.  Vielleicht  liegt  im  Worte  Mo-cho  der  Name  der 
verborgen.  Mehr  von  ihnen  werde  ich,  bei  den  Mongolischen  undTungusischen 
Stämmen  , zu  sagen  Gelegenheit  haben. 

***)  K’i-tan  ist  der  Name  eines  östlichen  Volkes  , das  im  Norden  der  Chinesischen  Pro- 
vinz Liao-lut>  wohnte,  und  im  Jahre  907  nach  Clir.  Geb.  das  mächtige  Reich  Liao  stiftete, 
welches  die  nördlichen  Provinzen  von  China  und  einen  grossen  Theil  von  Mittelasien  bis 
westlich  nach  Kaing’ar  in  sich  begriff,  und  1 1 z5  von  den  Niü-d-tei  zerstört  ward. 
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dem  Gebirge  In-uian*)  und  nach  Cho-Ei , dem  Lande  in  Westen 
der  nördlichen  Beugung  der  Chuai^-cho , oder  gelben  Flusses , wo 
sie  sich  T’a-ta  nannte.  Diese  Zerstreuung  des  Volkes  fallt  nach  dem 
Jahre  824  unserer  Zeitrechnung.  Von  dort  breiteten  sie  sich  bald  weiter 
aus.  Zu  Ende  der  Dynastie  T'a,^  wurden  sie  den  Chinesen  bekannt, 
und  im  Jahre  883  kehrte  der  zu  ihnen  entflohene  Chinesische  Gene- 
ral Li-ko-juT^,  nach  China  zurück,  und  schlug  mit  ihrer  Unterstützung 
den  Rebellen  Chua^-zao ; worauf  er  sich  mit  seinen  Tataren  in  dem 
nördlichen  Thelle  der  Chinesischen  Provinz  lUan-si  niederliess.  Dort 
hielten  sie  eine  grosse  Menge  von  Pferden.  Die  übrigen  Tataren  blieben 
indessen  mit  den  verschiedenen  in  China  herrschenden  Dynastien 
in  gutem  Vernehmen  , und  schickten  ihnen  zuweilen  Gesandschaf- 
ten.  Nachdem  sie  unter  den  Cheu-l'at^  und  K’i-ian  gestanden  hatten, 


♦)  Dieses  Gebirge  ist  der  westliche  Theil  des  grossen  Zuges,  der  in  Norden  von  China  , 
von  Westen  nach  Osten  bis  zur  Gränze  von  Liao-luii  fortläuft,  und  sich  dort  mit  dem 
hohen  Koreanischen  Scheideriicken  verbindet,  der  wegen  seiner  mächtigen  Schneegipfeln 
das  lange  weisse  Gebirge  genannt  wird.  In-uian  ist  der  Chinesische  Name  jenes  Gebirges, 
welches  auch  das  grosse  blaue  hiess , und  im  Norden  des  Landes  Ordos  liegt.  Es  hat 
dort  Schneegipfel  und  erstreckt  sich  vom  bis  i3o°  O.  L.  von  Paris,  oder  von  der 
westlichen  Gränze  des  Mongolischen  Stammes  Uirat  bis  zur  Stadt  Chuchu-choton . Es 
besteht  aus  zusammenhängenden,  spitzigen  und  steilen  Berggipfeln  und  Gebirgszügen,  und 
führt  bei  den  Mongolischen  Anwohnern  keinen  allgemeinen  Namen  , sondern  heisst  nach 
seinen  verschiedenen  Rücken  verschiedentlich  • und  zwar  von  Westen  nach  Osten  Muria, 
Kundiilun , Bartu,  D-teara  , an  der  letzten  Gränze  der  Uirat  Hachan-obo  ; Hachan-cliada, 
Lisur  dieeleku  d-ifugu  ; bis  in  Norden  von  Chuchu-choton  führt  es  den  Namen  U gwt-oola  , 
und  sein  östlicher  Theil  heisst  Iniatu.  Alle  diese  Gebirg'-züge  bilden  den  Rücken  der  ehe- 
mals von  den  Chinesen  In-uian  genannt  ward,  und  die  nördliche  Beugung  des  gelben  Flus- 
ses einfasst , zu  dem  aber  in  spätem  Zeiten  auch  das  Gebirge  Alainan  , das  sich  aus  Süd' 
westen  von  Ni^-chia  heranzieht  , gerechnet  ward.  Durch  dieses  steht  der  In-uian  mit  den 
hohen  Schueegebirgen  der  jetzigen  Provinz  Kan-su  in  Verbindung.  Der  Hen-jü  oder  Be- 
herrscher der  Chiuti.-nu  hatte  ehemals  seinen  Sitz  in  diesem  Gebirge  , und  hielt  daselbst 
viele  Arbeiter  , die  Bogen  und  Pfeile  in  grosser  Menge  veiferligten. 
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kamen  sie  , als  i ia5  das  Reich  der  letzteren  zerstöhrt  ward,  unter  die 
Niü-cki  oder  Kin  *). 

Der  General  und  Geschichtschreiber  Mei^-gur^  , der  eine  Armee 
Chinesischer  Hülfstruppen  anfiihrte , die  sich  mit  den  Mongolen  gegen 
die  Kin  vereinigte  , und  der  ums  Jahr  1246  starb , hatte  die  beste  Ge- 
legenheit richtige  Nachrichten  über  diese  Völker  einzuziehen.  In  den 
von  ihm  verfassten  Denkschriften  und  in  der  Geschichte  der  fünf  klei- 
neren Chinesischen  Dynastien  (von  907  bis  959)  , tindet  man  folgen- 
des über  ihren  Ursprung. 

Die  Ta-ia  oder  Tataren  wohnten  damals  (denn  vom /n-iff an  hatten 
sie  sich  wieder  weggezogen)  , in  Nordosten  Aox  K'i-tan  (also  in  ihrem 
alten  Lande) , und  bestanden  aus  drei  Stämmen.  Der  erste  führte  den 
Namen  der  weissen  Tataren  und  halte  nichts  Abscheuliches  in  seinem 
Äussern.  Auf  den  Wangen  machten  sie  sich  Einschnitte  mit  Messern 
{taluirten'=ÄQ\\  wie  es  die  Tungusen  noch  jetzt  thun)  und  übten  die  kind- 
lichen Pflichten  gegen  die  Eltern  aus.  Die  wilden  Tataren  waren 
dumm  und  besassen  keine  andere  Geschicklichkeit , als  die  vorigen  zu 
bedienen  und  als  Knechte  zu  begleiten.  Unter  den  schwarzen  Tataren 
ward  Uingis-chan  gebohren  , der  den  kleinen  Namen  (Rufnamen) 
TemudKin  führte.  Zu  diesen  drei  Stämmen  kommt  noch  ein  vierter , 
welcher  die  Gegenden  um  den  See  Kulun-noor , in  den  der  Fluss 
i'idun  fällt  , inne  hatte  , und  von  dort  östlich  und  südöstlich  bis  ins 
Land  der  Mo-cho  und  am  Amur  wohnte.  Er  ward  deshalb  W asser- 
Tataren  oder  W asser- Mongolen  genannt, 

schwarzen  Tataren^mA  es,  welche  später  den  Namen~|^  Mui^ 

ku  oder  Mongolen  angenommen  haben.  Sie  waren  Untertiianen  der 

"*)  Das  Reich  Kin  ward  damals  von  den  Niür-dfei  gestiftet  und  endigte  1243.  Bei  den 
Chinesen  heisst  es  Kin  , das  goldene  , Mongolisch  Altun.  Deshalb  sind  seine  Beherr- 
scher den  Moh’ammedanischen  Schriftstellern  unter  dem  Namen  bekannt. 
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weissen  Tataren  , und  standen  mit  denselben  erst  unter  den  Liao  und 
nachher  unter  den  Kin  , bis  auf  Jesugai,  dem  Vater  des  ^/ingis-chan, 
der  alle  Horden  seiner  Nation  vereinigte  ; wodurch  seine  Macht  so 
ansehnlich  ward , dass  er  die  weissen  Tataren  angriff , und  das  Ober- 
haupt derselben  , Namens  Temuckin  gefangen  nahm.  Als  er  von  die- 
j^em  Zuge  heimkehrte  , fand  er  einen  ihm  neugebohrnen  Sohn  , dem 
er  zum  Andenken  den  Namen  Temudnin  beilegte,  und  der  später  der 
berühmte  Uingis-chan  ward.  Dieser  stand  nach  dem  Tode  seines  Va- 
ters noch  immer  unter  den  Kin  , und  als  sich  die  Horde  der  weissen 
Tataren  gegen  diese  empörte  , unterwarf  er  sie  wieder  und  ward  so 
zum  Herrn  aller  Tataren,  Er  behielt  aber  für  seine  Unterthanen  des- 
selben Stammes  den  Ehreunahmen  seiner  Horde  Mongol  bei , und 
seitdem  hiess  sein  Volk  bei  seinen  Nachbaren  auch  so. 

Nachdem  die  Mongolen  China  unterworfen  hatten  , gaben  sie  ihrer 
Dynastie  den  Mongolischen  Namen  Yuan  , den  sie  auch  behielt , so 
lange  sie  in  diesem  Lande  herrschte.  Als  sie  aber  löGy  von  den  aus 
China  vertrieben  wurden  , erhielten  sie  sogleich  wieder  ihren  alten 
Namen  T'a-ta  oder  Tatar , unter  dem  sie  bis  zum  Ende  dieser  Dyna- 
stie (1644)  in  Norden  von  China  gehauset  haben.  Denn  selbst  in  der, 
unter  den  jetzt  in  China  herrschenden  Mandieu  (welche  in  ihrer 
Sprache  die  Mongolen  Mur^gu  nennen)  verfassten,  Geschichte  der  Dy- 
nastie Mir^  heisst  es:  « Das  Land  der  T'a-ta  stösstin  Osten  an  U-liai^- 
«<  cha  (so  heisst  die  Gegend  nördlich  von  der  Chinesischen  Provinz 
« Pe-dni-li)  und  in  Westen  an  die  Wa-la  ( d.  i.  0/ö7cu  oder  Kal- 
« mücken*).  » — Und  kurz  vorher:  « Damals  (i633)  unterwarfen 
« sich  alle  Horden  der  T’a-ta  unserer  Dynastie  T'ai-zh^.  » 

In  der  grossen  Reichsgeographie  der  jetzigen  Dynastie  T’ai-zi^  , 
liest  man  in  der  biographischen  Notiz  des  berühmten  Ma?§gutai , der 


')  Ming-szü.  Buch  CCCXXVII.  — Seite.  34- 
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unter  Kublai-chan  Statthalter  in  verschiedenen  Provinzen  war,  « er 
« stammte  aus  dem  Geschlechte  T'a-ta  der  Mongolen.  *)  » 

Bedenkt  man  ferner , dass  die  Mongolen  bei  ihrer  Ankunft  im  We- 
sten , von  Persischen , Arabischen  , Armenischen  , Griechischen  und 
Hussischen  Schriftstellern  sowohl  Mongolen  als  auch  Tataren  genannt 
wurden  , so  kann  es  keinem  Zweifel  unterworfen  sein,  dass  beide  Be- 
nennungen einem  und  demselben  f^'ölkerstamme  zukommen. 

Woher  entstand  aber  die  ^Verwechselung  der  Tataren  oder  Mongolen 
mit  den  Türken?  Diese  Frage  ist  leicht  zu  beantworten.  — Als  Tuini- 
chan , ein  Sohn  des  Tingis,  von  demselben  zur  Eroberung  des  nord- 
westlichen Asiens  und  des  östlichen  Europas  abgeschickt  ward,  wohn- 
ten dort , und  überhaupt  um  der  nördlichen  Hälfte  des  Kaspischen 
Meeres  , wie  auch  am  schwarzen  Meere , Völker  Türkischer  Abkunft, 
wie  Komanen , Pe’^enegen  , Bulgaren  und  andere.  Alle  diese  wurden 
Unterthanen  der  neu  angekommenen  Eroberer  , welche  dort  das 
Qapnaqische  Reich  stifteten,  das  sich  vom  bis  zum  Jernba,  und 

zur  Kirgisischen  Steppe  erstreckte.  Seine  Herrscher  waren  Tataren^ 
die  Unterthanen  aber  grösstentheils  Türken.  Gegen  das  Ende  des  XV 
Jahrhunderts  zerfiel  dieses  Reich  in  mehrere  kleine,  unter  denen  die 
von  der  Krym  , Kasan  und  Astrachän  die  bedeutendsten  waren.  Die 
Fürsten  derselben  stammten  von  Tingis-chän  ab  und  waren  Mongolen 
oder  Tataren^  aber  ihre  Heere  waren  es  nicht  mehr,  sondern  bestanden 
aus  Landeskindern  oder  alten  Türkischen  Bewohnern.  Dennoch  behiel- 
ten diese  Chanate  den  Namen  Tatarische  bei,  weil  die  Chane  Tataren  wa- 
ren. So  sagte  man  , das  Reich  der  Astrachanischen , Kasanischen  und 
Krymschen  Tataren  , und  selbst  nachdem  diese  unter  den  Russischen 
Scepter  gekommen , blieb  den  Einwohnern  noch  der  ihnen  fälschlich 


) Tai-ih^-ein^düi.  Buch  CLXXII.  S.  19,  und  Buch  CLXXXVII.  5.  i5. 
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beigelegte  Name  Tatar,  obgleich  sie  Türken  waren.  Sogar  ihre 
Sprache  ward  nicht  mehr  Türkisch  sondern  Tatarisch  genannt.  Man 
frage  indessen  einen  sogenannten  Tataren  , von  Kasan  oder  Astra- 
chan, ob  er  ein  Tatar  sei,  so  wird  er  mit  nein  antworten ; wie  er  denn 
auch  seine  Sprache  nicht  Tatari  sondern  Türki  oder  Turuk  nennt 
Eingedenk  dass  seine  Vorältern  von  den  Mongolen  oder  Tataren  un- 
terjocht worden,  hält  er  Tatar  iuv  ein  Schimpfwort  , welches  ihm 
mit  Räuber  gleich  bedeutend  ist. 

Tataren  dürfen  also  nicht  mit  Türken  verwechselt  werden  , und  wenn 
gleich  die  mehrsten  Schriftsteller,  und  sogar  Schlötzer*)  es  gethan 
haben , so  muss  man  dennoch  nicht  einem  Irrthume  folgen  , den 
wenigstens  der  letzte  , wäre  er  nur  etwas  umsichtiger  gewesen , ver- 
mieden haben  würde. 

Schliesslich  will  ich  noch  erinnern , dass  die  Chinesischen  Geschicht- 
schreiber weder  die  Mandnu , noch  deren  Vorfahren,  die  Niü-chei,  jemals 
mit  dem  Namen  T'a-ta  belegt  haben  ; und  dass  also  der  Ausdruck 
« Tatare-Mantchoii  , « der  Französischen  Missionaire  und  anderer, 
einzig  und  allein  ihrer  Oberflächlichkeit  , und  dem  bei  ihnen  fest- 
gewurzelten Tatarenhegriff  zuzuschreiben  ist , nach  welchen  alle  Mit- 
telasiaten mit  diesem  Titel  beehrt  wurden. 


*)  Kritisch  historische  Nebenstundea.  Göttingen  1797.  8“  S.  io3.  — « Tataren  sind  nur 
« eine  Varietät  von  Türken  oder  Türkmanen  : man  könnte  sie,  von  allen  beiden  , durch 
« die  geographische  Benennung  iVorrZ-ZürAe«  auszeichnen.  Zu  ihnen  gehören  die  unge- 
« zählten  Stämme  , die  , oberhalb  der  Ost-und  West-Türken , links  von  der  Emba  über 
« die  Wolga  bis  an  den  Don  , und  späterhin  fast  in  einem  Zuge  bis  an  die  Donau  herab, 
« und  rechts  nach  Osten  und  Norden  hinauf,  iheils  wohnten  , theils  weideten.  Von  die- 
« sen  kennt  jeder  die  Krimschen  Tataren  im  Westen  , und  im  Osten  die  unabhängigen 
« Ä/rgifcn  und  ÄaraÄa/przAew  (Schwarz-Mützen).  >» 


27 
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VIII.  Türken. 

Nach  den  Indo-Germanen  sind  die  Türken  der  verbreiteste  Yöl- 
kerstamm  der  alten  W eit , denn  ihre  Wohnsitze  fangen  in  Südwe- 
sten am  Adriatischen  Meere  an  , und  reichen  in  Nordosten  bis  über 
den  Einfluss  der  Lena  in  das  Eismeer.  Nach  der  grossen  Über- 
schwemmung sind  sie  von  den  hohen  , jetzt  mit  ewigem  Schnee  be- 
deckten , Gebirgen  Tai^nu  und  dem  grossen  Altai*)  herabgestie- 
gen, und  haben  sich  bald  nach  Südosten  und  Südwesten  verbrei- 
tet. Es  scheint , dass  sie  schon  in  sehr  früher  Zeit  im  Norden  der  Chi- 
nesischen Provinzen  lUen-si  und  l/Jan-si , oder  in  den  Gegenden  des 
Gebirges  In-iuan  (S.  Seite  2o5.)  gewohnt  haben.  Die  Chinesische  Ge- 
schichte nennt  sie  Chiun-jü,  unter  der  Dynastie  ITIa^  (von  1766  bis 
n34)  ; unter  den  Dteeu  (von  ir3i  bis  256  vor  Chr.  Geb  ) führen  sie 
den  Namen  Chian-jün,  und  unter  den  Ziii  und  Chan  (von  aSG  v.  Chr. 
bis  263  nach  Chr.  Geb.)  hiessen  sie  Chiat^-nu.  Man  sieht , dass  dieses 
immer  derselbe  Name  , mit  geringer  Veränderung  in  der  Aussprache 
ist.  Wenn  man  den  altern  Chinesischen  Berichten  Glauben  beimes- 
sen darf,  so  stammten  die  Fürsten  der  nördlich  von  China  hausenden 
Türken  von  Iflün-wy  oder  Chiun-jü , einem  Sohne  des  letzten  Kaisers 
aus  der  Dynastie  Chia  , der,  nach  dem  Tode  seines  Vaters,  sich  mit 
einem  Anhänge  von  fünfhundert  Mann  in  ihr  Land  flüchtete  , und 
dort  zum  Ven  jü  oder  gemacht  ward.  Sein  ganzes  Volk  nannte 

sich  nach  ihm , und  nahm  den  Namen  Chiun-jü  an. 

Indessen  diese  Türken,  welche  ein  nomadisches  Leben  führten, 
sich  in  Norden  und  Nordwesten  der  Provinzen  IIIan-H  und  Illen-si 


*)  Die  geographische  Lage  des  Grossen- Altai  ist  betannt.  Das  Gebirge  Tarym  aber, 
dessen  Name  aut’  den  bisherigen  Charten  fehlt,  fängt  östlich  beimSec  Kusugul  an,  streicht 
südlich  von  den  Flüssen  , die  den  oberen  Jenise'i  bilden  , un  i nördlich  vom  Tes  und  dem 
See  £76sa , nnd  vereinigt  sich  in  Westen  mit  dem  — Vergl.  Seite  i47* 
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verbreiteten,  waren  westlich  von  ihnen  , die  (wahrscheinlich 

ein  zum  Tungusischen  Stamme  gehöriges  Volk)  mächtig  gewor- 
den , und  hatten  sie  genöthigt  , gewissermaassen  ihre  Oberherr- 
schaft anzuerkennen.  Dieses  Verhältniss  dauerte  bis  20h  vor  Christi 
Geburt  , als  Hen-jii  der  Chiuig-nu  Namens  Me-tu  sich  unabhängig 
machte,  das  Reich  der  JHe-dni  zerstörte  und  einen  grossen  Theil  von 
Mittelasien  unterwarf.  Die  Zeit  der  Macht  der  Chiuj^-nu , während 
welcher  sie  häufige  und  hlutige  Kriege  mit  den  Chinesen  führte , 
dauerte  bis  zur  Mitte  des  ersten  Jahrhunderts  unserer  Zeitrechnung. 
Damals  wurden  sie  durch  eine  grosse  Hungersnoth  sehr  geschwächt, 
und  genöthigt  den  Chinesen  Friedensvorschläge  zu  machen.  Verschie- 
dene ihnen  untergebene  Völkerschaften  lehnten  sich  auf  und  ihr 
Reich  ward  in  ddiS  nördliche  und  südliche  getheilt. 

Die  südlichen  Chiui^-nu  unterwarfen  sich  den  Chinesen , und  ver- 
banden sich  mit  diesen  um  das  Reich  der  nördlichen  zu  vernichten, 
welches  ihnen  auch  hald  gelang  , denn  sie  zwangen  ihre  ehemaligen 
Mitbrüder  , nach  Westen  zu  entfliehen  , und  diese  Flucht  scheint 
den  ersten  .Stoss  zur  Völkerwanderung  der  Mittelasiaten  gegeben  zu 
haben.  Die  von  den  nördlichen  Chiiij^-nu  verlassenen  Gegenden  zwi- 
schen den  oberen  Amurflüssen  , der  Selei^a  und  dem  Gebirge  Altai, 
wurden  darauf  durch  Völker  Tungusischer  und  Mongolischer  Ab- 
kunft eingenommen  , die  bald  mächtig  und  den  südlichen  Chiuig-nu 
gefährlich  wurden  , deren  Reich  im  ersten  Viertel  des  dritten  Jahr- 
hunderts seine  Endschaft  erreichte.  Dies  ist  der  Zeitpunkt  der  zwei- 
ten Zerstreuung  und  der  Wanderung  eines  grossen  Theiles  der  Nation 
der  Chiui^-nu  (oder  Türken) , nach  esten  , worauf  ihr  altes  Land 
zwischen  der  nördlichen  Gränze  von  China  und  der  Wüste  Gobi , 
von  Völkern  anderen  Stammes  besetzt  ward. 

Eine  der  Horden  der  Chiui^nu  hatte  sich  am  Goldberge  (Türkisch 
Altai  ^ Chinesisch  Kin-inan)  niedergelassen  , und  war,  bis  zur  Mitte 
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lies  sechsten  Jahrhunderts  den  unterworfen  , einer  Tun- 

gusischen  Völkerschaft , die  in  Norden  von  China  ein  mächtiges 
Reich  gegründet  hatte.  Jene  Horde  , die  ursprünglich  nur  aus  fünf- 
hundert Familien  bestand  , wohnte  am  Fusse  eines  Berges  dessen 
Gestalt  einem  Helme  glich  , und  da  in  ihrer  Sprache  ein  Helm  T’u- 
genannt  ward,  so  nahm  die  ganze  Völkerschaft  diesen  Namen 
an.  Die  T’u-k'iü  sind  unhezweifelt  die  Türken  am  Ekfag  oder  Gold- 
berge des  Byzantinischen  Geschichtsschreiber,  an  welche  im  Jahre 
569  Jer  Kaiser  Justinius  der  Jüngere  , den  Semarch  als  Gesandten 
abschickte.  Zu  jener  Zeit  ward  auch  der  Name  der  Türken  zuerst 
in  Europa  bekannt  , denn  sie  hatten  sich  den  grössten  Theil  des  in- 
neren Asiens  unterworfen,  und  ihre  Gränzen  bis  ans  Kaspische  Meer 
ausgedehnt.  Ihre  Sprache  giebt  uns  die  der  Chiui^-nu  , von  denen 
sie  abstammen  , und  ich  habe  in  Chinesischen  Schriftstellern  fol- 
gende (hier^  mit  neueren  Türkischen  Dlalecten  verglichene)  Wörter 
gefunden. 


Himmel , 

Täj^ri 

— Türkisch  tä/^ri. 

Haus , 

Ui 

— Türkisch  in  Kasan  m. 

Helm , 

T'u-k  ’üi 

— Türkisch  teqieh. 

Haar  , 

Soka 

— Türkisch  sadt. 

Fürst , 

Kan 

— Türkisch  chdn. 

Schwarz , 

Koro 

— Türkisch  qarä. 

Alt , 

Kori 

— Türkisch  qari. 

Wolf, 

Furin 

— Türkisch  in  Kasan  buji. 

Das  Reich  der  T’u-k’iü  ward  in  der  Mitte  des  VIII  Jahrhunderts 
von  einer  andern  Türkischen  Völkerschaft  zerstört,  die  ebenfalls  von 
den  Chiui^-nu,  und  aus  den  Gegenden  südlich  vom  Baikalsee,  an  der 
Selei^a  und  den  Flüssen  die  den  Amur  bilden  , abstammte.  Sie  führte 
den  Namen  Chuy-che  und  Chuy-chu , und  ward  von  den  Chinesen 
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Kao-ue  genannt,  weil  die  Pdider  ihrer  V\"agen  sehr  hoch  waren.  l)iese 
C’Äwj-cÄrbesassen  hundert  Jahre  lang  das  Reich  der  T’u-k’iii  oder  Al- 
taischen  Türken  ; sie  wurden  aber  von  den  Chinesen  theils  aufgeric- 
ben,  theils  zerstreut,  und  gezwungen  die  von  China  in  Norden  liegen- 
den Gegenden  gänzlich  zu  verlassen  , welche  zu  Anfang  des  zehnten 
Jahrhunderts  von  den  K'i-tan,  einer  wahrscheinlich  Tungusischen 
Völkerschaft  , eingenommen  wurden.  Seitdem  haben  niemals  Na- 
tionen Türkischer  Abkunft  dort  gewohnt.  Ein  Theil  der  zerstreuten 
Chui-che  hatte  sich  mehr  nach  W esten  gezogen  und  nahm  das  unter 
dem  Namen  bekannte  Land  ein,  welches  alle  Gegenden  nörd- 

lich von  den,  über  dem  Chuchu-noor  {Y.oko-noT)  oder  blauen  gelege- 
nen , Schneegebirgen , und  in  Nordwesten  der  Chinesischen  Provinz 
Ulen-si,  bis  nach  über  Chamil  oder  Hami  heraus,  in  sich  begriff.  *)  Sie 
wurden  endlich  i25j  von  den  Mongolen  unterjocht,  und  ihre  Über- 
bleibsel sind  nach  und  nach  weiter  westlich  gewandert,  haben  sich  in 
und  um  den , vom  Himmelsgebirge  südlich  liegenden  , Städten  Chamil, 
Turf  an , Aksu , Kamg’arx^nd  anderen  niedergelassen,  und  dort  mit 
den  ihnen  Stamm  - und  Sprachverwandten  Uigur , von  denen  ich 
gleich  sprechen  werde  , ein  noch  jetzt  vorhandenes  Volk  gebildet. 

Die  Gegenden  von  Chamil  (Hami)  und  Turjan  wurden  , zur  Zeit 


Taii^ut  heisst  bei  den  Chinesen  Cho-si , d.  i.  das  Land  westlich  vom  Chuati-cho , 
oder  gelben  Flusse.  Auch  in  dem  Seite  204  angeführten  Persisch-Cliinesischen  Wör- 
terhuche , wird  TajigiU  Chinesisch  durch  Cho-si  erklärt , und  Tübet  durch  Si-fan.  Man 
sieht  also  deutlich  den  Unterschied  zwischen  diesen  beiden  Benennungen.  Taiigid  ist  der 
Name  eines  Landes  , und  nicht  der  einer  Nation  ; weil  aber  in  früheren  Zeiten  Tübeter 
Taiigut  beherrscht  haben  , so  wird  ihnen  von  den  Mongolen  dieser  Name  ebenfalls  beige- 
legt j auch  scheint  er  von  dem  Tübetischen  Volke  TaTt-chiat^  herzustammen,  das  dort  im 
X Jahrhundert  mächlig  war.  Die  nomadische  Lebensart  der  mehrsten  Mittelasialen  ist 
als  die  Hauptursache  der  , oft  nur  scheinbaren , Verwirrung  in  den  dasigen  Orts  - und 
Völkernamen  anznsehen. 
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der  Geburt  Christi , von  einer  Yolkerschaft  bewohnt,  die  bei  den  Chi- 
nesischen Schriftstellern  Ku-uii  auch  Kiü-mi*)  heisst.  Sie  stand 
unter  zwei  Königen,  von  denen  der  östlich  wohnende  der  vordere,  und 
der  westlichere  der  hintere  genannt  ward.  Diese  Ku-uii  waren  bis 
zur  Mitte  des  sechsten  Jahrhunderts  China  unterworfen.  Darauf 
aber  nahmen  die  mit  ihnen  gränzenden  und  zu  demselben  Völker- 
stamme gehörigen  Kao-yar^  , ihr  Land  ein  ; und  es  war  abwechs- 
lend  unabhängig , oder  unter  Chinesischer  Bothmässigkeit , bis  es  von 
den  mächtig  werdenden  eingenommen  ward.  Nachher  un- 

terwarfen sich  die  Kao-qaig  den  Mongolen,  wurden  dann  wieder  frei , 
und  hatten  während  der  Dynastie  Mi?^  ihre  eigenen  von  China  abhän- 
gigen Fürsten  , bis  ihr  Land  unter  der  jetzigen  Manckeuiscben  Dynastie 
völlig  zur  Chinesischen  Provinz  geworden  ist. 

Die  Kao-va?^  nennen  sich  selbst  Vigur , und  ihr  Land  fiihrte  auch 
bei  den  Mongolen  diesen  Namen.  Ihre  Sprache  ist  die  rein  Türkische, 
wie  dieses  aus  dem  Zeugnisse  aller  Asiatischen  Geschitschreiber  her- 
vorgeht , und  UNWiDERSPRECHLiCH  aus  dem  Chinesisch  Uigurischen 
VFörterverzeichnisse , welches  vor  etwa  vierhundert  Jahren , für  den 
Kaiserlichen  Übersetzungshof  in  Peking , von  eingebornen  Dollmet- 
schern  verfasst  w ard  , und  von  dem  sich  eine  Abschrift  auf  der  Kö- 
niglichen Bibliothek  zu  Paris**)  befindet,  und  eine  andere  neuerdings 


*)  Der  erste  Buchstabe  des  letzten  Wortes  kann  auch  ?e  ausgesjrrochen  werden.  De- 
guignes  und  Visdelou  haben  diese  Aussprache  angenommen  , und  nennen  das  Land  He-s'ü 
und  He-se  y da  sein  Name  aber  auch  mit  einem  anderen  Buchstaben , dessen  Lesart  kei- 
nem Zweifel  unterworfen  ist , Kit-uii  geschrieben  wird , so  glaube  ich  , dass  man  in  der 
zweiten  Schreibart  die  Aussprache  Kiü-iui  vorziehen  muss.  — Siehe  mein  Supplement  au 
dictionnaire  Chinois  Latin  du  P.  Basile  de  Glemona.  S.  i5o. 

**)  Ich  liahe  dieses  Wörterverzeichniss  ins  Deutsche  übersetzt  und  mit  Anmerkungen 
begleitet , in  der  dritten  und  letzten  Ausgabe  meiner  Abhandlung  über  die  Uiguren  ab- 
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aus  Peki)^  uach  St.  Petersburg  gekommen , die  im  Besitze  des  Herrn 
Baron  Seliilling  von  Canstadt  ist.  Aus  demselben  sind  die  Uigurisehen 
Wörter  genommen  , die  man  in  der  ersten  Columne  des  Türkischen 
Wörterveizelchuisses  ^Sprachatlas  Seite  XXVI  bis  XL)  liiidet. 

Rauiid-cddin , dessen  Persisches  Werk  über  die  Geschichte  der 
Mongolen  von  Ahidg'asi  eigentlich  nur  in  einen  schlechten  Auszug  ge- 
bracht worden  ist,  erzählt,  die  TJigiir  hätten  sichln  zwei  Hauplstämme 
iheilt,  von  denen  der  eine  On-Uigur , oder  die  Zehri-Uigur , und  der 
andere  Tokus-Uigur  , oder  die  Neun-Uigur  genannt  ward.  Nach  ihm 
war  ihr  Stammland  die  Gegend  der  oberen  Selei^nßüssen  und  von 
Kara-korurn.  Wenn  man  nun  bedenkt  , dass  sowohl  die  TJlgur  als 
auch  die  Chui-chu  Türken  waren ; dass  die  Chinesischen  Benennungen 
Ku-uii  und  nachher  Kao-va?^  für  die  ersten  , und  Kao-ne  für  die  an- 
deren , dem  Laute  nach  nicht  sehr  von  einander  verschieden  sind  , 
und  dass  selbst  die  Wörter  Uigur  und  Chui-chu  sehr  darin  überein- 
stimmen , so  kann  man  sich  kaum  entwebren  beide  Völkerschaf- 
ten für  ein  und  dieselbe  zu  halten;  besonders  wenn  man  findet, 
dass  in  den  Chinesischen  Schriftstellern  sehr  häufig  , von  den  neun 
Stämmen  des  Chui-chu  , in  der  Nachbarschaft  von  Kara-korum  , die 
Rede  ist,  welches  dann  die  Tokos-  oder  Neun-Vigur  sein  würden.  Da 
ferner  die  Chui-chu  vor  der  Herrschaft  der  Mongolen  einen  grossen 
Theil  von  Tar^gut  inne  hatten  , und  selbst  die  Könige  der  Uigur  in 
Chamil  und  Turf  an  von  ihnen  abhängig  waren  , so  darf  man  sich 
auch  nicht  wundern  , wenn  neuere  Mongolische  Schriftsteller  Uigur 
und  Ta^gut  mit  einander  verwechselt  haben *  *). 


drucken  lassen,  die  als  Anhang  des  Verzeichnisses  der  Chinesischen  und  Mand-^euischen 
Bücher,  der  Königlichen  Bibliothek  in  Berlin  , erscheint. 

*)  Das  Seite  ^lot^  und  2i3  angeführte  Persisch-Chinesische  Wörterbuch  übersetzt  den 
Chinesischen  Namen  der  Uigur  Kao-vai^  durch  Türki.  Eines  stärkeren  Beweises  braucht 


( 

Es  ist  hier  nicht  meine  Absicht  eine  Geschichte  der  Türkischen 
Völkerschaften  za  geben.  Der  Vorstehende  soll  nur  dazu  dienen,  ihren 
alten  Ursprung  aus  Mittelasien  zu  zeigen.  Von  dort  aus  haben  sie  sich 
erst  im  sechsten  Jahrhunderte  unserer  Zeitrechnung  soweit  westlich 
verbreitet  , dass  sie  568  die  Länder  zwischen  der  W^olga  und  dem 
Asowschen  Meere  in  Besitz  nehmen  konnten;  und  seit  der  Zeit  sind 
unzählbare  Horden  ihres  Stammes  nach  Westasien  und  Europa 
vorgedrungen. 

Die  Türkischen  Mundarten  bieten  eine  merkwürdige  Erscheinung 
dar,  nämlich  die , dass  , mehr  als  bei  irgend  einem  an  deren  Sprach- 
stamme,  die  entferntesten  Dialecte  derselben  sich  den  Wörtern  und 
der  Grammatik  nach  sehr  ähnlich  geblieben  sind.  Beim  langsamen 
Sprechen  versteht  z.  B.  der  Türk  aus  Konstantinopel  den  Sibirischen 
aus  Tomsk  und  Jeniseisk.  Durch  die  Muh’ammedanische  Religion  , zu 
der  sich  fast  alle  Mitglieder  dieses  grossen  Völkerstammes  bekennen, 
sind  eine  Menge  Arabischer  und  auch  Persischer  Wörter  in  seine  Dia- 
lecte gekommen  , deren  Anzahl  jedoch  in  den  westlicheren  bedeu- 
tender als  in  den  östlichen  ist. 

Die  Türkischen  Stämme  welche  in  einem  Theile  des  nördlichen 
Persiens  westlich  vom  Kaspischen  Meere  , in  Armenien  , dem  süd- 
lichen Georgien  , lUirwan  und  Dag’estan  mit  ihren  Heerden  herum- 
ziehen, machen  die  Hauptbevölkerung  dieser  Länder  aus,  und  werden 
unter  dem  allgemeinen  Namen  Tarekameh^  T'urkomannen  xmdi  Qisjl- 
hauii  begriffen. 


es  kaum  , um  auch  den  ungläubigsten  Mongolischen  Dollnietscher  zu  überzeugen  , dass 
Uiguren  keine  Tübeter  sind  , wenn  gleich  sie  und  ihr  Land  Tai^gut  genannt  werden 
können.  Nach  Marco  Polo  gehört  nicht  nur  lyacAmn  (Ula-d+eeu) , sondern  auch  Chamul 
(Hami),  Chinchitalas , Succuir  (Su-dsceu),  Campion  (Kan-dsceu)  und  Elzina  (nordwestlich 
von  der  Provinz  Ulen-si)  zum  grossen  Lande  Tanguth.  — Ramusio  Vol.  II.  fol.  12  et  1 3. 
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UBEUSICHT  DER  TURKMENISCHEN  HORDEN, 

WELCHE  IN  OSTEN  DES  KASPISCHEN  MEERES  HERUMZIEHEN. 


T U R K M E N. 


HOWDUR-ESEN-IH. 

flooo  Kibickcn.  Sie  beivolincn  die  Gegenden  von  Mnijiuilah  and  Chiwa. 


ATA. 


TEKE. 


SALYR. 


’IOWD 


Igdyb. 


Abdal.  Burüniw€vr.  Bi;Saim€i. 


Kibilkcn,  auf 
dem  Wege  vom 
Balkan  nach  Chiwa. 
Sie  theilen  sicli  in 

Bei/JonAfnAfoSiewoliiienbei  Sie  wohnen  ln  der  Gegend  I»  der  Gegend  , 

— ■■■  der  Ekdyr,  Oui  indei  Gegend  Aprakh,  , Duhen  nörd- 

Ulan  Buba  am  von  Karagau.  nordöstlich  lieh  von  den 


3o,ooo  Kibiiken  , » 

io  und  um  Arkaui.  östlich  von  den 
Teke.  Ihr  Land 
heisst  Saras. 


ER-SARÖ. 

100,000  Kibilken 
io  der  Nahe  von 
Bovhara. 


JOMUD. 


SACHKAR  JEMRELÜ. 


4o,ooo  Kibitken  , uo,ooo  Kibitkcn  , 3oo  Kibilken,  ost* 
an  den  Flüssen  in  der  Naclibar-  lieh  von  dea«yn()'r. 
Atrek  Mixd  Gurgen.  Schaft  von  Boc/iam. 


saryk 

,000  Kibitken. 


östlich 

Sleppe. 


Meerbusen 

Karabogas. 


von  den  Ab- 
dal. 


Abdal. 


Küaban. 

Sic  theilen  sich  in 
Uekar-hai. 
Ognnyui. 
Kyslür-gönek. 


Gösl-Aia , 

Umar~Ata^ 

Ibag-Ata. 


Bellire. 


Küd-»€uk-Tat 


4 U N l 


Dügoi. 


Raa 


Ilga 


EDca 


6ooKibitkeo.  zanoKibitken.  SooKibiikcii.  4<>oKibitkeo.  700 Kibitken.  3000 Kib.  Ihie 


Sie  theilen  sich 

in  folgende 

Stamme; 

Karaddgli. 

Exvdek. 

Miüd. 

Chiwali. 

Gere'i. 

U^imek. 

Uuk-bam. 


Stamme  sind : 

Terekli. 

Semidin. 

Nedirn. 

Gerei. 

^lukan. 

Sachkali 
Ark. 
Tumwi~dHan-ali. 
TumaH-jar-ali. 
Fang. 

Kelle. 

Karinmik. 

Kör  Toekel. 


Am  Giirgen , grösslen- 
theilsaberiu  Chiwa. 

Sie  bestehen  aus  fol- 
genden Stammen ; 
Salak  , aoooKibilken. 
Orkoui'ii,  aoooKibit- 

ken. 

Oküs , 1000  Kibitken. 


Sie  bestehen  aus  fol»  hm  Gurgen  \nu\  Atrek . 
geiiden  Stammen  : Sie  bestehen  aus  folgen- 

Xatar,  iuC/j/iv«und  de«  Siamnieii: 

am  Gurgen,  , ,000  Kibit- 

zusammeii  ken. 

4ooRibilken.  , 900  Kibiiken. 
Ak-harrn , ..aoK.U-  Das  , 700  Kibitken. 


ken. 


Badrak , (>oo  Kibii- 
keii. 

KdHck  , ()0u Kibitken. 


U wak,  loooRibiiken  Kurama  , ioo  Kibii- 
Kara-kodna , 6uo  Ri- 

hitken.  Marama, -looKihii.  55o  Kibnken. 

Z)ferVnpi'/,  55o  Kibitken.  ^ ken.  Jo/mn,  ooo  Kibitken. 

Kyryk,  4oo  Kibitken  i-  i - • 

^ 700  Kibitken. 

bei  Chiwa.  ..  , 

, Meuirik,  gooKibukeu 

Keke , 400  Kibitken. 

Chiwa'ii,  400  Kibii- 

keo. 


KÖKLEN.  UA-AIIVIAK 

40.000  Kibitken  , an  80,000  Kibil- 
den  Flüssen  Gurken  und  ken.  ludet 
Alrvk  oder  Abi-Alrak  Peisiscbcn 
und  der  Festung  Kari'  Provinz  CVia- 
Äa/«'A'u/V/.  Sie  bestehen  ruUin  , bei 
aus  folgenden  Slam-  Memed. 
men  : 

Janjak. 

Seigryk. 

Char. 

War. 

Kyryk. 

Buindyr. 

Kara-Balkan. 

llerkes. 

Kai. 

Ä’l  S)  l. 

Keik. 

SoiXTonli. 

Jerkekli. 

Py'd  r- 
K)  luik. 
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Der  Ursprung  der  Turkomanen  ist  schwer  zu  bestimmen.  Sie  sind 
Türkische  Stamme,  welche  im  XI  und  XII  Jahrhunderte  über  den 
Dteih'un  oder  Oxus  nach  Chorasan  kamen  , und  sich  von  dort  aus 
über  das  nördliche  Persien  und  westlicher  in  Syrien  und  Klein-Asien 
verbreiteten.  Um  den  Namen  Turkmdn  zu  erklären  , erzählen  die  Per- 
ser : es  seien  die  Nachkommen  der  Türken  , die  sich  in  Chorasan  mit 
dortigen  Frauen  verbunden  hätten  , und  da  ihre  Sprache  die  Rauh- 
heit der  ihrer  Väter  behalten  , wären  sie  Turkmdn  , das  ist  Türken- 
genannt  worden.  Da  aber  auch  der  Theil  der  Nation,  wel- 
cher nicht  nach  Persien  gekommen,  und  am  D<cih ’un  zurückgeblieben 
ist,  sich  selbst  diesen  Namen  beilegt,  so  kann  man  ihn  unmöglich  aus 
dem  Persischen  ableiten. 

Die  jenseits  des  Kaspischen  Meeres  hausenden  Turkmen  oder  Tur- 
komanen,  stehen  jetzt  grösstentheils  unter  der  Herrschaft  der  Usbeki- 
schen Chane  von  Chiwa , Ferganah  und  Buchara  , oder  sind  vielmehr , 
wie  sie  sagen,  deren  Bundgenossen  und  Gäste.  Ihre  östlicheren  Stamm- 
verwandte aber  führen  Iheils  ein  freies  herumziehendes  Leben,  theils 
sind  sie  den  Chinesen  unterworfen.  Südwestlicher  weiden  sie  in  Cho- 
rasän  und  anderen  Provinzen  des  östlichen  Persiens.  Die  hier  neben- 
stehende Tafel  zeigt  die  Stämme  der  Turkmen , welche  unter  Chiwa 
stehen  , nebst  den  Horden  , in  die  sie  sich  theilen , und  die  gewöhn- 
lich nach  dem  ersten  ihrer  Stifter  genannt  werden.  Sie  führen  theils 
ein  nomadisches  und  Räuber-Leben , theils  haben  sie  angefangen  sich 
in  Dörfern  niederzulassen  und  Ackerbau  zu  treiben,  zu  dessen  Be- 
stellung sie  geraubte  Sklaven  brauchen. 

Der  Usbek  genannte  Türkische  Stamm  wohnte  sonst  im  innern  Asien, 
südlich  vom  Himmelsgebirge  in  der  Gegend  der  Städte  Cholen  , Kam- 
g ar , Turfan  und  Chamil , und  besteht  aus  Überbleibseln  der  Chuy~ 
che  oder  Ui^ur , der  ISaimän  und  anderer  verwandten  Stämme. 
Bei  den  Arabischen  Schriftstellern  heissen  die  Usbek  G'os  oder  G’us, 
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welcher  Name  mit  den  alten  Benennungen  Ku-iui  der  Uigur,  und  Kao- 
ue  der  ihnen  stamm  - und  sprachver wandten  Chuy-che  , sehr  schön 
übereinstimmt  ; besonders  da  das  weiche  k der  Chinesen  stets  für  g 
gebraucht  wird , und  mit  demselben  sehr  viel  Ähnlichkeit  in  der  Aus- 
spräche  hat. 

Die  IJsbek  drangen  im  Anfänge  des  XVI  Jahrhunderts  über  den 
Sih  ’un  oder  Jaxartes  nach  Westen , und  verbreiteten  überall  Schrecken 
und  Zerstreuung.  Jetzt  besitzen  sie  die  Reiche  von  Balch,  Charism 
oder  C/?nva(auch  genannt),  Buchara  und  Ferganah  und  einige 

andere  Gegenden  am  Belui-tag  oder  Eichengebirge.  Ihre  Lebensart 
sleicbt  der  aller  nomadischen  Türken.  Sie  ziehen  entweder  mit 

o 

Heerden  und  Filzzelten  (Kara-ui)  herum  , oder  wohnen  in  Häusern 
und  treiben  Ackerbau.  Der  grösste  Theil  der  Usbek  von  Buchara 
weidet , weil  das  Land  für  den  Anbau  zu  unfruchtbar  ist,  dagegen  die 
von  Ferganah  den  dortigen  reichen  Boden  bestellen.  Zwischen  dem 
Dicih’un  , Buchara  und  dem  Kaspischen  Meere  sind  die  Usbek  Noma- 
den , weniger  aber  in  Balch.  Aus  der  hier  folgenden  Übersicht  der  im 
Chanate  von  Chiwa  befindlichen  Stämme  wird  man  sehen  , dass  sich 
noch  Uigur  unA  Naiman  unter  ihnen  befinden,  von  denen  die  ersten 
Herrn  J.  J.  Schmidt  in  St.  Petersburg  wohl  die  Lust  benehmen  wer- 
den, sie  zu  Tühelen  zu  machen  , da  sie  rein  Türkisch  sprechen. 

USBEKISCHE  STÄMME. 


Uigur-Naiman. 


Kaiali-Kiphak. 


Kiat-Ronkrat. 


Nökjüs-Mangud. 


Imbei.  Balgali.  Anatdili.  Kaudairgali.  Kouitarngali.  K'ögösegli.  B'ög'ödieeli. 


Die  ISogai  in  den  Ebnen  westlich  vom  Kaspischen  und  im  Norden 
des  schwarzen  Meeres,  nennen  sich  selbst  Mankat\  und  bilden  einen 
anderen  Hauplstamm  , dessen  Gesichtsbildung  eine  starke  Mischung 
mit  Mongolen  anzeigt,  obgleich  seine  Sprache  von  Mongolischen  Wör- 
tern ziemlich  frei  ist.  Sie  wohnten  bis  zum  Anfänge  des  XVII  Jabrhun- 
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derts  in  Nordosten  des  Kaspischen  Meeres,  zwischen  dem  Tobol  und 
Jaik  , in  der  auf  der  Linken  des  Irtym  gelegenen  Steppe,  welche  nach 
ihnen  die  genannt  ward.  Aus  diesen  ihren  alten  Wohnpldtzen 

wurden  sie  erst  zur  erwähnten  Zeit  von  den  mächtig  werdenden  Kalmii- 
ken  verdrängt,  und  nach  und  nach  genöthigt , sich  weiter  nach  Westen 
in  die  Gegend  von  Astrachan  zu  ziehen.  Peter  der  Erste  versetzte  den 
grössten  Theil  von  ihnen  an  die  Flüsse  Kuma  unAKubanm  Norden  des 
Kaukasus , und  nur  die  Horde  Kundurh\\eh  unter  der  Bothmässigkeit  der 
Torgootischen  Kalmüken  an  der  o/^a  zurück.  Nach  dem  im  Jahre 
1724  erfolgten  Tode  des  Ajuka  , Chans  dieser  Kalmüken,  zogen  die 
Nogai  von  der  Kuma  und  dem  Kuban  über  denDnjesler,  und  begaben 
sich  unter  Türkischen  Schutz,  kehrten  aber  1770  wieder  in  ihre  alte 
Wohnplätze,  zwischen  dem  schwarzen  und  Kaspischen  Meere,  zurück. 

In  Norden  des  oberen  Kuban  und  der  Kuma , zwischen  Georgiewsk 
und  Stawropol , haben  5849  Kibitken  (Filzzelte)  Nogaier  aus  den  Stäm- 
men Kashulat,  Kipnah^  Maj^gut,  Jedisan,  Iheambulat^  Jedi-kul  \xnA  Na- 
wrus  ihre  Weideplätze.  Jenseits  , oder  auf  der  Linken  des  Kuban  , woh- 
nen 4^0  Familien  am  Flusse  Chotz  der  in  die  Laba  fällt.  Sie  heissen 
nach  ihren  Fürsten  Mansur-ogli.  Ferner  an  und  über  der  unteren  Laba 
65o  Nogaische  Familien  vom  Stamme  Naurus , der  zur  Horde  Ak- 
kirman  gehört ; so  wie  auch  jenseits  des  unteren  Kuban  noch  meh- 
rere ihrer  Stämme  zerstreut  leben,  von  denen  die  aufseinen  Inseln 
wohnenden  Adalj  heissen.  Zwischen  dem  Terek  und  der  Kuma 
ziehen  4286  Kibitken  Nogai  herum  , aus  den  Stämmen  Kara-Nogai , 
Jedi-kul , Jedisan  und  Theambulat , mit  einigen  Turkomanen  ver- 
mischt. Der  Stamm  Kundur  (von  den  Russen  Kundurowsche  Tata- 
ren genannt)  zieht  jetzt  in  Filzzelten  wie  die  Kalmüken,  an  der  Ach- 
tuba  , einem  Arme  der  unteren  Wolga  herum  , lebt  aber  im  W^inter 
in  Häusern  um  Krasnojarsk  am  Kaspischen  Meere.  Andere  Nogai- 
sche Horden  hausen  in  Norden  des  schwarzen  Meeres  , wie  Tfxuchan- 
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Ka^IinnA  Kabü-Kagli-Agakli.  Die  Bu(hak  genannte,  hat  ihre  Haupt- 
weideplätze in  Besarabien  ^ zwischen  den  Dniestr  und  Pruth. 

Die  sogenannten  Basiamschen  Türken  in  den  nördlichen  Kaukasi- 
schen Alpen,  am  Ursprünge  der  Flüsse  Kuban,  Baksan,  Hegern,  Naklk, 
Herek  und  Argudan  , waren  die  ehemaligen  Bewohner  der  Stadt  Ma- 
ikari  an  der  Kuma  , und  haben  sich  erst  im  XV  Jahrhundert  ins  Ge- 
birge zurückgezogen 

Die  Kumük  , ein  alter  Türkischer  Stamm , der  eine  ziemlich  ab- 
weichende und  ungebildete  Mundart  spricht , und  an  und  in  den  nord- 
westlichen Vorgebirgen  des  Kaukasus,  unten  an  den  Flüssen  Suncka, 
Aksai\xv\A  Ä'oww  wohnt.  Sie  stehen  unter  verschiedenen  kleinen,  oft 
in  Uneinigkeit  lebenden,  Fürsten,  sind  Unterthanen  Russlands  und 
leben  vom  Ackerbau,  geringer  Viehzucht,  und  treiben  besonders  ei- 
nen starken  Fischfang.  Ihre  Wohnungen  sind  von  leichtem  Fach- 
werke, oder  aus  Weidenruthen  geflochten,  und  mit  thoniger  Erde  be- 
worfen und  weiss  übertüncht. 

Die  Bamkiren  sind  seit  langer  Zeit  Bewohner  der  Gegenden  des 
südlichen  Ural,  der  nach  ihnen  der  Bauikirische  heisst.  Ihr  eigent- 
licher Name  ist  Barn- kurt , von  baui  Kopf,  und  Xur/ Biene,  weil  sie 
zu  allen  Zeiten  Bienenwirthe  gewesen  sind.  Noch  im  Anfänge  des 
vorigen  Jahrhunderts  bew^ohnten  sie  die  Gegenden  des  unteren  Jäik 
und  breiteten  sich  bisweilen  östlich  bis  zum  See  ^m/ aus.  Sie  sind, 
dem  Körperbau  und  der  Gesichtsbildung  nach , mannigfaltiger  als  die 
mehrsten  Sibirischen  Nationen.  Man  sieht  grosse,  fette  , magere,  mit 
türkischen  , mongolischen  und  russischen  Gesichtern.  Die  meisten 
sind  ansehnlich  , von  starkem  Gliederbau  ; nie  sieht  man  blonde,  alle 
aber  haben  kleine  Augen.  Umstände,  die  auf  eine  starke  Vermischung 
desUrstammes  scbliessen  lassen  (S.  S.  i88.).  Sie  sind  kriegerisch,  lieben 
den  Raub  und  haben  rohe  Sitten.  Ihre  Hauptbeschäftigungen  sind  Vieh- 
und  Bienenzucht,  Jagd  und  Ackerbau.  Im  Sommer  stehen  sie  in  Lagern 
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(Kolu)  von  Filzzelten  , im  Winter  aber  in  wirklichen  Dörfern  {Aul). 
Sie  sind  Russische  Unterthanen  , und  der  Religion  nach  unwissende 
Muh’ammedaner.  Von  alter  Zeit  her  ward  das  ganze  Land  der  Bam- 
kiren  in  vier  Strassen  getheilt.  Die  Gegend  nach  Sibirien  zu  heisst  die 
Sibirische  Strasse,  die  nach  Kasan  die  Kasamsche die  nach  der  Steppe 
zu  die  Nogaische^  und  die  um  den  Flecken  Osa  an  der  Kama  die  Osdi- 
sche.  Ihre  Geschlechter  sind  folgende  : 

STÄMME  DER  BAIUKIREN. 


Nogaiscue  Strasse.  Sibirische  Strasse.  Kasanische  Strasse.  Osaische  Strasse. 

Sie  besteht  aus  Sie  besteht  aus  Sie  besteht  aus  Sie  besteht  aus 


folgenden  Stäm- 

folgenden Stäm- 

■- folgenden  Stäm- 

-  folgenden  Stäm- 

men ; 

men  ; 

men: 

men  : 

Mii^. 

Kudei. 

Karmin. 

Tasral. 

Tabin. 

Tanyn. 

Kailin. 

XJwanym. 

Jurmaty. 

Alin. 

Jeldät. 

Gran. 

Kipnak. 

Kmvakan. 

Girei. 

Irechti, 

Bursen. 

Barjn-Tabyn. 

Tuguslär. 

Gainin. 

U Sergen. 

Kara-Tabjn. 

Jenei. 

Tit^aur. 

Katai. 

Bailär. 

Tamjan. 

Ulu-Katai. 

Duivan. 

T abyn. 

Talewi. 

Ilan. 

Kaiai. 

Kubalat. 

Sirjan-jurt. 

-4. 

Sisgil. 

Mikot. 

K irgis. 

Kurgali. 

Saldan. 

Buljar. 

I/Iurmati. 

Tirlin. 

Siger. 

Terset. 

Die  Meumeräken  , ein  wahrscheinlich  aus  Finnen  und  Türken  ge- 
mischter Stamm,  der  in  alten  Zeiten  an  der  Wolga  wohnte,  jetzt  aber 

der  Sprache  nach  ganz  Türkisch  ist,  und  in  feststehenden  Dörfern  in 
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der  Gegend  von  Ufa  und  unter  den  Bainkiren,  sesshaft  ist,  welchen 
letzteren  sie  auch  in  Ansehen  und  Lebensart  völlig  gleichen.  Die  Man. 
ner  kleiden  sich  im  Winter  in  gegerbte  Pferdehäute  (Sergak) , deren 
Mähnen  längs  dem  Rücken  zu  sitzen  kommen  , damit  der  Wind 
mit  den  Haaren  spiele  , was  ihnen  ein  höchst  sonderbares  Ansehn 
giebt. 

Die  Kara-Kalpak  , deren  Namen  Schwarzmülzen  bedeutet,  sollen 
vor  der  Zerstörung  des  Stadt  Bulgari  in  deren  Nähe , und  an  dem  ber- 
gigten  Ufer  der  Wolga,  zwischen  Kasan  und  Astrachan,  gewohnt  ha- 
ben. Jetzt  sind  sie  viel  weiter  nach  Südost  hin  ausgebreitet,  und  stehen 
theils  unter  Russischem  Schutze  , theils  sind  sie  Unterthanen  der  Us- 
bekschen  Chane  von  Chiwa  , und  wohnen  am  See  Aral , in  den  un- 
teren Gegenden  der  Flüsse  Sjr-Darja  und  Kuwan-Darja.  Sie  haben 
feststehende  Winterdörfer  , im  Sommer  aber  weiden  und  lagern 
sie. 


Die  Kasanischen  und  andere  Sibirische  Türken  heissen: 


Bei  den  Heremisen 

Bei  den  Wotiaken 
Bei  den  Wogulen 
Bei  den  Asjach  am  Ob 
Bei  den  As-jach  von  Narym 
Bei  den  Assanen  . 

Bei  den  Arinzen 
Bei  den  Kotten  und  Koibalen 
Bei  den  Kamamen 

Die  in  Sibirien 
grösstentheils  Nachkommen 


— Süäs.  (welches  Wort  auf 
Huwamisch  einen  Betrüger 
bedeutet.) 

— Byger. 

— Njürma-  kum. 

— Katan-jach. 

— Tyl-kup. 

—Pök. 

— Kum. 

— Ka^aven. 

— Chaaiu. 


ansässigen  Türken  (fälschlich  Tataren  genannt)  , sind 
der  Türkischen  Völker,  welche , vor  der 
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Eroberung  dieses  Landes , von  ihren  Feinden  und  zuletzt  von  den  Rus- 
sen gedrängt,  oder  um  fremder  Herrschaft  zu  entgehen,  über  den  Ural 
gingen.  Sie  unterwarfen  sich  die  dort  einheimischen  Völker  , und  so 
entstand  das  Chanat  vonSibir.  Ein  grosser  Theil  von  ihnen  besteht  aber 
auch  aus  Kolonisten  von  Kasan  und  anderen  Türkischen  Städten 
Russlands  , die  sich  unter  der  Russischen  Herrschaft  nach  und  nach 
in  Sibirien  eingefunden  , und  sich  dort  entweder  mit  ihren  Sprach- 
verwandten  gemischt,  oder  besonders  sesshaft  gemacht  haben.  Es 
befinden  sich  auch  viele  Bucharen  oder  Sarti  unter  ihnen , die  dem 
Ursprünge  nach  Persischen  Stammes  sind  und  Persisch  sprechen  , un- 
ter den  Türken  aber  die  Türkische  Sprache  annehmen.  Eine  der  an- 
sehnlichsten Bucharischen  Kolonien  ist  in  und  um  Tjiimen  an  der  Tura. 
Ausser  ihnen  wohnen  in  der  Stadt  und  in  besonderen  Dörfern  Tribut 
oder  Jasak y bezahlende  Türken,  die  deshalb  Jasainnji*)  genannt 
werden.  Ihre  Sprache  ist  dieselbe , wie  die  ihrer  Landsleute  in  To- 
bolsk , Tara  und  Tomsk. 

Ausser  den  Bucharen  wohnen  in  Tara  viele  alte  Sibirische  Türken, 
und  noch  mehrere  im  Gebiete  dieser  Stadt  in  Dörfern.  Sie  sind  von 
folgenden  sechs  Geschlechtern  Osta , Ali  , Kundei,  Sarga  , Taw  und 
Otus.  Die  Tomskischen  Türken  wohnen  von  Kusnezk  den  Fluss  Tom 
abwärts  bis  zum  Ob  , in  besondern  Dörfern  und  in  der  Stadt  T'omsk 
selbst.  Ihre  vorzüglichsten  Geschlechter  sind  die  Tazi,  Ajusxmd  Tajan 
Sie  leben  von  Landwirthschaft  und  Viehzucht,  halten  auch  viele  Pferde 
zum  Transporte  der  Waaren  von  und  nach  China. 


*)Der  Staatsralh  und  Ritter  Fr.  Adelung  in  St.  Petersburg  hat  aus  ihnen,  in  seiner  Über- 
sicht aller  Sprachen  und  Mundarten,  einen  besondern  Stamm  und  Dialekt  gemacht,  übei 
welches  unbegreifliche  Versehen  , so  wie  über  mehrere  andere,  er  von  Herrn  de  L oemit 
Recht  sehr  hart  angelasscn  worden  ist.  Siehe  des  letzten  Lettre  adressee  ä la  iSocie'le 
Asiatique  de  Paris.  — Paris  i8i3.  Seite  14. 
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Die  Sprachen  der  Türken  von  Kasan,  Astrachan,  die  der  Barakiren 
Meraqeräken , und  der  Sibirischen  Türken,  in  Tobolsk , Jeniseisk, 
Tomsk,  denHazi,  weichen  weniger  von  einander  ab,  als  die  der  in  der 
Steppe  Baraba  wohnenden. 

Die  Türken  am  Vulvm  heissen  , bei  den  in  den  Sibirischen  Städten 
wohnenden  , Uranchat  oder  Uranchai , weil  ihre  Ansiedelungen  in 
Wäldern  liegen.  Nach  einem  ihrer  Geschlechter  wurden  sie  sonst , 
auch  von  ihren  stammverwandten  Nachbarn  , Tuial  genannt.  Ausser 
dem  Uuljm  , den  sie  ^lurn  nennen  , wohnen  sie  auch  am  schwarzen 
und  weissen  Ijus  , an  der  Kia  , Jaja , dem  Kern  und  anderen  Bächen 
des  Ijus.  Sie  bestehen  aus  folgenden  Stämmen  welche  Jon  oder  Djon 
heisens. 

Kursu  Ajen. 

BileJ:. 

Bura. 

Tuial  {Obekj. 

Kini  Tardege. 

Jaseu  Boiui. 

Uje. 


Ulu  Bura. 
Jazi. 

Kueruh. 

T.  utal. 

Kim  Puiuhu. 
Ulu  Puiuku. 
Kmi-Argun. 


Khi  Kuiiimi. 
Ulu  Terena. 
Uiby. 

Temerzi. 
Jamn. 
Kamnar.  I. 
Bilet. 


Bagasari. 
Ulu  Jemi. 
A/ggas. 

UJus. 

Ayig. 

Kamnar.  II. 
Kisil  Aini. 


Sie  wohnen  in  elenden,  beweglichen , viereckigen  Hütten ; dochha- 
ben  einige  von  ihnen  angefangen , sich  feste  Häuser  nach  Russischer 
Art  zu  bauen.  Sie  leben  vorzüglich  vom  Fischfänge  und  im  Winter 
auch  von  der  Jagd.  Ihre  Sprache  weicht  bedeutend  von  der  der  nörd- 
licher in  Sibirien  wohnenden  Türken  ab  , und  ist  mit  fremden , be- 
sonders Kalmükischen  Wörtern  gemischt. 

Ich  lasse  hier  einige  ihrer,  von  Messerschmidt  gesammelten  , VN  Ör- 
ter folgen,  die  im  Sprachatlasse  nicht  Platz  finden  konnten. 
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A.dler , grösste  A.rt , Kichie. 

Aigurania  Messer- 
schmidii , Togeiaq. 

(Name  eines  V ogels , der  Russisch  Hierebnih 
heisst,  weil  er  gleich  einem  Füllen  wiehert.) 
Bach , Juli. 

Bär , Ajüh. 

Bars , Alabugdh. 

Beere , Ghad. 

Beifuss , Yrsygen. 

Bieber  , Kondus  , kundus. 

Bier , Sara. 

Birke  , Chasün-aga’t  , chain- 

agav. 

Birkenrinde , Tos. 

Brandtwein , Araka. 

Bruchweide,  spitzblät- 
trige . Kubhot-tall. 

Calceolus  Turnefortii, 

Cornus  foemina  Tur-  Kysil-ghad. 
nefortii  , seu  virga 
sanguinea  baccis  albis. 

Coralle,  rothe  aus  dem 
Meere , Illuru. 

Döbel , (Cyprinus  do-  Oiderbah. 

bula,  Russisch  Jelez.) 

Ebreschenbaum , lUa^is. 

Ebreschenbeere , Ulat^is-ghad. 

Eiche , Taram-agaH. 

Ente,  gelbe  wilde,  Kogul. 

Federmesser  , Kystiq. 

F eldschnepfe  , K uiguldey,  kuildey. 

Feuer , Ott. 

Fichte , Karagei. 

Flieder  , (Sambucus 
folio  laciniato.)  Toh. 
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Fuchs,  Tilgüh, 

Geschwind , Teek. 

Gestern , Yrdäh. 

Grande  (pinus  corticeÄargezi«, 
glabro  splendente). 

Gras  , Ott. 

Gross , Ulluq. 

Gut , wohl , Jakuii. 

Habicht , Karthegah. 

Hanf,  Kentyr. 

Hart , Chaddich, 

Hecht , /Kortdn. 

Himbeerstrauch , 

weisser , Kabhuge’i. 
rother  , Kysil-kabhugei. 
schwarzer, 

oder  Brombeere,  Kara-kabhugei. 

Hoch , Bysuq^ 

Hühnerweiher  (mil- 

vus),  Tigglegm. 

Hund , Altai. 

Hunde-Halsband,  Attaiybhh. 

Johannisbeerstrauch, 

weisser , Ghad-sabbe. 

rother , Kysil-ghad-sabbe. 

schwarzer, 

oder  kldheere^ara-ghad-sabbe. 
Käfer , Mds. 

Klein , Kitzik. 

Kaulbars , M'örga. 

Käutzlein  (scops 

Aldovrandi) , Sögergan. 

Lärichenbaum, hoher,  Chailan  , 
xÄedngQX  yUIraq. 

Linde , Ymenn-agai. 

Mergus  glacialis  , Huui. 
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Milch , iSytt. 

Moder-Schnepfe 

(limosa  recurvirostra)^!rongac?a». 
Morgen  (cras),,.  Tai^da. 

Mucke,  See<jf 

Murmellhier,  Sur. 

Neuntödter  (lanins)^  Ysküd^e, 
Niedrig , Djabeui, 

Plö  tze  (Russ.  ^orogha),  Kysilkara . 
Rehbock , Kelbis, 

Rehhindinn, 

Rehzickel , Ogldq. 

Rothfeder,  Fystert 
(Russ./öti , cypriniiS; 
rutilns) , Borat , burali. 

Sandpieper  (Gallinago 

pusilla) , I P,alaidi€aq^ 

Sandweide , . Tall. 

Schlecht  , übel , GebhaL. 

Schley  , Fisch,  Karat. 

Schmey  (anas  fistularv 

ris) , BhulagaH. 

Schnepfe,  TandaguHi 
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Schreibfeder  , 

Specht , 

Spirea  , Turnefortiii, 
folio  sorbi  , 

Spinne , 

Süss , 

Tanne , 

Tanne, 

Tannenwald  , 

Eine  Art  kleiner  Fi- 
sche wie  die-Ukelei, 
Weich  , 

Weide,  gelbe 
(salix  folio  longo 
latiusculo.  ) 
Weidenbaum , 
Weidenrinde, 
Wetzstein  , 

Wolf, 

Zirbelbaum  , (pinus 
sativa.) 

Zirbelnuss , 


Tobhurgh'.,  alaiu.. 

Tawalgah. 

Ylimduq. 

Taddelich. 

Ulibbhü. 

Teijenda. 

Tcigä. 

Mombsd. 

Öq. 

Sare-tall. 


Byr,  byr-agäi. 
Ghasiak. 

Pily. 

Boeriih. 

Kmun^aga^. 


Kusuq. 


Die  Barabinzen,  welche  sich  selbst  Baraba  xmd  jBarama  nennen , 
bewohnen  die,  nach  ihnen  genannte  Steppe  in  Sibirien,  zwischen  dem 
Iriym  und  den, Bächen  des  Ob,  (S.  Seite  232.)  Ihre  Gesichtsbildung 
zeigt  alte  Mischung  mit  Mongolischen  Stämmen.  Sie  leben  hauptsäch- 
lich von  der  Yiehzucht  und  von  wenigem  Ackerbau.  Im  Sommer 
wohnen  sie  in  Lagern,  deren  Zelte  von  Gitterwerk,  mit  geflochtenen 
Matten  belegt  werden  ; im  Winter  aber  sind  sie  in  stehenden  Dörfern 
sesshaft.  Sie  nennen 
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Russen 

Kirgisen 

Kalmüken 

Ostiaken 


— Urus. 
-—Kasdk. 
— Kalmäk. 
— Imtäk. 


Sie  bestehen  aus  sieben  Aimak  oder  Stämmen  (Russisch  W olost) , 
von  denen  jeder  seinen  Jauta  oder  Häuptling  hat.  Diese  Stämme  sind 
folgende  : 


Lar^ga 

Lubai 

Kulaba 

Barama  oder  Baraba 

Tsoi 

Terena 

Kargala 


— Russisch  Tanuskaja  W olost. 

— Russisch  Lubanshaja  JV olost. 

— Russisch  Turauikaja  W olost. 

— Russisch  Barabinskoja  W olos. 
— Russisch  Vaiskaja  JV olosl. 

— Russisch  Tereninskaja  VFoloU. 
— Russisch  Kargalinskaja  VTolost. 


Alle  zusammen  enthalten  an  34oo  steuerfähige  Köpfe. 

Die  im  südlichen  Sibirien  w ohnenden  Türkischen  Stämme  sprechen 
durch  Vermischung  mit  anderen  benachbarten  Mongolischen  und 
Samojedischen  Völkern  ziemlich  abweichende  Mundarten.  Sie  sind 
folgende  ; 


Kusnezische  Türken  , von  den  Russen  genannt,  woh- 

nen am  oberen  Tom  und  seinen  Nebenflüssen  Vumyin , Kondorna 
und  Mrasa.  Zu  ihnen  gehören  auch  die  Abinzen,  welche  an  den 
beiden  letzten  Flüssen  herumziehen. 

Kamtar  oder  Kainkalar , bei  den  Russen  Kaninzi , vom  Flusse  Kana 
so  genannt,  der  unter  Krasnojarsk  in  die  Linke  des  Jenisei*  fällt.  Sie 
wohnen  nicht  nur  an  jenem,  sondern  an  der  ganzen  Westseite 
des  Jenisei,  vom  Bache  Gerba  oder , der  ungefähr  3o  Werst 
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unter  Abakansk  aus  Westen  her  in  den  Jenisei  fallt,  bis  zum  Dorfe 
JeSaulowa , 3o  Werst  unter  Karasnogarsk  j so  wie  auch  an  den 
Flüssen  Jesaulowha  und  Beresowka , von  denen  der  erste  3o  Werst 
und  der  andere  12  Werst  unter  dieser  Stadt  in  die  Rechte  des 
Jenisei  fällt.  Endlich  bewohnen  sie  auch  den  Fluss  Jjus  , von  der 
Vereinigung  des  schwarzen  und  weissen  Jjus  bis  zu  den  Tomski- 
schen  Türken  in  Westen.  Sie  nennen 

Kaqa  , Fluss  — Isir-su. 

Daher  sich  selbst  — Isir-kini , Leute  vom  Kana. 

Krasnojarsk  — Kisyl-jar-tura , Stadt  des  rothen  Ufers, 

was  auch  der  Russische  Name  bedeutet. 

Jännar  oder  J$jarinar,  Russisch  Jarinzi.  Auf  der  Ostseite  des  Jenisei, 
zwischen  Karaulnoi  und  Abakansk  , an  den  Bächen  Onaiu  Kom 
und  Syda. 

fastalar  oder  T3jasiiklar,  Russisch  Jasiinzi,  wohnen  mit  den  Kaqinzen 
vermischt. 

Bochtalar^  Russisch  Bochiinzi  am  Bache  Kom  der  Rechten  des  Jenisei 
unter  Abakansk. 

Kaidinar , Russisch  Kaidini,  am  Flusse  Tuba,  der  Rechten  des  Jenisei, 
auf  3o  W erst  über  Abakansk. 

Tubalar , Russisch  Tubinzi , erhielten  diesen  Namen  vom  Flusse  Tuba. 
Sie  sind  ursprünglich  Samojeden  , haben  aber  ihre  Sprache  verges- 
sen und  sind  so  zu  Türken  geworden.  Sie  haben  die  Gegenden  des 
Flusses  Abakan  mit  Kaqinzen  gemischt  inne.  Da  sie  sonst  mit  den 
Kirgisen , welche  Herren  dieser  ganzen  Gegend  des  südlichen  Sibi- 
riens waren  , zusammen  wohnten  , so  werden  sie  auch  Kyrgyslar 
genannt. 

Die  Sprache  aller  dieser  Türkischen  Stämme  ist  ein  von  der  Toms- 
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kischen  und  Kusnezischen  verschiedener  Dialekt.  Sie  führen  ein  no- 
madisches Leben  , verändern  häufig  ihre  Wohnplätze , und  nennen  : 


Russen 

Arinzen 

Kotten 


— Onis  und  Kasak. 

— Arinar. 

— Kotoylar  oder  Kotular. 


Einen  andernjStamm  der  Kotten  — Koiballar. 


Kamamen 
Jenisei,  Fluss 
Kana , Fluss 


— Isir-sug. 


— Kamaiua  oder  Kdmhama-kiuii. 
— Kern. 


Beltyren , ein  Türkischer  Stamm  , der  auf  der  rechten  Seite  des  Flus- 
ses Abakan , acht  Werst  unter  Ustakyin  , seine  Weideplätze  hat. 
Sie  sind  etwa  i5o  zinsbare  Männer  stark,  die  zusammen  3oo  Rubel 
Jasak  (Tribut)  an  Russland  erlegen.  Wie  die  Sajaier  , oder  Türken 
vom  Sajanischen  Gebirge , stehen  sie  unter  Kusnezk , und  haben 
mit  jenen  in  der  Gesichtsbildung,  Leibesbeschaffenheit  und  dem 
verdorbenen  Türkischen  Dialekte  vollkommene  Ähnlichkeit.  Viele 
unter  ihnen  sind  reich  an  Rindvieh  und  Schaafen.  Messerschmidt 
sagt : Das  Baliirische  Geschlecht,  so  am  C/ifiaZ-Strohme  wohnte , be- 
zahlt seinen  Jasak  nach  Kusnezk. 

Die  Birjusen  oder  Birusenzo^tu  sonst  längs  dem  Flusse  Birjus  herum, 
der  in  die  Linke  der  oberen  Tunguska  fällt , und  ihnen  den  INamen 
gegeben  ,hat  , Zur  Zeit  der  Eroberung  von  Sibirien  wohnten  sie 
im  hohen  Gebirge  am  Ursprünge  des  Kondoma,  jetzt  aber  hausen 
sie  in  der  Nachbarschaft  der  Ka^iinzen  , längs  dem  Abakan.  Sielhei- 
len sich  in  die  vier  Horden  Kobin-Aimak  , Kargin- Aimak  , Kain- 
Aimak  und  lU askin- Aimak  , von  denen  die  letzte  die  ärmste  ist  und 
am  höchsten  im  Gebirge  wohnt.  J ede  Horde  hat  ihren  Bamhk  oder 
Häuptling , der  den  Tribut  für  die  Russische  Krone  eintreibt.  Sie 
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leben  von  der  Jagd  , haben  wenig  Pferde  und  Rindvieh  , und  noch 
weniger  Roggenbau. 

Teukuten  (Kalmükisch  Teler^gut)  um  den  See  Altyn  oder  Telezkoi^ 
dem  der  Ob  entfliesst.  Da  sie  ehemals  unter  den  Kalmüken  lebten, 
so  hat  sich  ihre  Sprache  auch  mit  Ralmükischen  Wörtern  ge- 
mischt. Abulg'asi  zählt  die  Telengut  zu  den  Uirat  oder  Kalmüken  , 
und  zur  Zeit  der  Russischen  Eroberung  von  Sibirien  wurden  sie 
auch  weisse  Kalmühen  genannt.  Sie  haben  völlig  Mongolische  Ge- 
sichtsbildung, und  müssen  also  ihre  Sprache  vergessen  und  die  Tür- 
kische angenommen  haben. 

Was  die  unter  Russischer  Herrschaft  stehenden  Sojoten  an  der  Süd- 
westspitze des  Baikalsees  , und  ihre  Türkisch  sein  sollende  Mundart 
betrifft , so  ist  darüber  das  zu  vergleichen , was  ich  S..  i5i  gesagt  habe. 

Die  nordöstlichen  Türken  sind  die  Jakuten , welche  sich  selbst 
Socha  , und  in  der  Mehrheit  Sochalar  nennen  , von  den  Korjaken 
aber  Jokalan  , d.  i.  Entfernte  , genannt  werden.  Nach  einer  alten 
Überlieferung  haben  ihre  Yorfahren  vor  langer  Zeit  in  der  Nachbar- 
schaft der  Mongolen  und  Buräten  gelebt , wurden  aber  von  diesen 
aus  ihren  alten  Wohnsitzen  verjagt , worauf  sie  an  der  oberen  Lena 
Flösse  bauten,  auf  den  sie  mit  ihrem  Vieh  denen  Fluss  abwärts 
schifften,  und  sich  in  der  Gegend  der  Olekma  und  dem  jetzigen  Za- 
kutzk  niederliesen , nachdem  sie  die  dort  wohnenden  Tungusen  be- 
zwungen hatten.  Wahrscheinlich  waren  ihre  alten  Wohnsitze  in 
Nordwesten  des  Baikalsees  und  gegen  dasSajanische  Scheidegebirge  zu, 
denn  noch  jetzt  findet  man  unter  den  Türken  des  Krasnojarskischen 
Gebietes  einen  Stamm  der  sich*SorÄa  nennt.  Auch  lässt  sich  der  Name 
des  Sees  Baikal  aus  der  Jakutischen  Sprache  erklären  , in  der  das 
Meer  Bajachnl  oder  Baichal  genannt  wird  , welches  V\  ort  von  den 
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Türkischen  Wurzeln  bujuk  oder  buik,  gross,  und  kol  oder  kul , See, 
abzuleiten  ist.  Von  der  Olekma  breiteten  sich  die  Jakuten  längs  dem 
Wilui  bis  zum  Witim  , und  von  Jakutzk  die  Lena  , die  sie  Unis  nen- 
nen, hinab  an  den  Aldan  , der  Jana  und  Indigirka  aus.  Ihr  Land  ist 
kalt  und  unfruchtbar , meistens  morastig , theils  felsig , und  in  den 
südlichen  Gegenden  w^aldig  , in  den  nördlichen  aber  eine  waldlose 
und  rauhe  Wildniss.  Ihre  Gesichtsbildung  zeigt  eine  starke  Mischung 
mit  Mongolen  an,  obgleich  die  Sprache  nur  wenig  Mongolisches  auf- 
genommen hat.  Im  Winter  wohnen  sie  in  schlechten  aus  Blockwerk 
aufgeführten  Hütten,  und  im  Sommer  in  kegelförmigen  aus  Stangen 
zusammengesetzten,  und  mit  Birkenrinde  bedeckten  Jurten.  Sie  leben 
von  Viehzucht , Jagd  und  Fischfänge.  Die  südlicheren  halten  Pferde 
und  Rindvieh,  die  nördlichen  Rennthiere,  welche  sich  im  Winter  ihre 
kümmerliche  Nahrung  selbst  suchen  müssen.  Sie  sind  fast  alle  Scha- 
manisclie  Heiden,  und  nur  wenige  dem  Namen  nach  Christen. 

Die  QirUis  oder  Kirgisen  bilden  einen  Hauptzweig  des  Türkischen 
Völkerstammes.  Ihr  altes  Vaterländ’ ist  das  südliche  Sibirien  zwischen 
den  Flüssen  Jenisei  und  Ob.  Abulgasi  und  Rauiid-eJdin  leiten  sie 
von  Qirkis , einem  Sohne  des  fabelhaften  Og’us-chan  ab.  Nach  ihnen 
waren  sie  anfänglich  nichtsehr  stark  , wurden  aber  durch  in  ihr  Land 
eingewanderte  Mongolen  vermehrt  , die  ebenfalls  den  Namen  Qij-kis 
annahmen.  Die  letzte  Angabe  erhält  durch  die,  der  Mongolischen  nahe 
kommenden,  Gesichtsbildung  der  jetzigen  Kirgisen  hinlängliche  Wahr- 
scheinlichkeit. Zu  ihnen  gehörten  die  Kamkanickut  , welche  in>zwei 
Horden  getheilt,  an  der  oberen  Selet§a  und  am  Strome  Uigur-murän , 
dagegen  die  Qirkis,  am  Abir  und  Sir , weideten.  — Abir  ist  bei  Abulg’asi 
wahrscheinlich  ein  Schreibfehler  für  Obj,  denn  so  nennen  seine  Tür- 
kischen Anwohner  den  Ob ; und  das  Arabische  je  kann  leicht  durch 
nachlässige  Schreibart  in  ir  verwandelt  werden.  Die  Kamkamihut , 
waren  also  die  östlichen  Kirgisen.  Ihr  Name  findet  sich  auch  bei 
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den  Chinesischen  Schriftstellern  , und  noch  jetzt  heisst  die  Gegend 
an  der  Mündung  des  Kermyh  der  Linken  des  Jenisei’ , Kemkemvyh- 
ßom.  Das  letzte  Wort  Born  bedeutet  den  hohen  und  steilen  Felsen- 
abhang  eines  Gebirges  gegen  den  Strom  zu,  der  es  durchfliesst. 

Was  den  Uigur-murän , oder  den  Fluss  der  Uiguren  anbetrifft,  so 
sagt  Abulg’asi  an  einer  andern  Stelle  seines  Werkes,  dass  er  in  der 
Nahe  des  Landes  der  Kirgisen  fliesse,  und  nachdem  er  mehrere  grosse 
Flüsse  aufgenommen , sich  in  das  hiltere  Meer  oder  Acbd-dergys  er- 
giesse*)  Nach  meinen  Untersuchungen  ist  der  Uigur-murän  der  J enisei, 
und  so  hätten  die  östlichen  Kirgisen  schon  zur  Zeit  Hingis-chans  in 
demselben  Lande  gewohnt , wo  sie  die  Russen  zu  Anfänge  des  XVII 
Jahrhunderts  fanden  , und  das  sie  erst  hundert  Jahre  später  ver- 
liessen. 

Die  Chinesischen  Schriftsteller  aus  der  Zeit  der  Mongolischen  in 
China  herrschenden  , Dynastie  Juan  , nennen  die  östlichen  Kirgisen 
Ki-li-ki-szü  (sprich  aus  Kirkis).  Ihr  Land  war  von  Pekii^  10,000  Ly  in 
Nordwesten  entfernt,  i4oo  Ly  lang  und  halb  so  breit.  Der  Fluss 


*)  Adi€i-det^ys  kann  nicht  das  nördliche  Eismeer  sein.  Ich  glaube  aber  dass  , vor  nicht 
vielen  Jahrhunderten, ein  grosser, Theil  der  Steppe  Baraba  , und  das  ganze  Land  zwischen 
Tsetsk  , Tobolsk  , Narym , Hausk  und  /Eele>fcinsk  bei  weitem  morastiger  war , als  es  jetzt 
ist , und  einen  grossen  gesalzenen  , wenn  gleich  nicht  sehr  tiefen  , Landsee  bildete  , des- 
sen Überbleibsel  unzählige  kleinere  Seen  , und  die  grösseren  zum  Theil  salzigen  Habakly  ^ 
Hany  , Abyuikan , Inder , Karasuk , Topolnoi,  Tet^is,  Kysil-chak  und  Kopwy  sind  , sowie 
auch  der  grosse  Sumpf  Turgam,  aus  dem  die  Flüsse  Uliiutomak , Ui  und  Tara^es  Irtym, 
und  der  fVasjugan  des  Ob^  ihren  Ursprung  nehmen.  Vor  mir  war  auch  Falk  beinahe  der- 
selben Meinung , und  ich  bin  überzeugt,  dass  eine  genaue  Untersuchung  jener  von  mir  be- 
reisten Gegenden,  die  Naturforscher  bewegen  wird  dieselbe  anzunehmen.  Dann  dürfte  sich 
^uch  manches  in  den  Chinesischen  Nachrichten  , über  die  alte  Geographie  von  Nordasien, 
ohne  Schwierigkeit  aufklären. 
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Kian  , welcher  sicli  mit  der  Aj^-ko-la  (Angara)  vereinigt  und  nadi 
Norden  dem  Meere  znfliesst,  befandsicli  in  Nordwesten  davon.  Er  ist 
unbezweifelt  der  obere  JeniseY,  welcher  noch  jetzt  Kem  genannt  wird. 
Südwestlich  von  diesem  Lande  war  der  O-puiOh),  und  in  Nordosten 
der  Fluss  Jü-siü.  Dieses  ist  der  //m.v  unserer  Tage  , der  sich  mit  dem 
Unljrn  vereinigt , und  mit  demselben  in  die  Rechte  des  Ob  fällt.  Am 
Ijus  war  auch  zur  Zeit  der  Russischen  Eroberung  von  Sibirien  das 
Hauptlager  der  Kirgisen.  In  ihrer  Nachbarschaft  und  in  Südosten  , fah- 
ren die  Chinesischen  Nachrichten  fort,  befand  sich  die  Stadt  Kian-(h(eu, 
die  vom  Flusse  Kian  ihren  Namen  erhalten  hat.  Nördlich  vom  Ge- 
birge Taj^lu  (dem  jetzt  Tai^nu  genannten  Schneerücken) , lag  llan- 
dneii , oder  Schlangenstadt.  Noch  jetzt  heisst  Ilan  in  den  Türkischen 
Dialekten  , und  also  auch  im  Kirgisischen  , eine  Schlange. 

Nach  den  Chinesischen  Charten  , aus  der  Zeit  der  Juan,  liegt  der 
See  Adnir  oA^v  Odtdr'iooo'Ly  in  Norden  von  Kara-korum,  und  5oo  Ly 
weiter  die  K'iank'ian-Ateu , nebst  den  von  den  AT/rÄ'A bewohn- 

ten Ebnen.  — K’ianVian  erinnert  unwillkürlich  an  Kamkamdifui  bei 
Abulg’asi  und  an  die  Gegend  KernkemHyk  am  JeniseY. 

Dem  einstimmigen  Zeugnisse  der  Chinesischen  Geschichtschrei- 
ber nach  , sind  die  Kirkis  der  Mongolen  dasselbe  Volk  welches  zur 
Zelt  der  Dynastie  T'ai^  (in  der  Mitte  des  IX  Jahrhunderts)  den  Namen 
Hn-kia-szü  oder  Hakas  (Chakas)  führte.  Diese  Hakas  hiessen  zur  Zeit 
der  Geburt  Christi  Kian-kuen , welcher  Name  wieder  eine  bedeu- 
tende Ähnlichkeit  mit  Kamkamdteut  und  Kemkemyjk  darbietet. 

Die  Hakas  waren  von  demselben  Stamme  wie  die  Chuy-k  e oder 
Chuy-chu  , also  Uiguren  , und  hatten  dieselbe  Sprache  und  Schritt. 
Noch  jetzt  ist  das  Kirgisische  einer  der  reinsten  Türkischen  Dialekte, 
und  nicht  mit  Mongolischen  W örtern  gemischt,  wie  es  die  Gesichts- 
bildung des  Volkes  vermuthen  lassen  könnte. 


3o 
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Die  Sibirischen  oder  östlichen  Kirgisen  zogen  , wie  ich  schon  be- 
merkt habe , am  oberen  J enise'i , Ijus  und  Abakan  herum.  Tm  Jahre 
1606  wurden  sie  mit  den  Barabinzen  den  Russen  unterwürfig  , und 
waren  seit  der  Zeit  bald  Verbündete  von  Russland  , bald  hielten  sie  es 
mit  den  J$ungarischen  Öl'öien.  Durch  verschiedene  Kriege  mit  ihren 
Nachbaren  rückten  sie  weiter  nach  Süden  und  Westen,  und  zogen  end- 
lich zu  Anfänge  des  XVIII  Jahrhunderts  ganz  aus  Sibirien  weg.  Jetzt 
hausen  sie  unter  dem  Namen  Burut  im  Chinesischen  Türkestän  , und 
weiden  mit  den  Kirgisen  der  grossen  Horde  zusammen  , östlich  von 
Tamkend  in  den  Gegenden  der  Städte  Kamg'ar,  Chodkand,  JSairnaviin 
und  Matlan,  bis  nördlich  zum  oberen  Irtjiu. 

Die  westlichen  Kirgisen^  oder  Kiigis-Kasak  , sind  theils  frei , theils 
stehen  sie  unter  Russland  und  China.  Sie  theilen  sich  in  drei  Dteius 
oder  Haupthorden.  Die  grosse  Horde  nennen  sie  Koerger , d.  i.  Leute 
der  Wildniss  ; die  beiden  anderen  aber  Kir-Kasak , d.  i.  Sleppen- 
Kühne , oder  kühne  Steppenbewohner. 

Die  Kirgisen  der  grossen  Horde  nennen  sich  s^düX.  Brut- Erdend,  oder 
Burut , und  werden  von  den  übrigen  Ulat-Dieius  , d.  i.  die  grosse 
Horde  , genannt.  Zu  ihnen  haben  sich  , wie  ich  so  eben  bemerkt , 
die  Kirgisen  des  südlichen  Sibiriens  geschlagen.  Ihre  Wohnplätze 
fangen  jenseits  des  Flusses  Sara-su  an,  gehen  über  Türkestän  und  Tam- 
kend , nehmen  die  Gegenden  der  Flüsse  Zui^  Talas , Uerdjk  oder  Uir- 
nik  ein , so  wie  die  am  Narin  und  den  Quellen  des  Syr-darja.  Die  ei- 
gentlichen Burut  wohnen  zwischen  Andsian  und  Ka m’ gar , besonders 
in  der  Gegend  der  Stadt  Tamburik  , am  Flusse  Japujar , und  selbst  in 
den  Bergen  und  Wäldern  von  Kamg’ar,  Jarkiaj^  und  U mi  zer- 
streut. Sie  hausen  zwar  in  Filzzelten  , bleiben  aber  , weil  sie  nur 
kleine  Horden  haben , im  Winter  in  stehenden  Dörfern,  Rinige  trei^ 
ben  Ackerbau.  Obgleich  diese  Horde  die  Grosse  genannt  wird,,  so  ist 
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sie  doch  viel  schwächea*  als  die  mittlere  und  kleine  Horde  ; und  kann 
nicht  mehr  als  etwa  10,000  Bewaffnete  stellen.  Sie  steht  jetzt  unter 
Chinesischer  Oberherrschaft. 


Die  mittlere  Horde  der  Kirgisen  , oder  Urta-Dteius  , ist  die  mäch- 
tigste und  reichste.  Sie  besteht  aus  folgenden  fünf  Hauptstämmen ; 


At.vgni.  Naiiman. 


Argin.  Uwak-gireY,  Kiprak. 


Zu  diesem  gehören 
die  Geschlechter 
Vah'iat. 

Vardteid. 

Türiül. 

Karaul. 

Kara-hisäk. 

Kandifagali. 

A^ai. 

Tarakli. 

K uhan- Argin. 


Zu  diesem  gehö- 
ren die 
Kundelen. 

JJsun. 

Tanabuga. 
Karabalyk-Kip  vak. 


Ihre  Weideplätze  fangen  in  Osten  am  Flusse  Sara-su  und  am  obe- 
ren [mim  an,  und  gehen  über  den  Ursprung  des  Tobol  und  den  Turgen- 
ßüssen,  bis  westlich  zum  See  Ak-snkal , der  sie  von  der  kleinen  Horde 
trennt.  Ina  Winter  weiden  sie  besonders  um  den  See  Balchas. 


Die  kleine  Horde  der  Kirgisen  ist  die  westlichste  und  zählt  20,000 
Familien.  Sie  besteht  aus  den  beiden  Hauptstämmen  Ahm  undD^ea- 
tyr , von  denen  der  erste  der  mächtigste  ist.  Beide  begreifen  folgende 
Geschlechter  unter  sich ; 
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Ala'ia. 

Boibat. 

Baihakte. 

Koiuai. 

Addi. 

Berui. 

Kaselgurt. 

Taseke. 

Maiuhar. 

Kenuialban. 

Serk  ein. 

Moat. 

Tana. 

Kartmaltak. 

Tasdar. 

Balakuia. 

Taibyni. 

Biemenei-Karaui. 

Aslan. 

Beriu. 

V sen-bemer. 
Diagiis. 

Kitai. 

Kara-hiiai. 

Vumanhai. 

Viklin. 

Tukmer-adou 

Dteilgal-bailin. 


Ihre  Sommerweideplätze  hat  die  kleine  Horde  vorzüglich  am 
Sumluk,  Or  ^ Mursa-buldk  , Ibäi,  Berda , lieh  und  Chobda,  und  ihren 
Nebenb'ächen  ; welche  Flüsse  s'ämmtlich  zwischen  Kisylskaja  und 
Ilezkoi-gorodok  in  die  Linke  des  Jdik  oder  Ural  fallen.  Im  Winter 
aber  hält  sich  die  Horde  an  folgenden  Orten  auf : an  den  beiden  Bä- 
chen und  2dil-Irgis  d.\Q.  den  bilden,  welcher 

von  Nordwesten  in  den  See  Ak-sakal  fliesst.  Ferner  an  diesem  See, 
der  eigentlich  aus  einer  Menge  kleinerer  durch  Sümpfe  verbundener 
besteht.  In  der  Sandwüste  Kara-kum  , eine  Tagereise  südwestlich  von 
diesem  See.  In  der  Turnak  genannten  Gegend  am  Syr-I)arja.  An 
dem  in  das  Kaspische  Meer  fallenden  Flusse  Jemba  oder  Dteern.  Dies- 
seits der  Jemba , in  den  Gegenden  die  der  grosse  und  kleine  Bursuk 
genannt  werden.  An  den  Seen  Taisugan , Karakal  , zwischen  der 
Jemba  und  dem  JaVk.  An  den  Flüssen  Uil  und  Kail  , die  sich  aus 
Osten  her  in  diese  Seen  ergiessen.  An  den  Flüssen  Kaldagaida  und 
Buldurla  , die  ebenfalls  von  Osten  kommen  und  sich  in  von  ihnen 
gebildeten  Sumpfseen  verliehren  ; auf  der  Linken  der  Ja'ik. 


Die  Klein-Asien  und  Syrien  bewohnenden  Türkischen  Stämme  , 
sind  entweder  aus  Ghorasän  und  dem  östlichen  Persien  dorthin  ge~ 
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Vomme.ne  Türkmanen , oder  Überbleibsel  der  iiii  Mittelaller  dort  und 
in  Persien  mächtigen  Seldaukischen  Türken.  Von  den  letzten  muss 
man  auch  die  jetzt  in  Constantinopel  herrschenden  Oihmanen  ablei- 
ten, deren  Ursprung  in  unzuverlässige  Überlieferungen  gehüllt  ist. 
Sie  scheinen  aus  einem  Gemisch  verschiedener  Türkischer  Stämme 
entstanden  zu  sein , von  denen  der  beträchtlichste  und  geehrteste  den 
Namen  Og’us  führte  ; wenn  nicht  dieser  Name  selbst  zum  Ruhme 
seiner  Mitglieder,  von  dem  fabelhaften  Og'us-chan  der  Türkischen 
Sagen  (S.  oben  Seite  5.)  hergenommen  ist. 

Ehe  ich  diesen  Abschnitt  schliesse  , muss  ich  noch  etwas  von  der 
Vermischung  der  Türkischen  Volker  , mit  denen  des  Mongolischen 
und  Tungusischen  Stammes  , sagen.  Die  ursprünglichen  Türken  , 
gehören  zu  dem  schönen  Europäern  ähnlichen  Menschenstamme  , 
aber  schon  in  frühen  Zeiten  ward  die  Gesichtsbildung  mehrerer  der 
zu  ihnen  gehörenden  Völker,  theils  durch  zufällige,  theils  durch  ge- 
waltsame Vermischung  von  Nationen  mit  schrägliegenden  Scweins- 
augen  , platten  Nasen  und  hervorstehenden  Backenknochen  , verdor- 
ben ; wodurch  jenen  Völkern  diese  Gesichtsbildung  mehr  oder  we- 
niger auf  ewige  Zeiten  eingepflanzt  ward.  Es  ist  überhaupt  eine  merk- 
würdige Erscheinung  , dass  bei  Vermischung  mit  andern  Menscheii- 
sfärnmen  und  der  sogenannten  Mongolischen  Race  , die  Gesichtsbil- 
dung der  letzten  bei  weitem  mächtiger  vorwaltet  und  die  andere  in 
sich  auflöset.  In  Russland  hat  man  oft  Gelegenheit,  über  diesen  Punkt 
Bemerkungen  anzustellen.  Wenn  zum  Beispiel  ein  Kalmük  oder  Mon- 
gole mit  einer  Russischen  Frau  Kinder  zeugt , so  bleiben  seine  Ge- 
sichtszüge den  Nachkommen  bis  in  die  spätesten  Generationen  ein- 
geprägt, selbst  wenn  diese  sich  wieder  mit  Russen  oder  andern  Eu- 
ropäern vermischen.  Zeugt  dagegen  ein  Russe  oder  ein  anderer  Euro- 
päer Kinder  mit  Kalmükischen  Frauen  , so  walten  bei  der  ersten  Ge- 
neration kaum  einige  seiner  Züge  hervor , und  , mischt  sich  diese 
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nur  mit  Kalmiiken,  so  verlieren  sie  sich  gänzlich  in  den  zunächst  fol- 
genden. 

Die  älteste  Vermischung  der  Europäisch  aussehenden  Türken,  durch 
Völker  von  Mongolischer  Gesichtsbildung,  von  der  uns  die  Geschichte 
Nachrichten  aufbehalten  hat,  fällt  in  das  Ende  des  ersten  Jahrhunderts 
nach  Christi  Geburt.  Damals  zerstörten  die  Chinesen  das  Reich  der 
nördlichen  Chiu^-nu  (Türken)^  und  schlugen  deren  Ven^ju  oder  Kö- 
nig , am  Berge  Kin-wei,  in  der  Nachbarschaft  der  oberen  Irtym, 
worauf  das  alte  Land  dieser  Chiur^-unyon  den  Siaiv-pi  ^ einer  Tungu- 
sischen  Nation,  eingenommen  ward,  die  sich  mit  ihnen  zu  einem  Vol- 
ke verschmolzen.  Ähnliche  Vermischungen  haben  in  frühem  und  spä- 
tem Zeiten  in  Mittelasien  häufig  statt  gefunden , und  so  entstanden 
die  vielen  Türkisch  redenden  Völkerschaften  mit  Mongolischen  Ge- 
sichtszügen. 

Mehrere  von  diesen  gemischten  Türkischen  Stämmen^  wie  dieNogai, 
Kirgisen,  Barabinzen,  hat  es  dem  gelehrten  J.  Chr.  Adelung  in  Dresden 
gefallen  reine  Tataren  zu  nennen,  in  welchem  Irrthume  ihm  auch  sein 
Neffe,  der  Staaisrath  und  Ritter  Fr.  Adelung  , in  St.  Petersburg,  zu 
folgen  nicht  ermangeln  konnte. 
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V\"as  sind  Bucharen? 

Alle  Erdbeschreiber , ja  alle  Sprachforscher  haben  bisher  dleBucha- 
ren  für  ein  Türkisches  Volk  ausgegeben.  gelehrte  J.  Ch.  Jdelung 
in  Dresden  setzt  sie  in  seinem Mithridates,  unter  die  südlichen  Tataren 
oder  Türken  und  sagt:  « Die  Bucharische  Mundart  wird  für  eine  der 
« gebildetsten  gehalten  , ist  aber  sehr  mit  Persischen  Wörtern  ver- 
« mischt  * **))  » 

Herr  Malte-Brun  lässt  sich  über  die  Abkunft  der  Bucharen  nicht 
bestimmt  aus , sagt  aber  in  kluger  Verlegenheit  von  ihrer  Sprache  : 
'<  L’idiome  des  Boukhariens , qui  promet  un  fond  de  recherches  tres- 
« curieuses,  n’a  pas  encore  ete  analyse  ; nous  y avons  remarque  plu- 
« sieurs  termes  geographiques  qui  paraissent  persans  e\  gothiques*^).  » 

Pallas  , wäre  er  wirklich  Sprachkenner  gewesen  , hätte  mit  Leich- 
tigkeit den  Bucharen  ihren  wahren  Platz  im  Systeme  der  Völker  aii- 


*)  Mithridates  I.  S.  458.  — In  den  Nachträgen  zu  diesem  Werke  (S.  162)  lässt  sich  der 
Herr  Staatsrath  und  Ritter  Fr.  Adelung  in  St.  Petersburg,  folgendermassen  vernehmen. 
« Was  dieses  Werkchen(er  spricht  von  Jefremows  grösstentheils  erdichteten  Reisein 
« die  Bucharei  ) besonders  interessant  macht,  ist  eine  Sammlung  von  625  Bucharischen 
« Wörtern  , unter  denen  sich  eine  grosse  Menge  ganz  reiner  , oder  nur  durch  die  Au.s- 
« spräche  veränderter  Persischer  befindet.  » — Darauf  folgen  eilf  im  Vaterunser  vor- 
kommend©  Wörter  , unter  welche  der  arme  Mann  « du  schmo  » und  « dein  Schema  » 
setzt  , da  doch  jeder  Anfänger  weiss  , dass  das  Persische  luümd  ihr  und  eurer  bedeutet. 
Auf  der  andern  Seite  giebt  er  ein  rein  Türkisches  Vaterunser,  nach  der  in  Chiwa  üblichen 
Mundart , für  ein  Bucharisches  aus  , und  wundert  sich  , in  demselben  so  wenig  Persische 
Wörter  zu  finden  , da  doch  im  ganzen  nur  eins  {inahluk)  darin  vorkömmt , das  noch  dazu 
einen  Türkischen  Schwanz  hat.  — Derselbe  Halbgelehrte  trägt  auch , in  seinem  Ver- 
zeichnisse aller  Sprachen  und  Dialecte  , wie  gewöhnlich  seinem  Onkel  die  Schleppe  nach, 
und  setzt  frisch  weg  die  Bucharen  als  den  vierten  Hauptstamm  der  südlichen  Türken 
fest. 


**)  Precis  de  la  Göographie  universelle.  Vol.  Hl.  pag.  33f. 
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weisen  können  , so  aber  setzt  er  sie , in  dem  von  ihm  auf  Befehl  der 
grossen  Kaiserin  Catharina  II.,  herausgegebenen  vergleichenden  Wör- 
terbuche, unter  die  Türkischen  Stämme  , zwischen  den  Teleuten  und 
Chiwaern.  Georgi,  in  seiner  Beschreibungaller  Nalionen  des  Russischen 
Reichs , handelt  von  ihnen  in  dem  Abschnitte  der  Türkischen  Völ- 
kerschaften , und  hehauplet , sie  seien  die  unvermischten  Nachkom- 
men der  Usen  und  Turkornanen. 

Als  ich  vor  zwei  und  zwanzig  Jahren  Pallas  vergleichendes  Wör- 
terbuch zum  erstenmal  durchstudierte  , fiel  es  mir  auf,  dass  ich  in 
demselben  fast  alle  , als  Bucharisch  angegebene  , Wörter  j'ein  Persisch 
fand.  Dieses  war  nicht  allein  der  Fall  bei  den  Substantiven  , sondern 
auch  bei  den  übrigen  Theilen  der  Rede.  Die  Infinitive  endigten  wie  im 
Persischen  auf  ian  oder  dan.  Der  Imperativ  war  ebenfalls  durch  die 
Wegwerfung  der  letzten  Sylbe  des  Infinitivs  gemacht ; und  in  dem 
Persischen  Worte  (Nasenlöcher)  erblickte  ich  die  Persische, 

von  der  Türkischen  gänzlich  abweichende  , Art  zusammengesetzte 
Wörter  durch  den  nachfolgenden  Genitiv  (iVd-i'-Äzm  Löcher  der  Nase) 
zu  bilden.  Auch  die  Bucharischen  Pronomina  fand  ich  mit  den  Per- 
sischen übereinstimmend.  Folgende  wenige  Beispiele  werden  zur  Er- 
läuterung des  Gesagten  dienen.  Ich  habe  ihnen  den  Türkischen  Diar 
lekt  von  Chiwa  beigefügt , um  den  Unterschied  zu  zeigen. 

Deutsch,  Bucharfsch.  Türkisch  in  Deutsch.  Bucuarisch.  Türkisch  in 

Chiwa.  Chiw'a. 


Du  , 

tu  , 

Sen. 

Schlafen  , 

chabidan  , 

jüklamak. 

Er, 

u, 

ol. 

Lieben  , 

muchiwet  kärdan,  säwmäk. 

Wir 

ma , 

bis. 

Tragen , 

chamil  kärdan,  jurtmäk. 

Ihr  , 

uiumaha  , 

sis. 

Schneiden 

, büridän. 

kismäk. 

Sie , 

iuidnha , 

onlar. 

V erbergcn 

1 , küuiaden , 

anmak. 

Trinken , 

nüm  kärdan  , 

, iiniäk. 

Kochen , 

puchtan , 

piwirmäk. 

Essen , 

churdan , 

aiuamak. 

Es  ist , 

hast , 

war. 

Singen  , 

sürüt  kärdan  , irlamak. 

Gieb ! 

dih , 

bir. 

Schlagen , 

sädan , 

urniak. 

Geh  l 

rawu , räu  , 

kel , war. 
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Noch  mehr  aber  erregten  die  Zahlwörter  meine  Aufmerksamkeit ; 
1 ,jak.  2 , du.  3,  si.  nahar.  5,  pänm.  6,  lueiu.  7,  häft.  8,  häuii.  9, 
nüh,  erschienen  mir  rein  Persisch,  und  ganz  von  den  Türkischen  i,  bir. 
2,  iki.  3,  UH.  4>  djurt.  5 , him.  6 , alty.  ']  ,jedi.  8,  sigis.  9,  tokus,  ab- 
weichend. Dennoch  konnte  ich  damals,  nach  den  mir  zu  Gebote  ste- 
henden Hülfsmitteln  , nicht  anders  denken  als  dass  bei  Pallas  ein  Irr- 
thum obwalte,  und  der  gelehrte  Mann  durch  Persische,  ialschlich 
für  Bucharisch  ausgegebene  , Wörterverzeichnisse  getäuscht  worden 
sei.  Als  ich  aber  im  Jahre  i8o5  meine  Reise  zu  Lande  nach  China  , im 
Gefolge  der  Russischen  Gesandtschaft  Sr.  Excellenz  des  Grafen  Golow^ 
kin , unternahm,  fand  ich  in  Kasan  die  ersten  Bucharen,  welche  meine 
Zweifel  gänzlich  lösten  , indem  sie  mich  auf  Persisch  versicherten, 
dass  dieses  ihre  Muttersprache  sei.  Alle  anderen  Bucharen  , die  ich 
späterhin  in  Tobolsk  , Tara  und  Tomsk  ansässig  fand,  wiederholten 
mir  dasselbe  , und  erkannten  die  Persische  für  ihre  wahre  Sprache , die 
sich  aber  in  Sibirien,  wegen  ihres  langen  Aufenthaltes  und  dem  Zusam- 
menwohnen mit  den  dortigen  Türken  , mit  mehreren  Wörtern  aus 
den  Mundarten  der  letzten  gemischt  hätte.  In  Chiwa  und  Buchara 
aber,  setzten  sie  hinzu,  sprächen  ihre  Landsleute  rein  Persisch 
Diese  Sibirischen  Bucharen  reden  jetzt  aus  Gewohnheit  fast  immer 
Türkisch , haben  aber  für  eine  Menge  von  Lebens  - und  anderen  Be- 
dürfnissen noch  die  alten  Persischen  Namen  beibehalten  , wie  man 
aus  folgenden  Verzeichnisse  ersehen  wird  , in  dem  (P.)  Persisch  be- 
deutet. 


♦)  Auch  ina  Cliinesischen  Kiachta  fand  ich  Bucharen  von  Chamil  und  Turfan  , deren 
Sprache  die  Persische  war.  Diese  Bucharen  treiben  vorzüglich  den  Rhabarbarhandel,  und 
ihre  Karawanen  gehen  deshalb  alljährlich  in  das  nordöstliche  Tübet  und  nach  Taijgut. 
V iele  von  ihnen  wohnen  in  den  Städten  der  Chinesischen  Provinzen  Kan-su  und  lUen-si^ 
und  überhaupt  längs  der  grossen  Mauer.  Andere  handeln  im  Innern  von  China  bis  zur 
Meeresküste. 


3i 
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Deutsch. 

Buchariscu. 

Deutsch. 

Bucuaivisch. 

Deutsch, 

BuCHARrscu. 

Säbel j 

lUammir.  (P.' 

tkichern  , 

{Nochud.  P.) 

Kürbiss , 

Kadu{P.  kedü). 

Lanze , 

Noisa  (P.  mseh.) 

Kleine  giiine 

Fla  sch  CU  kür- 

Kadu-surachi. 

Bogen, 

Kanian.  (P.) 

Linsen , 

Mam.  (P.) 

biss  , 

(P.  A.) 

Pfeil, 

Tir.  (P.) 

Hanf, 

Kanab.  (P.) 

Pulpe , 

Lala.  (P.) 

Dolch  , 

Kininal.  ( P. 

Bohnen , 

Labja  (P.  liibid). 

Hyazinthen , 

Symbid  (P.) 

chänd-tcer.). 

Wassermühle 

, A'sia.  (P.) 

Balsamine , 

H’enna.  (P.  A.) 

OlTnung  im 

Tarasa.  (P, 

Windmühle, 

Bod.  (P.  bod , 

Mohn  , 

Kukenar.  (P.) 

Dache  , Fen- 

leredifeh, 

Wind  — alia- 

Melone  , 

Kawuch.  (P. 

ster, 

dendifeh.) 

bod , Wind- 

kejeh.) 

Ziegel, 

Clii'j{P.chijiJt). 

mühle). 

Hanf, 

Kaneb.  (P.) 

Backofen , 

Tanur  ^.tcnitr). 

Rossmühle , 

Charas  (P. 

Lein , 

Säger.  (P.) 

Stall , 

Aran  (P.  A.  ircin 

char-asia,d.  i. 

Krapp , 

Rajan,  rujan. 

Aufenthaltsort 

Eselsraülile.) 

(P.  rujin.) 

der  Thiere). 

Garten , 

Bak.  (P.) 

Teppich  von 

Brod  , 

ISldn  (P). 

Granate, 

Anar,  nar.  (P.) 

Fils, 

Namet.  (P.) 

Braten  , 

Kawob  ( P. 

Aprikose , 

Zerduli.  (P.) 

Indigo , 

Nil.  (P.) 

kebdb). 

Mandel , 

Badan.  (P.) 

Zimmermann,  Drugari, 

Pastete,  Bari'i  IV.bured-te), 

Pfirsiche , 

Ulaptala.  (P.) 

(P.  duruger.) 

Pfeffer , 

Pillpil.  (P.) 

Feige , 

Iiidifir.  (P.) 

Schnster , 

Mosadus. 

Pfeffer , 

Quitte  , 

Bihir(P.  bih.) 

(P.  museh-dus.) 

schwarzer , 

Mary. 

Pflaume, 

Alu.{V.) 

Schmidt. 

Ahingi.  (P. 

Winterwaizcn,Gn«c/wm.  (P.) 

Apfel , 

Seb.  (P.  5/Z>.) 

ahenger.) 

Sommerwai- 

Gnnduni- 

Weintraube , 

Angur.  (P.) 

Kameel , 

U intura. 

zen , 

ia/<m(P.  Früh- 

Walnuss , 

Uarnias'  (P. 

(P.  uuilur). 

lingswaizcn.) 

<n'har-niäg’s.) 

Esel , 

Cliar.  (P.) 

F uchsschwan 

z,  Konak. 

Jasmin  , 

Jasmin.  (P.) 

Papier, 

Kagis.  (P.) 

(Panicum) , 

Syringa , 

Archowun. 

Reis , 

Biriniu.  (P.) 

(P.  erß"ewdn.) 

Bei  meiner  Ankunft  in  Paris  fand  ich  auf  der  Königfichen  Biblio- 
thek , die  vom  P.  Amioi  eingeschickten  Chinesischen  Wörterver- 
zeichnisse fremder  Sprachen  , aus  dem  Kaiserlichen  Ubersetzungs- 
hofe Tuj^~ix>en-iai^  zu  Pekiig  , die  vor  etwa  4oo  Jahren  unter  der 
Dynastie  verfasst  worden  sind.  Unter  denselben  befindet  sich  auch 
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«ines  in  der  Sprache  {\qt  Chuy-chuy,  oder  Bucharen  sowohl  der  gros- 
sen als  kleinen  Suchard,  nehst  siebenzehn,  mit  der  Chinesischen  Über- 
setzung versehenen,  Schreiben  ihrer  Fürsten  aus  'Vurfdn,  ^ami/(Cha- 
mil  oder  Ha-mi) , Samarqand  und  anderen  Orlen.  Alles  dieses  ist  in 
Persischer  Sprache  abgefasst  , und  ich  lasse  das  Worterverzeichniss , 
seiner  Wichtigkeit  wegen  , zu  Ende  dieses  Abschnittes  ganz  folgen. 

Die  Entdeckung  , dass  die  Bucharen  Persischen  Ursprungs  sind, 
giebt  unsern  Ansichten  des  Asiatischen  Völkersyslems  eine  ganz  neue 
Bichtung.  Denn  vor  derselben  konnte  man  nicht  vermulhen  , dass  so- 
wohl die  Städte  der  grossen  Bucharei , als  auch  Kamg’ar  j Jarkiaj^  , 
Choiän,  Aksii , Uuii.  2'urfän  wwii  C/m//?«/ Persisch  redende  Bewohner 
seit  alter  Zeit  gehabt  und  noch  jetzt  haben.  Vielleicht  stammte  die 
fortdauernde  Feindschaft  der  und  der  Türken,  welche  wir  aus 

dem  JUah-udmeh  kennen,  daher,  weil  die  letzten  die  jenseits  des 
Oxiis  gelegenen  Persischen  Provinzen  unterworfen,  und  so  die  Untheil- 
barkeit  des  Reiches  verletzt  hatten. 

Die  Bucharen  w'crden  von  den  Türkischen  Völkern  , die  unter 
ihnen  mit  ihren  Heerden  herum  ziehen,  Sarly  genannt,  welches  Wort 
nur  darum  einen  iVmi/'mörnn  bezeichnet,  weil  die  Bucharen  dort  allein 
den  Handel  treiben.  Es  scheint  dieser  Name  schon  ziemlich  alt  zu 
sein,  denn  die  Mongolen  nannten  zur  Zeit  Uingis-chans  die  kleine  und 
grosse  Bucharei  ( oder  das  Erbtheil  von  dieses  Welteroberers  Sohne 
Zagatai),  Sarlohl.  Die  Bucharen  aber  nennen  sich  selbst  Tdckik , wel- 
ches der  alle  Name  von  Persien  ist.  Meninski  erklärt  ihn  durch  « Per- 
« sia  , olim  nomen  regionis  omnis  , qufe  non  intra  fmes  Arabise  , vel 
« magnae  Talariae  continebatur.  » — Die  Chinesen  kannten  dieses 
Wort  schon  um  die  Zeit  der  Geburt  Christi , denn  damals  hiess  Per- 
sien bei  ihnen  Tiao-cki , und  erst  späterhin  kam  das  V\ort  Po-szü  in 
Gebrauch  , welches  eine  verdorbene  Aussprache  von  Parsi  ist. 
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Herr  von  Murawiew  sagt  in  seiner  Reise  nach  Chiwa  (Moslova  1822. 
4°  Th.  II.  25.)  « Die  Sariy  oder  Tata&md.  die  ursprünglichen  Bewoh- 
« ner  dieser  Länder,  und  ihre  Anzahl  ist  sehr  ansehnlich.  Sie  leben 
« in  den  Städten  und  beschäftigen  sich  vorzüglich  mit  Handel  und 
« Betrug.  «<  Das  Wort  Tat  aber  ist  nach  Castellus  der  Name  mit 
dem  die  Perser  von  einigen  Stämmen  belegt  werden  , die  zwischen 
Hamadan  und  Kurdistan  wohnen.  Nach  andern  aber  bedeutet  T'ai, 
die  überwundene  Völkerschaft , in  deren  Lande  sich  die  Überwinder 
niedergelassen  haben.  Daher  kommt  es  auch  , dass  man  in  der 
Krym  *)  und  in  Dagestan  Tat  findet , von  denen  jene  den  dort  ge- 
wöhnlichen Türkischen  Dialekt , und  diese  eine  verdorbene  und  sehr 
gemischte  Persische  Mundart  reden. 

Buchareii  dürfen  also  nicht  mehr  für  Türken  gelten  , und  es  ist  be- 
wiesen, dass  die  eigentlichen’ ansässigen  Einwohner  Ao.r  grossen  und 
kleinen  Bucharei  Perser  sind  , als  solche  zum  Indo-Germanischen 
Yölkerstamm  gehören,  und  dass  die  unter  ihnen  herumziehenden 
Türken  eingewanderte  und  nicht  einheimische  Horden  sind. 

In  dem  hier  folgenden  Bucharisch-Persischen  Wörterverzeichnisse 
sind  die  Arabischen  Wörter  durch  A , und  die  wenigen  Türkischen 
durch  T bezeichnet. 


*)  Pa/to  Reise  in  die  südlichen  Statlhalterschaften  Russlands  4°-H-  S.  349,  beweist, 
dass  dieser  Gelehrte  keinen  Begriff  von  der  Etymologie  hatte,  wenn  er  T’at,  von  dem  Ara- 
bisch-Türkischen Worte  murtedd  (und  nicht  wie  er  schreibt  Mur-Tal) , das  einen  Rene- 
gaten bedeutet , ableiten  will. 
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BUCHARISCHES  WÖRTERVERZEICHNIS. 


Himmel,  asmdn.  A.. 
Sonne , aftdb. 

Mond  , mdh. 

Stern , sitdreh. 

Wolke,  dbr. 

Wind , bdd. 

Regen , bärdn. 

Tliau,  uiebnam. 

Reif,  puinh. 

.Sclinee , 

Donner  , re" ad.  A . 

Rlitz,  berq.A. 

Regenbogen , qus-quseli.  A. 
Grosse  Bär,  bendt-unna'eui.A. 
Rauch , buchdr. 

Nebel , g'ubdr. 


I.  Vom  Himmel. 

Eis  , jech. 

Hagel,  jechveh. 

Donnerschlag,  sda"qeh.  A. 
Feuer , ateiu. 

Glanz , Licht , nur.  A. 
Schalten , sdjeh. 

Helle,  röuian. 

Dunkel,  tdrik. 

Oslwind,  bdd-sebd.'B-A. 
Brennender 

Wind , bdd-semüm.V-A. 
Westwind,  bdd-debür.V-A. 
Nordwind,  bdd-sdim.'P-A. 
Hof  der  Sonne,  ddreh. 

Hof  des  Mon- 
des , hdleh. 


Vollmond,  beder.  A 

Abnehmender 

Mond , muh'aq , 

Sonnenfinster- 

niss,  kusuf.A. 

Mondfinster- 
niss  , chu'süj' . A. 

Starker  Regen 

mit  Wind , xdleh. 
Fixsterne,  edbitdt,  A. 

Planeten , sejdrdt.  A. 

Morgen-  subche-sddyq.A. 
dämmerung, 

Luft , hewd. 

Das  Zunehmen 

des  Mondes,  indaild.  A . 


II.  Von  der  Erde. 


Berg, 

koh. 

Feld , Acker, 

sirda't.  A. 

Bergslrohm , 

ml. 

Fluss , 

d-tedi. 

Garten  , 

bäg. 

Bach , 

dieoheh. 

Strohm  , 

rüd. 

Staub  , 

gerd. 

Fiirlh , 

guder-käh. 

Meer  , 

derid. 

Sand , 

rik. 

Ufer , 

leb-i-di€oi. 

Erde , 

chdk. 

Stein  , 

senk. 

( d.  i.  Fluss- 

Boden , 

sem'in. 

Weg, 

rdh. 

Lippe  ). 

Wasser  , 

db. 

Markt , 

basdr. 

Fusssteig, 

dutdh. 

Quelle  , 

^euimeh. 

Brunnen , 

idh. 

Grabmahl , 

mesdr.  A. 

Re  sidenzstadt,  chdnbdlig. 

Zaun , 

tewdreh.  A. 

Fl  uth,  Welle, 

mawH.  A. 

Königreich, 

mamlaket.  A. 

Mauer , 

dvwdr. 

Einzelnes 

Stadt, 

mehr. 

Bergrücken, 

a'qbeh.  A. 

Bauernhaus, 

bichdn. 

Glanze , 

nawdlii,  A. 

Höhle  , 

gdr. 

Welt  j 

dieehdn. 

Dorf, 

rosta. 

Tiefe  des  Was 

Wald, 

düengel. 

Wüste , 

bi-jdbdn. 

sers  , 

chäws.  A. 

Bergwerk. 

muadin.  A. 

Strasse , 

Thon,  Koth. 
Feucht. 
Trocken , 
Tief, 

Seicht , 
Stadtgraben , 
Reitplatz, 
Stadtthor  , 
Enger  Pass , 

Jahr , 

Monat , 

Tag  , 

Stunde  , 
Frühling , 
Sommer  , 
Herbst , 
Winter, 

Früh , 

Spät , 
Neumond 
Vollmond, 
Kalt , 

Warm,  heiss. 

Finster, 

Hell, 

Von  II  — I 
Nachts , 

Von  I — 3 
Morgens , 
Von  3 — 5 
Morgens , 


cliesyr.  A. 
gil. 


ter. 

chuuik. 


Tuuäk.  A. 
pdiäb. 


cliandeq.  A. 
meiddn.  A. 
derwdseh. 
dehänah. 


dsl. 

mäh. 

rus. 

sddl,  A. 

huhdr. 

idhisldn. 

iyrmdh. 

simesldn. 

bdtnddd. 

inebdn-käh, 

id-KÜmda . A> 

istyqbdl. 

sennd. 

I gerind. 
dreh, 
sdf,  A. 

, nim-uieb. 
^Mitternacht) 

seil  er.  A. 

pegdh. 
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Moh'amedancr,/l/«S«//7ta72.  A. 
(Chinesich 
Chuy-cliiiy .) 

Uigur , Turki. 

(Cliinesisch 
Kao-'/aii.) 

Mongol , Mogul. 

(Chinesisch 
Ta-t‘a  ). 

Niü  dfci  , Dieordiei. 


(Chinesisch 

/lüü-diei  oder  Niii-diei.) 
Tübet , Tubet. 

(Chinesisch  Si-Jdn.) 

Die  Chinesische 
Provinz  Yiin- 
nan,  Qurjdni. 

Die  Chinesische 
Provinz  HlenSi,  Kindicdnfd. 
Taiigut  , Tang'üt. 

(Chinesisch  Cho-si.) 


III.  Von  der  Zeit. 


Von  5 — 7 

Morgens , sitliwah.  A. 
Von  7 — 9 

Morgens,  (Drache.) 

Von  9 — 11 

Morgens , 'tduitegdh. 

Von  II  — I 
Nachmittags,  istiwd,  A. 


Fruchtbares 

Jahr,  sal-üwret.P-A. 

Unfruchtbares 

Jahr , sdl-qeliedy.P.- 

A. 

Noth  durch 

Regen , afd-semawi.  A. 

Noth  vonTrok- 
kenheit , afd-chuuik.  A.- 


V^on  I — 3 
Nachmittags  p'iuiln. 

Von  3 — 5 
Nachmittags,  diger. 


Von  5 — 7 

aftdb  ferii  ref- 

Abends, 

tan.  (Unterge- 
hender Sonne.) 

Von  7 — 9 

Abends, 

/z/a/;i. (Abend.) 

Von  9 — II, 

cliüflan. 

Nachts, 

(Schlafen.) 

Lau , 

mudldyl.  A. 

Frieren , 

fisirdan. 

P. 

Gestern , dineli. 

Morgen , fardd. 

Immer  , täg- 
lich , har-rus. 

Die  vier  Jah- 
reszeiten , Hahdr-fasl,P-k 

Die  fünf  Ele- 
mente , pem-ändsyr. 

P.-A. 

Vergangenes 

Jahr , sdl~rewand. 

Kommendes 

Jahr , sdl~ajendeh. 
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IV,  Vom  Menscden. 


Fürst , 

pddiuidJi. 

Greis , 

p'ir. 

Magd,Slavinn,Äe«;jeÄ. 

Minister, 

was'ir.  A. 

Jüngling, 

difudn. 

Beischläferin , 

d-Karieh. 

Prophet , 

peig'dmber. 

Buddhaprie- 

Nachbar , 

hemsdjeh. 

Weiser, 

hek'im.  A. 

ster  , 

toln. 

Enkel , 

nab'ireh. 

Befehlshaber, 

amir.A,. 

Priester  der 

Du  , 

tu. 

Geheimschrei' 

Seele  Tao  , 

mug. 

Ich, 

man. 

her  , 

nuisandefi. 

Ackerbauer , 

kitudwars. 

Er, 

wai. 

Gesandter , 

ilir. 

Kaufmann , 

soddger. 

Diener  , 

guldm.  A. 

Heer  , 

leuiker. 

Arzt , 

t’ebib.  A. 

Knecht , 

Grossvater , 

diced.  A. 

Wahrsager, 

fdl-kui.  A.-P. 

Schreiber, 

debir. 

Vater  , 

peder. 

Genius , 

peri. 

Heerführer , 

mubdris,  A. 

Mutter  , 

mdder. 

Unsterblicher,  nikmerd. 

Holzhauer  , 

hisem-senand. 

Weib, 

sen. 

Buddha  , 

But. 

Fischer , 

mdhi-g'ir. 

Bruder  , älte- 

Böser Geist  , 

diw. 

Koch  , 

t'ebbdch.  A. 

rer  , 

dader. 

Künstler , 

hyifoh-war.  A- 

Jäger  , 

sejad.  A. 

Bruder , jün- 

P, 

Mahler , 

neqqdm.  A 

gerer  , 

hirdder. 

Ehemann , 

uidi. 

Musiker  , 

muirib.  A 

Sohn , 

farsand. 

Mensch  , 

ademi.  A. 

Physionomist,yaraÄeZ.  A. 

Tochter  , 

dochter. 

Volk, 

räyet.  A. 

Chineser  , 

Chetdi. 

Verwandte , 

choeut. 

Vatersbruder 

a"mek.  A 

Schäfer , 

wubdn. 

Freund , 

jdr. 

Brudersohn  , 

ddder-sddeh. 

Pferdchüter , 

kele-hdn. 

Hausherr , 

chdwand. 

Vaters-Schwe- 

Ochsenhirt, 

gdw-bdn. 

Gast , 

mihnidn. 

Ster , 

a'mch.  A. 

Elephanten- 

Lehrer  , 

ustdd. 

Frau  des  alte 

wärter  , 

filebdn. 

Schüler , 

uidgird. 

ren  Bruders 

jenkeh. 

Dieb  , 

dusd. 

V.  Von  menschlichen  Dingen. 

Glück  , 

daulet.  A. 

Mitleid, 

reli  am.  A. 

Nachdenken , 

andiiueh. 

Lebenszeit , 

umr.  A. 

Herauskommen,  ber-dmedan. 

That, Geschäft,  A:a/*. 

Freude , 

uidd. 

Hineingehen, 

der-dmedan. 

Lernen,  lehren,  amuchtan. 

V ergnügen , 

niuidl'.  A. 

Sehen  , 

didan. 

Allein,  heilig. 

chds. 

Fleiss , 

dieidd.  A. 

Wissen  , 

ddnistan. 

Wahrhaftig- 

Faulheit, 

kdhely.  A. 

Wünschen , 

keit  , 

sydq.  A . 

Freundschaft, 

dost. 

suchen , 

chastan. 

Wohlthat , 

ina'dm.  A. 

Belohnung , teuiryf.  A. 
Vorstellung  an 
den  Fürsten,  arseh.  A. 
Wünschen,  an- 


suchen , 

chudstan. 

V erehrung , 

nijds. 

Hoffnung  , 

aendjet.  A. 

Senden, 

feri'slddan. 

Geben , 

dddan. 

Reicher , 

tudnger. 

Ehrwürdig  , 

mihter. 

Armer  , 

faqyr.  A. 

Elend  , 

qihter. 

Menschen- 

liebe , 

insdnijet.  A. 

Edelmuth, 

muriU.  A. 

Höflichkeit, 

adeb.  A. 

Weisheit, 

chered. 

Treue , 

wefd.  A. 

Rein, 

(ßerif.  A. 

Schmutzig  , 

trüb , 

a'sisi.  A. 

Bewegung  , 

llerkdt.  A. 

Ruhe , 

seknät,  A. 

Weinen  , 

ginstan. 

Lachen , 

chandidan. 

Betrüger  , 

meker. 

Dumm  , 

dam.  A. 

Hiuzufügen, 

mesidan. 

vermehren  , 

Abzug,  Verlust,  kam. 
Stolz , syft.  A. 

Ermahnung , pand. 


( - 

Unterwürfig- 

oo 

keit,  Gehor- 

sam, 

miit'uig'.  A. 

Ungehorsam  , jde  'i.  A. 

Entscheidung,  h'ukm.  A. 

Vorurtheil, 

chediik.  A. 

Kaufen , 

cheridan. 

Verkaufen , 

furochlan. 

Komm  ! 

bid. 

Geh  ! 

biraw. 

Zorn, 

g'äseb.  A. 

Strafe , 

tegrim.  A. 

Anklage  , 

inikdjet.  A. 

Erpressung  , 

taqdsd.  A. 

Trunkenheit 

niest. 

Wachend , 

biddr. 

Ermüdet , 

mdndehgy. 

Vergebung  , 
Aulhalten  , 

dfu.  A. 

anhalten  , 

bas-ddiutan. 

Belehrung , 

tedlym.  A. 

Aufstehen, 

berchdstan. 

Bleib , 

bdui. 

Empfang, 

meqbül.  A. 

Hülfe  , 
Öffentliche 

dest-giri. 

Strafe  , 

sidset.  A. 

Tödten, 

kuuitan. 

Träumen  , 

chudb-diddn. 
( d.  i.  Schlaf- 
sehen ) , 

Schlafen  , 
Erkennen , 

chusidan. 

verstehen  , 

uiindcktan , 

Versprechen 
Einladen,  bit 
ten, 

Laut  lesen. 
Betrachten, 
Seufzer , 
Könnend , 
kräftig" , 
Danksagung , 
Verbrechen , 
Machen, 
Aufhäugen  , 
Ausfragen , 
Reue  , 

Spiel , 

V ereiniger , 
Vermittler . 
Laut,  Schall, 
Abhängig , in 
Ordnung  ge 
halten , 
Nachlässig, 
Wegweisen, 
Klugheit , 
Verständig , 
Berathung , 
Rath , 

Übereinkom- 
men , Con- 
iract , 
Auswahl , 
Wählen , 
Streit , 

Spott , 


weadeh.  A. 

t elbidan. 
chuandan, 
neser.  A. 
ah. 

tudnd. 
uiddebdm. 
gundh . 
kerdan. 
awichtan. 
tedieesüs.  A, 
peiumdn. 
bdsy. 

sdswdri. 

awds. 

tedluk.  A. 
teqsür.  A. 
deldlet. 

sirek. 

muujuret.  A. 

sinhdr. 

ichtidr.  A. 
chusumet.  A. 
fusus.  A. 
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Kopf, 

ser. 

Gesicht , 

Wange , 

rdi. 

Augenbraune, 

, dbfo. 

Haar  , 

miii. 

Auge  , 

Hemm. 

Ohr  , 

güm. 

Nase  , 

b'ini. 

Ohr , 

dehdn. 

Zahn  , 

danddn. 

Zunge, 

sebdn. 

Herz , 

dil. 

Bauch , 

luikam. 

Hand , 

dest. 

Fuss , 

pdi. 

Fett , 

ferhih. 

Mager  , 

Idg'er. 

Cunnus , 

Jardie, 

VII. 

Oberes  Stock- 


werk  , 

qelimeh.  * 

Sol  1er , 

seJaJi.  * 

Kiosk,  Belve- 

dere, 

komk. 

Saal  , 

g^irfali.  A. 

Vorrathskam- 

mer, 

anbdr. 

Kasse , 

ehest  ?ieh. 

Tempel , 

mesdieit.  k. 

Haus , 

chdnah. 

Thür , 

der. 

VI. 

Vom  Körper. 

Penis , 

deker. 

Naturei , 

chü'i. 

Seele , 

diedn. 

Wort , 

sechun. 

That  , 

dmel.  A. 

Wille , 

nijet.A. 

Gestalt , An- 

sehn  , 

sih'et.  A. 

Leber  , 

dieiger. 

Galle  , 

sehreh. 

Knochen , 

asluchwän. 

Fleisch, 

gumt. 

Kinn , 

sendie. 

Hals, 

gerdan. 

Lunge , 

muw. 

Brust , 

s'inah. 

Scheitel , 

tdrki-ser. 

Faust, 

mumt. 

VoN  Gebäuden  und  Wohn 


Fenster , 

denneh. 

Haupibalken 

des  Dachs, 

seqf.  A. 

Säule, 

siitiin. 

Stuffe , 

peg'neh. 

Thurm  , 

mundreh.  A. 

Herberge , 

tym. 

Dach , 

bdm. 

Brücke, 

pul. 

Seitenflügel 

mit  offener 

Gallerie , mühewar.* 


Schulter , 

kelyj. 

Rücken  , 

pumt. 

Augenstern  , 

dideh. 

Magen, 

migdeh. 

Eingeweide , 

rodeh. 

Nerv, 

pey. 

Haar  an  den 

Schläfen  , 

seif. 

Bart  am  Kinn 

, rim. 

Finger, 

angumt. 

Stirn , 

pimani. 

Unglück , 

cfat.  A. 

Thräne , 

db-dideh. 

Blut , 

cliün. 

Körper  , 

tan. 

Kehle , 

h^ulqüm.  A, 

Krankheit , 

bimdr. 

Backstein , chemt. 
Dachziegel , sufdL 
Gesellscliafts- 
saal  , Ver- 
sammlungsort,5erai. 

Runde  Dach- 
latle,  weseh.  * 

Gitterwerk , ddr-dfsin. 
ICaiserliclier 
Vudienzplatz,  bdrgdh. 
Posthaus , jdm-chanah. 


3a 
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AIII.  "Von  Vögeln  und  Thieren. 


Drache  , 

axder. 

Tieger , 

pelang. 

Löwe, 

mir. 

Elephant, 

ßl 

Kameel , 

umlur. 

Pferd , 

asb. 

Rind , 

gdo. 

Schaaf , 

guösfand. 

Hahn,  Henne. 

, murg. 

Fisch , 

mdhi. 

Gans , 

gas. 

Ente , 

bet'. 

F uchs  , 

riibdh. 

Haase , 

chergüm. 

Schwein , 

cliük 

Hund , 

sek. 

Schwalbe , 

faramturuk. 

Kleine  wilde 

Gans, 

aswur.  * 

Affe, 

chamdunah. 

Baum, 

derecht. 

Holz, 

Hub. 

Maulbeer- 

baum , 

tut. 

Weide , 

b'id. 

Fichte , 

suru. 

Cypresse, 

ubchul. 

Blume  , 

gul. 

Gras  , 

(lief.  A. 

Kürbiss  , 

baderank. 

Frucht, 

meiwa. 

Birne  , 

murüd. 

Leopard, 

jus. 

Habicht , 

d^änwur.  * 

Sperber , 

bdmeh. 

Schlange , 

mdr. 

Moschus  thier. 

muuik. 

Katze , 

gurbeh. 

Maus , 

mum. 

Pfau , 

t’dus. 

Frosch , 

neg^es. 

Fliege , 

mekes. 

Mücke , 

pemeh. 

Cicade , 

TKcmreh. 

Schmetterling, perwanaÄ. 

Wurm  , 

girni. 

Ameise , 

murneh. 

Fliegen  , 

peridan. 

Gesang  der 

Vögel , 

bdnk. 

Feder  , 

pemem. 

Flügel , 

bäl. 

Huf , sümb. 

Klaue , dteangdl. 

Schnabel , minqdr.  A. 

Schuppe  , fulüs. 

Ky-lin  ein  fa-  Sur^ah. 
belhafies  (d.  i.  der  Nied- 

Thier,  liehe.)  A.  * 

Phönix  der  Chi- 
nesen, siniurg'. 


Papagey , t'üt'i. 

Vögel  die  man 
Unzertrennli- 
che nennt,  luh'ä/n.A.  * 
Kleine  apfel- 
grüne  Vögel 

(Chin.  Fey-zuy'),  'lineri.  * 
Wachtel , wertidte, 

Heuschrecke,  me  Ich. 


XI,  Von  Blumer  und  Baumen. 


Jujube, 

Hebg'dn. 

Pflaume , 

alu. 

Aprikose. 

ser-ddru.  * 

Pfirsich. 

meftdld. 

Granate , 

andr. 

Malve, 

chetnü.  * 

Laurus  cassia. 

uqliudn.  A. 

Matricaria  , 

bdbunad-t€. 

(Kamille.) 

Blumenknospe,  emeh. 
Schilf,  Bambus,  nai. 
Nenuphur , gule-nilufar. 


Solanum  me- 


longena , 

baditubedn 

Zwiebel , 

p'idr. 

Ingwer , 

sandieib'il. 

Knoblauch  , 

sir. 

Reis  mit  den 

Hülsen, 

mdli. 

Waitzen , 

kandum. 

Frisches  Gv'un,  derdwal.  A. 
Erbsen,  kleine 
grüne , mduj. 


Kolocassien- 
wurzel , quleqds. 
Hanf , kendb, 

Wilder  Lauch,  kandend. 
Zweig , wach. 

Blatt , berk. 
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Scliilfwurzeln, 
junge  essbare, ntzör-nar. 
Wurzel  , pich. 

Mu-tan,  (Chi- 
nesische Peo- 
nie.)  selicheh.* 


Futterkraut , sibsit. 
Weintraube  , an^ur. 
Kraut  das  auf 
dem  Wasser 
wächst , Jdchrnb. 

Rose,  guldb.  * 


X.  Von  Gerätii  und  Werkzeugen. 


Bogen  , 

Pfeil , 

Helm  , 
Panzer , 
Lanze, 
Messer , 
Steigbügel , 
Schabracke , 
Schüssel , 
Schaale , 


kemdn. 

tir. 

chiid. 

d-Kowau. 

neiseh. 

gdrd. 

likdb.  * 

d-Kunaq. 

t’ebeq.  A. 

käseh.  A. 


Flasche,  Krug,iMra/t'f.  A. 
Essstäbe  der 
Chinesen , HÜki.  * 
Siegel  , tamgd.  T. 

Spiegel , aineh. 

Ein  Hackebrett 
mit  7 Saiten 
(Chinesisch  kin.)  g’exik.  ♦ 
Schachspiel , wet'randie. 
Wohlgeruch,  büi. 


Kleid, 

düdmeh. 

Hut, 

tdd-w. 

Stiefel , 

mosch. 

Gürtel , 

gemer. 

Geblümtes 

Seidenzeug, 

keli.  * 

Gemählde , 

naqmtn . A. 

Fahne  , 

a'lam.  A. 

Sonnenschirm,7e<er, 

Vase , 

kbseh. 

Schiff , 

kiwti. 

Wagen  , 

gerdün. 

Teppich  , 

bürjd. 

Queerpfeife  , 

ndi. 

Trommel  , 

duhul.  A. 

Glocke  , 

qedech.  * 

Zaum  , 

lugdm. 

Schnalle , 

Hacken  , 

agos.  * 

Thürvorhang,  perdeh. 

Pfriem  , 

durufw.  A. 

Mühle , 

dsid. 

Stössel , Mös- 

serkeule  , 

kobeh. 

Mörser , 

diciids. 

Lampe , 

verdg'. 

XI.  Von  Kleidungsstücken. 


Wasserkrug , chum. 
Seegel,  bädbdn. 

Peitsche , tdsjdnch. 

Spielball , goi. 

Instrument  aus 
ig  oder  i3 
Pfeifen  zusam- 
mengesetzt, 

(Chines.  set^.)  musiqdr.  * 


Tisch  , 

wireh. 

Bank  , 

sandeli. 

Teller, 

let^ef.  A.  * 

Fächer  , 

badruisan. 

Kessel,  Koch- 

topf. 

dik. 

Kasten, 

seft.  A. 

Laterne , 

faniis. 

Wachskerze , 

memci . A. 

Tragsessel , 

mell  eff  ah.  A 

Rauchfass. 

midicmer.  A. 

Dammast  , tawar.  * 

Feines  geblüm- 
tes Seidenzeug 
, von  einer  Farbe 
(Franz.  Line.),Kerir.  A. 
Flor , la'i. 


Weisses  baum- 
wollenesZeug,  kirbds.  A. 
Pekin  , türqü.  * 

Seide  , abrimini. 

Seidene  Fäden 
zum  nähen , rimteh. 
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Oberzeug, 

abreh. 

Mütze , 

kulah. 

Kopfkissen  , 

bdlim. 

Futter  , 

alter. 

Kragen  , 

kiribdn. 

Tasche  , 

di€udl. 

V oidertheil 

Filz  , 

nemed. 

Schnupftuch, 

fut’eh.  A. 

des  Kleides 

ddrnen. 

Bettzeug, 

qesagand.  * 

Kurzes  Unter 

- 

Ermel  , 

allin. 

Bett , Lager 

, pilter. 

kleid  , 

nirnlenahr 

Halbseide , 

minddtu.  * 

XII.  Vom  Trinken  und  Essen. 

Ausgehiilster 

Arzenei , 

ddrü. 

Salzig  , 

mür. 

Reis , 

tagt. 

Thee , 

ICl, 

Braten , 

süchtan. 

Fleisch, 

giimt. 

Hungrig , 

gutinah. 

Kochen , 

d-Kamidan. 

Gekochter 

Satt , 

lir. 

Roh  , 

chdm. 

Reis , 

dui. 

Durstig  , 

tewneli. 

Gekocht , 

puchteh. 

Mehl , 

drd. 

Trinken  , 

dindmidan. 

Brühe , 

mürbd. 

Öhl, 

rog^a)i. 

Essen, 

chordan. 

Brod , 

ndn. 

Salz , 

naniek. 

Geschmack  , 

meseh. 

Butter, 

rog'an-guo. 

Wein  , 

uierdb. 

Süss  , 

uiirtn. 

Saure  Milch , 

dieug’rdt. 

Essig , 

lirkeh. 

Bitter, 

telch. 

Soya , 

kömeli.  * 

Zucker , 

lueker. 

Sauer  , 

türm. 

Mischen , 

drnichtan. 

Honig  , 

a’lel.  A. 

Beissend  , 

tereh. 

XIII.  Von 

Kostbarkeiten. 

Gold, 

le  r. 

Kupfermünze,  qdui.  * ' 

Coralle  , 

merdiedn . 

Silber , 

nitqreh. 

Sache , 

nisi.  * j 

Crystall , 

bulur. 

Perl, 

merwarid. 

Blei, 

lurb. 

1 

Bernstein , 

keherbai. 

Jii,  orientali- 

Zinn, 

1 

drsis. 

Edelstein  , 

gawher. 

sche  Jade, 

jemitn. 

Schminke , 

libideh. 

Gefärbtes  Glas 

} 

Kupfer , 

mis. 

Theure  W aare,  recht. 

Glaspaste , 

chelbi.  * 

Eisen , 

dhan. 

Achat , 

dieisg'.  * i 

XIV.  Von  den  Farben. 

Blau  , 

kebnd. 

Weiss, 

sifid. 

tndigfarben , 

sengdrt. 

Roth  , 

lurch. 

Schwarz , 

sidh. 

Grün , 

lebs. 

Gelb , 

serd. 

Violet,braunroth,  noA.  ' 

0 unkel  e Fa  rb  e,  rangi n . 
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Helle  Farbe,  bi-rank. 
Färben , rank-kerdan. 

Farbe,  rank. 


Gedicht , mecCr,  A. 

Buch  , defler. 

Styl,  Phrase,  dbaret.  A. 

Buchstab  , cliet\  A. 


Papier, 
Tinte , 

Osten , 
Westen, 
Süden , 
Norden , 
Oben  , 
Unten , 
Links , 
Rechts , 
Vor, 

Eins , 
Zwei, 
Drei , 

V ier  , 
Fünf, 
Sechs , 


käg'ed. 
bekeh.  * 


meuiriq.  A. 
meg’rib.  A. 
dieenüb.  A. 
uiemdl. 
seber, 
sir. 

Heb. 

rast. 

piiu. 

jek. 

du. 

sih. 

dicaliär. 

pandie. 

mem. 


Es  ist,  hast. 

Es  ist  nicht , ni'st. 

Ähnlich,  gleich, iemier. 
Verschieden  , tefdwat.  A. 
Es  ist  so,  ja,  bell. 

Es  ist  nicht  s>Oftiem,Jilnah. 


Theefarbig  , 

dieawsi.  * 

Dunkelgrün, 

sebs-telch. 

Hochroth , 

dl.  T. 

Weidengrün 

y 

Hellgrün , 

sebs-röman. 

gelbgrün , 

ßsteqi. 

( Pislazienfarbe.  J 

XV.  Von 

DER  LitTERATUR. 

Schreibfeder 

, c/elam.  A. 

Reine  Schrift 

, chel’-teliqlqi.X. 

Tintenfass , 

de  wdt.  A. 

Schnelle 

Gesetzbuch , 

qiirdii.  A. 

Schrift , chet’-niusawdeh.,  A. 

Geschichtsbuch, tewdrich . A . 

Mittel  Schrift 

, mechlicdi€.  A. 

Absclinitt , 

sdreh.  A. 

Alte  Schrift, 

chet’-küfi.  .A. 

'Vorrede , 

dibdieh. 

Verse , 

halt.  A. 

XVI.  Von  Ort  und  Lage. 

Hinten  , 

pes. 

Weit, 

fardch. 

Innen, 

anderun. 

Enge  , 

tank. 

Aussen  , 

birän. 

Winkel , 

kouieh. 

Mitte , 

midn. 

Tief, 

tek. 

Seite  , 

kerdneh. 

Haus , 

lieram.  A, 

Viereck , 

muradb’.S.. 

Zwischen , 

jek  der 

Rund  , Run- 

Hier , 

indsea. 

dung, 

mudawar.  A. 

Dort. 

dndied. 

XVII. 

Zahlen. 

Sieben  , 

haß. 

Einzeln  , 

ddq. 

Acht, 

harnt. 

Ein  Paar , 

d-Kiißt. 

Neun , 

null. 

Zehn  lausend,  tuman. 

Zclm  , 

deh. 

Unze  , 

sir. 

Hundert , 

sad. 

Zahl , 

a’ded.  A. 

Tausend , 

hasar. 

Atom , 

äereh.  .A. 

’^Iir.  Gecrauciilicue  Ausdrücke. 

Leer  , hohl , 

kdwdk. 

Entfernt, 

dar. 

Fest , wirklich, 

h’eqlqel.  A. 

Nalie , 

nasdik. 

Langsam  , 

dhesteh. 

Offnen  , 

kuiuddan. 

Schnell , 

tu. 

V^crschliessen, 

bestan. 

Schwierig' , 

duiuwdr. 

^ein,  vollkom- 

Loichllich , 

dsdn. 

men  , 

diiriist. 

Dick , unvoll- 


kommen, 

durmit. 

Dang, 

derds. 

Kurz , 

köldh. 

Gross , 

keldn. 

Klein  , 

churd. 

Viel, 

bisidr. 

Wenig  , 

kamter. 

Gleichwie, 

cbeiin. 

Jetzt , 

aknun. 

Wenn , 

ager. 

All, 

kohneJi. 

Ende, 

temdmet.  A. 

Ganz  , 

kemdl.  A. 

Wachsen, 

aqbdl.  A. 

Vergehen , 

idbdr. 

Gut  , 

clwm. 

Schlecht  , 

bed. 

Erhalten  , be- 

kommen , 

jdflan. 

Verlieren  , 

ndjdftan. 

Schwer , 

kerdn. 

Leicht , 

sebuk. 

Müsse , 

fardg’et.  A. 

Eile  , 

initdb. 

Gut , gütig , 

clieir. 

Böse , 

wer. 

Glanz, Achtung, rana^.  A. 
Schande , 

Schaam,  inermand. 

Aufsleigen  , 

emporsteigen, ia/a-r^ta/2. 
Untersinken , 
herabsleigen,yera-re/<an. 
Missgestaltet,  siwt. 

Schön , chüb. 

Stark  , qaiwi.  A. 
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Schwach  , 

seeif.  A. 

Preis  , 

behd. 

Voll  , 

pur. 

Brauchen , 

bdisten. 

Vollendet  , 

vollständig , 

kifdil.  A. 

Hoch  , 

beland. 

Tief, 

pesti. 

Wahr  , 

rasli. 

Unwahr  , 

dordg. 

Theil , 

fariq.  A. 

Das  Ganze , 

dieemdd et.  A. 

Neigung , 

mail.  A. 

Edel, 

ddel.  A. 

Überschreiten 

irren , 

gudeman. 

Lästig  , 

rand-K, 

Aufhäufen , 

wersidan. 

Kindliche 

Pflichten , 

muwefiq.  A. 

Dick , 

sit’ebur. 

Dünn , 

lunuk. 

Rang,  Gattung, A. 
Weil,  Ursache,Se£eZ>. 

Wer?  geldm. 

Almosen,  sedqeh.  A. 
Verhinderung, 

Aufenthalt , mena  . A. 
Befreiung , rehd. 
Ankommen  , residan. 

Dieser,  dieses,  bedin. 
Verständig , 

verstehend,  faliom.  A. 

Neu , nauv. 

Im  Ganzen  , med-ieimua  . A_ 
Aber  , jedoch,  welikin. 

Ruhe , seldmet.  A. 


Drehen , gerddnidfin. 

Deshalb , meqsüd.  A. 

Wie  so  ? dieukönah. 

Streit , Zank,  n'rbedah.  A. 

Herumschwei- 
fen, sidKet.  A. 

Schmücken,  draslän. 

Rein , pdk. 

Unsinnig  stre- 
ben , ped-reßär. 

Unnütz,  bigdr. 

Eigensinnig , cliud  murdd- 

Wandern , 
herumziehen,  kodic. 

Es  verschlägt 
nichts  , bdkni'sl. 

Verkehrt,  pamkbnah. 

Ordnung , 

Folge,  terlib. 

Gewohnheit , aadet.  A. 

Verborgen,  panhdn. 

Verworfen , behdneh. 

Zufrieden , 

enthaltsam,  qendal.  A. 

Sich  enthalten, 

zufrieden  sein,  drdmidan. 

Obgleich , gencli. 

Eifrig,  g’iret.  A. 

Talent,  hunar.  A. 

Sich  anstrengen,  dil-gumdri. 

Dienst , chedmet.  A. 

Tribut  ent- 
richten , teqdun.  A. 

Ewige  Fortdauer  des  Ge- 
schlechts , abddn-dehfr. 

Friede , Sicher- 
heit , dnidn. 
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IX.  Mongolen  oder  Tataren. 

Ehe  ich  mich  mit  der  Sprache  der  Mongolen  beschäftige , ist  es 
nöthig  einige  Bemerkungen  über  ihre  alte  Geschichte  und  Namen 
voranzuschicken. 

Herr  J.  J.  Schmidt  in  St.  Petersburg , der  sich  durch  seine  Kal- 
mükischen  und  Mongolischen  Übersetzungen  mehrerer  Bücher  des 
neuen  Testamentes  vortheilhaft  bekannt  gemacht  hat , besitzt 
das  einzige  in  Europa  bekannte  Exemplar  einer  in  Mongolischer 
Sprache  verfassten  Geschichte  der  Mongolischen  Chane  (Mongol 
chadiin  Toghudschi)  , die  aus  vier  starken  Heften  besteht , und  deren 
Verfasser  der  Mongolische  Säzen  Sanan  Chun^Taidschi  aus  dem  Ge- 
schlechte  Tschingis-chans  ist.  Dieses  Werk  fangt  mit  der  ältesten 
Fabelgeschichte  an,  umfasst  einen  Theil  der  älteren  Geschichte  von 
Tibet , und  endigt  mit  dem  Anfang  der  jetzigen  Mandschuischen  Dy- 
nastie in  China.  Herr  Schmidt  beschäftigt  sich  mit  einer  vollständi- 
gen Übersetzung  desselben , hat  aber  einstweilen  mehrere  Aus- 
züge daraus  in  eine  gegen  mich  gerichtete  Abhandlung  verflochten  , 
die  den  Titel  führt,  Eimvürfe  gegen  die  Hypothesen  des  Herrn  Klaproth : 
i'iber  die  Sprache  und  die  Schrift  der  Uiguren  *). 

In  dieser  Abhandlung , und  durch  seine  oben  erwähnten  Über- 
setzungen , hat  sich  zwar  Herr  Schmidt  als  gründlichen  Kenner  der 


*)  Fundgruben  des  Orients.  Band  VI.  Seite  32 1 und  folgende.  — Ich  bemerke  hier- 
bei , dass  ich  in  allen  dem , was  ich  gegenwärtig  aus  Herrn  Schmidts  Abhandlung  ent- 
lehne , seine  Schreibart  der  Mongolischen  und  fremden  Wörter  beibehalten  habe  , weil 
mir  die  Originale  nicht  zu  Gebote  stehen,  und  ich  seine  Orthographie  nicht  eigenmächtig 
verändern  will.  — In  der  neuen  Ausgabe  meiner  Abhandlung  über  die  Uiguren  , die  näch- 
stens erscheint , werde  ich  Herrn  Schmidts  Einwürfe  , die  wohl  nur  den  Namen  einfäl- 
tiger .Cin/hZ/e  verdienen , widerlegen,  und  seineiitterarische  Kampflust  zu  beruhigeu 


wissen. 
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Mongolischen  und  Kalmiikisclien  Sprachen  gezeigt ; es  ist  aber  auch 
nicht  zu  verkennen,  dasS  es  ihm  nicht  nur  sehr  an  gelehrten  Kennt- 
nissen mangelt , sondern  auch  an  kritischem  Geiste  und  an  hinläng- 
lieber  Uiiheilskraft,  um  aus  dem  ihm  zu  Gebote  stehenden  Hülfsmit- 
teln  unantastbare  Schlüsse  zu  ziehen.  Ein  leider  sehr  gewöhnlicher 
Übelstand  bei  ungelehrten  Sprachkennern. 

Was  die  erwähnte  Geschichte  der  Mongolen  betrifft , so  ist  es  frei- 
lich im  Voraus  nicht  möglich  , über  ihren  Werth  undTJnwerth  etwas 
Gründliches  zu  sagen , ehe  man  sie  ganz  vor  sich  liegen  hat.  Nur  muss 
ich  bemerken,  dass  sie  ein  Machwerk  neuerer  Zeit  zu  sein  scheint,  in 
dem  vielleicht  alles  was  die  Geschichte  der  Mongolen  nach  der  völli- 
gen Eroberung  von  China  betrifft , brauchbar  und  gediegen  ist , wäh- 
rend das  diesem  Zeitpunkte  vorangehende  einer  strengen  Kritik  un- 
terworfen werden  muss.  Der  Grund  der  mich  dieses  Urtheil  fällen 
lässt,  findet  sich  in  den  Auszügen  über  die  Geschichte  Vingis-chan’s, 
die  Herr  Schmidt  in  seiner  Abhandlung  geliefert  hat.  — Einstimmig 
mit  den  Chinesischen  Nachrichten  *)  setzt  dieses  Werk  die  Geburt  des 
4ingis  in  das  Jahr  1162,  und  seinen  Tod  1227  unserer  Zeitrechnung. 
Hagegen  weicht  es  in  vielen  anderen  Stücken  nicht  nur  von  den  Chi- 


*)  Die  Persischen  Geschichtschreiber  folgen  alle  ein  und  demselben  Schreibfehler 
und  setzen  die  Geburt  der  ^lingis  in  das  Jahr  549  Hed-ierah  , statt  55g.  Sogar  nach 
dem  Tarich  H’eideri , einem  kostbaren  und  höchst  interessanten  historischen  Werke  in 
Persischer  Sprache  , von  dem  die  einzige  in  Europa  bekannte  Handschrift  auf  der  Ber- 
liner Bibliothek,  unter  dem,  -vvie  ich  glaube],  falschen  Namen  Subcleh  Tewarich  aufbe- 
uahrt  Avird  , fällt  die  Geburt  des  Mongolischen  Welteroberers  auf  den  8 Dilqadeh 
549  (i3  Januar  ii55).  Ä.uch  Abdallah  Beidhawi  sagt : TVa  der  neliitm  sälas  a^hedi 
He-siui,  keh  muwäficji  muhür  senehi  ieseC  wa  arbi  in  wa  chamsamäjeh  bud,  ^Jingis- 
clinn  der  wud-ieüd  ämed.  D.  i.  « Und  im  neunten  Jahre  der  Regierung  des  He-sun 
« ( « eines  Chinesischen  Kaisers  « ) Avelches  mit  dem  gewöhnlichen  iahxe  fünf  hundert  und 
<1  «et/«  i'i'e/’z/g  übereinkommt , kam  ^ingis-chan  zur  Welt.  » 
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iiesen , deren  Auctoritat  ich  (weil  sie  die  Alt-Mongolische  der  ehe- 
mals in  China  herrschenden  Dynastie  Juan  ist)  für  unumstösslich 
halle,  sondern  auch  von  der  Wahrheit  und  Möglichkeit  ab  , wie  man 
aus  folgenden  Beweisen  sehen  wird. 

Herrn. Schmidts  Mongolische  Geschichte  berichtet  « Tschingis-chan 
« 3i  Jahr  alt  (also  1192)  Unterwerfung  der  (lies  Ao/0/^^05 

« unter  Zagan-chan  >>  — Solo/^gos  ist  der  Mongolische  Name  von 
Korea  , und  seiner  Bewohner.  Aber  jene  Begebenheit  fallt,  nach  den 
(chinesischen  und  einheimischen  Koreanischen  Nachrichten  , in  das 
zwöllte  der  genannten  Jahre,  welches  das  sechzehnte  des  LXY 

Chinesischen  Cyclus  ist,  und  mit  dem  Jahre  Christi  1219  überein- 
stimmt 

Ferner  « Tschingis-chan  34  Jahr  alt  (iigS)  ; Krieg  mit  Sarihol  ^ 
« Schlacht  in  welcher  der  Chan  (von)  Sarlhol  Salildun-Süldä  (Sul- 
“ tan?)  bleibt.  Unterwerfung  der  fünf  Sartholschen  Provinzen.  >’  — 
Sartholisi  der  Name  der  grossen,  mit  Einschluss  des  westlichen  Thei- 
les  der  kleinen  Bucharei  (deren  östlicher  zu  Tai^gui  gerechnet  ward ). 
Dieses  Land  stand  zur  besagten  Zeit  unter  dem  Chan  von  Charisrn 
oder  Namens  Sülihan  Ulah-MaKmud,  welcher  von  r 1 99.  bis  1200 

regierte.  Erst  im  Jahre  1218  fing  4ingis-chan  seinen  Krieg  gegen  des- 
sen Neffen  und  zweiten  Nachfolger  Muh'ainmed  an,  der 

1220  auf  der  Flucht  starb.  Diesem  folgte  sein  Sohn  Sülihan-Dieelal- 
eddin , mit  dem  Beinamen  Mankberni , welcher  blutige  Kriege  mit 
den  Mongolen  führte  , nachdem  diese  schon  lange  Herrn  der  Bucha- 
rei  waren  , und  der  i23i  in  Kurdistan  umkam.  Also  vier  Jahr  nach 
Vingis-chans  Tode.  Aber  dieser  Sidihdn  - Dieelül ~ eddin  und  kein 
anderer  ist  der  Salildun  - Siddä  von  Sarlhol,  von  dem  Herrn 
Schmidts  Mongolische  Geschichte  vorgiebt  , er  sei  119s  in  einer 
Schlacht  gegen  Hingis  geblieben. 

*;  T’ ai-zirj-y-t’ ii^^cl-wi.  Buch  CCCUII.  S.  4-  lecto. 
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« Tschingis-chan  3g  Jahr  alt  (1200)  ; Krieg  und  Unterwerfung  der 
« Nairnan  unter  Däin-cJian  , nach  Verjagung  desselben.  » — Laut 
den  Chinesischen  Nachrichten  lallt  diese  Begebenheit  in  das  Jahr 
1206.  In  dieses  Jahr  falltauch,  nach  ebendenselben  die  letzte  Erhe- 
bung des  Vingis  zum  Grosschan  am  Flusse  Onon,  zu  welcher  Würde 
er  nach  der  glückliclien  Unternehmung  gegen  das  Reich  der  Chia  oder 
Targgut  kam.  Die  Mongolische  Geschichte  scheint  diese  Erhebung 
zwölf  Jahre  früher  zu  setzen  , indem  sie  sagt  « Tschingis-chan  33 
« Jahr  alt  (1194)5  Unterwerfung  der  dreizehn  Provinzen  von  Nord- 
« China,  und  Vertreibung  des  (?).  Tschingis  nimmt  den 

« Titel  Sotto  Bohdo  Bai  rning  Tschingis- chagan  an.  >' 

Nach  solchen  chronologischen  Irrthümern  und  Widersprüchen,  ist 
es  die  Frage  ob  man  sich  dieser  Mongolischen  Geschichte  bedienen 
darf,  um  zu  beweisen  , dass  die  Mongolen  vor  Hingis-chan  den  Na- 
men Bida  geführt  haben , von  dem  man  bisher  weder  bei  den  Chi- 
nesen, noch  bei  den  Westasiatischen  Geschichtschreibern  , nicht  die 
geringste  Spur  gefunden  hat.  Unter  den  letztem  ist  besonders  Chocka- 
Ramid’s  oder  Baiuid-eddin  s Zeugniss  von  der  grössten  Wichtigkeit, 
wie  man  aus  dem  früher  (S.  4)  Gesagten  ersehen  kann.  Aber  auch  die- 
ser schweigt  von  der  Benennung  Bida.  Die  von  Herrn  J.  J.  Schmidt, 
aus  der  Geschichte  der  Mongolischen  Chane  angeführte  Stelle , mit 
der  er  das  Dasein  dieses  alten  Namens  und  die  Neuheit  der  Benen- 
nung Mongol  beweisen  will,  ist  folgende.  Sie  hat  auf  die  Ernennung 
der  Vingis  zum  Grosschan  der  Mongolen  Bezug  : « Als  des  Chans 
« Sohn  Temudshin  das  aSsie  Jahr  erreicht  hatte  im  Küi  Hüner-Jahre 
« (1189  n.  Chr.  Geb.) , wurde  er  am  Strom  Gärrulü  von  den  Arrulood 
<c  als  (Grosschan)  anerkannt.  Es  Hess  sich  nämlich  drei  Mor- 

« gen  hinter  einander  auf  einen  viereckigen  Stein  dem  Zelt  gegen- 
'<  über  , ein  kleiner  Vogel  in  Lerchen-Gestalt  nieder,  dessen  Gefieder 
'«  in  fünf  prächtigen  Farben  spielte  , welcher  nachdem  er:  Tschingis! 
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« Tschingis  ! gerufen  hatte  , sich  wieder  erhob.  Das  ganze  Yolk  nahm 
« diess  für  ein  himmlisches  Zeichen  , und  er'*)  wurde  den  dritten  Tag 
‘f  unter  dem  Namen  Sotlo  Bokdo  Tchingis  Chagand\s>  Herrscher  {Asnn, 

« Kaiser)  allgemein  anerkannt  und  ausgerufen , welcher  Name  ihm 
« als  mittelster  Name  blieb  **).  Nachdem  diess  geschehen  war,  sprang 
« jener  viereckige  Stein  von  seihst  auseinander,  und  aus  der  Mitte 
« desselben  kam  das  Siegel  Chass-Boo  genannt,  zum  Yorschein  ; die- 
« ses  Siegel  von  viereckiger  Gestalt , hatte  in  der  Lange  und  Breite  die 
« Grösse  einer  kleinen  Spanne,  auf  der  Rückseite  sah  man  eine  Schild- 
« kröte  , auf  deren  Rücken  zwei  Drachen  in  verschiedenen  YYindun- 
« gen  sich  vei'einigten  , alle  Zierrathen  waren  von  unübertrefflicher 
« Art.  Bald  darauf  erhob  er***)  die  grosse  weisse  neunzipfliche  Fahne 
« am  Ursprung  des  Onon  Stroms  und  das  vierzipfliche  schwarze  Zei- 
« eben  seines  Schutzgeistes  bei  Dellükn  Buldaga , und  ward  der  Herr- 
« scher  des  Vierhundert  Tausend  Hülten  starken  Yolkes  Bida.  Und 
M der  Herrscher  sprach  : Dieses  Bida-\ oW  , das  trotzig  und  tapferen 
M Gemüthes  meine  eigene  Gefahr  nicht  ansehend  , um  mich  treu  sich 
sammelte,  das  mit  fester  Stirn  Freude  und  Leid  gleichmüthig  thei- 
« lend  , mir  Kräfte  gab  ; ich  will  dass  dieses  Bida-N o\k,  ähnlich  einem 
M Diamant , dessen  Treue  bis  zum  Ziel  meines  Strebens  in  jeder  Noth 
« neu  sich  bewährte,  den  Namen  Kökö-Mongol  (blaue  Mongolen) 


*)  Er  ist  nicht  der  Vogel  sondern  Teniudtein  oder  Hingis-chan.  Herr  Schmidt  scheint 
besser  Mongolisch  als  Deutsch  zu  verstehen. 

**)  Herr  Schmidt  macht  hierbei  die  Anmerkung  ; « Erster  Name  Temudschin  ,nihie\- 
« Ster  Name  Sotto  Bokdo  Tschingis , dritter  Name  nach  der  Eroberung  von  Nordchina 
« Sotto  Bokdo  Dai  rning  Tschingis.  » 

j£f.  >^ieder  Hingis-chan  , nicht  der  Stein. 
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« führen  und  das  erste  aller  Völker  sein  soll.  — Von  der  Zeit  dieses 
« Befehls  an  wird  dieses  Volk  Kökö-Mongol  *')  genannt.  » 

Wenn  der  Name  Bida  den  Mongolen  beigelegt  worden  , so  ist  es 
keinem  Zweifel  unterworfen  , dass  derselbe  unter  ihnen  nie  einhei- 
misch gewesen  , sondern  eine  Tübetische  oder  Indische  Benennung 
ist.  Herr  Abel-Rernusat  hat  diese  Vermutliung  Herrn  Schmidt  mitge- 
theilt,  aber  ohne  grossen  Nutzen  für  den  letzten  der  bei  seiner  Mei- 
nung geblieben  , und  in  einem  Briefe,  welcher  im  Journal  Asiatique 
(B.  I.  S.  32  1 u.  f.)  abgedruckt  ist , gar  die  Yermuthung  geäussert  hat, 
Bida  mögte  wohl  mit  dem  Chinesischen  Ausdrucke  wodurch 

die  nördlichen  Barbaren  bezeichnet  werden  , Übereinkommen.  Allein 
diese  Hypothese  muss  aus  folgenden  Gründen  verworfen  werden. 

1.  Ist  Pe~ti  ein  zusammengesetztes  Wort,  aus  pe  Norden  , und  U, 
Barbar.  Das  Hauptwort  ist  ii ^ und  der  Buchslab  durch  den  man  es 


*)  Herr  Schmidl  fiigl  hinzu  : « Man  sieht  hier  den  Ursprung  des  Namens  Mougol  aus 
« den  beiden  Zeitwörtern  rnongdanicho  und  rnondglocho , auf  die  Tschingis-chan  in  seiner 
« Proclamation  anspielte;  beide  haben  eine  ähnliche  Bedeutung , nämlich oder 
« kilhn  seyn  , und  unerschrocken  mil  Kälte  und  Gleichmulh  die  Stirn  biethen.  « — Ich 
muss  gestehen , dass  ich  diese  beiden  Mongolischen  Zeitwörter  nicht  kenne.  Dass  ich  fer- 
ner auch  nicht  einsehe,  wie  das  Wort  Mongol nwA  monglod-Ki  in  ^lingischans  Rede  , von 
mongdanicho  oder  rnondglocho  abgeleitet  werden  kann.  Dass  endlich  das  letzte  dieser  bei- 
den Wörter  gar  keine  Mongolische  Form  hat , indem  es  unerhört  ist,  in  dieser  Sprache  die 
A’ier  Consonanten  N , D , Gund  L und  unmittelbar  auf  einander  folgend  zu  sehen  , ja  dass 
sogar  eine  solche  Consonantcnfolge  mit  dem  Mongolischen  Alphabete  unausdrückbar  ist, 
weil  man  sie  ndanl  lesen  würde , aber  nie  ndgl.  — Ich  kenne  nur  das  ZeitAvort  motp 
chanimoi,  ungeduldig  werden  bedeutet,  und  im  Laute  einige  Ähnlichkeit  mit  Mongol 
hat  ; denn  von  Mongak  , Thor,  Narr , mo^?g-oo  , dumm , abgeschmackt , und  mondichon, 
einfältig,  thöricht,  wird  Herr  Schmidt  jene  Benennung  Avohl  nicht  abgeleitet  zu  sehen 
Avünschen. 


( ) 

ausdriickt , aus  Hund  und  Feuer  zusammengeselzt.  Erbezeichnel  das 
von  China  nördlich  gelegene  Land  und  dessen  Bewohner  , und  war 
schon  zu  Confucius  Zeiten  , der  55 1 vor  Christi  Geburt  zur  Welt  kam, 
gebräuchlich,  denn  er  hndet  sich  sowohl  im  Tflu-kii^  als  auch  \xnLi~ld 
(S.  oben  S.  9).  Damals  aber  kannten  die  Chinesen  noch  nicht  das  Va- 
terland der  Mongolen  am  Baikalsee  , sondern  nur  den  Theil  der  jetzi- 
gen Mongolei  , der  südlich  von  der  Wüste  Gobi  liegt  und  an  China 
gränzt.  Nur  dieser  ward  zu  jener  Zeit  Ti  genannt  und  von  den  Chiur^- 
nu  (S.  a 10)  bewohnt,  die  zum  Türkischen  und  nicht  zum  Mongolischen 
Völkcrslamme  gehörten.  Pe-ii  bedeutet  die  nördlichen  Ti , und  in 
spätem  Zeiten  unter  der  Dynastie  T'cii^  (von  618  bis  906  unserer  Zeit- 
rechnung) begriff  man  unter  dieser  Benennung  folgende  Völkerschaf- 
ten , die  zum  Tungusischen  Stamme  gehörten  ; nämlich  die  K'i-tan  , 
Chi , Uli-uey , die  Mocho  des  schwarzen  Flusses  und  die  Mocho  des 
Flusses  Sumo  , welche  letztere  auch  Pw-cAaf  genannt  wurden. 

a.  Ist  es  nicht  anzunehmen , dass  sein  Volk  mit  einem 

fremden  und  gar  Chinesischen  Schimpfnamen  angeredet  habe.  Da 
auch  die  ganze  Geschichte  von  der  Beilegung  des  Namens  ii/ongol 
oder  höko-LVongol , weder  bei  Chinesischen  noch  bei  Muh’ammeda- 
nischen  Schriftstellern  etwas  zu  linden  ist,  so  mag  dieselbe  wohl 
eine  Ausschmückung  der  späteren  Mongolischen  Geschichtschreiber 
sein. 

Herr  J.  J.  Schmidt  hat  die  Sache  mit  der  Benennung  Bida  wieder 
auffrischen  wollen,  und  giebt  in  einem  andern  Briefe  folgende  Stelle 
aus  der  erwähnten  Geschichte  der  Mongolischen  Chane:  « Nun  ist 
zu  sagen , wie  von  da  an  im  Lande  der  Monghol  der  Sitz  der  Chane 
M ausgebreitet  ist  : Sieben  Geschlechtsglieder  nach  dem  Chaglian 
« der  frühem  Zeiten  Tibets  , dem  Sagliär  Sandaliiu  chaghan  Fühl 
« äsän  , da  der  Tüschimel  (Minister)  Longnarn  den  Dalai  Suwin 
« aru  altan  Schiräghälu-chan  umbrachte,  und  sich  aul  den  Thron  des 
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« Chans  setzte,  flüchteten  dessen  drei  Sohne  Borratschi,  Schiwagholschi 
« und  Biirlä  Tschino  in  andere  Länder.  Der  jüngste  Biiriä  Tschino 
gingin  das  Land  Er  traute  aber  diesem  Gowangbo-Volke 

« nicht,  nahm  die  Jungfrau  GoA-J//7/ra/ genannt  zur  Gemahlin,  setzte 
« über  den  See,  der  Tcnggis  heisst,  nahm  seinen  Weg  nach  dernörd- 
« liehen  (im  OriginaUoronrz,  östlichen)  Gegend  und  kam  am  Ende  des 
« grossen  Wassers*).  Baikal  genannt,  bei  dem  Borchan  chalduna 
« genannten  Berge  an  , wo  er  mit  dem  Volke  Bida  genannt , zusam- 
« mentraf.  Als  dieses  ihn  um  Ursache  und  Veranlassung  befragte, 
« und  er  ihnen  seine  gerade  Abkunft  von  dem  A nädkäschen  (Hindu- 
« stanischen)  über  viele  erhabenen  Chaghan  sowohl,  als  von  demTi- 
hetischen  Herrscher  Tühl  erzählte,  vereinigte  sich  dieses  Volk  der 
« Bida  einstimmig , und  sprachen  unter  einander  : Dieser  Jüngling 
« ist  von  hoher  Geburt,  er  wird  uns  einen  Anfang  geben  , wir  wollen 
« ihn  zu  unserm  Fürsten  erheben.  Darauf  machten  sie  ihn  zu  ihrem 
« Fürsten  und  folgten  alle  seinen  Befehlen  **).  » 


*)  lüi  Original  steht  Mürdnd.  i.  Strom.  Der  Baikal  kann  auch  als  ein  breiter  Strom 
angesehen  werden  , der  von  der  oberen  Ankara  gebildet,  die  Selei^ga  und  andere  Flüsse 
aufuimmt  und  seinen  Abfluss  durch  die  Ai^gara  hat. 

**)  Ausserdem  führt  Herr  Schmidt  noch  folgende  Stelle  aus  der  Mongolischen  Über- 
setzung des  Tübetischen  Werkes  Norwu  prw>  wa  an,  das  Mongolisch  den  Titel  Thein. 
damani- Arrikä  führt,  welcher  Gebetschnur  der  Talismane  bedeutet.  Es  enthält  auf  344 
grossen  Queerfolio-Blältern  « eine  Menge  indische  und  tibetische  Geschichten  und  Fa- 
beln. » Die  erwähnte  Stelle  heisst  Mongolisch  : « Anädkägiin  dorrona  süktu  Bidain 
uliis  kätnähko  ulus  bölugä  , » und  ich  übersetze  sie  » In  Osten  von  Änädkäk  (Hindustan) 
o befindet  sich  das  Volk,  welches  Volk  der  Bida  genannt  wird.  » — Herr  Schmidt  hat 
sich  wohl  weislich  gehütet , sie  zu  übertragen,  denn  sie  enthält  einen  Unsinn  , indem  die 
Mongolen  oder  Bida  nicht  in  Osten  {dorona sük)  von  Hindustan  w'ohnen.  — Der  Mongoli- 
sche Wörterspiegel  sagt  : DAGUN  {Dun).  Naran  degdeku  etegeti,  Dun  kämämoi.  Basa 
Dohona  kämämoi.  D.  i.  Die  Seite  auf  der  die  Sonne  aufgeht , wird  Dun  (die  Linke)  ge- 
nannt. Sic  heisst  auch  Dorona. 


( ) 

Das  Chinesische  Wörlerhuch  aller  berühmten  Namen  , welches 
den  Titel  TT an-sir^-fui^-pu  führt,  sagt  ^lingisclians  Familienname  war 
Borfhigin  und  sein  Vorname  Temuchdn.  Es  giebt  ferner  folgen- 
den Auszug  aus  der  geheime  Geschichte  seiner  Dynastie.  « Der  erste 
« Stammvater  desselben  war  ein  Mann  von  grossem  Wüchse  und 
« blauer  Farbe,  der  sich  mit  einer  traurigen  und  verlassenen  Frau 
« verheirathet  hatte.  Er  streifte  umher  , ging  über  das  Gewässer 
« Tei^gis  , und  kam  endlich  vor  dem  Berge  Burchan  an  die  Quelle 
« des  Flusses  Uo-nan  (Onon)  , w o sie  ihm  einen  Sohn  gebahr , der 
« den  Namen  jßfl/ay/cÄazi  führte.  Dieser  erzeugte  den  Tamtma , auf 
« dem  in  der  zwölften  Generation  Boduamar  , nach  dem  w ie- 
« der  in  der  dreizehnten  Temudmn  gebohren  w ard , der  den  Fami- 
« liennamen  Borckigin  führte  , und  erster  Vorfahr  der  Dynastie  Juan 
« war.  » — Es  geht  also  auch  aus  den  Chinesischen  Nachrichten 
hervor , dass  Hingis-chans  Familie  aus  einem  südlich  oder  w estlich 
vom  See  Tei^gis  gelegenen  Lande,  herstammte.  Ter^gis  aber  ist  in  der 
Mongolischen  Sprache  eine  allgemeine  Benennung  für  einen  See  *) , 
und  ich  glaube  , dass  hier  der  Chuchu-noor , oder  blaue  See,  gemeint 
ist,  der  westlich  von  der  Provinz  Ä/e«-«  liegt , und  Chinesisch 


*)  Der  Mongolische  Wörterspiegel  erklärt  das  Wort  TEl^GIS  t'olgendermassen  : « j\ff- 
ldidi€u  kisachar  kuhäkä  usäkdeku  ügei  giin  ii'suji  i,  Tez/gis  käniümoi  d.  i.  « Ein  tiefes  Ge- 
« Wässer,  welches  ausgebreitel  ist,  dessen  Gränzen  und  Ufer  man  nicht  ersieht,  Avird 
« Tet^gis  genannt.  » Dagegen  Avird  iVacÄor  (Noor)  erklärt  durch  : « Aliba  gol  bolchun 
« erudKu  usun  i uruskako  ügei  , kachalta  barkachad-teu  Lh>kowa  zäzük  Sca^choi  im  der^e 
« dachoma  tarid^u  , otzchoza  sumiin  ot^choza  jabitkoi  di  inu  Na  c hör  kdmarnoi.  Did> 
« uriisko  ügei  tokdaksan  banikan  mun  i möii  N achor  kämämoi,  » d.  i.  « Jedes  von  I lus 
« sen  gebildete  Gewässer  das  keinen  Abfluss  hat  und  von  Ufern  eingeschlossen  wiid  , in 
« welchen  Lotusblumen  und  andere  Dinge  wachsen,  und  woraut  Schiffe  und  Kähne  fah- 
« ren  können,  wird  N«cÄor  (Noor)  genannt.  Ferner  wird  auch  jedes  nicht  tliesseude  ruhige 
c(  und  kleine  Wasser  ebenfalls  Nac/ior  genaunt.  » 
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chxii , das  blaue  Meer,  und  auch  Si-chai  oder  das  westliche  Meer, 
heisst.  Derselbe  wird  auch  von  den  Mongolen  oft  vorzugsweise  Tei^gis, 
d.  i.  der  See  genannt , weil  er  der  grösste  ist , der  sich  in  den  von 
ihnen  bewohnten  Ländern  befindet. 

Es  ist  übrigens  merkwürdig , dass  sowohl  diese  aus  Chinesischer  , 
als  die  derselben  vorhergehende  , aus  Mongolischer  Quelle  geschöpfte 
Geschichte,  von  derAbstammung  der  Familie  Mingis-chans  aus  einem 
südlich  oder  westlich  vom  See  Chuchu-noor  gelegenen  Lande,  in  den 
Chinesischen  Jahrbüchern  , fast  mit  denselben  Umständen  , von  dem 
Ursprünge  des  Fürstenstammes  des  T’u-k'iü,  oder  Türken  am  Altai 
(S.  212)  folgendermassen  erzählt  wird  : « Die  Vorältern  der  T'u-k'iü 
« wohnten  am  See  Si-chai  (d.  i.  der  Chuchu-noor).  Ihr  Stamm  w ard 
« von  einem  benachbarten  Volke  zerstöhrt.  Alles  ward  niederge- 
« macht,  bis  auf  einen  Knaben  von  zehn  Jahren,  dem  man  jedoch 
« auch  Hände  und  Füsse  abhieb.  Eine  Wölfin  ernährte  ihn,  und  als 
'<  der  Feind  ihn  von  neuem  zu  tödten  drohte,  ward  er  mit  der  Wöl- 
« hn  von  einem  Geiste  auf  die  Ostseite  des  Sees  versetzt , von  wo  aus 
beide  in  eine  gebirgigte  Gegend,  in  Nordwesten  des  Landes,  der  ATao- 
nai^  oder  Uigur,  kamen,  Dort  entdeckten  sie  eine  Höhle,  an  deren 
« Ende  sie  einen  Ausweg  in  eine  herrliche  Ebne  fanden , die  mehr 
X als  200  Ly  im  Umfange  hatte.  Die  Wölfin  gebahr  hier  dem  Jüng- 
« linge  zehn  Knaben , die  , als  sie  herangewachsen  waren  , sich 
« V\  eiber  raubten.  Sie  benannten  ihre  Nachkommen  nach  sich  selbst, 
X und  da  Asena  Ae.r  verständigste  unter  ihnen  war,  so  ward  er  ihr 
« Oberhaupt,  und  in  der  Folge  regierten  seine  Nachkommen  über 
« das  Völkchen  in  der  Ebne.  Er  liess  die  Stangen  seiner  Fahnen  oben 
*<  mit  Wolfsköpfen  versehen  , zum  Wahrzeichen  seiner  Abkunft. 
•<  Naeh  andern  Nachrichten  war  der  Familienname  seiner  Nachkom- 
X men  Sena  , d.  i.  VT olfi.  » — Wenn  man  nun  bedenkt , dass  in  der 
Mongolischen  Sprache  ^lino  oder  ¥/ud,  ebenfalls  einen  Wolf  bedeu- 
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lei,  dass  nach  der  oben  angefülirlen  Mongolischen  Sage  Biirlä-Uinö 
auch  aus  einem  am  CÄnc/iw-noor  gelegenen  Lande  über  diesen  See  flüch- 
lele,  und  sich  nach  Oslen  ins  Gebirge  begab,  so  kommt  man  fast  auf 
die  Vermuthung,  ^ingis-chans  Familie  stamme  von  den  alten  Chanen 
der  T'u-Jc’iü  ab.  Es  ist  dieses  auch  gar  nicht  unwahrscheinlich,  weil 
die  T’u-k’ili  alle  in  Norden  von  China  bis  zum  Baikalsee  gelegenen 
Lander  besassen , und  also  gewiss  Herrn  der  Mongolen  gewesen  sind, 
denen  sie  vielleicht  einen  Herrscher  aus  dem  Stamme  ihrer  Fürsten 
gegeben  haben.  *) 

Wir  haben  gesehen,  dass  Bida^  die  vorgeblich  alte  und  einheimische 
Benennung  der  Mongolen  , wenig  Aufmerksamkeit  zu  verdienen 
scheint ; aber  ihr  zu  Gefallen  läugnet  auch  Herr  J.  J.  Schmidt , dass  der 
Name  Mongol  alter  als  Hingis-chan  sei.  Ich  habe  bereits  bemerkt,  dass  es 
diesem  Herrn  an  Urtheilskraft  fehle,  und  das  bewährt  sich  hier ; denn 
in  der  von  ihm  übersetzten  Rede  ertheilt  Hingis  seinem  Volke  den  Eh- 
rennamen Blaue  Mongolen.  Daraus  abergeht  noch  nicht  hervor,  dass 
vorher  der  Name  Mongol.,  schlecht  weg,  nicht  gebräuchlich  gewesen  sei. 
Blau  war  die  Farbe  der  Mongolischen  Dynastie  Juan,  die  in  China 
als  Hauptlinie  aller  Hingis-chaniden  herrschte , und  hlau  war  , nach 
der  geheimen  Geschichte  derselben  , der  Ur-Stammvater  der  Familie 
aus  der  Hingis  entsprossen  war.  Der  Welteroberer  legte  also  nur  den 
Mongolen  seine  eigene  Farbe  bei. 

Es  ist  aber  auch  keinem  Zweifel  unterworfen,  dass  der  Name  Mon- 


*)  Ich  bemerke  hier  noch,  dass  die  ^ungarischen  Ölot  den  See  Balchaui  ebenfalls  Tei^gis 
nennen;  aber  von  diesem  kann  in  den  drei  angeführten  Erzählungen  nicht  die  Rede  sein,  da 
liY-cÄrti  bei  den  Chinesen  ein  Name  des  Otwc/tn-reoor  ist.  — Vielleicht  ist  auch  in  Herrn 
Schmidts  (beschichte  der  Mongolischen  Chane  , die  Erzählung  von  der  Indischen  und 
Thbetischen  Abkunft  der  Familie  des  4ingis-chan,  nichts  als  ein  Kunstgriff  der  Lama  um 
sie  zu  veredlen  , und  aus  heilig  geachteten  Ländern  herzuleiten. 


34 
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gol  schon  vorHingis-chan’s  Zeit  gebräuchlich  war,  und  ich  habe  Grund 
zu  vermuthen,  dass  die  Mongolen  den  nordwestlich  wohnenden  Theil 
des  Tungusischen  Volkes  der  II  # Mo-cho , dem  sie  unterworl’en 
waren,  ausmachten.  Der  NameMo-r/io  stammt  aus  dem  Anfänge  des 
VII  Jahrhunderts  , und  ist  uns  durch  Chinesische  Schriftsteller  zuge- 
kommen , die  wahrscheinlich  das  l am  Ende  weggeworfen  , so  wie 
sie  auch  das  r im  Worte  To/ar  übergangen  haben.  Mo-cho  (Mochol) 
und  Mongol  konnten  daher  wohl  derselbe  Name  sein , wie  denn  die 
Perser  noch  jetzt  ^^Mogol  schreiben  und  sprechen. 

Nachdem  ich  oben  (S.  202  bis  209)  bewiesen  habe,  dass  die  MortgoL 
und  Tatar  dasselbe  Volk  sind  , so  darf  ich  hier  nur  die  Worte 
der  Chinesischen  JahrhbUcher  anziehen , welche  sagen  « Die 
« 'I'ä-ta  (Ta-tar)  sind  ein  von  den  Mocho  abgetrennter  Stamm, 
in  Nordosten  *)  >».  Wollte  man  indessen  auch  dieses  Zeugniss 
verwerfen  , so  ist  doch  eine  andere  Stelle  aus  denselben  Jahr- 
büchern unwidersprechlich  , in  der  es  heisst  : « Die  Mut^-Jcu 

« (Mongolen)  wohnen  in  Norden  der  Niü-cki.  Zur  Zeit  der  Dynastie 
« 7”«/^  (also  spätestens  im  IX  Jahrhunderte)  hiessen  sie  Horde  der 
« ,7Cf  Mui^-u  oder^/^  Mw^-ku-szü  (lies  Mut^gus),  Sie  sind 

it  abgehärtet , grausam  und  gute  Streiter , können  bei  Nacht  sehen , 
« und  tragen  Panzer  von  der  Haut  des  Fisches  Kiao  (einer  Art  Hay- 
« lisch),  von  welchen  abgeschossene  Pfeile  abgleiten  **)  — Aber  auch 
der  Name  Mui^-ku , der  dem  W orte  Mongol  entspricht,  findet  sich  in 
den  Chinesischen  Jahrbüchern  schon  im  fünften  der  Dmao-chir^  ge- 
nannten Jahre  (also  ii35),  oder  26  Jahre  vor  der  Geburt  Hingis- 
chans**).  Herr  Schmidt  hat  also  in  allen  seinen  Folgerungen  Unrecht. 


T’a-ta  pen  luii  pe  Mo-cho  d-Ki pie  d-tcuti,  Lie-tai-ki-szü-nian-piao.  Sect.  LXXXI.  S.  1 3. 


**)  Lie-tai-ki-szii-nian-piao.  Sect.  XCI.  S.  aSetai. 
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Das  Vaterland  der  Mongolen,  so  weit  wir  ihre  Spur  in  der  Ge- 
schichte verfolgen  können,  sind  die  Gegenden  um  den  See  Baikal  im 
östlichen  Sibirien  , von  deren  hohen  Gebirgen  sie  herabgestiegen  zu 
sein  scheinen.  Dort  wohnten  sie  wenigstens  im  IX  Jahrhundert  un- 
serer Zeitrechnung  und  waren  rohe  Nomaden,  deren  einzige  Haus- 
thiere  das  Pferd  {Mori^  Morin)  und  der  Ochs  {Ular)  gewesen  zu  sein 
scheinen,  denn  nur  diese  haben  bei  ihnen  einheimische  Namen.  Dage- 
gen sie  das  Schaaf  (C’Äowm , choin,  goni  , g'Oi)  durch  Türken  erhiel- 
ten, indem  sie  es  mit  einem  Türkischen  Namen  benennen.  Von 
den  Metallen  kannten  sie  nur  das  Kupfer  (J$es)  denn  aus  den  Wör- 
tern für  Eisen  (Tnmür),  Blei  {Chorgoldsi , togolchd) , Silber  {Möt^gun). 
und  Gold  {Altan),  kann  man  schliessen,  dass  sie  diese  Dinge  durch 
Türkische  und  Tungusische  Stamme  kennen  gelernt  haben. 

Seit  den  ältesten  Zeiten  scheint  das  Mongolische  Volk  in  drei  grosse 
Hauptstämme  getheilt  gewesen  zu  sein  , von  denen  den  ersten  die 
eigentlichen  Mongolen,  den  andern  A\&  Buriät  und  den  dritten  die 
Ölöt  oAq.v  Kalmülien  bilden.  Mingis-chan' vereinigte  sie,  und  legte 
so  den  Grund  zu  der  grossen  Mongolischen  Macht,  mit  der  er  Asien 
überschwemmte  und  Europa  zittern  machte.  Aber  gleich  nach  der 
Zerrüttung  des  von  ihm  gestifteten  Weltreiches  , wurden  sie  durch 
alte  Zwistigkeiten  wieder  getrennt , und  haben  sich  seitdem  oft  zum 
wechselseitigen  Verderben  bekriegt. 

Die  eigentlichen  Mongolen  bestehen  aus  vielen  Stämmen.  Die  süd- 
lich von  der  Steinwüste  Gobi  und  an  der  grossen  Chinesischen  Gränz- 
mauer,  bis  nordöstlich  zum  Lande  der  Mandieu  hin  wohnen,  sind 
in  neun  und  vierzig  Fahnen  getheilt , zu  denen  noch  acht  Fahnen 
VacÄar  *)  und  zwei  andere  der  Tümed  von  Chuchu-choton  Vomvaen. 
Sie  sind  ihren  Stämmen  nach  folgende  : 


*)  Die  Haclinr  Mongolen  , welche  sich  zur  Zeit  des  Kaisers  T'ai-ctio’.  denMand-tcu 
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Choryin 

— 6 Fahnen 

Alte  Chalcha  des  In- 

Ordos 

—7 

— 

nern 

—2  Fahnen 

Chara^in 

—3 

— 

T3alaid 

— 1 Fahne 

Uräd 

—3 

— 

Dürbed 

1 _ 

Gorlos 

— 2 

— 

Am  Chorvin 

— I — 

Bacharin  (Bann') 

— 2 

— 

Moomitgchan 

— I — 

Chochoiit  {^Choovii) 

— 2 

— 

Dürben-keuhed 

— I — 

Ahacha 

— 2 

— 

(d.  i.  die  vier  Söhne) 

Abachanar 

— 2 

— 

Aochan 

— I — 

Udsumudain 

— 2 

— 

Naiman 

— I — 

I$arachui  (I$arud) 

— 2 

— 

Kesikten 

— I — 

Ot^niud 

— 2 

— 

(lachar 

— 8 Fahnen 

Tümed 

— 2 

— 

Tümed,  von  Chuchu- 

Sünid 

— 2 

— 

choion  (Blaue-Stadt) 

— 2 — 

Nördlich  von  der  Wüste  Gohi  wohnen  die  Chalcha , von  den  Ge- 
birgen 2a?^nu  und  Altai  bis  Östlich  zum  Amurflusse.  Sie  sind  in 
sechs  und  achtzig  Fahnen  getheilt  , die  unter  folgenden  Fürsten 
stehen. 

1.  Der  nördliche  Weg  (Jam)  der  Chalcha,  unter  dem  Tüsijäiu- 
chan,  der  sein  Hauptlager  am  Berge  Chan-oola , und  20  Fahnen  un- 
ter sich  hat. 

2.  Der  mittlere  Weg  der  Chalcha  , unter  dem  Sain-Nojon , welcher 


unterworfen  haben.  Im  Jahre  i636  wurden  sie  in  Fahnen  und  Compagnien  getheilt  und 
mit  den  acht  Fahnen  oder  Divisionen  der  Manchen  vereinigt.  Sie  dienten  zur  Bewachung 
der  Hauptstadt.  Als  aber  diese  von  Mukden  verlegt  ward , wurden  die  Vac/mr  ausserhalb 
der  Chinesischen  Gränze  , auf  und  an  dem  Bergrücken  bei  Di€aji-kia-k'eu  (Mancheuisch 
Imija^ga-d-wase)  angesiedelt , und  erhielten  eine  eigene  Fahnenabtheilung. 
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bei  Vivirlik  lagert,  und  aa  Fahnen  Chalcha,  nebst  zwei  Fahnen  der 
Zoros-Ölöt  am  Flusse  Orchon,  befehligt. 

3.  Der  westliche  Weg  der  Chalcha , unter  dem  J3asaktu-chnn  , am 
Ursprünge  des  Flusses  J3ak  und  dem  See  Biduria-noor , mit  18  Fah- 
nen, zu  welchen  noch  eine  Fahne  Chdit-Ol'öt  kommt. 

4.  Der  östliche  Weg  der  Chalcha,  unter  dem  Zäzän-chan , dessen 
Lagerplatz  die  Gegend  der  Stadt  Baras  am  Flusse  Gärulun  (Kerlon) 
ist.  Er  befehligt  a3  Fahnen. 

Die  im  nördlichen  Tübet  und  Tar^gui  nomadisirenden  Mongolen  , 
und  überhaupt  alle  Stamme  dieses  Volkes,  welche  zwischen  Tübet  und 
den  Städten  der  kleinen  Bucharei  hausen , nennen  sich  selbst  Sirdigol 
Illaraigol^  und  heissen  bei  den  Tübeten  Chor.  Dieser  letzte  Name 
wird  aber  auch  auf  alle  Mongolen  ausgedehnt , denn  in  dem  Chine- 
sisch-Tübetischen  Wörterverzeichnisse  des  Kaiserlichen  Übersetzungs- 
hofes zu  Pekiig  finde  ich  I'a-ta  (Tatar , Mongol)  durch  Chor-ba  über- 
setzt. Sonst  ist  die  gewöhnliche  Tübetische  Benennung  der  Mongolen 
i?oAund  Eok-bo  j,  und  die  des  ehemaligen  Mongolischen  Beiches  Sok~ 
bdiJul  (Mongolisch  Mongol  ün  oron). 

Ausser  den  in  Fahnen  vertheilten  Mongolen  wohnten  zur  Zeit  der 
Dynastie  die  sogenannten  Vikin-Mongol,  welche  Choiuoten  gewe- 
sen zu  sein  scheinen,  ausserhalb  der  Gränze  der  Chinesischen  Provinz 
Ulen  -si , zwischen  den  Städten  Su-cheu  und  Ula-daeu.  Sie  halten  ih- 
ren Namen  von  dem  Orte  erhalten,  bei  dem  sie  i4o4ihr  Haupt- 
lager aufschlugen.  Dorthin  waren  sie  aus  der  Gegend  Charaio  gekom- 
men , und  wurden  als  Chinesische  Unterthanen  betrachtet.  Ob  sie 
noch  jetzt  einen  eigenen  Stamm  bilden , oder  mit  den  übrigen  in 
von  den  Mandjcu  Fahnen  vereini  sindgt,  weiss  ich  nicht  zu  sagen. 
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Ein  kleiner  Theil  der  Chalcha- Mongolen  ist  durch  den  1727  zwi- 
schen China  und  Russland  abgeschlossenen  Gränztractat , unter  die 
Herrschaft  des  letzten  Reiches  gekommen  , und  zieht  südlich  vom  See 
Baikal  an  den  Flüssen  Selei^a^  Uda^  Chiloh  ^ Uikoi , Jßida,  Ono«  und 
b^oda  herum.  Die  Anzahl  aller  dieser  Mongolen  beträgt  etwas  über 
6000  männliche  Köpfe  und  sie  gehören  zu  den  Stämmen  Zoi^gol . 
Amcchahat , Tabui^gut,  Snrtol,  Aiagan  und  Chanagan. 


Den  zweiten  Hauptstamm  der  Mongolischen  Nation  bilden  die 
Buriäi  oder  Bargu-Buriäi , die  schon  zu  Hingis-chans  Zeit  um  den  See 
Baikal  wohnten  , und  jetzt  noch  in  ihrem  alten  Vaterlande  unter  Rus- 
sischer Herrschaft  hausen.  Zu  ihnen  gehören  auch  die  eilf  Stämme 
der  Chorin-Buriäi  , welche  einen  eigenen  Erbfürsten  haben  , sehr 
wohlhabend  sind  , und  am  Uda  der  Selei^ga  herauf  und  im  Gebiete 
von  ISeninsk  nomadisiren.  Die  westlichsten  Buriät  findet  man  in  der 
Nachbarschaft  der  Stadt  ISimnei-Udinsk  jenseits  der  Uda,  die  unter 
dem  Namen  Vuna  sich  mit  der  Ona  vereinigt  und  die  Tase'ewa  der 
oberen  Tunguska  bildet.  Diese  Buriäi  wohnen  an  den  Flüssen  Uda, 
Birusa  , Oka  , Ijä  und  iliren  Nebenbächen.  Sie  nennen 


Sich  selbst  — Burjät 

Russen  — Marptl 

Tungusen  — KalÖHäkuiin 

Kauinzische  Türken  — Kat-kum 

Kotten  — Koiöb-kum 

Birussa  (Türkisch  Bir-su; , Fluss  — Byr-hu. 


Die  übrigen  benachbarten  Flüsse  und  Bäche  bezeichnen  sie  mit  den- 
selben Namen  wie  die  Russen. 


Die  dritte  grosse  Hauptabtheilung  der  Mongolen  bilden  die  Ölöl 
oder  Kalmüken , die  aus  den  vier  Stämmen  I$ungar,  Torgod , Chomol 
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und  Dürbel  bestehen.  Der  Name  Ölöi  bedeutet  Abgesonderte , aber 
das  V\'ort  Kalmnk  oder  Kalrnah  ist  noch  nicht  genügend  erklärt  wor- 
den. Die  Ölöien  gehen  vor,  ihr  altes  Vaterland  sei  um  den  See  Chu- 
chu-noor,  westlich  von  der  Chinesischen  Provinz  Kan-su,  gewesen. 
Diese  Behauptung  ist  richtig,  nur  muss  man  nicht  wie  Pallas  von 
ältesten  Wohnsitzen  sprechen  , denn  es  ist  erwiesen,  dass  vor  Hingis- 
chan  kein  Mongolischer  Stamm  an  jenem  See  wohnte.  Damals  haus- 
ten dort  Türkische  Chuy-che\vc\A  Uigur  {^.  iio:.  — 21 5).  Mingis-chan 
und  seine  ersten  Nachfolger  entvölkerten  jene  Gegenden  , die  zum 
südlichen  Tm^gut  gehörten  , und  erst  später  wurden  dort  Mongoli- 
sche Stämme  einheimisch. 

Die  Chouiot  werden  auch  von  einer  ehemaligen  Fürstenfamilie 
Chalcha  genannt  ; so  wie  die  Torgod  von  dem  ersten  Stammvater 
ihres  Fürsten  Mengho  dem  Mörder,  oder  Mahani-Mengho , den  Zu- 
namen Kerät  erhalten.  Die  Wungar  aber  nebst  den  Dürbet^  als  ver- 
bündete Stämme  , werden  nach  einer  besonderen  Fabel,  laut  welcher 
ihr  erster  Fürst , Olinda-Budun-taichH  ^ als  ein  Kind  unter  einem  Baume 
ausgesetzt  worden  , der  ihn  mit  dem  aus  einem  krummen  Zweige 
triefenden  Safte  ernährt  haben  soll,  Zoros  genannt.  Zoros  bedeutet 
nämlich  den  krummen  ausgehölten  Zweig,  der  beim  Abziehen  des 
Milchbrandtweins  zum  Uebergang  aus  dem  Kessel  in  die  Vorlage 
dienet. 

Die  Ö/öY,  bei  den  Chinesen  unter  den  Miig  Wala  (S.  207)  und  Tü- 
betisch  Ensa  genannt  , haben  sich  mehr  als  die  anderen  Mongolen 
zerstreut.  Die  Choinoi  am  C/n/cÄn-noor  zurückgeblieben , und  die 
Torgod  und  Dürbet  ziehen  theils  unter  den  Chinesischen  Mongolen 
herum,  theils  hausen  sie  zwischen  dem  Don  und  der  Wolga,  diesseits 
des  Kaspischen  Meeres.  Unter  China  stehende  Ölöt  sind 

I.  Dreissig  Fahnen  im  Lande  des  Sees  Chuchu-noor  (Chinesisch 
Zif^-chai)  und  zwar  : 
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Öl'öt  21  Fahnen  Chalcha  oder  Kalka  i Fahne 

Torgod  4 — Chdit  i — 

Zoros-OVöi  1 — Zagan-Nomon-chan  i — 

2.  Öl'öt  vom  Gebirge  Alaiuan,  nördlich  von  der  Stadl  Nir^-chia, 

auf  der  Westseite  der  nördlichen  Beugung  des  oder  gel- 

ben Flusses  , der  bei  den  Mongolen  Chaiun-gol  und  Chara-mürän 
heisst,  I Fahne. 

3.  ToT'god , ausserhalb  der  Chinesischen  Gränzmauer  von  Kan-öneu, 
in  der  Provinz  Kan-su.  1 Fahne. 

4«  Öl'öt  des  Galdan , die  mit  den  acht  Fahnen  der  vereinigt 

worden  sind.  8 Fahnen. 

5.  Die  alten  I$ungar  im  mittleren  Asien  am  Flusse  IH  und  der  gan- 
zen nach  ihnen  genannten  Gegend.  Ihr  Name  kommt  von  I$un  linke 
und  gar  Hand  , weil  sie  zur  Linken  wohnten  , nach  der  Mongolischen 
Art  die  Weltgegenden  anzudeuten. 

6.  Die  neu  unterem orfenen  J$ungar,  mit  denen  Darbet  und  Chdit  ver- 
schmolzen sind,  ln  der  Gegend  Ulan-kum.  60  Fahnen, 

7.  Eine  Fahne  der  j^acÄazm. 

Die  an  der  Wolga  unter  Russischer  Oberherrschaft  stehenden  Kal- 
müken,  gehören  zu  den  Stämmen  Dürbet  und  Torgod.  Sie  haben  sich 
nach  und  nach  von  ihren  Stammverwandten  im  innern  Asien  wegge 
zogen,  und  sind  erst  1662  über  den  Jaik  nach  Europa  gekommen  ; 
von  wo  aus  im  Jahre  1770  der  grösste  Theil  der  Torgod  wieder  nach 
China  zurückfloh , und  dort  mit  grossem  Verluste,  nach  vielen  in  der 
Kirgisischen  Steppe  ausgestandenen  Unfällen , wirklich  ankam. 

Die  Sprache  der  Mongolen  bleibt  sich  im  Ganzen  ziemlich  gleich  , 
zerfällt  aber,  den  drei  Hauptstämmen  des  Volkes  nach, in  drei  Haupt- 
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dlalekte,  von  denen  der  Öl'ötische  oder  Kalmückische  der  abwei- 
chendste, und  der  Biiriätische , besonders  bei  dtw  Barga-Buriäi, 
nördlich  vom  Baikal  und  an  der  oberen  Lena  , der  rauhste  ist.  Das 
am  Ende  dieses  Abschnittes  folgende  Mongolische  Wörterverzeich- 
niss  , wird  sie  genauer  kennen  lehren.  In  allen  Mongolischen 
Mundarten  findet  man , sowohl  in  den  Wurzeln  als  im  grammati- 
schen Baue , häufige  Ähnlichkeit  mit  den  Sprachen  der  Türken  und 
Tungusen , woraus  hervorgeht  dass  diese  drei  Völkerstämme  seit 
den  ältesten  Zeiten  sich  häufig  durch  Kriege  und  Wanderungen  ver- 
mischt haben.  Auch  in  anderen  Sprachen  Asiens  und  Europas  trifft 
man  auf  Spuren  von  Übereinstimmung  mit  Mongolischen  Wurzeln  , 
wie  die  hier  folgenden  Vergleichungen  zeigen. 


Deutsch.  Mongolisch. 

Deutsch. 

Mongolisch. 

Alle, 

olan,aliba.- 

— Deutscli  alle. 

Es  ist,  war 

bole. 

— Piussisch  byl. 

Axt , 

suka. 

-Latein  sec-uris. 

Eule , 

uhli. 

— Deutsch  Eule. 

Baum  , 

modo. 

—Chinesisch  mu. 

Plattdeutsch  Uhle. 

Mand-4€u  moo. 

Englisch  owl. 

Blut, 

’msu. 

— Man<l*€u  uiokuio. 

Latein  ulida. 

Berg, 

oola. 

— MandH€u  alin. 

Faulheit , 

salchu. 

— Türkisch  in  Jeni- 

Kamiadalisch  am 

seisk  jalchu. 

Tigil  aala. 

Kirgisisch  diealkau 

Bruder, 

jiiug. , doo. 

— Chinesisch  teu. 

Feder, 

gursu. 

— Jakutisch  chorsun. 

Dieser , 

ete. 

— Slawisch  ete. 

Türkisch  in  Kasan 

Du , 

vi. 

— Manchen  si. 

kaursun. 

Griechisch  eit. 

Fluss , 

gol. 

— Türkisch  gol,  See. 

Finnisch  sie. 

Frei,  unge- 

-  sida. 

— Latein  solu-tus , 

— Mrjrelisch  si. 

bunden  , 

solv-ere. 

Duust , 

uhr. 

— Walisch  ager. 

Gelb, 

sira. 

— Türkisch  sara. 

Kalmiikisch  ur. 

Albanisch  urdicua. 

Frucht , 

daimis. 

—Türkisch  jemim. 

Georgisch  ortchli. 

Gerste , 

arabai. 

—Türkisch  arpa. 

Eis  , 

musu. 

— Türkisch  bus^  mus. 

Mand-ieu  arfa. 

Eisen , 

tiimer,  tümür. 

— Türkisch  temur. 

Gränze , 

sacha. 

— Bamkirisch  u.  Kir- 

Er, 

tyre. 

— Deutsch  der. 

gisisch  nik. 

35 
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Devtscu, 

Mongolisch. 

Deutsch.  Mongolisch. 

Gross , 

jeke,  ike, 

— Samojedisch  Lei 

Klein , 

baga,  bacha, — Walish  bach. 

(iürtcl , 

buse. 

Mangaseja  agge. 
Bei  Turuchansk 

<^gS(^‘ 

— Slawisch  pojas. 

Irish  beg. 
Ersisch  beag. 
Knochen  jasu.  — Lateinisch  os. 

Italiänisch  osso. 

Geh , 

jabu. 

11  lyrisch  pas. 
Tungusisch  bumo , 
buine. 

— Mand-icu  jabu. 

König , 

Kalmükisch — Hebräisch  D2fy 
jasyn,  ä'zem. 

chan.  —Deutsch  König. 

Chinesisch  kiun. 

Hals, 

choloi. 

Ostiak.  bei  Beresow 
juwa. 

— Latein  collum. 

Kopf, 

tölogoi.  — Warugisch  in  Hin- 

Kalmükisch  dustan  tula. 
tolgo.  Tungusisch  dyl. 

Hammel , 

chiiza. 

— Türkisch  Aoy,  kma. 

Korn  , Ge-  — Jeniseisch  bei  Pum- 

Hand  , 

gar. 

— Sanskrit  kam. 

traide. 

ure.  pokolsk  oros. 

Haus , 

gär,  gir. 

Griechisch 
— Hindus  tani  gar. 

Irish  oma. 
Wogulisch  oroia. 

Herr , 
Hinten , 

— Sanskrit  najon. 

— F ranzösisch  arriere. 

Krähe , 

kure.  — Latein  corraiar. 

nojon. 

aru. 

Luft  , 

uhr,  agur.  — Latein  aer. 

Hinterer, 

Deutsch  Arsch. 

Männlich 

, ere.  — Deutsch  er. 

Hitze , 

chalun. 

— Mandaeu  chalchün. 

Meer , 

dalai.  — Neu  Caledonien 

Jahr, 
Ich  , 

on. 

bi. 

Latein , calor. 
— Latein  annus. 
Ossetisch  ans. 
Manchen  ania. 
— Tungusisch  und 

Milch , 
Mond, 

(Südsee)  dallei. 
Griechisch  3d>aaaa. 
SM.  — Türkisch  sut. 

Mand-teuiun. 
sam.  — Syrisch  sara. 

Ich  habe 

keine  Zeit,  mlo  uge. 

Manchen  hi, 
— Griech.  ts-/o)y\ 

Nein  , 
Ochse  , 
Panzer , 

uge.  — Griechisch  oux. 

uiar.  — Hebräisch  my  inör. 

chujak.  — Türkisch  im  südl. 

Iss , 

idc. 

— Latin  ede. 

Sibirien  kujak. 

Ratze , Kalmükisch 

Englisch  eat. 

— Kirgisisch  u.  Nogai 

Pferd  , 

Jakutisch  kujach. 
mori.  — Deutsch  Mähre. 

Kehle  , 

meijil. 

cholili. 

miuiik. 

— Deutsch  Kehle. 

Pflug, 

Englisch  mare. 

and-teisu.  — Mandaeu  andiea. 

Deutsch.  Mo>golisch. 

Regen  , Burät.  und — Tumi  kare. 

Ralm.cAn/’a. 

Mongol.  boro.  — Pers.  baran. 

Irish  forrin. 


Salz , 

dabasu. 

dabusun. 

— Manchen  dabsun. 

Satt , 

zato , zado, 

, — Deutsch  satt. 
Latein  satur. 

Scherz , 

wok. 

— Latein  joc-us. 

Schiff , 

OttgOSU. 

— Samojedisch  ono  , 
anu  , ano. 

Schön , 

sain. 

— Deutsch  schön. 
Chinesisch  inen. 
Manchen  sain. 

Schulter 

muru. 

— Manchen  meiren. 
Samojedisch  marz, 
mone. 

Schwarz  , 

chara , 

— Manche  u kara. 

kara. 

Türkisch  qara. 

Schwein , 

, gachai. 

— Ingumisch  chaka. 
'leienzisch  khaga. 
Englisch  hog. 
Persisch  chuk. 

Silber  , 

mu^gu  , 
müugun. 

— Manchen  niur^gu. 

Stärke, 

kmi. 

— Türkisch  A/m?. 
Awarisch  gut. 
Mand^eu  chusun. 

Staub  , 

tosu. 

— Türkisch  in  Konst, 
und  Nogai  tos. 
Kasan  tosan. 
’lazkisch  tusun. 

Stein  , 

volo. 

— Tungusisch  diealo. 

( 27Ö  ) 

Deutsch.  Mongolisch. 


Stirn  , 

maiinai. 

— Türkisch  in  Kasan 
mai>.n  ai , maijlai. 

Sturm  , 

luurga. 

— Manchen  wurga. 

Buriätisch 

— Türkisch  in  Kasan 

borogon. 

buras. 

Nogai  boran. 
Slawisch  burja. 
Lappländisch  bori.. 
Spanisch  borasca. 

Thal  , 

tala. 

— Deutsch  Thal. 
Bucharisch  dol. 
Russisch  dolina. 
Manchen  tala. 

Thon  , 

inabor. 

— Lesgisch  nabar. 

Ton, 

dohn. 

—Deutsch  Ton. 
Latein  ton-us. 

Vater , 

bdbai. 

— Türkisch  baba. 
Hindustani  bah. 
Malai  bappa. 

eiige. 

— Teremis.  a^anä. 

esygä. 

Ostiak.  adiea,  esem. 
Samojedisch  ese. 

abu. 

— Arabisch  abb. 
Chaldäisch  abu. 
Ostiakisch  b.  Lum- 
pokolsk  ab. 

Waare  , 

bara,wara, 

, — Deutsch  JVaare. 

VV^ind, 

salki , 

’ — Bamk irisch  d-ieil. 

salkin. 

Ungarisch  sil. 
Tuwauiisch  säl. 

Wurm  , 

chorochoi 

—Türkisch  kurt. 

Türkisch  in  der 
Baraba  korot. 
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MONGOLISCHES  WÖRTERVERZEICHNISS. 

Deutsch,  Mongolisch*)  Cualcha-  Buriätisch.  Ölötisch  Ölötisch 

an  der  Chine-  Mongolisch.  in  Dungarien,  an  der  Wolga, 

sischen  Mauer. 


Abend. 

üdeSi. 

udym'i. 

udyme. 

asgon. 

asgan. 

Arm. 

mürun. 

murü. 

em. 

em. 

• . • 

Augen. 

nidu. 

nüdii. 

nidü. 

nüdün. 

nidün. 

Bär. 

ütege. 

chark-gurjüs. 

öttugü. 

etegö. 

. 

Bart. 

sakal 

Sachal. 

chakal. 

Sachäl. 

sachal. 

Bauch. 

gebeli. 

gedisü. 

jetyhu. 

gesü. 

gedesun. 

Baum. 

modon. 

modo. 

modün. 

modo. 

modun. 

Beil. 

Süke. 

Suke. 

phuke. 

mukä. 

sukä. 

Berg. 

achola  {oola). 

öla,  dybe. 

üla. 

uulä. 

oola. 

Bett. 

jeke-sirege. 

dybyskyr. 

debytkyr. 

oron. 

Birke. 

gusu. 

chusii. 

kuhün. 

kusun. 

chusum. 

Blau. 

küke, chuchu. 

kukü. 

kokü. 

kokö. 

kökö. 

Blatt. 

nap^i. 

nap'/i. 

namii. 

chantagasün. 

chamtagasun. 

Blei. 

gorcholdi. 

bugonäi-tulga, 

ukyr-lülga. 

. 

chara- 

chara-tögolga. 

chorgohin. 

Blitz. 

zakilchan, 

zakilga. 

sakilgan. 

soloiajä , 

zakilgan. 

zakilgan. 

^agilgän. 

Bogen. 

nomu,  nomon. 

nomü. 

nomü. 

nomü. 

numun. 

Brandtwein. 

ariki. 

arak'i. 

arak'i. 

arak'i. 

arki. 

Brod , Korn. 

tarija. 

talchä. 

ötumyk. 

boorsok. 

ödmök. 

Bronze. 

choli. 

nogon , göli. 

goli. 

«lara-gooli. 

. . 

Bruder , jung,  dagoo  (doo). 

dü , du. 

du. 

dü. 

du. 

Bruder,  älter. 

aka. 

achä. 

okai , achäi. 

acho. 

acha. 

Brunnen. 

chuduk. 

chodük. 

• • • 

gudük. 

chuduk. 

Brust. 

ep»iigu. 

upzü. 

opsü. 

laaihc'i. 

sädi. 

*)  Das  alte  Mongolische  wird  anders  geschrieben  als  ausgesprochen.  Oft  werden  zwei 
Sy  Iben  in  eine  zusammengezogen  , wie  achola  in  oola  , dagoo  in  doo , nachor  in  noor. 
Ich  habe  hier  die  Mongolische  Orthogi’aphie  heibehalten  und  das  k mit  zwei  Punkten  im- 
mer durch  ch  ausgedrückt , denn  so  sprechen  es  die  Mongolen  an  der  Chinesischen  Gränze 


aus. 
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Deutsch. 

Monooliscu  Chalcua- 

an  der  Chine-  Monooliscu. 
sischen  Mauer. 

BuriItisch.  Ölötisch 

in  Dungarien. 

Ölötisch 
an  derJ-Volga. 

Cunnus. 

. 

chutugü. 

utugün. 

utugun. 

ödögün,käbtik. 

Donner. 

ajoijcha,  Teijger'i- 

ajoijga.  dögorchu. 

{Himmel  schreit.) 

dongotkü. 

1 

tengri- 

dögarne. 

{Himmel  schreit.) 

döön,tengcriin- 
döön.  (Hiin- 
1 mel-schall.) 

Dorf. 

tos’ ko , 
chazacha. 

bäiiuing. 

tarja4in. 

ail. 

ail. 

Dunkel. 

charanchoi. 

charonchöi. 

kapkarä. 

charangii. 

charaugoi. 

Durstig. 

omdachasu. 

angabä , 
undadba. 

kuruna. 

undaswä. 

• • • 

Ebne,  Steppe. 

kährä,  tala. 

tatä. 

ker,  talä. 

ködö. 

tebe. 

El. 

undägä. 

iindügu. 

ömdahun. 

ündügä. 

öndögiin. 

Eiche. 

za ras u. 

. 

. 

chara-modön.  c 

chara-moduu. 

Eichhorn. 

geremu. 

kirima. 

kyrmün. 

kermä. 

käinän , 
oroiicho. 

Eingeweide. 

gedesu. 

dotor. 

dotbr. 

gedüsiin. 

gedüsiin. 

Eisen. 

temur. 

tumür. 

tumyr. 

temiir. 

töiuör. 

Elenthier. 

gautachai. 

chandagäi. 

kandagai. 

chandagäi. 

• 

Ente. 

nochosu. 

nogosu. 

noguhü. 

nooguSiin. 

nögösun. 

Erdbeere. 

. 

. 

sedy-ganä. 

ulan-beld4€ir- 

ganä. 

• 

Erde. 

chadar. 

gadzär. 

gasyr. 

gasär. 

gasar. 

Essen. 

idäku. 

idekii. 

idykü. 

jidukii. 

idekü. 

Eule. 

uchuli  (uhli). 

ul'i. 

. 

mara-uiubün. 

• • • 

Fass. 

. 

• • • 

chulga. 

kup. 

« 

F enster. 

ZUIlgU. 

magäbyr,nukö. 

solochäi. 

derevi. 

derdi. 

Ferkel. 

toroi. 

. . . 

. 

gagain-duldagä. 

Fett. 

tasn , losu. 

tasii. 

tohiin. 

toosun. 

• • • 

Feucht. 

. 

nöiluij. 

nöito. 

aüktja. 

. 

Feuer. 

chal , gal. 

gall. 

gall-  . . 

gal. 

gal. 

Fichte. 

narasu. 

narasii. 

narchiin. 

mara-chargäi. 

• • ' 

Filzzelt. 

gär. 

gyr- 

gy»’- 

ger. 

gär. 

Finger. 

gorocho. 

churii. 

kurugiin. 

gurgän. 

chargou.  r 

Fisch. 

dichasu. 

dagsii. 

sagehun. 

dagasun. 

sagasun. 
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Deutsch. 

Mongolisch 
an  der  Chine- 
sischen Mauer. 

Chalcha- 

Mongolisch. 

BüriÄtisch. 

Ölötisch 
in  Hungarien. 

Ölötisch 
an  der  Wolga. 

Fledermaus. 

bakbachai. 

i 

örbugai. 

bagbagäi. 

bagbagai. 

Fleisch. 

mika. 

mächa. 

mjakän. 

machän. 

machan. 

Flügel. 

digur , üdu. 

dalapMi  jsodd. 

odün. 

dib'ir. 

. 

Fluss. 

müran  chool 
(go/.) 

goll. 

gol. 

gol , usiin. 

mürä. 

Frau. 

Eme. 

eme. 

eme. 

eme. 

eme. 

Früh. 

erte. 

irte. 

irter. 

oröi. 

ärdä. 

Füllen  , ein. 

unacha. 

unagä. 

unaga. 

unagän. 

unagan  , 
unugan. 

Fuss. 

gül. 

küll , köll. 

kull. 

köl. 

köl. 

Gabel. 

• 

chäiii. 

kaini. 

cbaisi. 

. 

Gans. 

chalacho. 

galö  , gülen. 

galiin. 

galün. 

galuhn. 

Gelb. 

sira. 

marä. 

mapmarä. 

marä. 

raara. 

Gerste. 

arbai. 

* 

• • • 

arbäi. 

. 

Gestern. 

. 

utzugii-udür. 

osjugodür. 

ulsugudür. 

. . . 

Gluth. 

zok. 

cbalöng-zok, 

norsü. 

ko-galtay. 

nürüsün. 

. 

Gold. 

alta,  altan. 

altä. 

altä. 

altä. 

altan. 

Gott. 

tägri. 

{S.  Himmel.) 

burchkn. 

burcbän. 

burchan  , 
(sagaii  d.  i. 
Schöpfer.) 

burchan. 

Gras. 

ebesu  nocbo. 

ubysü,  nogö. 

öbuhün. 

objusjün. 

öbösün. 

Gross. 

jeke  , üke. 

jike. 

jike. 

jekÖ. 

jeke. 

Grün. 

nochochan 

{nochon). 

nogö , nogon. 

koku.  {S.  blau.)  nogon. 

nochon. 

Haar. 

Ü5u. 

u5ii^  nosu. 

nochon. 

üsün. 

usun. 

Haar 

(am  Körper) 

sire-üsu. 

usu , nosu 

chorchün. 

noosün. 

. . . 

Hafer. 

uSun-gonok. 

. 

. 

. 

SulL 

Hagel. 

möndur. 

myndür. 

mundiir. 

mendür. 

mendür. 

Hahn. 

takija. 

takja. 

takjä. 

ere-takä. 

. 

Hand. 

char. 

gar. 

gar. 

gar. 

gar. 

Hase. 

taolai. 

sendagk. 

tuläi,  sindagän.  tooläi. 

tuulai. 
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Deutsch.  Mongolisch  Cualcha'  BukiÄtisch.  Ölötisch  Ulotisch 


an  der  Chine- 

- Mongolisch. 

in  Dungarien. 

. an  der  fVolgi 

Heiss. 

sischen  Mauer. 
chalchiin.  duläng. 

dulakar. 

dulän. 

dulan. 

Hell. 

ge'ibe. 

Saröl. 

sajakü. 

gegün. 

gegen. 

Hengst. 

adircha. 

adirga. 

asargä. 

ere-mörin. 

adirgan. 

Herr. 

nojoii. 

nojon,  noiij. 

babai. 

noimene. 

noion. 

Herz. 

(lirukejd-rturek.djurjuke. 

surkan. 

süi  üke. 

surgen. 

Heute. 

enedur. 

ünja,unö-udür.miiiö. 

ene-udjür. 

eider. 

Himmel. 

tägri , teijri, 

lyriri,  teijeri. 

tyiieri. 

leiari. 

oklorgoi , 

Hoch. 

octorgoi. 

öndur. 

undür. 

utii. 

undür. 

teiieri. 

öndör. 

Holz. 

modon. 

modo. 

modun. 

tuliäii. 

modun. 

Honig. 

bal. 

bal. 

bal. 

bal. 

bal. 

Hosen. 

ümudu. 

umudu. 

umudün. 

ümüdün. 

• • • 

Hügel. 

dobo. 

gube,geisume.boldiiky  bori. 

bagän-uulä. 

uiili. 

Huhn. 

takija. 

mobö. 

takjä. 

takä. 

gorgul. 

Hund. 

nogai. 

nochoi. 

noköi. 

nöchöi. 

nochoi. 

Hungrig. 

ülun. 

uljüij. 

ölydby. 

üljuswa. 

• • • 

Jahr. 

Dil. 

dicill. 

dacill. 

(heil. 

(#il. 

Kalb. 

tuchul. 

tugül. 

tugül. 

tugül. 

. 

Kalt. 

kuitan. 

kuitiing. 

kjuitö. 

kjuütün. 

kütän. 

Kamee! . 

tämäge(i«>3aa),  tyme. 

lernen. 

temän. 

tämä. 

Katze. 

michoi. 

mü. 

. 

nüi. 

Kaviar , 

türisu. 

• 

turuhün. 

türüSün. 

türusun. 

Fischrogen. 

Kessel. 

tocho. 

togo. 

togön. 

chaisün. 

togon. 

Kind. 

kuk,  niräiku. 

kuk. 

basagan. 

köökön. 

kööken. 

Kinn. 

ereu. 

urjü. 

urgü. 

ürgü. 

örgän, örgün. 

Kleid. 

gobzasu. 

kuptsjusü  , 

kupsahkn. 

kuptzusü. 

. 

Klein. 

bacha. 

kupzahä. 

bagä. 

biniakän. 

baga. 

baga. 

Knabe. 

kö. 

kö. 

basagan. 

kübüii. 

köb()hn. 

Knecht,  Sclave.  buchul  {bül).  barlük,  kelüt. 

bartük. 

bol. 

bul. 

Knoblauch. 

Sarimsak. 

saremsak, 

• 

dar'gil. 

sogom. 

gogot. 
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Deutsch. 

Mongolisch  Chalcha- 
an  der  Chine-  Mongolisch. 
sischen  Mauer. 

Buiuatisch. 

Ölötisch  Ölötiscu 

in  Diingarien.  ander  PVolga. 

I^opl. 

tarigun,  tolo- 
chai. 

tologöi. 

tulgai. 

tologöi. 

tologoi , 
lärägüün. 

Kuh. 

ünije. 

ukir  , une. 

ukyr. 

uker. 

üker. 

Kupfer. 

des. 

ulkn-gölid4€et.  det. 

des. 

des. 

Lachen. 

iniaku. 

meinä. 

injakü. 

ineachcibaeiie, 

• • • • 

Lamm. 

churga. 

churigä. 

kurjagä. 

kurchä. 

chorgon. 

Lampe,  Licht. 

sula. 

d-i€ula. 

sulä. 

sula. 

sullä. 

Larichenbaum.  garchai. 

mihinisü. 

minihün. 

ulan-charagai. 

. 

Lebendig. 

amida. 

amidiri,  gölloi.  amidii. 

amidü. 

amidu. 

Lippen. 

uruchul. 

urül. 

urul. 

uriil. 

urul. 

Löffel. 

galbacha, 

ukara. 

chalbagä. 

kalbagä. 

uchar , 
chalbagan. 

uchür. 

Luft. 

achur. 

ahur. 

uhr. 

sürüte-chasar. 

uur. 

Mädchen , 

kuk,  kööken  , 
okin. 

kuk. 

biHi-achan- 

okin. 

köökön. 

okin , kööken. 

Magd, Sklavin.  sibek4in. 

barlük. 

bartük. 

muchulläi , muchula. 

kitet-muchulläi. 

Mann. 

Ere , nügur. 

ere. 

ere. 

ere,  nököt. 

ere. 

Marder. 

soosar. 

bologä. 

. 

soosar. 

. 

Maus. 

guluchana. 

chuluganä. 

kulguna. 

chulguna. 

chuluchuni. 

Meer. 

dalai. 

daläi. 

dalai. 

dalai. 

dalai , dejjgis, 
dägäs. 

Mehl. 

cholir. 

tälcha,  gur'il. 

talkän. 

guril. 

gulir. 

Mensch. 

kiimun. 

kung. 

kun. 

kün , kümün. 

kümün. 

Messer. 

gudacha. 

chuttaga. 

kitohö. 

utagän. 

utagan. 

Milch. 

sü. 

sü , Su. 

chun. 

uSjü. 

üSü. 

Mittag. 

üde-ün-kiri. 

ude  , udür- 
dünda. 

odiir-dünda. 

üdü. 

üdü. 

Mitternacht. 

suni-diili. 

synü-dündä. 

chei-dünda. 

Sö-dundä. 

. 

Mond. 

Saran. 

Sara. 

charä. 

Sara. 

Sara. 

Monat. 

Sara. 

Sara. 

charä. 

sark. 

Sara. 

Morgen(cra5).  marchata. 

margäui. 

ipargaiai. 

mangkr 

maijga. 

mangadür. 
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Deutsch. 

Mongolisch 

Chalcha* 

ßuRlÄxiSCH. 

Ölötisch 

Olötisch 

an  der  Chine-  Mongolisch 
sischen  Mauer. 

in  Dungarien. 

an  der  TVolga. 

Morgen,  der. 

erte. 

ugijk. 

oglö. 

üriin. 

erte. 

Mund. 

ama. 

amä. 

amä. 

aman. 

aman. 

Mutter. 

ege. 

ekc  , id-i€e. 

eke. 

eke. 

äka. 

Mütze. 

malacha. 

nialachai. 

malgäi. 

malachäi. 

nialachai  , 
inachalai. 

Nabel. 

güisu. 

. 

. 

küüsü. 

kiiSeii. 

Nacht. 

suni. 

synü. 

chei. 

sö. 

sösu. 

Nase. 

gabar,chamar. 

chamär. 

kabär. 

chamar. 

chamur. 

Niedrig. 

. . . 

naptär. 

namtär. 

bogon'i. 

doro. 

Ochs. 

uiar. 

mar. 

bukä. 

zar. 

zar. 

Ohren. 

liki. 

aike. 

lik'in. 

lekin. 

niken. 

Papier. 

zachasu. 

zarsu. 

sarhün. 

zäsün. 

zäsuu. 

Pelzkleid. 

degel. 

dell. 

dygüll. 

debel. 

däbäl. 

Penis. 

. 

odogöi. 

osogoi. 

alä,  ozgoi. 

modui, 

amin-beje. 

Pfeil. 

sorau. 

somü. 

chomü. 

sumün. 

sumun. 

Pferd. 

mori. 

raori. 

murin. 

morin. 

morin. 

Quell. 

bulak. 

buläk. 

buläk. 

buläk. 

bulak. 

Rad. 

aral. 

aral. 

tokorjük. 

tergen. 

tergen. 

Ratte. 

surman. 

chulugauä. 

surmän. 

surman. 

Rauch. 

utachan. 

Uta. 

unje. 

ulän. 

utän. 

Regen. 

borochan 

(borohn.) 

borö. 

kurä. 

churäh. 

chura. 

Rennthier. 

buchu. 

zagä. 

sugän. 

bugu. 

. . . 

Ring. 

büläsäk. 

byldyk  , 
bielosük. 

bihiluk. 

üsük. 

bilisäk. 

Roggen. 

chara-tarija. 

(rf.  i.  Schwarz -korn) 

charä-talcha , 
ture. 

tarjän. 

• • • 

• 

Roth. 

ulachan  (ulan).  ulän. 

ulän. 

ulän. 

ulan. 

Rücken. 

nuru. 

nurü  , nörü. 

nirgün. 

nurgün. 

nurgun  , 
ara-nogun. 

Salz. 

dabusu. 

dabusu. 

dabuhün. 

babusiin. 

dabaSun. 

Sand. 

elesu. 

ilisü. 

elebün. 

elesün. 

elesun. 

36 
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Deutsch.  Mongolisch  Chalcha-  Buriätiscu.  Olötisch  Olöiisch 

an  der  Chine-  Mongolisch.  in  Diu^garien.  anderPColga. 

sischen  Mauer. 


Salt. 

zado. 

zatchulün. 

salbk. 

zaduwa. 

• . • 

Schaaf. 

goni. 

choni. 

kon\. 

goi. 

choin,  chonin. 

Schiff. 

onchoza. 

. . . 

origosü. 

kerem-tomör. 

oiigozo. 

Schlafe , ich. 

untaku. 

untachii. 

untaku. 

unluchü. 

ondacho. 

Schlitten. 

nircha,  nirgeul,  nargä. 

'lirga. 

nana. 

nana. 

Schlüssel. 

tülgikur. 

zorga,  onnisu. 

' • • • 

tülkür. 

. . . 

Schnee. 

zaSu. 

zaSü. 

sagun. 

MaSiin. 

zasun. 

Schreiben. 

biiiku. 

binikii. 

biHiglana. 

binikü. 

biniku. 

Schuh, 

tüleuli. 

* 

goluhün. 

züükün. 

• • • 

Schwanz. 

segul  (Sül). 

sül. 

chul. 

sjiil. 

sohl. 

Schwarz. 

chara. 

charä. 

kapkara. 

charä. 

chara. 

Schwein. 

chakai. 

. 

. 

gagäi. 

gachai. 

Schwester,  (ätt.)  egeii. 

igiqe. 

ese. 

ege>ii. 

ägäni. 

Schwester. 

(iüiigere.) 

ügin-dagoo , 
(ügin-doo). 

dü. 

achan-ese. 

dü. 

dÖh. 

See. 

nachur  (nur) , 
täPggis. 

nor. 

nor. 

nor. 

nuhr. 

Sehe,  ich. 

üsäkü , 
üsäkteka. 

charanä. 

karakü. 

charad-tei  baene. . 

Silber. 

mürigu. 

muiigü. 

moiigü. 

müiigÖ. 

niöi'gun. 

Sohn. 

geugen. 

kö , koij. 

kobiin. 

kübün. 

köböhn. 

Sonne. 

Daran. 

nara. 

nara. 

narän. 

naran. 

Spät. 

. 

oroi. 

oror. 

marcha. 

. 

Spreche,  ich. 

geleheku. 

kyleku. 

kelekü. 

. 

keleku. 

Stadt. 

kota,  gota. 

inibe,  choto. 

tura. 

tura  , mar. 

balgasun. 

Stahl. 

bolot. 

bolot. 

bülät. 

churdie, chatin.  . 

Stein , 

Hilachon(’iolon).  lolö. 

Holö. 

Hulü. 

liolohn. 

Stern. 

odon. 

odb , odii. 

odün. 

odün. 

odon. 

Slöhr. 

gilima. 

kylimä. 

mendume. 

mujur’i. 

. 

Stiefeln. 

chotol. 

gutül. 

gotuhün. 

godusün. 

gusu. 

Strick. 

dägäSu  (däsu). 

desu  , Sor, 

argamihei. 

argamald^€i. 

arinagaldi. 

Strümpfe, 

oimuSu. 

oimoSü. 

ömuhün. 

oimusün. 

oimäsun. 

Stute. 

geu. 

gu. 

gün. 

gühn. 
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Deutsch, 

iVIoNGOtlSClf  ChALCKA- 

an  der  Chme-  Mongolisch. 
sischen  Mauer. 

BimiÄTiscii. 

Olötisch 
in  Dungarien. 

Olötisch 
an  der  TV olga 

ediir. 

udiir. 

odiir. 

üdür. 

odiir. 

Tanne. 

.siikur.su , 
garachai. 

.sachura. 

kasiiran. 

charagki. 

charagai. 

Taube. 

taktacha. 

takta. 

. 

kököldirgank. 

kögül-durghna. 

Teufel. 

lilkur. 

'liltkyr. 

okudel. 

witkir. 

letkiir. 

Thon. 

bahik. 

cheabor  , 
uiewar. 

tolcho. 

balnik. 

baOik. 

Tl.iu. 

egude  (üde). 

ude. 

lindan. 

üüdiin. 

ööda. 

Tisch. 

.sirege  (sire). 

. 

. 

. 

mire. 

Tochter. 

hgin. 

kug  , uk'ii«. 

basagan. 

köökön. 

köükön. 

Todt. 

iikube. 

ukuSdis. 

uka. 

ukuksiin. 

ükiil. 

Trinken. 

ochu. 

ochu. 

unkii. 

oochü. 

iihcho. 

Trocken. 

gachurai. 

choräi. 

katabä. 

choorki. 

chorai. 

Trunken. 

soktoo. 

Soktö. 

choktobö. 

Soktowa. 

soktowa. 

Übermorgen. 

niiguke-edur. 

nugö-udür. 

nogodur. 

neka-üdiir. 

neka-ödür. 

Urinblase. 

dabusak. 

zöcha. 

sooka. 

dabusük. 

dabasak. 

Vater. 

e>iige. 

eiige,  abä. 

esygy. 

ezege. 

eMigä. 

Vogel. 

sibecliu. 

mobo. 

. 

uiubün. 

mobon. 

Vorgestern. 

urdi-edür. 

urHvi-udür , 
lad -udiir. 

urdydur. 

urdscudür. 

uruni-ödur. 

W agen. 

terge. 

terge. 

teigen. 

tergen. 

tergen. 

Waitzen, 

bochodai , tsagan-tälcha. 

zagan-tarija. 

(rf.  i.  f^P^eiss-Korn.) 

ulän-tarjan. 

Hagkn-tarkn. 

zagan-buda. 

Wald. 

oi. 

modo  , oi. 

raodiin. 

modo. 

modun. 

^5.  Bawn^ 

Wallach. 

akda. 

mori. 

aktk-murin. 

azargk. 

Ere-morin. 

Wange. 

jadichur. 

kazkr. 

kasyr. 

galchk. 

cbalchai. 

Wasser. 

usu. 

usii. 

ugun. 

usün. 

usün. 

Weg, 

jam. 

chargui , dam.  kep. 

chalgk-sam. 

sam. 

Weine , 

uilaku. 

uilanä. 

uilaku. 

uilidnci  baene. 

. 

Weiss. 

zachan. 

zagan. 

sapsagkn. 

lagkn. 

zagan. 

Widder. 

guza. 

chuzä. 

kusk. 

guzk. 

chuza. 
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Deutsch. 

Mongolisch  Ch.\lcha' 

an  der  Chine-  Mongolisch. 
sischen  Mauer. 

Bubiatisch. 

Ölötisch 
in  Diingarie?t. 

Ölötisch 
an  der  PV olga. 

Wind. 

salkin. 

salk'i. 

kei. 

salkin. 

salkin. 

Wolf. 

Hino,  aino. 

Heno. 

'linö. 

Hono. 

zono. 

Wolke. 

ägiilä. 

üle. 

diele. 

ülün. 

uilan. 

Wurzel. 

iindusu. 

undysii. 

undyhun. 

endiiSün. 

undiiSun. 

Zaum. 

gasachar. 

chadär. 

kasär. 

chasär. 

diloo. 

Zinn. 

locholcha. 

lagan-tülga  , 
lögolga. 

Hagän-tiilga. 

Hagan- 

goroldin. 

zagan- 

chorgoliin. 

(sS'.  Blei.) 

Zobel. 

bolacha. 

. 

bulgän. 

bulgän. 

buluchun. 

Zunge. 

kele. 

kyle,  köle. 

kylyn. 

kele. 

kelen. 

Zwiebel. 

suiigina. 

saqinä  , 
mang'ir. 

mangihön. 

soiiginä,  pias. 

dimagol. 

I . 

nige. 

nege. 

negL 

nege. 

nigen. 

2. 

gojer. 

choiir. 

koir. 

cliojiir. 

chojur. 

3. 

churban. 

gurbä. 

gurbän. 

gurbä. 

gurban. 

4. 

dürbän. 

dürbä. 

derbyn. 

dörbö. 

dörbön. 

5. 

tabun. 

tabu. 

tabun. 

tabu. 

tabun. 

6. 

dirchochan 

((iirolm). 

durga. 

d-ieergön. 

surgä. 

surgan. 

7- 

dolochun , 
(dolohn). 

dolo. 

dolön. 

dolö. 

dolon. 

8. 

naiman. 

naima. 

najamän. 

näima. 

naiman. 

9- 

jiSun , diSun. 

jusu. 

jihun. 

jesü. 

jesum. 

10. 

arbän. 

arbän. 

arbän. 

arbä. 

arban. 

20. 

chorin. 

chor'i. 

korin. 

chorin. 

chorin. 

3o. 

clmain. 

gUHl. 

guHin. 

guHin, 

gu<iin. 

4o. 

düiin. 

dyq'i. 

dua'in. 

diiqin. 

döiin. 

5o. 

tabin. 

tab'i. 

tabin. 

tabin. 

tabin. 

6o. 

diran. 

d-teara. 

dieiron. 

cbtirä. 

dHfira. 

70. 

dalan. 

dalä. 

dalän. 

dalän. 

dalan. 

80. 

najan. 

naje , najä. 

najän. 

naijä. 

naijan. 

90. 

jaran. 

jire. 

jirin. 

jeren. 

jeren. 

100. 

dacbun,  (dun). 

do. 

don. 

dzo. 

sühn. 

lOOO. 

mii^chan.  miijga,mjanga. 

miiigän. 

miiigan. 

miiigan. 
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Die  grosse  Japanische  Encyclopäclie,  welche  Chinesisch  den  Titel  C/io- 
chan  San- zai-i’u-chuy  führt,  und  im  Jahre  1 7 1 3 vollendet  ward  giebt  im 
dreizehnten  Hefte  ein  Verzeichniss  von  Wörtern  aus  der  Sprache  der 
Pe-lu.  Dieser  Name  ist  im  Chinesischen  zusammengesetzt  aus  Pe, 
Norden,  undZw,  westliche  Barbaren  ; Pe-hi  bedeutet  also  nordwest- 
liche Barbaren.  Eine  Benennung  welche  aul  die  Mongolen  in  Hin- 
sicht auf  Japan  sehr  wohl  passt.  Die  dort  gegebenen  Wörter  sind 
Mongolisch  , nach  einem  , w ie  es  scheint  , sehr  rauhen  Dialecte  und 
folgen  hier 


Deutsch, 

Pelu. 

Mongolisch. 

Deutsch. 

Pelu. 

Mongolisch. 

Himmel. 

Terjri. 

Tägrij  täqri. 

Kleid. 

Chapzuaso. 

Gobzasu. 

Sonne. 

Nara. 

Nara,  naran. 

Goldstück. 

Garipoi. 

. 

Mond. 

Sara. 

Sara , saran. 

Silber. 

Manko. 

Mungu. 

Stern. 

ChoiUon. 

Odon. 

Kupfermünze 

.Ziijuia. 

Sochos , SOS. 

Berg. 

Chaiigela. 

Achola , oola. 

Mann. 

K ore. 

Ere. 

Meer. 

Taalai, 

Dalai. 

Frau. 

Rhoton. 

Chalun. 

Fluss. 

Mouroun. 

Mürän. 

Vater. 

Kozike. 

Enge. 

Wasser. 

Uso. 

Usu. 

Mutter. 

Koke. 

Eki. 

Wind. 

Kei. 

Kei  (Buriät.) 

Bruder. 

Tenge. 

Dagoo  ,doo. 

Regen. 

Chuura. 

Chura  (Buriät.) 

Mädchen. 

Oka. 

Okin. 

Schnee. 

Sazso. 

Zasu 

Tiger. 

Pauke. 

Bars. 

Tag. 

Utour. 

Odür,  ediir. 

Bär. 

Kuufuke. 

Utege. 

Nacht. 

Somai. 

Suni. 

Säbel. 

Irtou  {idou). 

Ihu. 

Brandtwein. 

A raki. 

Ariki. 

Bogen. 

Noumo. 

Nornu. 

Reis. 

Amo. 

Amo. 

Fichte. 

Neraso. 

Narasu. 

Reiss,gekoch-  Puuta. 

Budacha 

Blume. 

Ziezie. 

Züzäk. 

ter. 

budah. 

Dieselbe  Japanische  Encyclopädie  giebt  im  vier  und  sechzigsten 
Hefte  eine  Charte  unter  dem^Titel  Pe-ü  tu  Ti  (ki  {u  , d i.  Charte  aller 
Barbaren  {Ti  S.  261)  der  nördlichen  Länder.  Auf  derselben  ist  das 
ursprüngliche  Vaterland  der  Mongolen  oder  Juan  {iMu/^Juan  ta  mi)  , 
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nördlich  vom  Amurflusse  in  die  Gebirge  am  Meere  gesetzt  , und 
nördlich  davon  auf  einer  Insel  Wu  UanMuT^-ku  \ abgesonderte  , oder 
freie  Mongolen.  Die  Japaner  nennen  die  Mongolen  Muchuri  \xx\A  auch 
Moo-ko. 

X.  T U N G U s E N. 

Der  Tungusische  Völkerstamm  ist  einer  der  ausgebreitesten  im 
nordöstlichen  Asien  und  erstreckt  sich  von  Sibirien  aus  weit  in  das 
(diinesische  Gebiet  hinein.  Die  westlichsten  Tungusen  trifft  man  unter 
dem  1 13°  der  Länge  , an  beiden  Ufern  der  oberen  Tunguska  oder  der 
Angara  , von  da  an  wo  sie  ihren  nördlichen  Lauf  in  einen  westlichen 
verändert.  Ferner  bewohnen  sie  unter  eben  dieser  Länge  die  Flüsse 
Podkamenaja  Tunguska  und  die  untere  Tunguska.  An  der  ersten  heis- 
sen sie  Tapogiren  , und  haben  ihren  Namen  zweien  Ansiedelungen 
gegeben,  von  denen  die  obere  auf  der  Linken , dem  Einfalle  des  Flus- 
ses Jelipa  gegenüber,  und  die  andere  viel  weiter  westlich  auf  der 
Rechten  liegt,  und  sowohl  Vapojirskaja  als  auch  Werchno-^umskäja 
genannt  wird.  Die  an  der  unteren  Tunguska  wohnenden  heissen 
OrotOTg-Tungusen  und  ich  lasse  hier  in  der  Note  ein  vom  Dr.  Mes- 
serschmidt am  17  Juny  17 23  gesammeltes  Verzeichniss  von  W^örtern 
abdrucken  , aus  dem  man  sehen  wird  dass  ihre  Sprache  wenig  von 
der  ihrer  benachbarten  Stammverwandten  abweicht  *).  Am  JVilui 


*)  Sprache  der  Oroloii-Tungusen  an  der  unteren  Tunguska. 


I. 

miikonn. 

6. 

niiiiun. 

12. 

mukonn-dje. 

2. 

djuhr. 

7- 

naddan. 

1 1. 

djuhr-dje. 

3. 

llänn. 

8. 

djäpkull. 

i3. 

ilann-dje. 

4- 

degenn. 

9* 

ijögjin. 

20. 

djuhr-jarr. 

5. 

tÖPga. 

IO. 

djanii. 

3o. 

ilann-jarr. 
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und  an  den  westlichen  Ufern  der  Lena  wohnen  die  Tungusen  mit 
Jakuten  vermischt,  bis  zu  den  Küsten  des  Eismeeres.  Südlich  er- 


40. 

degenn-jarr. 

100. 

nemädje. 

200. 

djur-nemädje. 

1 OOO. 

djann-nemädje. 

Gott , 

nänijah. 

V ater  , 

ammen. 

Mutter , 

onny. 

Bruder , 

aki. 

Schwester, 

öki. 

Eheweib , 

aad. 

Kind  , 

kumäkan. 

Knabe  , 

urrkokänn. 

Mädchen , 

a/Kadkann. 

Auge, 

öhsäh. 

Nase, 

ondktah. 

Mund , 

ammungah. 

Zahn , 

ykta. 

Zunge  , 

ynije. 

Bart  , 

gurgkkta. 

Haar , 

nuriklah. 

Tungusisches 

Pelzkleid, 

inuhn. 

Pelz,  Brust- 

latz , 

hahny. 

Lederne 

Schürze , 

heri  ke. 

Kurze  Ober- 

boseu  von 

Leder  oder 

Pelz , 

ünnta. 

Stiefeln , 

lokami. 

Tabakspfeife,tägon. 


Glöckchen  , 

koniäkta. 

Messer  , 

pöhrta. 

Flinte , 

pokträon. 

Bogen. 

bohre. 

Pfeil , 

niurr. 

Buch  , 

dokowon. 

Sonne , 

delaia. 

Mond , 

bäga. 

Stern , 

omikta. 

Wolke , 

taümu. 

Regenbogen, 

marriinn. 

Blitz , 

holambdon. 

Donner, 

äggdy- 

Regen , 

uddun. 

Eis , 

djuko. 

Schnee , 

meniljan. 

Hagel , 

bönna. 

Himmel, 

thaugsoha. 

Frühling  , 

obhiiama. 

Sommer , 

djogänni. 

Herbst , 

bolönni. 

Winter  , 

togonni. 

Tag, 

terrgani. 

Nacht , 

dolbon. 

Erde , 

dühnda. 

Wasser , 

müh. 

Wind  , 

ödden. 

Feuer, 

toggo. 

Meer , 

lamu. 

Strohm  , 

boehra. 

Flüsschen, 

boehrä-kedzen. 

Thon , 

djäwida. 

Sand , 

tökala. 

Stein  , 

hyma. 

Eisen  , 

mölla  , 

Kupfer , 

(led^€ünmah 

Zinn  , 

todjah. 

Silber , 

moiigon. 

Wildes  Renn- 

thier , 

bajun. 

Zahmes  Renn- 

thier  , 

oröu. 

Pferd, 

murenn. 

Bär , 

ugmüky. 

Vielfrass  , 

jentaki. 

Wolf, 

typkäko. 

Fuchs  , 

mulaäky. 

Hund  , 

nynäkin. 

Hündchen  , 

kazichän. 

Hermelin , 

jelöky. 

Zobel  , 

denka. 

Eichhorn , 

uluky. 

Burunduck, 

ullgüky. 

Bieber  , 

chättala. 

Lutra  , 

djiikon. 

Elenthier , 

töoky. 

Hirsch  , 

kumaka. 

Luchs , 

tinid4€aky. 

Schneehuhn, 

lielaky . 

Kuckuck  , 

kükhy. 

Moder- 

schnepfe , 

nokäky. 

Kleine  Bin- 

seii-Schnopfo,  dokolily. 
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slrecken  sie  sich  von  der  Angara  über  die  Nordspitze  des  Baikalsees^ 
und  über  die  obere  Angara  nach  Bargusin  und  der  Ostseite  des  Flus- 
ses Non , bis  zum  grossen  Schneegebirge  Golmm-iunnjan-alin  , in 
Norden  von  Korea,  dessen  Nordseite  sie  bis  zum  See  Chinga  und  dem 
Flusse  JJsuri  bewohnen.  Am  Amur  gehen  ihre  Wohnpldtze  nur  bis 
zum  Einflüsse  des  Usuri  in  demselben  ; worauf  sie  von  den  Kurilen 
des  festen  Landes  vom  Meere  getrennt  werden,  dass  sie  nur  nörd- 
licher am  Flusse  erreichen , und  dann  in  Nordosten  die  Flüsse 
und  Küsten  des  Ochotskischen  Meeres  bewohnen  , bis  zum  Penatins- 
kischen  Busen,  worauf  mehr  nördlich  und  Jukagiren  sie  vom 

Eismeere  trennen. 

Die  Tungusen  haben  keinen  allgemeinen  oder  National-Namen,  doch 
nennen  sich  die  mehrsten  in  Sibirien  wohnenden  Boje  , boja  oder 
bye  d.  i.  Menschen  (Mandieuisch  beje,  Körper  , selbst).  Einige  geben 
sich  den  Namen  Donki  (Leute)  , woraus  der  Name  'lunguse  entstan- 
den zu  sein  scheint ; denn  die  oftmals  und  selbst  von  Pallas  vorge- 
brachte Ableitung  desselben  vom  Türkischen  (nicht  wie  er  glaubte 
Mongolischen  Worte  Tungus,  Schwein,  Eber  , wird  wohl  wenig  Bei- 
fall finden.  Strahlenberg  hdd.  eine  andere  Ableitung  dieses  Namens  aus 


Auerhahn  , 

nymah. 

Birkhuhn  , 

horöki. 

Adler , 

guui,  kyren. 

.Schnepfe  , i 

lukaengo. 

Drossel , 

hywi. 

Kirr-Mewe , 

umgati. 

Adler-Eule  , 

ggärre. 

Ei, 

omiikta. 

Schreibfedei-j 

, doklen. 

Stöhr , 

tänna. 

Breit, 

aldänmo. 

Weide  , 

makla. 

Erle  , 

dolgiiukora. 

Lerclien- 

baum , 

yräakle. 

Ceder , 

taktichan. 

Fichte  , 

jäggela. 

Birke , 

dällbann. 

Tanne , 

ami'kta. 

Wacholder  , 

obkomchora. 

Espe  , 

hulah. 

Eisern  Arm- 
band der  Pfeil-  häia. 
Schulzen  , 

Nachen , d/aii. 

Lerchen- 

rinde-uachen,  yräkta-djaii. 
Birken-rinde- 
nachen , dtcälban-djaii. 

Storch , gama. 

Kranich , karäb  (krdw).' 

Hausenblase^  chamnun. 


C ^89  ) 

der  Sprache  der  Arlner  gegeben  , nämlich  von  ijoj^a  drei  und  kse  Ge- 
schlecht, Volk.  So  sollen  die  Tungusen  genannt  werden , weil  sie  in 
drei  Hauptsiämme  zerfallen.  Aus  demselben  Grunde  heissen  sie  auch 
Kellern  oder  Ä"i/e//em  bei  den  Ostiaken  vom  Ob,  in  deren  Sprache  dieses 
Wort  drei  bedeutet.  Dem  sei  nun  wie  ihm  Avolle , so  ist  es  keinem 
Zweifel  unterworfen  , dass  der  Name  Tungusc  bereits  sehr  alt  ist, 
denn  wir  finden  ihn  schon  zur  Zeit  der  Geburt  Christi  bei  den  Chine- 
sen , welche  dieses  Volk  Tm^-chu  nannten. 

Der  allgemeine  Name  mit  dem  die  Mancku  die  übrigen  Tun- 
gusen belegen  ist  OroHon  , oder  Rennthierhalter.  Bei  den  Mongolen 
heissen  sie  Charn-nojon.  Diejenigen  ihrer  Siämme  welche  die  Seeküste 
von  Ochotsk  nördlich  bis  zum  Pen:«inskischen  Meerbusen  inne  ha- 
ben, nennen  sich  selbst  Lamut , von  Lamu  Meer,  und  die  in  Norden 
und  Osten  des  Baikal  wohnen  geben  sich  den  Namen  Öwön  oder 
Owönhi. 


In  Russland  theilte  man  sonst  die  Tungusen  nach  ihrer  Lebensart 
in  Pferde- Tun gusen  ^ Rennthier- Tun gusen , Hunde-Tungusen  und  zu 
Fusse  gehende  Tungusen.  Am  Jenisei  wohnen  keine  Pferde-Tungusen, 
sondern  nur,  und  zwar  ostwärts , wilde  Tungusen  , die  Rennthiere 
und  Hunde  halten.  Ausser  Daurien,  das  ist  der  Landschaft  zwischen 
dem  lllilka , Ingoda  und  Argun  , kennt  man  im  Piussischen  Reiche 
keine  Pferde-Tungusen , und  diese  scheinen  sich  durch  ihre  Streit- 
barkeit an  den  Buriäten  und  Mongolen  bereichert  zu  haben  ; so  wie 
sie  auch  ihre  Sprache  mit  der  dieser  Völker  verbastert  , und  deren 
Lebensweise  angenommen  haben.  Die  Chinesischen  Tungusen  am 
AmurunA  dem  Gebirge  Chingan  sind  alle  Rennthier-Tungusen  , und 
überhaupt  ist  der  Unterschied  zwischen  Hunde  - , Renntbier  - und 
Fussgänger-Tungusen  nur  in  ihrer  grösseren  oder  geringen  Armuth 
begründet. 


3? 
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Die.  Tungusen  in  Sibirien  nennen  : 


Sich  selbst 

Mongolen 

Samojeden 

Russen 

Assanen 

Obere  Tunguska  , F. 
Untere  Tunguska  , F. 
Turiagh-strom,  der  in  die 
Rechte  des  vorigen  fällt 
Chataj^ga , F. 

Ingoda , F. 

Nerqa , F. 

Argun , F. 

Ulilka.F, 

Hun  und  Taseewa  , F. 
Usolka,F, 

Ona , F. 

JeniseijF. 


— Boie,  Boja,  Bye.  Doriki.  Öivönki. 
— Mongbl. 

— Dteändal. 

— Luia  , Lola  . Lune. 

— Ualandan-kur. 

— Joandesi. 

— Chatai^ga. 

— Turii. 

— Khoieya. 

— Ehemals  Kuktulü  , jetzt  Ö/^gida. 
— Ehemals  Sü(ki. 

— Ergone. 

—Ulilkir. 

— y^unja. 

—KÖmna. 

- Onnja. 

—Kema,  Kirna. 


Alle  unter  China  stehende  Tungusischen  Stämme  fuhren  den  ge- 
meinschaftlichen Namen  MandKu*),  der  ihnen  im  XVI.  Jahrhunderte 
von  dem  Stifter  ihres  Reiches  beigelegt  worden  ist.  Sie  sind  fol- 
gende : 


*)  Die  Maud-4€u  nennen! 

China  und  Chinesen  — Nikan. 

Mongolen  — 3Jo^ga. 

Korea  — Solgo. 


Russen  — Oros. 

NerHinik  — Nipvu. 

Kurilen  des  festenLaudes  — Fiaka. 


( ) 


Suksuchu-Aiman. 

Tomocho. 

Urguuen. 

Sargü. 

Dicai^gia. 

Muren. 

Giamucha. 

Barde. 

Dfcakuta. 

Dican. 

Dicaihan. 

Ula. 

Waiggia. 

Dui^gia. 

Usui. 

Elmin. 

Olchon. 

Jaran. 

Dftakumu. 

nu%. 

Sirin. 

Sakda. 

Dieumeri. 

Eche  Kuren. 

Suan. 

Neien. 

Gunaka  Kuren. 

Doi^go. 

Fodocho. 

Sachalian  ni  Aiman. 

Jarchu. 

Sibe. 

Indachun  takurara 

Andarki-Aiman. 

Anqulakü. 

Golo. 

Wedsi-Aiman. 

Chada. 

{das  Gebiet  wo  man  Hunde 

Churcha. 

D*eaiÄ. 

hält.) 

Warka. 

Akiran. 

Noro. 

Fiu. 

Chesiche. 

Sirachin. 

Sachahia.. 

Omocho-Soro. 

Jeche. 

Dfeoogia. 

Feneche. 

Gualua. 

Mardun. 

Chuifa. 

Usuri. 

Oiggolo. 

Chuje. 

Chingan. 

Antu-Gualgia. 

Namdulu. 

Chunuun. 

Chuneche-Aiman. 

Suifun-Nii^guda.^ 

Kuala. 

Djce.uen  ni  Aiman. 

Nimaqa. 

Diese  Stämme  welche  die  Völkerschaften  der  TV asser-Niü-dni  wnA 
friedlichen  Niü-<hi  (Mongolisch  USun-u  J$Tmit  und^^^ä  I$ürHiC)  bil- 
deten , wurden  im  Anfänge  des  XVII  Jahrhunderts  vom  Kaiser  2 ai- 
dsu  zur  Nation  vereinigt , die  bald  mächtiger  ward  , immer  mehr 
um  sich  griff,  und  j644  ihre  Flirstenfamilie  auf  den  Chinesischen 
Thron  setzte , den  sie  noch  inne  hat.  Das  Vaterland  dieser  Familie 
und  des  ersten  Kernes  des  Manckeuischen  Volkes  sind  die  Gegen- 
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dßw  dLVL\  langen  ipeissen  Gebirge , welches  Korea  in  Norden  begränzt» 
und  die  Ufer  der  Flüsse  Churcha  und  Sur^gari-ula  *). 


Die  iVi’/i-df«  oder  Niu-d/dn , besser  H-Cu-cki , welche  von  den  Mon- 
golischen und  Türkischen  Völkern  J$ürnit  und  Vimiuh  genannt  wer- 
den , sind  die  wahren  Vorfahren  der  Manchni.  Sie  waren  es,  die  früher 
Mo-cho  genannt  wurden  und  im  Mittelalter  das  mächtige  Reich  der 
Kin  , oder  der  Allun-chane  stifteten,  das  von  iii5  bis  1234  dauerte, 
und  aus  den  nördlichen  Provinzen  von  China  so  wie  aus  dem  grössten 
Theile  der  Mongolei  und  dem  jetzigen  Lande  der  Manckeu  bestand.  Die 
Sprache  der  JSiu-dniy  von  der  uns  die  Chinesischen  Schriftsteller  ei- 
nige Wörter  aufbehalten  haben  , bietet  bedeutende  Ähnlichkeiten  mit 
der  jetzigen  Manckuischen  dar,  wie  man  aus  folgenden  Vergleichun- 
gen sehen  wird. 


Deutsch. 
Schwanger, 
Rind  , 

Kind,  junges, 
Neunte,  der. 
Sechzehn  , 


Niü-D-iei. 

Pu’luu. 

Gunan. 

Pujaijuen. 

Uje. 

Niüluchuon. 


MaND4€U. 


Buja. 

Ujun. 

niiigun  {sechs). 


Deutsch.  Niü-dh€i. 
Gast , Andachai. 

Rang,  Würde,  Idu. 

Wirth , UlandHeigün. 

Mann , Sa  , p’uki. 

Greis , Sada. 


MAND^€U. 

andacha. 

Idu. 


Sakda. 


*)  Ich  muss  hei  dieser  Gelegenheit  bemerken , dass  die  Mand-)€u  und  Chinesen  sich 
das  Flusssystem  des  Amurs  anders  vorstellen  , als  wir  es  annehmen.  Nach  ihnen  ist  der 
Sttiigari-ula  , Milchstrassen-Fluss,  (Chinesisch  SuiJ-chua-kiai^. , Fichten-blüthenÜuss)  der 
Hauptstrom.  Er  entspringtauf  äeva.  langen  weissen  Gebirge , am  nördlichen  Flusse  der 
höchsten  Schneegipfel  , fliesst  erst  nach  Nordwest , nimmt  den  Non  auf,  wendet  sich  nach 
Nordosten,  erhält  als  wichtigste  Zuflüsse  den  Churcha,  Aerx  Sachalian-iila , oder  schwar- 
zen Fluss  (den  Amur  dicr  Russen) , und  den  Usuri , der  aus  Süden  kömmt , und  ergiesst 
sich  daun  in  das  östliche  Meer.  Der  Amur,  den  die  Chinesen  Che-mui  (schw'arzes  Wasser) 
und  Che-lwi-kiati  (Fluss  der  schwarzen  Drachen)  nennen  , wird  also  als  ein  Nebenstrom 
angesehen.  Es  ist  nöthig  diese  Unterschiede  zu  kennen , um  die  geographischen  Nachrich- 
ten der  Chinesen  gehörig  zix  verstehen. 
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Deutsch, 

NiÜ-IH€I. 

MaND-I€U. 

Deutsch. 

NiÜ-D^€^ 

Mandhcu. 

Magerer 

Uligunai. 

• • • 

Kessel , 

Duu. 

Mongolisch 

Mensch  , 

tocho  , togo. 

Schwarz , 

Sachalian. 

Sachalian. 

Messer , 

Siehe. 

Sele.  {Eisen.) 

Klein  von 

Bocholi. 

Mongolisch 

Schwerd , 

Gestalt , 

bochoni. 

Schlägel , 

Polud-tce. 

Folcho. 

Klein  von 

Alisun. 

. > 

Hammer , 

Gestalt , 

Gold , 

Amun. 

. • * 

Guten, 

Dabuje. 

• ♦ • 

Perl , 

Inmuko. 

Niiuche. 

Nehmen , 

Atugumen. 

. • • 

Sack  , 

Pulchun. 

Fulchü. 

empfangen 

Schüssel , 

Alichu. 

Alikü. 

Treibjagen  , 

Aliuien. 

• • • 

Vase , kleine, 

Choniü. 

* • • 

Sclave , 

Acha. 

acha. 

Aufschlag  des 

UJala. 

Ulala. 

Kopf, 

Umu. 

ud-<€u. 

Kleides  , 

Herz, 

Nianchan. 

niaman. 

Roth  , 

Cholachu. 

Fulachu. 

GeschAvür , 

Jaguta. 

Joo. 

Tungusisch 

Rothäugig, 

Puladu. 

. . . 

von  Jakuzk 

blind  , 

cholarin. 

Schlecht , 

Menliar'chu. 

. . 

Rauchfang , 

Chula. 

Chulan. 

schlechtden- 

Fichte (Zir- 

kend  , 

belfichle), 

Chodon. 

Choldon. 

Glück , 

Chudu. 

Chuturi. 

Fichtenapfel, 

Achuli. 

. 

Einig, 

Numin. 

. . . 

Nymphaea , 

Ululian. 

Ulu-ilcha. 

Vergnügt , 

Saili. 

. . . 

Lamm  , 

Cholichan. 

Chonin. 

zufrieden , 

Hündchen  , 

Chachi. 

. 

Kommen  , 

Digunai. 

» « • 

Gefleckter 

Clmagunai. 

. 

Eilig , 

Saba. 

Hund , 

Sternenhelle, 

Udiän. 

Mongol.  odon. 

Zobel , 

Sieke. 

Seke. 

{Stern,') 

Berg , 

Alin. 

Alin. 

Rebhuhn  , 

Pua. 

. . . 

Hoch , 

Taiuiin. 

• • • 

Ey, 

Uomeuchan. 

Umchan, 

Berggipfel , 

Chadan. 

Chada.  {Felsen.) 

König  , 

Chuanjan. 

. . . 

Uneben, 

Alan. 

• • • 

Hoch , 

Cheuiilie. 

• • • 

Hoch  und  steil, Sie. 

• • • 

Pflaume, 

Puza. 

• • r 

Meer  , 

Lutelin. 

Mederi. 

Dumm , 

Pouiulu. 

• • • 

Schiff, 

Ulachodai. 

DHcachodai. 

Stein  , 

Uolc. 

Ueche.^ 

Roheisen  , 

Uolun. 

• • • 

Ruhig,  Ruhe, 

Nala- 
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Deutsch, 

Niü-n-iei. 

Mandhcu. 

Deutsch. 

NlÜ-IH€l. 

MaNI>4€U. 

Zusammen  , 

Giagu. 

. 

Hauptmann 

Merigan. 

Miiigan,  louo. 

Hanf, 

Fymen. 

Kima. 

von  1 000 , 

Fisch , 
Laufen  , 
Donner , 
Leer , 

Wohlthat  , 

Nimaiigu. 

Uod-iciin. 

Adian. 

Uendün. 

Ulu. 

Nimacha. 

Akdan. 

Uentuchun. 

Hauptmann  Meuke. 
von  100  , 

Gross-Offizier,  Amban. 
Bruder, älterer,  Achutie. 

Amban. 

Achüda. 

Acker , 

Obucha. 

• • • 

Weit,  breit. 

A^uchu. 

Annun. 

Wald, 

BuSan. 

Bud-i€an. 

Preis  , 

Utai. 

Chuda. 

Hohe  Staats- 

Pugilie. 

• 

Drei , 

Hai. 

Han. 

beamte  , 

Dumm , 

Mutuka. 

Mentuchun. 

Vor  den  Niu-cki  war  ein  anderes  Tungusisches  Volk  in  jenen  Ge- 
genden mächtig  gewesen  , nämlich  die  K’itan  , welche  das  Reich 
Liao  (von  907  bis  1 laS)  gestiftet  hatten.  Von  ihrer  Sprache  haben  wir 
nur  noch  wenige  Wörter  übrig  , die  noch  dazu  auf  Chinesische  Art 
verstümmelt  sind,  so  dass  es  schwer  ist,  sie  mit  den  übrigen  Tungusi- 
schen  Mundarten  zu  vergleichen.  Sie  sind 


Vater  —Emm. 

Grossvater  — Sali. 

Schlechter  Mensch  — BooU. 

Guter  Tag,  — Sai  i el  nie.  — Mancku  sain-iner^gi. 

Stärke , stark  — Chu-szü  — Mandreu.  chusun. 

Mongol.  ku^i.  Türk. 
hm,  km,  Jakut.  küs. 


Grosser  Kopf 
Erheben , schätzen 
Gold 
Jade 

Mitleidig  sein 
Treuer  Minister 


— Nai  cho  nai. 

— Jalu-uan , P’usu~uan 
— Niii-ku. 

^Ku-uen.  — Mandieu  , gu. 

— Ao-tu-uan. 

— Aszü. 
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Helfen 
Eltern  ehren 
Lassen,  nicht  nehmen 
Königin 

Tasse , W ein  glas 
Unentschiedenes  Treffen 
Hundert 


— Cholu-uan. 

— Desideben. 

— I$ian-u. 

— Teligian. 

— Sala,  — Deutsch  Schaale. 

— Daoliben. 

— Gua. 


Die  Tungusischen  , Mongolischen  und  Türkischen  Dialecte  zeigen 
unter  sich  einen  sonderbaren  Zusammenhang ; was  aber  noch  merk- 
würdiger erscheint,  ist  die  grosse  Menge  von  Ähnlichkeiten  , die  vor- 
züglich Manckuische  Wörter  mit  anderen  Asiatischen  und  noch  mehr 
mit  Europäischen  Sprachen  darbielen  ; wovon  folgende  Beispiele  ',  in 
denen  M.  Manckuisch  bedeutet,  zum  Theil  sehr  überraschend  sind. 
Eine  Vergleichung  der  Tungusischen  Mundarten  unter  sich  findet  man 
im  Sprachatlasse,  Seite  XXXII  bis  XLYIII. 


Z?£i/r.fCÄ.  Tungusisch 
Alle,  M..  gemu. 

ganM. 

Alt , M.  sakda. 
bejahrt , Tungusisch 
luagdy, 

Auge , M.  jasa. 

Axt , M.  suke. 


Bart,  yi.sala. 

Bauch , M.  hefeli. 


-Persisch  hemeh. 
Latein  omnes. 
•Deutsch  ganz. 
Hebräisch 
saken. 

-Russisch  glas. 
Türkisch  giis. 
■Jakutisch  siigä. 
Mongolisch  suke. 
Slawisch  sekira. 
Latein  sec-uris. 
•Türk,  saqal , sagal. 
— Breton  hof. 
Mongol.  gebeli. 


Deutsch.  Tungusisch. 
Baum , M.  moo.  ■ 

Berg , M.  alin. 

Tungusisch- 
ura,  uro. 

Blatt , M.  aj'acha.- 

Blitz  , M.  talkiän.- 

a.  Jenise'i 
talingu. 
Tungus.  bei 
Ochozk  7i7ü 


-Chinesisch  mu. 
Mongolisch  modo. 
-Mongol.  oola. 
Kamnadalisch  am 
Tigil  aäla, 
-Griechisch  ö'^oof. 

•Jeniseisch  bei  Pum- 
pokolsk , efig. 
-Karelisch  tuli. 
Wotiak.  zilekiän. 
Mongolisch  zakilga. 


Deutsch.  Tüngusisch. 

Blut,  M.  — Latein 

Lamutisch — Georgisch  sis'chli. 
sügäl.  Mii^grel.  siYcheli. 

Tungusisch — Mongolisch  vusu. 
inokino.  Burälisch  wuchu. 


Bock , 

M.  koia.  — Russisch  kosa. 

Dick  , 

M.  liir.  — Französisch  lourd. 

Dieser , 

M.  tere.  — Deutsch  der. 

Donner  , 

Tungusisch— Kottisch  und  Asia- 
akdi,  agdy.  nisch  ajak. 

M.  akdiean. 

Du  , 

M.  si.  — Griechisch  oü. 

Finnisch  sie. 

Miiagrelisch  si. 
Mongolisch  ?/. 

DumuikopfjM.  tidba.  —Deutsch  Tölpel. 
Tölpel  , 

Dunst , M.  Russisch  u.  4uwa- 

schisch  tuman  , Ne- 
bel. 

Durch,  M.  äerl.  — Deutsch  rfwrcA. 

Englisch  tlirough. 

Ei , M.  umcha. — Türkisch  jumurta. 

Eile,sputeM.  chasa , — Deutsch  Hast,  ha- 
dich , ha'sa.  stig. 

Ente , M.  neiche. — Griech.  vnaaa  ,vÄTTa. 

Tung.  neÄt.  Samojedisch  näby. 

Feuer  , M.  tiia.  — Samojedisch  tu. 

Lamut.  toh.  Motorisch  tui. 

Tung.  togo.  Ostiakisch  am  Jugan 
tugut, 

Lappland,  wiro. 
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Z?££/rjcff.  Tungusisch. 

Fuss,  M.  petche, — Latein 

belebe.  Ilaliänisch  piede. 

Galle  , M.  silchi.  — Russisch  Hceh. 

Gegentvart,  M.  baru.  — Persisch  bareh. 

Geh  ! M.  gene.  — Deutsch  geh  ! 

Gothisch  Gang. 

M.  (uche , — Samojed.  a.  Ket  t'ük. 
jabu.  Ostiak.  bei  ßeresow 

juwa. 

Gehörntes  M.  buka.  — Deutsch  Bock. 
Schaaf,  Französisch  iouc. 

Gerste,  arfa.  — Mongolisch  arn^ai. 

Türkisch  drpa. 
Gcsischt , Tungus.  b. — Assyrisch  pata. 

Mangaseja  Türk,  in  Kasan  bit. 
bada. 

Glitschen,  M..galdieu. — Deutsch  glitschen. 
Grabe,  M,.fede.  — Lateinyb^fe. 

Habsüchtig,  M.ga/wc#/. — Persisch  kdm  , 
begehrend,  Wunsch. 

Hafer  , M.  hife  , — Deutsch  Hafer, 
chife  , 

Hals  , M.  meifen. •— 'Türk.  Nogai  mdion. 
Lamutisch  Jakutisch  moin. 
miwon. 

Hammel  , M.  chonin. — Türki.  c7iom,A:q/'«n. 
Hand,  M.  ga/a.  — Türkisch  Äo/^  Äw/. 

Georgisch  cheli. 
Inguinisch  kulku , 
kulg. 

Hasse  , M.  chata , — Deutsch  hasse. 

hata.  Englisch  hate. 

Haus  , M.  boo.  — Deutsch  Bau. 

Irish  foik  , bdit. 
Hebräisch  n’D  bait. 


Floss  , 


M.  bira. 
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Deutsch,  Tungusisch. 

Haut,  M.  — Ostiak.beiBeresow 

soch. 

Bei  Lumpokolsk 
such. 

(Englisch  skin). 

Heercl , M. J’us^chu. — Latein  focus. 

Hitze  , M.  jaclia.  — ^etenzischyat/c/jen. 

Tung.  oku.  Samojedisch  juwa. 

Lamutisch 

chochsin. 


Hohl  , 

M.  kobi. 

— Latein  cavus. 

Portugiesisch  cova. 
Ital.  cava , Grube. 

Jahr, 

M.  ania. 

—Latein  annus. 

Tungusisch 

Mongolisch  on. 

angan. 

Ossetisch  ans. 

Ich  , 

M.  bi. 

— Mongolisch  bi. 

Joch  , 

M.  uiulechen. 

— Bengali  nel. 

Hindustani  in  Dekan 

d-teul. 

Jung, 

M.  asicha , 

— Türkisch  jam. 

auicha. 

Kalt, 

M. serguen. 

— Mongol.  särigun. 

Teleutisch  sergun. 

Katze, 

M.  kemke,- 

— Ostiak.  bei  Lumpo- 

kesike. 

kolsk  keinko. 
Deutsch  Katze. 

Kehle  , 

M.  bilcha.  - 

— Korjäk.  amKolyma 

Tung.  bilga. 

pilgin. 

Tukti  pilgin. 

Keule  , 

M.  maitu.  • 

—Persisch  mitü. 

Französisch  massue. 

Knie , 

M.  tobgia.  - 

—Türk,  in  Siberien. 

tubuk.  tuhyk. 
Jakutisch  tobuk. 


Deutsch.  Tungusisch. 

Knochen,  — llcbr.  D"U  gern«. 

Kopf,  Tung.  dyl, — Mongolisch Jo/ogo/. 

Lamut.  Warugisch  in  Hin- 

dollokin.  dustan  tula. 

Malabarisch  talla. 

Koth  , M.  lifacha. — Finnisch  licha. 

^eremisch  lawra. 
Tungus.  b. — Russisch  boloto. 
Bargusinin/o.  Türkisch  bahik. 
Kraut , Tung.  orot. — Dänisch  urt. 
Langsam , M.  lan^.  —Deutsch  lang,  lang- 
sam. 

Lappe,  ^l.  lapi.  — Deutsch 

Windel , 

Lasse, ende,  M.  las’cha — Deutsch  lasse. 
Lehre  , M.  twiin.  — Englisch  teaching. 
Licht , M.  foson.  — Griechisch  ywj. 
Strahl,  Wogul.poijStrahl. 

Liebe  , M.  a;zn/ran.— Latein  amor, 

Linke  M.  chas’  chu. — Französisch  gauche. 

Hand  , 

Löffel  , M.  kuili,  — Französisch  ciii/ler. 

Deutsch  Kelle. 

Lüge  , M.  laita.  — Deutsch  lügt. 

— Englisch  lies. 

Maas  , M.  mialin.  —Isländisch  mal. 

Dänisch  mol. 

Meer,  M.  mcderi Deutsch  Meer. 

Estländisch  merri. 
Txmg.lamu — Malai  u.  Pampangi 
Lamut.  lam.  laiU.  Tagala  laot. 
Mein,  W.menitJge. — Deutsch  meinige. 

M.  mini.  — Deutsch  mein. 

Platt-Deutsch  rnyn, 

38 
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Deutsch,  Tungusisch. 
Milch,  M.  i'««. 


-Mongolisch  ~su, 

Andi  im  Kaukas. 
sink.  Türkisch  S///. 

Milz  M.  delichün  — Mongol.  däligiin. 

Türkisch,  dalaq. 

Morgen^der,  M.  erde. — Türk.  i.  Kasan  irtä. 

Kirgisisch  erte. 
-Send  aonghe. 
-Älagindano  ina. 
Dido  enniii. 
Finnisch  enne. 
Türkisch  ana. 
-Jenisc'isch  b.  Pum- 
pokolsk  thol. 
-Hebräisch  7|K  af. 
Breton  fry. 

-Latein  mancus. 
Franzos,  manquer. 
-Griechisch  oüx. 
Türkisch  jok- 

IViere,  M.  pos*cho. — Slawisch  povka. 

Nur,  M.taij.  — Latein  <a/2<-um. 

Pack  , M.  paksan. — Deutsch  Pack. 

Pantoffel,  'M..sabu.  — Französisch iaioi. 


Mund,  Tung. 
Mutter  , M.  enie. 


Nacht , Tungus.  - 
dolbo,  dolboni, 
Nase,  M.  <^oro.  - 

Nichtseyn,M. 

Nicht  , M.  akü. 
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Deutsch.  Tungusisch. 

Schlaf,  W.  amu.  — TereiniS.  o;/i , oma. 

Japanisch  junie. 

Schlecht , M,  eche.  — Send  ege. 

Schlitten  , M.^am.  Deutsch  fahren  , 

fahre. 

Schön,  M.  sain.  — Mongolisch  sain. 

Chinesisch  men. 
Deutsch  schon. 
-Mongolisch  muru. 
Sanioj.  marz,  morie. 


Schulter  , M.  meiren.— 
Tung.  mir, 
mira. 

Schwarz , M.  kara.  - 


M.  sachalian.- 
Lamut.iacAmz 
Silber,  met^gun.- 
Sohn  , Tung.  gul.- 

Sonne  , M.  mun.  - 

Spät , M.  lata.  - 

Stamm , M.  funku.  - 

Stärke , . M.  chusun.- 


-Mongolisch  chara , 
kara. 

Türkisch  qard, 
-Samojed.  b.  Tomsk 
saga.  Persisch  siah. 
-Mongolisch  miu^git. 
-Alt-Türkisch  kut. 
•Deutsch  Sonne. 
Englisch  sun. 
-Englisch  late. 
■Armenisch  pun. 
-Türkisch  kjuv. 
Jakutisch  kjus. 
Mongolisch  kuvi. 
fferkesisch  gova. 


Pferd , 

M.  morin. 

— Mongolisch  mori. 

Awarisch  gm. 

Kalmükisch  murin. 

Staub  , 

M.  buraki. — SamojediscliamTas 

Deutsch  Mähre. 

purk. 

Pflug, 

M.  and-Ka. 

— Mongol.  and-teisu. 

Stein  , 

Tung.  diealo. — Mongolisch  ’iolo. 

Salz  , 

M.  dabsun. 

— Mongolisch  dabasu. 

Stirn , 

M.  mengin. — Teremisisch  sct^ga, 

Scheisse , 

M.  kaka. 

— Latein  cacare. 

saqga. 

Schiff, 

Tungusisch 

— Deutsch  Schiff. 

Sturm , 

M.  miirga. — Mongolisch  murga. 

dieaw. 

Latein  scapha. 

Taube , 

M.kuoziche.  — kndLikocho.  Ingum. 

Griechisch  ev.ifn. 

kok.  Tenenz  kiaku. 

Breton  maf. 

Türk,  in  Jenis.  kuk. 

Schild , 

M.  kalka. 

— Türkisch  qalqan. 

In  Kasan  kugärmin 

Deutsch.  Tungusisch. 

Tlial , M.tala.  — Deutsch  Thal. 

Bucliar  dol. 
Russisch  dolina. 
Mongolisch  tala. 
Tliür , wie.  — Walachisch  uwa. 

Baskisch  atsa. 
Ijatein  ostiiim. 
Sirjänisch  odiees. 
Wotiakisch  ns. 


tJl)er  , 

M.  dele. 

— Walish  lal. 

Urin , 

M.  siche. 

— Deutsch  Seiche, 

Vater , 

M.  ama. 

— Magindano  amma. 

Vogel  , 

M.  gas"  cha. 

— Türk,  gitm  , kuui. 

Wald  , 

M.  wedi. 

— Arinzisch  ouive'. 

Zigeunerisch  wöiu. 
Persisch  biwa. 
Kurdisch  heuie. 
Ilaliänisch  bosco. 
Deutsch  Busch, 
Arabisch  b'iisa. 
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Deutsch,  Tungusisch. 

Warm  , clialchün.  — Latein  , calor,  ’ 
calidits. 

Wasser  , Tung.  mu. — Arab.  ma. 

M.  muke,  Korean.  mool,  mul. 

Weiss  — inaugian  — Mongolisch  yagan, 

zagan. 

Welle,  M.  weren — Deutsch  TVellen. 

Wiese,  M..onko,  —Dänisch  und  Schwe- 

disch ong. 
Isländisch  öt^ge. 

Tungus  a.  — Kamubisch  olann. 
Jenisei  aglan. 

Wo,  M.  aba  — Latein,  ubi. 

Wort,  M.  — Kurdisch  AeSe. 

Wurzel , Tung.  am  — Slawisch  Aore'ra. 

Jenisei  korjl. 

Zeit,  M.  erm.  — Wogulisch  orn. 

Zunge,  M.  ileugu.  — Latein  lingua. 


Sirahlenberg  giebt  in  seiner  Tabula  Poljgloüa  , ein  Verzeichniss  von 
Wörtern  mit  der  Überschrift  « Maniischcou  oder  Chinesische  Tatarn 
« sind  vor  Zeiten  der  Mungalen  Vasallen  gewesen.  » ln  demselben 
sind,  wie  man  sehen  wird  , die  Zahlwörter  und  ein  Theil  der 
übrigen  Chinesisch.  Ferner  findet  man  darunter  ein  Mongolisches 
und  ein  Samojedisches  ort;  aber  zehn  von  ihnen  bieten  nicht  die 
geringste  Ähnlichkeit  mit  den  mir  bekannten  Asiatischen  Sprachen 
dar.  Ich  setze  dieses  Verzeichniss  darum  hierher  , weil  man  sich  im 
Ganzen  auf  Strahlenbergs  Wörtersammlungen  verlassen  kann. 


Gott , 

Foya. 

— Chinesisch  foe. 

I. 

Fga. 

— Chinesisch  y» 

Himmel , 

Solnretekin. 

2. 

Lianga, 

— Chinesisch  liai.u 

Zobel , 

Ziahus. 

— Chines.  t’iao-uiu. 

3. 

Ssanga. 

— Chinesisch  san. 

Mütze , 

Mossa. 

— Chinesisch  mao-dü. 

4. 

SiggcB. 

— Chinesisch  szil. 

5. 

Ugce. 

— Chinesisch  u. 

Hemde , 

Boskunsa. 

—Chinesisch  pu-uian. 

6. 

Luges. 

— Chinesisch  lu. 

Weib  , 

Loppa. 

7- 

Szugee. 

— Chinesisch  zi. 

Ohr  , 

Udak. 

8. 

Baya. 

—Chinesisch  pa. 

Brod , 

Pohiba. 

9- 

Dshiigce. 

— Chin.  kieu  {diu). 

Messer , 

Fossa. 

10. 

Schy. 

— Chinesisch  uii. 

Priester , 

Pomback. 

II. 

Schy-ygcE 

— Chinesisch  uii-y. 

Arzt , 

Fäsa. 

12. 

Schy-lianga 

— Chinesisch  uiy-liai^. 

Stiefel , 

Suessa. 

20. 

Ul-schy. 

— Chinesisch  ul-mi. 

Pferd , 

Junta. 

— Samojedisch  iuda , 

3o. 

Sang-schy 

— Chinesisch  san-mi. 

iuna , i'ünde. 

40. 

Sig-schy. 

— Chinesisch  szü-uii. 

Motorisch  nonda. 

So. 

Ug-schy. 

—Chinesisch  u-uii. 

Hund  , 

Kuh. 

— Chinesisch  kcu. 

60. 

Lug-schy. 

— Chinesisch  lu-uii. 

Kopf, 

Nedo. 

70. 

Tzy-schy. 

— Chinesisch  zi-uii. 

Nase , 

Pissa. 

— Chinesisch  pi-dü. 

80. 

Boy -schy. 

— Chinesisch  pa-uii. 

Mensch , 

Oydza. 

90. 

Dshi-schi. 

— Chin.Ä^i’ew-mf  {dien- 

Auge, 

Nendie. 

— Mongolisch  nidu. 

ini). 

Haar , 

Pygo- 

lOO. 

Ibai. 

— Chinesisch  i-pe. 

Haus , 

Fansa. 

— Chinesisch  faij. 

1000. 

Iwuan. 

— Chin.  i-wan  ( 1 0,000) 

XL  Kurilen  oder  Aino, 

Östlich  von  den  Manclicu  am  Ausflusse  des  Amur , vorzüglich  aber 
auf  den  grosseren  und  kleineren  Inseln  die  zvi'ischen  dem  festen 
Lande  von  Asien , Japan  und  Kamnatka  liegen  , und  selbst  auf  der 
Südspitze  des  letzten  Landes  wohnen,  die  Kurilen  , welche  sich  selbst 
Aino  d.  i.  Menschen  nennen.  Den  Namen  Kurilen  haben  sie  wahr- 
scheinlich von  einem  anderen  Worte  ihrer  Sprache  erhalten  ; näm- 
lich X’wr  oder  guru,  das  ebenfalls  Mensch  bedeutet.  Nach  diesem  Volke 
erhielt  die  ganze  Inselgruppe  zwischen  Japan  und  Kam^atka  den 
Namen  der  Kurilischen. 
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Die  am  Ausflüsse  des  Amur  und  auf  der  Küste  des  festen  Landes 
wohnenden  Kurilen  werden  von  den  Mancku  Chechten  und  Fiaka  ge- 
nannt , und  sind  die  Güjaki  der  alteren  Russischen  Nachrichten.  Sie 
leben  vom  Fischfänge  und  von  der  Jagd , spannen  Hunde  vor  ihre 
Schlitten,  und  halten  Baren  wie  alle  übrigen  Kurilen, deren  Frauen  oft 
den  Jungen  dieses  Thieres  die  Brust  geben  um  sie  zu  zahmen. 

Vor  dem  Ausflusse  des  Amur  liegt  eine  grosse  Insel,  die  sich 
weit  nach  Süden  längs  der  Küste  des  festen  Landes  erstreckt,  und 
ebenfalls  von  Kurilen  bewohnt  ist.  In  den  alten  Russischen  Nachrich- 
ten wird  sie  Giljat  genannt , welches  Wort  mit  dem  Namen  der  Gil- 
/flAf  zusammenstimmt.  Diese  Insel  hat  durch  ein  unbegreifliches  Ver- 
sehen auf  unsern  Charten  den  Namen  Sachalian , der  im 
Mandieuischen  bedeutet , erhalten.  Auf  den  von  den  Jesuiten 

nach  Europa  geschickten  Charten  jener  Gegenden  , die  der  Begrün- 
der der  neuen  Geographie  d’Anville  herausgegeben  hat , fanden  sich 
vor  der  Mündung  des  Amur  die  Worte  Sachalian  ar^ga  chada  d.  i, 
Felsen  *)  der  schwarzen  Mündung.  Da  auf  jenen  Charten  die  Insel 
keinen  eigenen  Namen  hatte , so  glaubte  man  ihn  in  den  angeführten 
Manckuischen  Worten  zu  linden;  obgleich  sie  sich  nur  auf  einige 
dicht  vor  der  Mündung  des  Amur  liegenden  Felsen  bezogen.  Daher 
der  jetzt  gebräuchliche  unsinnige  Name  Sachalian  , oder  schwarz,,  mit 
der  man  die  Insel  belegt.  La  Peyrouse,  welcher  besonders  ihre  West- 
küste untersucht  hat,  nannte  die  ganze  Insel  Uoka,  nach  einem,  wie 
er  sagt,  inländischen  Worte.  Die  Japaner  nennen  sie  ATara/w/o,  oder 
Karafto  , haben  uns  aber  in  ihren  Beschreibungen  den  wahren  ein- 
heimischen Aino-Namen  derselben  aufbehalten  , welcher  Taraik  vi 
oder  Tar.\kai  ist,  und  den  ich  ihr  hiermit  wieder  beilege.  Die  west- 


) Chada  bedeutet  im  Mand-ieuischen  nur  Felsen,  nie  Insel.  Das  Wort  dafür  ist  I'un, 
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Jichste  Spitze  von  Tarakai  erreicht  beinahe  das  feste  Land  , und  der 
Canal  zwischen  beiden  scheint  so  versandet  zu  sein  , dass  diese  Insel 
bald  zur  Halbinsel  werden  dürfte , obgleich  sie  es  in  der  That  noch 
nicht  ist-  wie  Seefahrer  die  sich  in  die  Mündung  des  Amur  hinein 
zu  wagen  , trotz  ihrer  Instruction  , nicht  räthlich  hielten,  bereits  zu 
behaupten  für  zuträglich  gefunden  haben  ; damit  ihre  Reise  um  die 
Welt  doch  mit  einer  wundersamen  Entdeckung  prange. 

Zwischen  der  Südspitze  von  Tarakai  und  Japan  liegt  eine  andere 
grosse  von  Kurilen  bewohnte  Insel , die  wir  Jeso  zu  nennen  ge- 
wohnt sind,  nach  dem  Namen  welchen  die  Japaner  ihren  Bewohner 
so  wie  allen  Aino  geben.  Die  Südspitze  steht  ganz  unter  Japanischer 
Bothmässigkeit.  Die  übrigen  Kurilischen  Inseln,  so  wie  auch  die  Süd- 
spitze von  Kamqatka , die  deshalb  Kurilskaja  Lopatka  genannt  wird  , 
werden  ebenfalls  von  Aino  bewohnt. 


Vom  Fischfänge  lebend  und  von  der  übrigen  Welt  durch  rauhe 
Gebirge  und  durch  ein  stürmisches  Meer  getrennt , scheinen  die  Ku- 
rilen niemals  eine  Rolle  in  der  Geschichte  gespielt  und  sich  mit  an- 
deren Stämmen  vermischt  zu  haben.  Jedoch  bietet  ihre  Sprache  meh- 
rere Ähnlichkeiten  mit  den  Samojedischen  und  anderen  Nordasiati- 
schen Mundarten  dar,  wovon  folgende  zum  Beispiele  dienen  mögen. 


Mensch , Kur, 
Mann, 

K.opt‘,  Pa. 


lUaba. 


— Tungusisch  kur. 

— Finnisch  pä. 
Sanaojedisch  aipa , 
aiwa. 

Südsec  upo,  eupo , 
eopo , ipo. 

— Samoj.  b.Obdorsk 
saiwi. 


Haar  , 

Ruh. 

Otop. 

Ohr, 

Gsahr 

Auge, 

Sik , wik. 

Nase , 

Etu , idu. 

Mund 

Paru, 

— Sabuanisch  ro. 

— -Samoj  edisch  opte. 
— Tungusisch  wer, 
’tapogirisch  weru. 
— Samojedisch  sai. 
— Karassisch  hiide. 

Taglnisch  hüde, 

— Georgisch  piri. 
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Zunge , 

Ai. 

— Jeniseisch  bei  Pum- 

Thon, 

Doi. 

— Samojedisch  dija, 

pokolsk  ai. 

tjuu  ytawa. 

Hand  , 

Tek  , dek. 

— Imbazisch  t'ögon. 

Stein , 

Poinah. 

— Samojedisch  pai. 

Knie , 

Koka. 

— Rumhasib-Abasen 

piä,  po  , pu. 

im  Kaukasus  kika. 

Weg, 

Run. 

— Persisch  rdh. 

Lesghi  in  'lar  guga. 

Samojedisch  uri. 

Fuss  , 

Kema,  kima. 

—Albanisch  kains. 

Feuer , 

Apeh. 

— Breton  afo. 

Haut, 

Kapi,  kawa. 

— Samojedisch  choba, 

Neu  Guinea  eej'. 

kop. 

Malai  api. 

Knochen  , Porte. 

— Englisch  bone. 

Wind  , 

Keera. 

— Georgisch  kari. 

Deutsch  Bein. 

kiiri. 

Fleisch , 

Kam. 

— Lesghi  V.  Awar  han 

Rera. 

— Arabisch  rih’. 

Freundschaftsinseln 

Regen , 

Syruyhn. 

— Samojedisch  luirru 

kanno. 

serroo,  sarre,  sar. 

Herz , 

Sam  ne , 

— Ob-Ostiakisch  sem , 

Stern , 

Kilta. 

— Samojed.  kiiuka. 

sambe,  matnhe. 

uiim. 

Frau, 

Gmaii , 

— Samojed.  menasi. 

Gans  , 

Kuilup , 

— Korjakisch  huit. 

guiti. 

Samojedisch  jeptu. 

rnazy, 

meuiim. 

math. 

— Lithauisch  mote. 

Ei, 

Nok. 

—Samojedisch  nab. 

Kind, 

Bofoo. 

— Kottisch  pup. 

Birke, 

Dah'. 

— Samojedisch  duje. 

Erde, 

Toif  (ui. 

— Samojed.  b.  Tomsk, 

Gras,  Kraut,  Muhn. 

— Samojedisch  muni. 

am  Ket  und  Tim 

Jahr , 

Pah. 

— Samojedisch  po , 

tinu,  tuei. 

puo  , pua. 

Chinesisch  Cu. 

Weiss  , 

Tetar, 

— Georgisch  t’eCri. 

Wasser, 

Pi,  pe,  pell. 

— Samojedisch  bi , be. 

tedari. 

See , 

To. 

— Samojedisch  to  , tu. 

Schwarz 

Kunni. 

— Karassisch  Samoje- 

Wasserbla- Pohpor. 

— Kamaraisch  phor, 

disch  gundehe. 

se. 

Urinblase. 

Berg,  Hügel,  Buri. 

— Kamaraisch  borr. 

Roth  , 

Hurep , 

— Tapogirisch  chorin 

Buriätisch  bori. 

Juri. 

Andi  hiri. 

Samojedisch  bei 

Mandneu  fulgidn. 

Turuchansk  beheri. 

Deutsch  Berg. 
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WüRTERVEKZEICHNlSS  DER  SPRACHE  DER  AINO. 


Deutsch,  Auf  Kam’iatka. 

AufTarakai. 

Auf  JeSo. 

Abend. 

öhnümät 

unumani. 

• . . • 

Ader. 

rith. 

rizi. 

• • • • 

Adler. 

surkur. 

mirap. 

Sarur  , Hur;d). 

Alter. 

pörügür. 

fuui’ku. 

. 

Anker. 

äpäppy. 

kaida. 

. . . . 

Anus , culus. 

syhpüi. 

omiuro. 

. 

.Apenbeere,  {empeirum). 

rtkürnüma. 

. 

. . . . 

Arm  Qmuper), 

häininepkör. 

mirun. 

• • • • 

Asche. 

ähküünäh. 

una. 

• • • • 

Auge. 

sik. 

uiigi. 

. . . . 

Augenlied, 

rahr. 

. . . 

. 

Aufnehmen. 

pühny. 

. 

. 

Auslöschen. 

üskä. 

. 

. 

Axt. 

mükär. 

mukar. 

massakari. 

Bäder,  warme. 

Hedönükärpeh. 

. . 

. 

Bär. 

kämüi. 

chugujupf. 

kuma. 

Baum. 

nyh. 

ni'i. 

. 

Berg. 

täpküp. 

noburi , buri. 

kimita,  kimla,  (in-kir 
hoher  Berg.) 

Birke. 

dah’-nyh. 

karimba-nii. 

. . 

Bitter. 

iHärsiükäh. 

parakara. 

sjnif. 

Blase. 

pseh  , högeuräh. 

pei. 

. . 

Blatt 

niep 

chamu 

. 

Blume. 

. 

ibuiki. 

sipoike. 

Blut. 

kehm. 

kirn. 

. 

Bogen. 

küh. 

guu. 

kfu , ku. 

Böse. 

hüeng. 

uwen 

. . . . 

Brett. 

ita. 

.soida. 

. . . 

Bruder. 

gähky. 

jobu  {ält.)y  aki  ( jung.)  jubi  (nli.),  sika.  (jung. 

Blühe 

bekyrah. 

. . . , 

. . . . 

Brust. 

re rar. 

mambe. 

« • • 

Brüste. 

do. 

to. 

« • • • 

Cunnus, 

Hyht. 

• • • • 

• 

( 3o5  ) 


Deutsch. 

Auf  Kamiatka. 

Auf  Tararai. 

Auf  Jeso. 

Dach. 

Megäh. 

puda  , pfla. 

• • . 

Daum. 

dek-müh. 

poro  askibiz. 

o-jiubi. 

Diebslahl. 

iskärüikür. 

• • • • 

Diener  , Magd  , 

üsiug. 

• • • • 

usi-ooi. 

Du. 

eänny. 

uHogai. 

• • • 

Donner. 

kärnüi-gümph. 

kaiua-kamoi. 

• • • 

Dort. 

dääntäh. 

ijumita. 

• • • 

Dumm. 

euäkonwö. 

bajamakf. 

♦ • • 

Durchfall. 

pitir. 

piqira,  sagada. 

• • • 

Durstig. 

ipek  kräiky. 

iguruui. 

Ei. 

nohk. 

nuku. 

• • • 

Eierschaale. 

nohk-pyh. 

. . . . 

• « • 

Eidam. 

yauköknere-gür. 

• • • • 

• • • 

Eingeweide. 

käi^käh. 

. 

• • • 

Eisen. 

ganäh. 

kani. 

. 

Eiter. 

iehüwäh. 

yjaamyn. 

• 

Ehefrau. 

gmäqi. 

mazy. 

maiTo. 

Ehemann. 

mamäth  kögür. 

mazkur. 

fofoo. 

Ellenbogen. 

dekümseh. 

• • • • 

• • • 

Eng. 

ühnuüeivö. 

fuzyni. 

fuzuzune. 

Engbrüstigkeit. 

hehs^. 

cheemi , uwen. 

. 

Entfernt. 

tüümäh. 

toima. 

. 

Er. 

täängür. 

tana  anguru. 

. 

Erde. 

küdän. 

toi  , tui. 

siri-kata. 

Erdbeben. 

syrsymmujeh. 

mysimoi. 

. 

Essen. 

ippäh. 

imbi. 

. 

Fackel. 

kökyhrä. 

jowa  , uustaz. 

. 

Faden. 

ögookä. 

ka. 

. . . 

Faulheit. 

dünn^i. 

. 

. . 

Faust. 

dek-sto. 

. 

. 

Feder. 

airäp. 

rapf , zkapf , inpet. 

. . . 

Fettheit. 

pijep. 

kübi. 

. . . 

Feuer. 

äpeh. 

und-tti. 

abe  , ambe 

Feuersbrunst. 

syrgüjüwä. 

miri  ofui. 

. 

Finger. 

äskypid. 

askibiz. 

askippi  , jii 

^9 

Auf  JeSo. 


( 3o6  ) 


Deutsch 
Fingerhiit. 
h’insterniss. 

Fisch. 

Fischmilcli. 
Fischrogen, 
Fischschvvanz. 
Fleisch. 

Floh. 

Flossfeder. 

Flügel. 

Fluss. 

Freund. 
Freundschaft. 
Frühling. 

Fuchs. 

Furcht, 
f’uss. 

Fusssohle. 

Gans. 

Gast. 

Gaum. 

Geben. 

Geburt. 

Gehen. 

Gerechtigkeit. 
Geruch  (angenehmer 
Geschenk; 
Geschlecht. 
Gefchwür. 

Gesicht. 

Gestank. 

Gestern. 

Gesund , güt. 
Getränk. 

Glanz. 


Auf  K.r^l4ATKA. 
wöüwÖ. 

Syr  äkürok. 
sep. 

riähkäläh. 
hömä. 

'lep-ö'iöiiHo. 
kam. 
mohs. 
pöline. 
dikküp. 
peth. 
üömäh. 
üÖmÖkkür. 
bäikär, 
kymölhpeh. 
ziächomsüh. 
kehinmä. 
ürehpök. 
küitüp. 
symiäküeh. 

Mäiäu. 

kömändehro. 
ähnüä,(rf.  L siegebahr 
ommäh, 
sirämänü. 

),hüräh. 
jämgähr. 
bökydigyhr. 
yetuh. 
ährup, 
öjäkläh. 
nüühmän. 
byrkä. 

ähmpeküreh. 
syrbekyr. 


Auf  Tahar  AI. 

miri-kunni. 
zepf. 

chuma. 
otiara. 
kam. 
taigi. 

tekubi, 
bez. 
togui. 

. . ; • 
paigara. 
miumari. 
niurimoan. 
kima. 
omtagi. 
gi'.iti. 

joruma  (gieb.) 

.).... 

apkas,  chosibi. 

fura. 

kondiambi. 

iiamin. 
nanu. 

fura-uwen.  Gerach.) 

nuumani. 

piruka. 

nebigi. 


Siri-kune. 

zizf. 


bezu  ,fez. 


aygar 


ppias 


( ^07  ) 


Devtsch. 

Auf  Ram'iatka. 

Auf  Tarakai 

Auf  JeSo 

Glatze 

öndöndöneh. 

• • • • 

• • • 

Glücklich 

5sönüö,  ymämäh. 

• 

« • • 

• • • 

Gross. 

Börü. 

poro. 

« 

Grossmutter. 

mätkäh. 

• • • « 

futZUHl. 

Grossvater. 

käüsüth. 

ikoro'iaqa. 

. . . 

(irün. 

teuninua 

miunin. 

Sjiu. 

('rürtel. 

küth. 

anekuz. 

fuzune. 

Gut. 

byrkä. 

• • • 

• • • 

Haar. 

ruh. 

numa. 

karnu. 

Haare. 

rühtüh. 

• • • • 

Haare  der  Tliiere. 

rütüh. 

• • • • 

Hafen. 

Mtpoianyh. 

toraari  (^Japanisch.) 

Hals. 

reküt. 

reguzy. 

Hand. 

dek. 

tegi. 

Handschuh. 

emmük. 

matumeri. 

Haut. 

rüS. 

kapu. 

Haus. 

zise. 

zise. 

Hell. 

syrbekyr. 

• • • • 

Herbst. 

MÜkän. 

^ukunba. 

sute. 

Hermelin. 

dähn  ärmüh. 

• • • • 

{d.  i.  die  lange  Maus.) 

Herumgehen. 

äpgähs. 

apkas. 

appias. 

Herz. 

sämpeh. 

mambi. 

Hier. 

dähtä. 

changino. 

Himmel. 

kandö,  nis. 

nimiuro. 

rikita. 

Hitze. 

yhSehsikkä. 

memikf. 

Hoch. 

rihärüjewu. 

sororubi. 

Höhle. 

pörüh. 

• • • • 

T 

Holz. 

• • • • 

zikuni. 

vinini. 

Hosen. 

ömömpeh. 

umumbi. 

Hügel. 

mäsärka. 

» • • • 

Hund. 

stäbpu. 

uieda. 

inü. 

Hungrig. 

»lepöporämä. 

mandageri  , iiiawaan 

>•  • • 

• • • • 

• • • • 

eberosi. 

Hui  e. 

ÖHipirül-kür. 

pommaz. 

• • • 

( 3o8  ) 


Deutsch. 

Auf  Kam^atka. 

Auf  Tarakai. 

Auf  Jfso. 

Husten. 

öhmkyh. 

* 

. 

Jahr. 

• päh. 

pa. 

. 

Jälirig. 

synähpäh. 

. . . . 

. . . . 

Jch. 

gänny. 

toogai. 

. . . • 

Jeder. 

ännä. 

keini. 

.... 

Jetzt. 

däuneh. 

tanewa. 

. . . 

Jhr. 

eHögäich. 

isogai  udari. 

♦ • • • 

Immer. 

ähuüp. 

• • • • 

. . . . 

Insel. 

. 

mumiri. 

modiciri. 

Jungfrau. 

mäth. 

matüubi , kanaz. 

. 

Kaiser  Japanischer. 

TÜp  döhnü.  {d.  i.  Beherf.  .... 
scher  der  Sonne.') 

.... 

Kalte. 

syrriäm. 

nom. 

. 

Kehle. 

psiküt. 

. 

. . . . 

Keil. 

kähur^äi. 

membi , («“/  der  Insel 
Iturupu,  Pauz.) 

. . . . 

Keiner. 

heiuineh. 

neni  hijakka  i mama 

. . . . 

Keineswegs. 

hemäthäöu 

nippoui-ianika 

. . . . 

Kern. 

rähmöröp. 

. 

. . . . 

Kessel. 

süh. 

iniuu. 

mu. 

Kind. 

pompu. 

chigazi,  po. 

bofoo,  wasaso 

Kinder. 

bögÖHl. 

. 

. . . . 

Klaue. 

ähm. 

ami.  ( S.  Nagel. ) 

. . . 

Klein. 

möijöp. 

ugakfu  , maugakp  , 
matu.  {S.  Kopf. ) 

. . . . 

Knie. 

köhkäh. 

koka  maba. 

. 

Kniekehle. 

ydähsinyh 

. 

. . . . 

Knochen. 

poöuh. 

pone. 

. . . . 

Köcher. 

pühs. 

igajupf. 

ikjup. 

Kohle 

usäth. 

paS,  {glühende  ) USaZ. 

. 

Kolik. 

iiiug. 

. 

. . . . 

Kopf. 

gpa- 

maba. 

. . . . 

Mein  Kopf. 

gpäky. 

. 

.... 

Körper, 

Kolh , oder  kothiger 
Platz. 


kämkä. 

üüniipllhäräreh . 


ruuwen. 


( 3o9  ) 


Deutsch. 

Auf  Kamhatk-a. 

Auf  Tarakaj. 

Auf  Jeso. 

Krähe 

paskur. 

paskura. 

• • • • 

Krankheit. 

hüen,  herü-jewöa. 

ogamikoz. 

• • • • 

Krätze. 

syroulöoh. 

. . . . 

Kraut. 

mühn. 

mun’. 

• • • y 

Krebs. 

chäuiri,  atkuip,  adui 
kirn. 

ambai  ( grosse  ) j ta- 
gaka  ( mildere  ) j ta- 
gabai  ( kleine ). 

• • • • 

Kupfer. 

hüräh-gähnäh.  (rf.  /. 
roth  Eisen.) 

furi-kane.  (ä.  i.  roth 
Eisen.) 

.... 

Kurz. 

• • • 

takine. 

takkoni. 

Lachen. 

minäuäh. 

minajakka. 

. . . . 

Lachen. 

myhnäh  {[er  lacht. ) 

minawa. 

• • • 

Lachsforelle  ( salmo- 

cunsha.  ) 

ököhglhä. 

.... 

.... 

Lang. 

riikar. 

tannium. 

tanne. 

Laufen. 

Häsgöä. 

chojubu. 

) 

Laus. 

dokdök, 

uriki. 

Lebendig. 

syknü. 

mikfnu. 

Leber, 

ürähkä. 

. • y 

Legen. 

ämmäh. 

ama. 

Leiter. 

nykähr. 

nigari. 

Links. 

bärky. 

charik. 

Loben. 

byrkäwö. 

uznagari. 

Löffel. 

päSuig. 

parabas. 

Lüge. 

sümkeh. 

. . . . 

.... 

Lunge. 

bägäk. 

komni. 

Magen. 

pseh. 

pmi. 

Magerkeit. 

äjepokömäh. 

mattiguguru. 

.... 

Mann. 

okäijüh. 

okkai,  chogu. 

oikyo , ozukai. 

Maus. 

ärmüh. 

irimo. 

. . . . 

Meer. 

ädückä. 

atui , adui. 

azui. 

Mein. 

Hökäiwo. 

qoogai  korobi. 

. . . . 

Mensch. 

a'inüh,  kür. 

ainu  , guru. 

ainu. 

Messer. 

ehpyhrä. 

magiri. 

masciddi , tazi. 

Milz. 

kämüjeph. 

. . . . 

. . . . 

( 3io  ) 


Deutsch. 

Auf  Ramhatra. 

Auf  Tarakai. 

Auf  Jeso. 

Millag. 

dohnonösky. 

tonoinki. 

. 

Millelfinger. 

syähgky. 

minnosky  askibiz. 

. 

Monal. 

MÜpkh. 

HUÜf. 

zuki. 

Mond. 

MÜpüh. 

Hukf. 

kunezu  , zuki. 

Moos. 

ödöp. 

uiinruui’. 

.... 

Morgen  ( cms. ) 

nissäläh. 

numjatla. 

• . . . 

Morgeniöllie. 

nyssal. 

. . , . 

.... 

Mücke. 

mölu. 

unipf  ramuHopki. 

.... 

Mund. 

lär , zar. 

paru. 

.... 

Müller. 

grüpniHimät. 

chabu. 

chafoo,  chapo. 

Multersfh  vvesler. 

ünärpeh. 

* • • • 

.... 

Mülze. 

könlie. 

kondy. 

. . . . 

IN  acht. 

ükürän. 

anzkari. 

asi , aSiru , ukura. 

Magel , am  Finger. 

ähm. 

ami.  {S,  Klaue.) 

. . . . 

Nahe. 

liängkyiäh. 

changi  nouriki,  ruino 

Nälienadel. 

kehm. 

kirn. 

.... 

Nase. 

ähdüm. 

idu. 

. . . . 

Nasenlöcher. 

ähdüpiii. 

itobui. 

. . . . 

Nässe. 

i>iähgir. 

pelyni. 

.... 

Nebel. 

uräi 

urariaz. 

.... 

Nehmen. 

uhk. 

oku. 

. . . . 

Neid. 

ikörbö. 

• 

. . . . 

Netz. 

jä. 

j£. 

ja. 

Niere. 

kinöp. 

. 

.... 

Nieswurz. 

süküp. 

• • « • 

.... 

Nirgends. 

hüidädä. 

. 

.... 

Nuss. 

päksippyh. 

uinomi. 

.... 

Ohr. 

gsähr. 

kimara. 

.... 

Onkel. 

äiä 

a'ia. 

awa. 

Pech. 

ühnkütüp. 

rogu. 

• • 

Penis. 

nyh. 

• • • • 

• • • • 

Perl. 

syrärimäk. 

• * • • 

.... 

Pfeil. 

aigh, 

ai. 

ai. 

Rabe. 

paskar. 

. 

. . . . 

Raubgierig. 

MiüäuÖh. 

. 

.... 

Deutsch. 

Ac'f  Kammatka. 

Auf  Tarakai. 

Auf  Je^o. 

Rauch. 

süpüjäh. 

pa  , mibujo. 

• • • • 

Rebhuhn. 

nyhäehpjüih. 

. . . . 

• • • • 

Rechts. 

syh. 

uiiumou. 

• • 

Regen. 

Syrüyhn. 

apftu. 

abutajas. 

Regenbogen. 

räjünm. 

muwaz. 

• • • • 

Regenwurm. 

möhszyh. 

.... 

• j • . 

Reicher. 

ikörkür. 

niujpa  ( reich.  ) 

• • • 

Rennthier. 

donotäh. 

• • • • 

Ribbe. 

uth. 

chiuiubuni. 

• • • • 

Richter. 

tojon , döhnü. 

otona. 

• • • ♦ 

Riechen. 

kürämükü. 

furano. 

• • • • 

Ring. 

ähkäm. 

mom  biz,  tigongari. 

• 

Roth, 

hürep. 

furi. 

fukuru. 

Rücken. 

sedür. 

seduru. 

.... 

Ruder. 

höniüe. 

zipo. 

kansy. 

Saft. 

kinnäjäm. 

pei. 

• > 

Salzig. 

sipünüä. 

nripoo. 

. . . . 

Satt. 

gtuiskeros. 

ramui  juma. 

. . . . 

Sauer. 

hüräthpeh. 

miukkoi. 

. . . . 

Schaam. 

zyaikäräp. 

.... 

.... 

Scharf. 

nödäkörwo. 

.... 

. . . . 

Scheide. 

kemüspeh. 

Saga. 

.... 

Schilf,  kleines  (.Bajrfar.)’iip. 

zibi. 

pensi , furii 

Schiffspatroü. 

yhümkui. 

.... 

.... 

Hintertheil  des 

ikküp. 

unda. 

.... 

Schiffs. 

Vorder theil  des 

Hip-ädü. 

nanda. 

.... 

Schiffs. 

Schimpfen; 

glehngüwo. 

irumka  , itaki. 

.... 

Schlafen. 

mükor. 

moguru. 

.... 

Schlagen. 

kyk. 

mtaigiakka  , kiku- 

.... 

Schlinge,  Riem. 

dörär. 

iakka. 

. . . . 

Schmerle. 

osürküraä. 

. . . . 

.... 

Schnabel, 

ätümÖ.  - 

. . . . 

. . . . 

I 3 1 2 ) 


Deutsch. 

Auf  Kam>i\tra. 

Auf  Tararai. 

Auf  JeSo. 

Schnee. 

üpäs. 

obas. 

uiwas , ubas. 

Scluiell. 

körtkä 

tunami. 

.... 

Schreien. 

häüky. 

chaoi  imatigiwa. 

. . . . 

Scliulter. 

täpsüt. 

tapfka. 

. . . . 

Scliwarz. 

aehküröpeeh. 

kunni. 

. . . . 

Schwefel. 

igüäch. 

juAvai. 

. . . . 

Schweigen. 

hem  haünü. 

. . . . 

. , • 

Schwei  SS. 

pöh  penüwök. 

pofuraigi. 

. . . . 

Schwercit,  kurzes. 

aemüs. 

imuui. 

. . . . 

Schwester. 

mädirpeh. 

miaa  {teuere) 

nia  {cellere)  ; 

tUl  im  ( jüngere.  ) 

teresi  {jüngere.  ) 

Seehund. 

tkoar  , ämüspeg. 

tukari. 

. . . . 

Seelöwe. 

aehdäspeh. 

idaspi. 

. . 

Seeotler.  iBobr.) 

riakko,  kotohnaep. 

raku. 

. . . . 

Segel. 

kaija. 

kaia. 

. . . . 

Sellen. 

nügär  wöä. 

nogaro. 

. . . . 

Sehne  , am  Bogen. 

kükä. 

• • • • 

kfuka. 

Selbst. 

eäunywö, 

. 

. . . . 

Sie.  C Uli. ) 

taayru-kur. 

tada,  anuudari. 

.... 

Sie.  {lila.) 

tana  mino  go. 

Sitzen. 

röhgänni. 

roku. 

.... 

Sohn. 

ökäijenö-bömpö. 

poo. 

.... 

.Sommer. 

säkän. 

mäkpa. 

sjatte. 

Sonne. 

lüpuh. 

Mukf-kamoi,  tolibi. 

lofskaf,  touki- 

Soviel  ( nur ). 

däüpäkno. 

padygi. 

.... 

Speichel. 

nöhn. 

nun. 

.... 

Speise. 

bänih. 

ebi  ambi. 

.... 

Spiess. 

ömunuöp. 

opf,  kun. 

fara  , ozub. 

Sprechen. 

itäkgürä. 

idakuwa. 

.... 

Stärke. 

okiräsnö. 

jupki. 

.... 

Stehen. 

äsgöä. 

romki. 

...  . 

Stehlen. 

iskä. 

ikka , ikkawa. 

.... 

Steigen. 

ümüikä. 

. . . . 

.... 

Stein. 

pöinäh. 

miom  a. 

.... 

Slerben. 

räiiösiwö 

rai. 

. . . . 

( 3i3  ) 


Deutsch. 

Auf  Kamhatka. 

Auf  Tarakai. 

Auf  jhSo. 

Stern. 

kyttä. 

nody. 

noro,  zirari 

Stirn. 

kypütür. 

ksibuturu. 

Streiten. 

ükölkiüjü. 

. . . . 

. . . . 

Stroh. 

sädik  - mühn-  ( d.  i-  tro 

- wattes  sazki  mun’ 

• . * • 

cken  Grass.  ] 

( trocken  Grass. ) 

Stumm. 

haehwaehnu. 

ampa. 

• • • • 

Sturm. 

rüjämpeh. 

rujam  biriru. 

• • • • 

Sünde. 

ähnünükäp. 

. . . . 

• • • • 

Süss. 

jimükyryh. 

toobin. 

tofeki. 

Tajj. 

döh. 

too. 

tokat , tozuazf. 

Tasse. 

sääräh. 

idangi. 

itanki. 

Testiculi. 

nök. 

. 

.... 

Thau. 

kynäpeh. 

minuwaka. 

• • • • 

Thon. 

doi. 

toi. 

• • • • 

Thür. 

äppä. 

abamta.. 

.... 

Tief. 

öchöolöo. 

ogo. 

.... 

Tochter. 

mätne-bömpö. 

maz-pu. 

. 

Tod. 

häiülwä. 

rai. 

Trinken. 

pehküh. 

igu. 

horopsi. 

Tropfen. 

syräpäuba. 

« • • • 

• • • • 

Ufer. 

kököjimäk. 

mama. 

siri. 

Vater. 

grüpnäinü. 

chambi,  una,  aiapu. 

chanpe,  chambe. 

Verdriesslich. 

imismökä. 

niuxomapf. 

• • • • 

Verständig. 

Häuidök. 

wäganiinu. 

• • • • 

Viel. 

dümänwöä. 

uwatty. 

• • • • 

Vogel. 

Hirpü. 

tzkapf. 

ziaf. 

Vorgestern. 

>säuädükürä. 

chouiki  sakini. 

• • • • 

Wahrhaftigkeit. 

sirämänü. 

. . . . 

« • • • 

Wann. 

hempäky. 

chembara. 

• • • • 

Warum. 

herjgä. 

. . . . 

.... 

Wasser. 

peh. 

waka. 

wacha  wazka. 

Wasserblase. 

pöhpör. 

poi  ( ürinblase.  ) 

Weg. 

rüh. 

ruu. 

• • • • 

Weib. 

mäth. 

mazy. 

mcnnakusi. 

4o 
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Deutsch. 

Auf  Kammatka. 

Auf  Tarakai. 

Auf  jeso. 

Alles  Weib. 

koätgöa,  rupni  qimath.  fiizi. 

.... 

Weide. 

siisüh. 

.'  . . . 

. • . . 

Weinen. 

nisgoa  {ich  weine.  ) 

zysiwa. 

.... 

'lisähä.  yyeinin.’) 

. . . . 

.... 

Wein , Brandt  wein. 

säky  ( sollen  sie  äuf  diri 

kariroi-Sagi  {d.  i.  Gawer- jaja  saky. 

entfernten  Eilanden  mächeh.)  U>dln.  ) 

.... 

Weiss. 

fätagäunep. 

fedari. 

tetar. 

Weispappel. 

syh-nyh.  , 

.... 

. , . . 

Weit. 

säphöü. 

umip. 

Sep. 

W elcher. 

liünäddikkyäh. 

hiwa  ambi. 

. . . . 

Wellen. 

löjämä. 

. . . . 

Wenig. 

mojöeboö. 

mamklno,  pon. 

.... 

Wer. 

hiinäd. 

lien. 

. . . . 

Wetzstein. 

rüih. 

fui. 

. 

Wieviel. 

hempäkyü. 

chumb.igunu. 

. . . . 

Wille. 

ipäkar. 

. , . . 

.... 

Wind. 

fähra. 

fera. 

rera , mamanao, 

Winter^ 

mätään. 

inadapa. 

inarta. 

Wir. 

qögäich. 

toogai  udari. 

. . . . 

Wo. 

hüijä. 

ilida. 

. . . . 

Wohin. 

hüjendäh. 

nida  Oman. 

. 

Wolf. 

stöfkkygh. 

uini-kamoi. 

.... 

Wolke. 

üratäk. 

ürari. 

nimiknru. 

Wunde, 

fyrh. 

piri. 

. . . . 

Wurm. 

klhgir. 

kmigiri. 

. . . . 

Zahm. 

sydöndeküo. 

. . . . 

. . . . 

Zahn. 

imak. 

himaki. 

mimak. 

Zornig. 

irüskänä. 

. 

. . . . 

Zunge. 

äüch. 

äi , barumbi. 

• 

Eins. 

syhnäp. 

mnepf. 

senezb  , zinezf. 

Einmal. 

sinnäinü. 

. . . . 

. . 

Zwei. 

düpk. 

tüp. 

züzb,  ziizf. 

Zweimal. 

dusüitqeh. 

. . . . 

.... 

Drei. 

räph. 

repf. 

rezb , rezf. 
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Deutsch. 

Remtatkj^. 

Tarakai. 

Kurilische  Inselw. 

Dreimal. 

räsüxHÜh. 

. . , . 

• • • » 

V ier. 

yhiiäp 

inipf. 

inezb , ynezf. 

Viermal. 

yhnesüg. 

. . . . 

.... 

Fünf. 

älisik. 

amiki,  aiuikinipf. 

asaraneeof,  assikine. 

Sechs. 

ihgiixl\n. 

juwambi. 

juiwanbe,  ywam. 

Sieben. 

arüsehn. 

aruwambi. 

aruambe , aruwam. 

Ada. 

düh|»5'hs. 

tubimambi. 

zujemambe,  zub^m. 

Neun. 

syhnähpyhs. 

mnebimambi. 

sinesambe,  sinobsam. 

Zehn. 

üpyhs. 

wambi. 

fambe,  wambe. 

Xn.  JUK  ACREN. 

Die  Jukagiren  oder  Jukagi , e;in  kleiner  jetzt  sehr  zusammenge.-  Jukagiren. 
schmolzener  yölkerstamxn  , .wohnen  östlich  vqp  den  Jakuten  an. den 
Ufern  des  Eismeeres,  zwischen  den  YYas&eu  J ana , Indigirka  und. 
Kowyma  oder  Koiyma.  Sie  nennen  sich  selbst  Adon  Domni , und 
heissen  bei  den  benachbarten  Korjaken  Atäl,  d.  i.  Gefleckte,  weil  sie 
sich  mit  den  Häuten  sprenklicher  Rennthiere  kleiden.  In  der  Lebens- 
art gleichen  sie  den  Samojeden,  denn  sie  treiben  Fischfang  und  Jagd 
und  halten  Rennthiere.  Ihre  Sprache  ist  eine  der  abweichendsten 
des  nördlichen  Asiens,  und  zeigt  igeringe  oder  gar  keine  Ähnlichkeit 
mit  den  benachbarten  der  Jakuten,  Hukqen  und  Korjaken.  Wenige 
Örter  linden  sich  in  den  Tungusischen  und  Samojedischen  und 
andern  Mundarten  wieder,  wie  man  aus  folgenden  Vergleichungen 
sehen  wird. 
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Hund. 

tahaha. 

Inbazisch  tip. 

mannia. 

Katnamisch  men. 

Gans. 

lat^d-Ka. 

Wogulisch  lonta  ,lunt. 

Fisch. 

annil. 

Korjätisch  ennaen. 
Rennthier-Tukqen  inina. 

Wind. 

ile'e. 

Türkisch  jel,jil. 

Eis. 

järka. 

Samojedisch  iir. 

Feuer. 

eriilo. 

Latein  ignis.  Gronlän-. 

disch  iqnek. 

Östliche  Huk'ien  annak. 

Wasser. 

uwe , oiiwe. 

Mongolisch  usu. 

Sand. 

nottga. 

Mand-icu  jonga. 

Berg. 

pea. 

Motorisch  Samojed. 
Taiginisch  hie,  bija, 
Ostiakisch  pel. 

Wald. 

d-KU^ul. 

Persisch  d-teengel. 

Gott. 

chail. 

Samojedisch  bei  Obdorsk  chai. 

Vater. 

evia. 

Mongolisch  enige, 
Samojedisch  esia,  ese. 

Mutter. 

amia,  ama. 

Buriätisch  u.  MandHCu  eme. 
Jenise'isch  ama, 

\ 

Tochter. 

baitaga. 

Bengali  heti. 

Ehemann. 

jada. 

Tungusisch  jedi ,jede  , adi , ady. 

Mensch. 

koonmi. 

Mongolisch  kuq. 
Buriätisch  kun. 

Kopf. 

jok. 

Altekesek  Abasi  jeka. 
Kumhasip  Abasi  aka 
Ostiakisch  am.  Ob  og  , nch. 

Nase. 

joi^ul. 

Tungusisch  oqgot,  oqgokta. 

Auge. 

a^.d-teu. 

Hiudustani  aänk , dnk. 
Arabisch  din. 
Chinesisch  jan. 

Ohr. 

golendici. 

ASSanisch  und  Rottisch  kolögan. 
Türkisch  kulak. 

Mund. 

aqga,  amga. 

Tungusisch  amga. 

Zahn. 

Zunge. 

Nagel , am  Finger. 

Trinken. 

Drei. 
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iody. 

onnör,  andifub. 

ondifil. 

ond-t€oh. 

jälon. 


Mand^€u  avga.  Mongolisch  ama. 
Englisch  tooth. 

Tungusisch  inni. 

Lamutisch 
Tungusisch  oiuiklal. 

Latein  unguis. 

Tungusisch  undnu. 

Tungusisch  ilan. 


Ein  Verzeichniss  Jukagirischer  Wörter  findet  man  im  Sprach- 
atlasse S.  XXXXIX  u.  f.  unter  den  Nordöstlichen  Sprachen  Asiens. 


XIII.  Korjaken. 


Östlich  von  den  Jukagiren  findet  man  den  Sprach  - und  Völker- KorjäL 
stamm  der  Korjaken,  zu  dem  auch  der  grösste  Theil  der  von  den 
Russen  Uukuen  benannten  Nation  gehört.  Die  Gränzen  dieses  Stam- 
mes sind  in  Westen  der  Ornolon  der  Linken  der  Kowjma , und  die- 
ser Fluss  selbst  bis  zu  seiner  Mündung  ; in  Norden  das  Eismeer  und 
der  obere  Anadyr , und  in  Osten  der  nördliche  Ozean.  In  Süden 
stossen  ihre  Wohnplätze  an  den  nordöstlichen  Theil  des  Lamuti- 
schen  Gebirges  und  an  den  Penatinskischen  Meerbusen  ; auf  der  Halb- 
insel Kam^atka  aber  gehen  sie  bis  zum  Bache  PuStaja , der  sich  in 
Westen  in  diesen  Busen  ergiesst,  und  bis  zur  Tukowka,  welche  gegen 
Osten  in  den  nördlichen  Ozean  fallt. 

Die  am  Penmnskischen  Meerbusen  wohnenden  Korjaken  leben 
von  der  Jagd  und  vom  Fischfänge,  und  nennen  sich  selbst  Ununu, 
d.  i.  Ansässige.  Die  nördlicher  wohnenden  führen  ein  nomadisches 
Leben  und  halten  eine  grosse  Menge  von  Rennthieren,  die  zu  ihrem 
Unterhalte  dienen.  Sie  nennen  sich  Tumngutu , d.  i.  Herumziehende. 

Der  Name  Korjäk  selbst  soll  von  Kora,  Rennthier  , herkommen. 


Die  Korjäken  nennen  : 
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Sich  selbst  — Korjnk. 

Kennthier- Korjäken  — ^Jaunewa,  d.  i.  Behende,  Flüchtige. 
Mukiien  — Mainetai^ , d.  i.  Streitbare. 

Kennthier-Tungusen  — Kojajämte,  d.  i.  Rcmithierhalter. 
Fussgänger-Tungusen  Bavan,  d.  i.  Fussgänger. 

Jakuten  — Jokalan,  d.  i.  Entfernte. 


Jukagiren 


Kamuadalen 

Küssen 


— Aiäl,  d.  i.  Sprenkliche-;  weil  sie  sich  mit 
Fellen  gefleckter  Rennthiere  kleiden. 
— KoHHoln  und  Nümjtaha. 

— Milgeta^  , d.  i.  Feuergebende. 


Die  Olutoren  sind  ein  Korjakischer  Stamm , welcher  am  Flusse  Olu- 
torka  des  nördlichen  Ozeans  hauset.  Sie  werden  von  den  übrigen 
Korjäken  genannt.  Auf  Kamqatka  wohnen  besondere  Stämme 

der  Korjäken  am  Bache  Karaga  und  auf  der  eben  so  genannten  , sei- 
nem Ausflusse  gegenüber  liegenden  , Insel. 

Die  südwestlichen  Vuk^ien , welche  der  Sprache  und  den  Sitten  nach 
die  grösste  Ähnlichkeit  mit  den  Korjäken  haben  , wohnen  nördlich 
von  ihnen.  Sie  leben  wie  diese  entweder  von  der  Jagd  und  vom 
Fischfänge,  oder  haben  Rennthierzucht.  Sie  nennen  sieh  iselbst 
Tainä  und  die  Korjäken  Kuilik.  Diese  H^uknen  sind  nieht  mit  der 
eben  sogenannten  Völkerschaft  zu  verwechseln  , welche  am  Ausflusse 
fies  Anadyr  und  auf  der  östlichsten  Spitze  von  Sibirien  wohnt , und 
Amerikanischen  Ursprungs  ist. 

Das  W'örterverzeichniss  >der  zum  Korjakischen  Stamme  gehören- 
den Mundarten,  findet  man  im  Sprachatlasse  S.  XXXXIX  u-'f-  ;Hier 
mögen  einige  darin  gesammelte  Ähnlichkeiten  mit  anderen  Sprachen 
lolgen. 


Deutsch. 

Mond. 

Donner. 


Tag. 


Wasser. 


Meer. 


Sand. 


Stein. 


Salz. 


Väter. 


Mutter. 


Auge. 


Kobtaekisch. 

Gailgen. 

Kjyhal. 

Hallo , alo. 

Karaga  iin. 


(3 

Irish  gelak. 
Samojed.  Jura- 
zisch kdhja 
Samojedisch 
jalle , jalä. 
Ostiakiscli  ilrj 
Ahma , mimil.  Hebräisch 

D>D  mim. 

Ancho,anchon  Hebräisch 
jam. 
Chinesisch  jaii 
^igei , vigai.  Afganisch.  mi- 
ga.  Sanskrit 
sikata. 

Guwwen.  Finnisch  kiw 
wi. 

Morduinisch 

käw 


Cugun. 


Te 


'g)io. 


Pöpe. 


Wogul.  kow. 
Ostiak.  köch  , 

kug. 

Tungusisch  b. 
Ochozk  und. 
Jakuzk  tak. 
Türkisch  baba. 


Tukzischzr^J/^ö.Kartiam.  abd. 

Teleutisch  äba 


atfgnan. 


Lalat. 


u,  s.  w. 

Ostiakisch  bei. 
Beresow  at^ga 
Bei  Narym 
anke. 

Breton  lagat. 
Walish  ligäd. 
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Deutsch. 

Ohr. 


Wange. 


Kehle. 
Zunge. 


Finger. 


Bauch. 


Rücken.  Chaplyn 


Knie 


KoRJAEKISCn. 

Wilugi.  Ostia kisch  pel, 
pil. 

Woguliscli.  bcil 
Morduinisch 
pilä. 

4eremisisch 

pylywo. 

Pelhan,epe-  Samojed.  am 
lud.  Tas  pulba. 

Ostiakisch  bei 
Lumpokolsk 
paglam. 

Pilgin.  Mand-tcu  bilcha. 

Lukuia.  Deutsch  Lecker, 

Arabisch  lesan. 
lil,  lilygyl.  Lamutisch  ilga. 

Manehcu  ileijgu. 
Tylguui.  Kurdisch  tilli. 

Woguliscli  tu- 
let,  tula. 
Akuma  tulwe. 
Nanchin  , Samojedisch 
namkäfn.  nandieu. 

Kamamisch 
nanjci. 

Ariiier  k/iap. 
Konisch  bapar 
Mokmanisch 
kopar. 

Giälgin.  Tewenzisch 
guala. 
Uuwamisch 
chale. 

I.itth  kiölis. 

Slaw.  koleno 
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Deutsch  . 

Korjaekisch. 

Deutsch. 

Korjaekisch. 

Milch. 

Liucliai. 

Latein  lac. 

Feder. 

Teg'öl,  <eg'e/j‘n.Wotiakisch 

Wald. 

Ultu. 

Malay  gutan. 

tyly. 

Englisch  wood. 

Morduinisch 

Kraut. 

Ulgun. 

Türkisch  in  Si- 
birien ulän  , 

tolga , togla. 
Ostiakisch  am 
WaSjugan  tiigol. 

ulün  ^ uliin. 

Hund. 

- 

tan  , atar. 

Türkisch  et  , il. 
Türkisch  bei 
Jeniseisk  adai. 

Thür. 

Samojed.  bei 

Pustosersk  tyly. 

Fiscli. 

Titil.  Ariner  eitol. 

Innean,  innä.  Neu  - Hollän- 

disch  lin. 

Panzer. 

Echjew.  PumpokolsL 

Gans. 

Huit , giiit. 

Irish  ged. 

echat. 

Ersisch  geody. 

Dick. 

Niomchin.  Samojed.  bei 

Ente. 

Gali. 

Freundschafts- 

Pustosersk 

inseln  küli. 

nämgo. 

XIV.  KAMqADALEN. 

Kanmadalen.  Die  Bewohner  der  Halbinsel  Kam^atka , nennen  sich  selbst  Itülmen 
oder  Itelmän , werden  in  Norden  von  den  Korjaken  begränzt , und 
bilden  einen  besondern  Sprach-  und  Völkerstamm.  Ihre  Sprache 
theilt  sich  in  vier  Hauptdialekte,  zeigt  aber  da  wo  sie  mit  den  Korja- 
ken gränzen  viele  Vermischung  mit  W^örtern  der  letzten.  Jedoch 
sind  die  sogenannten  Korjaken  am  Tigil  vom  kamqadalischen 
Stamme,  obgleich  ihre  Mundart  mit  vielen  korjakischen  Wörtern 
gemischt  ist.  W Örterverzeichnisse  der  Itülmen  linden  sich  im  Sprach- 
atlasse, S.  XXXXIX  u.  f.  Hier  gebe  ich  nur  einige  Vergleichungen 
mit  andern  Sprachen. 
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Deutsch  , 

Ramhadalisch. 

Deutsch. 

Kamiadalisch. 

Gott, 

Kut,  kutchn 
kutchai. 

Türkisch  chu- 
dai , chutai. 
Persiscli  chuda 
Deutsch  Gott. 

Hund. 

Wurm. 

Kosa  jkolua.  Ossetisch  kuz  , 
kud-i€. 

Gepiv.  ^lerkessisch  ga- 

paza. 

Ella  ,lella.  Andi  tVa,  illi. 
Paia,pe9.  Ostiak.  b.  Be- 

Sonne. 

Kon’i. 

Türkisch  in  Si- 
birien kujaiit. 

Mutter. 

Sohn. 

Tag. 

TaoK. 

Gothisch  tags. 
Deutsch  Tag. 

resow  pach. 
Finnisch  poiga. 

Eide. 

Symmit 

Slawisch  seml- 
ja. 

Persisch  semin. 

i 

Estnish  poeg 
Georgisch  bhi 

(Knabe.) 

Wasser. 

h. 

Samojedisch  i. 

Kopf. 

Chobbel , cha-  Maläi  kopala. 

Ja. 

H. 

.Samojedisch 

ija. 

Samojed.  bei 
Narym 

Wogulischg/a. 

wel.  Latein  caput. 

Deutsch  Kopf. 

Fluss. 

Kiigy  kiha. 

Griech.  v.sffctkri. 
Koh.  Armenisch 

kluch. 

Berg. 

A 'ala , eel. 

Mongolisch 

oola. 

Mandscu  alin. 

Russisch  golo- 
wa. 

Pumpokolsk 

Stein. 

Kual , kualla. 

Lappländisch 

kalle. 

Lesghi  von  Di- 
do gul. 

Georgisch  kwa. 

A.uge. 

kolka. 

Ariner  kolkja. 
Eled,  elled.  KumhasibAba- 
sen  ulla. 
Akuina  al. 

TJai. 

Magindano 

wattu. 

Mala'isch  bat. 

Französisch 

oeil. 

Lelle.  Altekesek  Aba- 

S.md. 

SymyHcym’i. 

Ossetisch  smis. 

sen  la. 

Wald. 

Uut  , uud  , 
ooda. 

Englisch  wood. 
Mala'i  gutan. 

Ohr. 

lila,  allo.  Chinesisch  öl, 

el. 

Baum. 

Ua. 

Oo. 

Tawgi  Samoje- 
disch fua. 
Wogulisch  io. 

Haar. 

Kuiba.  Samojedisch 

gept  grpty. 

4* 
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Deutsch.  Kamhadaliscb.  Deutsch.  Kamhadalisch. 


Haar. 

Veron. 

Morduinisch 

Morduinisch 

?er.  Arabisch 

ked. 

inaar. 

Hebr. 

Saar. 

Finnländisch 

kchesi. 

Qasi-Qumuq. 

Estnisch  käsi. 

Hara. 

Nagel  am  fin-  Kuun. 

Ostiakisch  bei 

Mund. 

Sieksie. 

Ossetisch  sych, 

ger. 

Beresow  Arwn?; 

(fych. 

am  Wasjugan 

Kehle. 

Ku'ich. 

Walish  keeg. 

komi. 

Bart. 

Elan. 

Inbazisch  chu- 

, Finnisch  künsi. 

Hand. 

Tono. 

ChkcH,  chkai. 

luty 

Malai. 

Lappländisch 

et. 

Herz.  Gullugu, 

Breton  galun. 
Walisch  kallon. 
Georgisch  gidi. 

XV.  Polar  Amerikaner  in  Asien. 

iiAiiierika- 

in  Asien.  Die  Östlichen  Hukqen  in  Sibirien,  auf  der  äussersten  Spitze  von 
Asien  nach  Amerika  zu , stammen  unbezweifelt  aus  diesem  letzten 
elttheile  ab  ; denn  ihre  Sprache  kommt  auffallend  mit  denen  der 
Grönländer,  Esquimaux,  und  der  Bewohner  der  Aleutischen  Inseln 
und  anderer  Theile  des  nordwestlichen  Amerika  überein.  Von  diesen 
Hukqen  sind  uns  zwei  Stämme  durch  den  Lieutenant  Kouielew , 
Bruder  des  früher  in  Kamqatka  commandirenden  Generals  Ko- 
üielew , bekannt.  Der  erste  bewohnt  die  Gegend  um  das  ^luhien-P^ or- 
gebirge  { Russisch  Vuk<ioi-  ISos) , und  der  andere  , welcher  Aiwanski , 
oder  besser  Aiwanmija  genannt  wird , die  Küsten  des  Ozeans  um 
den  Ausfluss  des  Anadyr.  Aus  den  hier  folgenden  Vergleichungen 
mit  dem  Grönländischen  und  der  Sprache  von  Kadjak  , wird  ihre 
Amerikanische  Abkunft  klar;  ein  vollständigeres  Verzeichniss  ihrer 
V\  Örter  findet  man  im  Sprachatlasse,  S.  XXXXIX  u.  f. 
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Devtsch,  Polar  Amerik A-GROE>LAENDiscn  Deutsch.  Polar  Amerika-Groenlaendisch. 


>ER  IN  Asien. 

ner  in  Asien. 

Bach. 

Kuik. 

Kook. 

Kehle. 

Igliak , iaak. 

Igiak. 

Bauch. 

Akuieka. 

Akajarok 

Kochen. 

Gage. 

I-gawok  ( E'' 

( Magen.  ) 

kocht.  ) 

Baum. 

Unachiik. 

Unak  {Stange). 

Kopf. 

Naskok. 

Niukok  , niak. 

Blut. 

Aüku, 

Auk. 

Knie. 

yirkaka. 

Serkok. 

Brust. 

Hakyjak. 

Sekki. 

Länge. 

Taakuk. 

Tekek. 

Donner. 

Kalliichta. 

Kallck. 

Laus. 

Kummak. 

Komak. 

Ehemann. 

Uika. 

U wek. 

Liegen. 

Tnachtuk. 

Innnrpok. 

Eis. 

Hikuta. 

Sikko. 

Löffel. 

Alkulok. 

Aluksant. 

Erde. 

Nunnä. 

IVuna. 

Mann. 

Jugul. 

AttguL 

Feuer. 

Annak  ,ekn'ök.Iqnek. 

Mark. 

Pallak. 

Patek. 

Fleisch. 

Naka. 

Nekke. 

Meer. 

Fnink 

Iniak. 

Gehen. 

Tunni. 

Tunninek. 

Mensch. 

Jak. 

Innuk. 

Gras. 

E wuk  , wyk. 

Iwik. 

Messer. 

lUebyja. 

S'auik. 

Haar. 

Nujak , nujet.  Nyak. 

Mund. 

Kandak. 

Kannek. 

Hagel  { Schnee.  )Kannik. 

Kannik. 

Nabel. 

Kalkanik. 

Kallisek. 

Hase. 

U It'igak , ukai-  ü kalek. 

Nacht. 

Unjuk. 

Unniiak. 

rnch. 

Nackt. 

Mntanitok. 

Mattaiigawok . 

Haut. 

Antik. 

Amek. 

Nähen. 

Kakio. 

Kakkiok. 

Himmel. 

Keilak  , kui- 

K illak , killek. 

Nase. 

Chytrga. 

Kirignk. 

läk. 

Niesen. 

Tagiga. 

Tagajorpok. 

Hosen. 

K utlik. 

Karlik, 

Norden. 

Anjuka. 

Auattna  , 

Hund. 

Kyniyk. 

Kemek. 

attna. 

Jahr. 

Ajumiko, 

Okiok.  (Jahr  und 

Oberkleid. 

Makak. 

Mat^okak. 

JVinter.) 

Oheim. 

Annaka. 

Aka. 

Kahn. 

Kajak. 

Kajak. 

Riem. 

Tapchhak. 

Tepsia. 

N.  B.  Dieses  Wort 

Ruder. 

Amgaun. 

At^goitt. 

findet  sich  auch  in 

Schnee. 

Anna,  Anni- 

Anigo  wirk- 

den  Tungusischen 

ghu.  ' 

soak. 

Mundarten  unter 

Schwester. 

Najaka, 

Najak. 

der  Form  kajuk  , 

Stein. 

U igach  , ui- 

IJiarak. 

und  im  Ungrischen 

gam. 

als  hajo  wieder^ 

Stiefel. 

Kamguk. 

K antik 

- 

t , 

Sohn. 

Rinuka. 

Ernek, 
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Deutsch. 

Polar  Amfrika-  Grönländisch. 
NEU  IN  Asien.  , 

Deutsch. 

Polar  Amerika 
NER  IN  Asien. 

-GrönlÄndisc 

Sommer. 

Kuiga,  Ktg-  Kiek  {Tnerme.) 

Weinen. 

A ia. 

Ke  ja. 

mi. 

Weiss. 

KtichHuchtuk. 

Kakortok. 

Sonne. 

Ulekenak.  Sekkenek. 

Welle. 

Tmachluik. 

Mallik. 

Stirn. 

Kauok.  Kauk. 

Winter. 

Ukiiimi. 

Okiok. 

Tochter. 

Pannika.  Pannik. 

Wolf. 

Amrna. 

Amarok. 

To.It, 

Tokok,  Toko.  ( ) 

Zahn. 

Cutyk. 

K igut. 

Tokowok 

Zauberer. 

Alichnächtok.  Ar^ekkok. 

( Tode. ) 

t . 

Atauiek. 

Attausek. 

Unflath  (Sttr-  Annäk.  Anak. 

2. 

Malgok. 

Marluk. 

■cus  ) 

3. 

Pii^ajut. 

Pii^asut. 

Vater. 

Atta , ataka.  Atatak. 

4- 

Imtnmat. 

Sisamat. 

WalKisch. 

Abuk,ngobok.  Arbek, 

5. 

Tatlimat. 

Tellimat. 

Wasser. 

E/nak.  imek. 

IO. 

Kulle. 

Kollit. 

Deutsch. 

Polar  Amerika-  Kadjak. 

Deutsch. 

Polar  Amerika 

Kadjak. 

NER  IN  Asien. 

NER  IN  Asien. 

An^e. 

lik. 

Iiaalak. 

Finger. 

Aihanka. 

Swaaiia. 

Augenbrauue. 

Chublatt. 

Chubljüt. 

Fluss. 

Kuik,Kuigytt.Kuik. 

Bart. 

Tamljuluman.Tamelök. 

Frau. 

Aganach. 

Aganäk. 

Bauch. 

Akmeka. 

Aksechka. 

Fuchs. 

Kobek. 

Kabiäk. 

Beere. 

Akulilchak. 

Kiulget. 

Fuss. 

Iguk , iuchka. 

Igugu. 

Berg. 

Iijgrit. 

Iliiak  {feuerspei- 

Genick. 

Tunmuk. 

Tunüzjuga. 

endet'.  ) 

Geschwür 

Aniguak. 

Aniiauak. 

Betrügen. 

Jekleak. 

Jekljunwag’o. 

Gott , 

Aghat. 

Aghdjun. 

Blut. 

Aüku , auka. 

Auk. 

Gras. 

Wük , ewuk. 

Bult. 

Boot , kleines.  Kajak  , chajak. Kajak. 

Grossvater. 

Apakaka. 

Abdga. 

Bruder. 

Anechluktik. 

Aiaag’a.  {älterer.) 

Haare.. 

Nujak. 

Nujet. 

Dieb. 

Tygliglaja. 

Tugljunagali. 

Heiss. 

Uuchnachtok.  Oknochwacb 

Du. 

Jeipyk. 

LSpyt. 

tok. 

Dünn  , 

Ainitok. 

Amilnok. 

Himmel. 

Kuiläk , keilak.Kel'iok. 

Erde. 

Nunä. 

Nuiid. 

Kälte. 

Niiilichtu. 

Njiiijla. 

Feder. 

*Iiljuk,  qully.  ^luljiiga. 

Kaufen. 

Wyko. 

Juocho. 

Feuer. 

EknÖk,  annak.  Knok. 

Kind. 

Tannogach. 

Taiiöguk. 

Deutsch.  Polar  Amerika-  Kadjak. 
NER  IN  Asien. 


Knie. 

^iimkok , 4is- 

*IiSkuchka. 

kuka. 

Kopf. 

Namko  , nas- 

NaS’kok. 

kok. 

I. eicht. 

Kamaglek. 

Kamaganak. 

r.öffel. 

•lagok-alkutok  Aljughun. 

Mädchen. 

Aganagach. 

Aganak. 

Meer. 

Imak. 

Irnnk, 

Mensch. 

Juk. 

niuk. 

Morgen  {crns. 

) Unako , unniok.  Annöago 

( Unoak  , der  Mor- 

gen. ) 

Nacht. 

Unnjuk. 

Unjak. 

Nacken. 

TunuHuk. 

Tuniizjuga. 

Nagel. 

Setunka , im- 

Sluriga. 

tuk. 

Nase. 

Chyiiga. 

Kinaga. 

Nimm. 

Tuugu. 

Tchu. 

Ohren. 

'Jintak , 

’Jijudok(4ijun, 

4iftuchk. 

Ohr.  ) 

Pfeil. 

Chook. 

Chok. 

Roth. 

Kakluk  ka- 

Kawychly. 

wachtuk. 

Sand. 

Kannäk , kau- 

• Rabea. 

jak. 

Schiessen. 

Pinigiigach. 

Pidyciju. 

( schiesse  ). 

Schnee. 

Annu,  anighu.  Annju, 

Schnell. 

Hukaljutan. 

HugälL 

Schwiegersohn. Nyijgauak.  Niiigoäga. 
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Deutsch. 

Polar  Amerika-  Kadjak. 
NER  IN  Asien. 

.Singen. 

Atuchtuk.  AtUWa.  ( singe.  ) 

Sommer. 

Kyiga.  Kiek. 

Tag. 

Aghynakjgan-  Aganok. 
nak. 

Todt. 

Tokok.  Togodju.  ( logu 

slirb.  ) 

V ater. 

Atta,ataka.  Adäga. 

Wallfisch. 

Agobok , abuk.Agbok. 

Weinen. 

Kia.  Keja. 

Winter. 

Ukaok.  UkSiok. 

Wir. 

Wankuta.  Fankuda. 

Wo.i> 

Nanni , na.  Nani. 

Zähne. 

Gutyk.  Chudyt  ( chun 

Zahn.  ) 

Zunge. 

Ullju  , ulliu.  Ulju. 

I. 

Atamek.  Atauderi. 

2. 

Malgok.  As’lcha. 

3. 

Pigajut , piri-  Piiigaswak. 
gaju. 

4- 

luitamak.  Slamik. 

5. 

Tatlimat , Talimik. 

tachlima. 

6. 

Atauiimagligin.  Aghoiljujun.^ 

7- 

Malguk , mal-  Mall’chonghin. 
gukaweil. 

8. 

Piiagaju  , piga-  (p)  eijtjujun. 
junju. 

9- 

Agbinlik,stam-Kuln’ghuen. 

ma. 

lO. 

Kullä  , kulle.  Kulenv 

( 3.6  ) 

XV  r.  Japaner. 


Japaner.  |)jg  Japanischen  Inseln,  so  wie  auch  die  voy\  Lieu-k'ieüy  werden  von 
einem,  in  der  Gesichlsbildung  zwar  den  Chinesen  ähnliclien,  Volke 
bewohnt,  das  aber  der  Sprache  nach  einen  besondern  Stamm  bildet. 
Die  älteste  Geschichte  von  Japan  ist  in  Fabeln  gehüllt,  und  lässt 
Dynastien  von  Göttern  und  Genien  Millionen  Jahre  lang  dort  in 
ungestörter  Ruhe  herrschen.  Die  wahrscheinliche  Geschichte  fängt 
erst  mit  Sin-bu  (Chinesisch  ausgesprochen  Iflin-wu)  ^ d.  i.  dem  heili- 
gen Krieger,  660  vor  Christi  Geburt,  an,  der  als  Stifter  des  Japanischen 
Staates  angesehen  wird.  Sein  Name  deutet  auf  einen  fremden  Er- 
oberer, der  nach  Japan  kam,  und  die  zu  seinerzeit  noch  wilden  Be- 
wohner dieses  Landes  gesittet  machte.  V\  ahrscheinlich  war  er  und 
seine  drei  Brüder,  die  vor  ihm  regiert  haben  sollen,  Chinesischer 
Abkunft.  Ihre  Familie  hatte  sich  vielleicht  während  den  Unruhen  , 
die  unter  der  Dynastie  Dteeu  statt  fanden,  geflüchtet,  und  war  aus 
einem  andern  Lande  nach  Japan  gekommen.  Diese  Vermuthung  wird 
auch  besonders  dadurch  wahrscheinlich,  dass  die  Japaner  von  ihrer 
eigenen  Geschichte  vor  Sin-bu  nichts  wissen  , und  die  Lücke  zwi- 
schen den  fabelhaften  Geisterdynastien  und  ihn  , mit  den  Namen  der 
Chinesischen  Kaiser  ausfüllen.  Die  ganz  Chinesische  Bildung  der  Ja- 
paner, nur  durch  einen  kräftigeren  Sinn  und  Körperbau  modifi- 
zirt  , deutet  auch  auf  eine  sehr  alte  Verbindung  dieses  Volkes 
mit  China.  Dieses  wird  auch  vorzüglich  durch  den  eigenthümlichen 
Dialekt  des  Chinesischen  wahrscheinlich , der  in  Japan  üblich  ist , 
und  sich  zum  Theil  mit  der  Landessprache  so  gemischt  hat,  dass 
in  derselben  derselbe  Begriff  bald  mit  einem  einheimischen  , bald 
mit  einem  Chinesischen  Worte  bezeichnet  wird.  Von  diesem  Dia- 
lekte werde  ich  bei  der  Chinesischen  Sprache  handeln. 


Der  Name  Japan  ist  Chinesischen  Ursprungs,  und  kommt  von  der 
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Benennung  Mi-pen  (Sonnen-Urspning')  her.  Er  findet  sich  schon  in 
dem  Zipangu  [Slu-pen-hue , Reich  des  Sonnen-Ursprungs)  des  Marco 
Polo.  Das  Wort  }Ki-pen,  ward  von  den  ersten  Europ'äern  die  es  im 
südlichen  China  hörten , wo  mi  gewöhnlich  ja  oder  jai  ausgespro- 
chen wird  , in  Japan  verwandelt.  Die  Japaner  selbst  sprechen  dieses 
Wort  Ni-fon  oder  Ni-pon  aus,  daher  wir  in  Europa  gewohnt  sind  die 
grösste  der  Japanischen  Inseln  ISifon  zu  nennen  , obgleich  der  Name 
allen  zukommt. 

Der  älteste  einheimische  Namen  von  Japan  ist  Akizu-no-sirna.  Er 
bedeutet  Insel  der  Wasserjungfer ; denn  die  Bewohner  dieses  Landes 
sehen  in  der  Gestalt  desselben  einige  Ähnlichkeit  mit  der  des  genann- 
ten Insektes,  Andere  alte  Benennungen  sind  Asi-fara-kuni ^ Reich  der 
schilfigten  Ebne;  lama-kaki-uzizu-kuni , Reich  das  innerhalb  eines 
Dammes  von  Edelsteinen  liegt.  Zur  Zeit  desÄn-Äw,  Stifters  des  Ja- 
panischen Reiches,  ward  dasselbe  J amaio-no-kuni , Reich  von  Ja- 
mato  (*)  genannt , nach  dem  Namen  der  Provinz  in  welcher  Sin-hii 
residirte.  Diese  Benennung  , welche  Japan  in  späteren  Zeiten  geblie- 
hen ist,  wird  Chinesisch  mit  den  Buchstaben  Ta-cho,{  grosse  Ein- 
tracht) geschrieben.  Die  Chinesen  haben  sie  aber,  aus  Verachtung  gegen 
die  Japaner  in  2o!-mo  und  Uo-nu , grosse  Räuber  , oder  räuberische 
Sclaven  verdreht,  und  nennen  sie  gewöhnlich  nur  Uo,  d.  i.  Räuber.  Bei 
den  Japanern  heisen  ; 

China  — Kara  und  MorokoH.  Niü-tkein  — Asifase. 

Lieü-k’ieu  — Riu-kiu , \md  Woki-no-sima.  Formosa  —Takasako. 
Mongolen  — Mokuri  Siam  — Sljamuro. 


*)  Jamato  ist  das  Japanische  Wort;  und  der  chinesische  Buchstabe  cho  mit  dem  e.s 
geschrieben,  wird  von  den  Japanern  wo.  ausgesprochen,  weshalb  dieses  leuie 
Wort  auch  allgemein  für  Japan  und  japanisch  gebraucht  wird. 
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Kambodiea  — Kabözia. 

Makao  — Ama-gawa. 

Aino  — Jeso. 

Korea  — Zioo-sen.  Korei. 


Pe-dsi  — Kutara. 

Kao-li  — Koma. 

Kao-kiu-li  — KohurL 
Sin-lo  — Siraki. 

(Die  vier  letzteren  waren  Reiche  in  Korea.) 


Die  Japaner  bedienen  sich  ausser  einer  doppelten  , aus  abgekürzten 
Chinesischen  Buchstaben  bestehenden , Sylbenschrift , auch  der  Chi- 
nesischen Charactere,  die  sie  aber  nach  ihrer  Sprachweise  lesen.  Zum 
Beispiele  mag  der  Name  der  Stadt  JSangasaki  dienen. 


Chinesiscuk  Schrift-  Bedeutung.  Chinesische  A.ussprache.  Japanische  Aussprache. 

ZEICHEN. 


Langes 


Na^a- 


Felsenufer. 


h’i. 


saki. 


Die  Japanische  Sprache  bietet  manche  Ähnlichkeiten  mit  anderen 
dar , wovon  folgende  zum  Beispiele  dienen  mögen.  Ihre  Überein- 
stimmung mit  der  auf  den  Inseln  Lieü-Vieü  gesprochenen  wird  aus 
dem  vergleichenden  Wörterverzeichnisse  hervorgehen. 


Deutsch.  Japanisch. 


Bauch  , 

Fara 

— Rangazisch  har. 
Armenisch  por. 
Albanisch  hark. 
Tungusisch  ur. 

Baum  , 

Ri. 

— Georgisch  che 
Motorisch  hä. 

Blatt, 

Fa. 

— Bengali  Jaul. 
Malabar  pal. 
Rurdisch  pah. 

Deutsch.  Japanisch. 

Blut , *Ji , zi.  — 4e>ienzisch  zi , tzi. 
Eis,  Rori.  — Hebräisch  Ae- 

rach. 

Simo,  ui'i Slawisch  sima 

mo.  {Winter) 

Persisch  JiV/ie-stan 

( Winter.  ) 

Erde  , Zi , rhci.  — Herkesisch  y't. 
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Deutsch. 

Japanisch. 

Deutsch. 

Japanisch 

. 

Frühling, 

For. 

— Isländisch  wor. 

Name. 

Na. 

— Deutsch  Name. 

Latein  ver. 

Nase. 

Fana. 

— Persisch  bini. 

Gans. 

Gan , kano. 

— Deutsch  Gans. 

Ossetisch  find. 

Gross. 

Oki,  Ogi. 

— Tungus.  b.  Bargusin 

Ochs. 

Umi  ,usi. 

— Wotiakisch  om. 

okdy. 

Lesghi  OS , oin^oz. 

Samojedisch  agge. 

Plattdeutsch  Osse. 

Woki. 

— Ingumisch  wakawe. 

Rücken. 

Se. 

— Jakutisch  ses. 

Grün. 

Awoi. 

— Tumisch  ape. 

Salz. 

IHiwo,  si- 

— Dido  zio. 

Hand. 

Te. 

— Rurilisch  tek. 

wo. 

Haut. 

Kawa. 

— Samojedisch  choba. 

Rurilisch  sippu. 

HeremiSisch  kawala. 

Schaaf. 

Fizudi , 

— Ossetisch  fis. 

Herbst. 

Aki. 

— Ingumisch  achk. 

chizudi. 

—Mongolisch  chuza. 

Himmel. 

Sora. 

— Sanskrit  surga, 

Schlaf. 

Jume. 

— Mandseu  amu. 

swarga. 

Teremisisch  om , 

Hitze. 

Azsi. 

— Türkisch  isi. 

omo. 

Deutsch  Hitze. 

Schneiden.  Saki. 

— Latein  jecane. 

Horn. 

Zunö 

— Hindustani  5z>j,  seit. 

Schwarz. 

Ruroi. 

—Mongolisch  und 

Deutsch  Zinke. 

Türkisch  kara. 

Hund. 

Inu,  lin. 

— Lamutisch  nin. 

chara. 

Jahr. 

Tosi,  tomi 

— Ingumisch  täwjö. 

Schwein. 

Buta. 

— Lesghi  in  Awar  und 

Klein. 

Ko. 

— Send  ke. 

Antzuch  boton. 

Knochen. 

Föne. 

— Rurilisch  pone. 

— Rabu'i  butlo. 

Englisch  hone. 

— Südseeinseln  buga 

Kopf. 

Koobe. 

— Deutsch  Kopf. 

bua. 

Kamiadal.  kobbel. 

Sohn. 

Ro. 

— Reremisisch  ko. 

Kraut. 

Kusa. 

— Ossetisch,  chos. 

— Mongolisch  kö. 

Persisch  ches. 

Sommer. 

Nazu. 

— Mongolisch  nasu. 

Lippe. 

Bir. 

—Ossetisch  bil. 

Stein. 

Isi. 

—Wotiakisch  is. 

Meer. 

Umi. 

— Hebräisch  jam. 

Stern. 

Fomijfosi 

— Manche  u usicha. 

Assyrisch  jami. 

Tungusisch  ouiikla. 

Mund. 

Kudtei. 

— Rorea  kucbei. 

Vogel. 

Tori. 

—Arabisch  tür^tiur» 

Samojed.  Ao , kiio, 

Weiss. 

Siro. 

— Samojedisch  syry 

ku. 

sirr. 

— Rorjäkisch  am  Ti- 

Ramamisch  siri. 

gil  kama. 

Zahn , 

Fa,  cha. 

— Afganisch  chacha. 

42 
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Japanisches  Wörterverzeichniss 


Deutsch, 

Japanisch. 

Lieu  k’ieu. 

Deutsch. 

Japanisch.  Lieu  k’ 

1 . 

Filo , fitoz. 

TI , tizi. 

Bind. 

Ml  kura.  Megua. 

2. 

Fitak. 

Ta,  lazi. 

Blitz. 

Ina  - suma , . . . 

3. 

Miz. 

Mi , mizi. 

ina-bikari, 

4- 

loz. 

lu , iuzi. 

raiden. 

5. 

Izuz , iluz.Ittizi. 

Blume. 

Fana.  Fänna. 

6. 

Muz. 

Muzi. 

Blut. 

Ti , zi.  Ti. 

7- 

Nauäz. 

Nanazi. 

Bogen. 

Jumi.  Jiimi. 

8. 

Jaz. 

Jazi. 

Bot. 

Temma.  Timma. 

9* 

Kokonoz. 

Kunnizi. 

Breite. 

Habi.  Habba. 

IO. 

Towo. 

Tu. 

Brücke. 

Fami,chami.  Häuii. 

100. 

^lako,  qaku. 

Brust. 

Mune.  Müni. 

1000. 

Ikwari, 

Buch. 

SomotP.  Ulimuzi. 

Adler. 

Taga. 

Hakka. 

Gun  UP. 

Fogu  , Chogu. . . . 

AfTe. 

Saru. 

Saru. 

Donner. 

Kaininari , ... 

Alt. 

RoSoku,  furui.  Timüi. 

Ebne. 

ikadli. 

No,  fara,Avara  . . . 

Anker. 

Ikari. 

Iki. 

Ehemals. 

FiSami.  . . . 

Auge.  Me  , mamige 

.Viigenl  raune.  Majuge  , ma- 

Mi. 

Mai-oh. 

Eimer. 

Tatio.  Tagu. 

mige. 

Eis. 

Rori  , uiimo, . . . 

Aussen. 

Fo  ka  , joso. 

Fiika. 

simo. 

Bambus. 

Take. 

Daki. 

Eisen. 

Ruro-gane  Tizi. 

Bauch. 

Fara. 

Watta. 

{Schwarz  Metall.) 

Baum. 

Ri. 

Ki. 

Elej'hant. 

Soo , kisa.  . . . 

Berg. 

Jama. 

Jama. 

Elite. 

Afiru,  kano.  Afiru. 

Bett. 

Ne , doko. 

Ru4a. 

Erde. 

Dsei , zi.  Dsci. 

Birne. 

Nauii,  ariiio  mi.  . 

Esel. 

Roroba  . . . 

Bitter* 

Nigai. 

IncHcaSa 

Essig. 

Fisio-sii,  'u.  . . . 

Blatt. 

Fa  , cha. 

Wha. 

Fächer. 

Oge.  Odsei. 

Blau. 

Awo , awoSi. 

. 

Faden. 

Ito.  lau. 

Blei. 

Namari. 

Mid-iti  - kanni. 

Fallen. 

Tawore.  Tawriij. 

( 33i  ) 


Deutsch. 

Japamsch. 

LiEU  u’iEO. 

Deutsch. 

Japaniscu. 

Lieü  K.’tEtr. 

Farbe. 

IlO. 

Iru. 

Himmel. 

Ten , sora. 

Titj. 

Feld. 

Ta  , tamiso , 

. . . 

Hitze. 

Azusa , azsi. 

Atisä. 

ki. 

Hoch. 

Taka  , takeSi. 

• • « 

Feit. 

Abura. 

. . . 

Horn. 

Zuno. 

Stinnu. 

Feuer. 

Fi. 

Fi. 

Huhn. 

Niwa-lori. 

... 

Fichte. 

IMazu  , maz  , 

. . . 

Hund. 

Inu. 

mat. 

Hut. 

Rasa. 

Rasa. 

Finger. 

Jubi. 

Ibi. 

Jahr. 

Tosi  , tomi. 

Niii. 

Fisch. 

I\ro. 

I». 

Jetzt. 

Ima. 

. . . 

Flagge. 

Fata. 

Häta. 

Ingwer. 

Siroga. 

• • • 

Fleisch, 

Nikn. 

Ulimi. 

Innen. 

Woki. 

Uli. 

Fliegen. 

Tobi. 

Tübiri. 

Jung. 

Wakaiuio,  ja- 

Wokka. 

Fluss. 

Gawa  , kawa. 

. . . 

ku. 

Frosch. 

Raikuru. 

Atta  bizi. 

Ranone. 

Isibiä. 

Imibia. 

Fiühling. 

Faiü  , far. 

. . . 

Ratze. 

Miq. 

Mia. 

Fuss. 

Asi , kubi. 

Ulanna. 

RIein. 

Ro , ziso,  rao- 

Ro. 

Galle. 

Je. 

. . . 

mo. 

Gans. 

Gan  , kano. 

. 

Rnochen. 

Föne,  chone. 

Ruzi. 

Garten. 

Sono  , niwa  , 

• • • 

Ropf. 

falaki. 

Raobe,  atama,Büsi. 

Gesicht. 

Zura. 

Stira,  skira. 

kasirä. 

Gold. 

Ro-gane. 

qp,. 

Rrabbe. 

Rani. 

Gaani. 

( Gelb  Metall.  ] 

Rraut. 

Rusa. 

Rusä. 

Gross. 

Oo , woki  , 

Uwhöko. 

Ruh. 

Usi , uini. 

Mi-umi. 

oki. 

Rupfer. 

Awo,aka-gane 

.Aku-ganni. 

Grün. 

awoi  ( s.  blau. ) Osa 

( Roth  Metall.  ) 

Hagel. 

Arare. 

. . • 

Rürbiss. 

Jurno. 

... 

Hals. 

Kwabi. 

Rubi. 

Lachen. 

Warau. 

Worrajurj. 

Hand. 

Te. 

Ri. 

Laus. 

Sirami. 

Ulirami. 

Hase. 

Usagi. 

. . . 

Leber. 

Rimo. 

. . . 

Hauch. 

Tamami'i. 

• • • 

Lesen. 

Jomu. 

Jurauij. 

Haus. 

Ije , jado. 

la  , kaai. 

Leuchter. 

Ulokudai. 

Siiku. 

Haut. 

Rawa. 

Ra. 

Lang. 

Naga  , naija. 

Nagäsa. 

Herbst. 

Aki. 

. . . 

Lippe. 

Ruzi  - biru  , 

Siba. 

Herz. 

Rokoro. 

Naku. 

bir. 
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Deutsch. 

Japanisch.  Lieu  k.’ieu. 

Deutsch. 

Japanisch. 

Lieu  k’ieu. 

Maus. 

Nezumi  , ne- 

• • • 

Pinsel. 

Funde. 

Hüde. 

dumi. 

Rad. 

Ruruma. 

Ruruma. 

Meer. 

Umi  , faruka.  Nämi , 

Regen. 

Ame. 

Ami. 

Meerkrebs, 

Jebi. 

. . . 

Regenbogen. 

Nidi. 

Nu-üdi. 

Messer. 

Roga-tana  , 

. . . 

Reif. 

Ulimo , simo. 

. . . 

foHo. 

Reis. 

Ine , kome. 

Rumi. 

Mitte. 

Naka. 

. . . 

Roth. 

Aka. 

Akasa. 

Monat. 

Guaz. 

Gwazi. 

Rücken. 

Se , senaka  , 

. . . 

Mond. 

Zuki , guaz , 

Snai , gwazi. 

Sobira. 

guaz-rin. 

Rund. 

Marüi. 

Marüi. 

Mücke. 

Ra. 

• • • 

Salz. 

Uliro. 

Mamu. 

Mund. 

Ruzi , kuti. 

• • • 

Sand. 

Suna. 

Sinna. 

Mutter. 

Fafa , fawa. 

Umma. 

Sehen. 

Miru. 

Miuii. 

Nabel. 

FeSo,  feso. 

Whusu. 

Schaaf. 

Fizudi,  fizasi 

> • • • 

Nacht. 

Joru. 

Juru. 

chizudi. 

Nackt. 

Haguru. 

Harraka. 

Schiff. 

Fune,  chune 

Hüni. 

Nagel. 

Zume. 

Thimmi. 

fne. 

( am  Finger.  ) 

Schildkröte. 

Rame. 

• • • 

Name. 

Na. 

Na. 

Schlamm. 

Noro. 

Duru. 

Nase. 

Fana,  chana. 

Hönna. 

Schlange. 

Febi,  siga, 

Häbu. 

Nord. 

Ritta. 

'lita. 

daija. 

Oben. 

Wie. 

Wi. 

Schlüssel. 

Ragi. 

Ruau. 

Ochs. 

Rotoi , umi , 

Wu-umi 

Schnee. 

Juki. 

• • » 

usi. 

(5'.  Kuh.) 

Schnell. 

Faijojchaijo 

. Haji. 

Öhl. 

Abura. 

• * • 

Schreiben. 

Raku. 

Ranuq 

Ohr. 

Mimi. 

Mimmi. 

Schuh. 

Rwuzu» 

Sabok. 

Osten. 

Figami. 

Fnigasi. 

Schulter. 

Rata. 

Retta. 

Papier. 

Rami. 

Räbi. 

Schwanz. 

Wo. 

. . . 

Perl. 

Tama. 

Tama. 

Schwarz. 

Ruro. 

RoroSa. 

Penis. 

Fenoku , che- 

• 

* • 

Schwein. 

Buta. 

Buta. 

noku. 

Schwerd. 

Ra-ana  , taii 

Ta^i. 

Pfeil. 

Ja. 

la. 

Schwimmen. 

Wiegui. 

Wiche  uij. 

Pferd. 

Roma. 

Ma  (C/iin.) 

See , der. 

Saba  , Sawa 

, . . » 

Pfirsich. 

Momo. 

. . . 

jabu. 

Pflaume. 

Sumono. 

Segel. 

Fu. 

Fu. 
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Devtscb. 

Japanich, 

Lieu  k’ieu. 

Vevtsch. 

Japam'ch. 

Liev  k’ieu. 

Senf- 

Asa. 

• • . 

Wachs. 

R6.  ( Chines-  ) 

. . . 

Silber. 

Siro-kane. 

illj  (Chines.) 

Wagen. 

Kuruma. 

Kuruma  Iftad.) 

' ( ff'eUs  Metall. ) 

Wald. 

Fijasi  , mori. 

. . . 

Singen. 

Utau. 

Utamuij 

Wange. 

Mabuta , 

Hu. 

Sohn. 

Ko. 

Ko. 

mabti. 

Sommer. 

Naz , nazu. 

• • • 

Waschen. 

Arau. 

Arajurj. 

Sonne. 

Fi , nizi  , 

Tida. 

Wasser. 

Mizzu,mi(i. 

Misi , mi'si. 

nizi-rin. 

Weg. 

Mizi , miz. 

Mi^i. 

Spinne. 

Kümo. 

Kusa. 

Weib. 

Wonna, 

Einago,  mi. 

Stein. 

Imi , ISi. 

luii. 

wonago. 

Stern. 

FoSi , fomi. 

Füuii. 

Weidenbaura.  Jarji. 

Stirn. 

Fita'i. 

Finajeh. 

Wein. 

Saki. 

Saki. 

Süden. 

Faje. 

Fa , whfa. 

Weiss. 

Siro  uiiro. 

LLlirusa. 

Süss. 

Ama,  amai. 

Amasa. 

Westen, 

Nimi. 

Nimi. 

Tag. 

Fi,  nizi. 

Niii  , eimiri. 

Wind. 

Käse. 

Kässi. 

Thau. 

Urowoi,  zuju.  . . . 

Winter. 

Fuu,  fju. 

Thür. 

Do , to. 

Hamiri. 

Wolf. 

Ookami , ookame  , jämamu 

Tief. 

Fukai. 

Fükasa. 

Wolke. 

Kümo. 

Kümu. 

Tieger. 

Tora. 

Tora. 

Wurzel. 

Ne. 

Tisch. 

Ita. 

. . . 

Zahn. 

Fa , cha 

Cha. 

Trocknen. 

Rarruru, 

Rara'iuij. 

Zeit. 

Koro. 

Trinken. 

Nomi. 

Numu. 

Zinn. 

Sud. 

lUidu-känni. 

Ufer. 

Fama,  bama.  Hama. 

Zucker. 

Sato. 

Sata. 

Vater. 

Titi  , HiHi. 

UIu. 

Zunge. 

Sita , uiita. 

S>!a. 

Vogel. 

Tori. 

Hotu. 

Zweig. 

Jeda. 

Ida. 

XVII.  K o R E A N E 

R. 

Die  Halbinsel  Korea  (Chinesisch  Kao-li  oder  Dteao-sian) , welche  Koreaner, 
zwischen  China  und  Japan,  und  südlich  von  dem  langen  weissen  Ge- 
birge liegt,  das  sie  von  dem  Lande  derMandieu  trennt,  wird  von  den 
Nachkommen  einer  Mittelasiatischen  Nation  bewohnt,  die  längst  aus 
der  Geschichte  verschwunden  ist,  ehemals  aber  einen  besonderu 
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S[)iach-  und  Völkei'stainm  bildete.  Es  sind  dieses  die  Siän-pi,  denn 
iiocli  jetzt  werden  die  Koreaner  so  von  den  Japanern  genannt ; so 
w ie  sie  auch  bei  ihnen  und  bei  den  Chinesen,  den  Namen  Kinn  oder 
G/rin  {Ki-lifi)  führen.  Das  alte  Vaterland  der  Siän^piyv'AY  das  eben  so 
genannte  Gebirge,  welches  in  der  Mongolei , nordwestlich  von  Pe- 
kiig,  in  der  Gegend  wo  der  Stamm  KaraHin  seine  V\^eideplätze  hat, 
liegt.  Kirin  oder  Girin  ist  noch  jetzt  der  Name  des  oberen  Sur^- 
gari-ulu  (S.  292  Note),  welchen  er  bis  zur  Vereinigung  mit  dem  Non 
behält. 

Ehemals  ward  die  südliche  Hälfte  von  Korea  von  einem  Volke  Na- 
mens Chan  bew  ohnt,  das  aus  den  Stämmen  Ma-chan,  Pian-chan\xn6. 
lUin-chan  bestand,  die  zusammen  San-chan  oder  die  drei  Chan^p.- 
nannt  wurden  Sie  scheinen  eine  von  der  Koreanischen  verschiedene 
Sprache  gesprochen,  und  mit  den  Japanern  in  Bildung,  Sitten  und 
Gebräuchen  Ähnlichkeit  gehabt  zu  haben.  In  der  Mitte  des  zwei- 
ten Jahrhunderts  vor  Christi  Geburt,  ward  ihr  Land  von  den  aus 
Norden  kommenden  Kao-li  oder  Kao-kiü-li  ( Japanisch  Koma 
oder  Kohuri) , welches  die  eigentlichen  Koreaner  sind,  eingenom- 
men , die  ganz  Korea  unter  ihre  Herrschaft  brachten.  Zu  Anfang  des 
dritten  Jahrhunderts  bildete  sich  längs  der  westlichen  Küste  des  mitt- 
lern  Korea  ein  kleines  Reich,  im  alten  Lande  der  Ma-chan,  das  von 
den  Chinesen  Pe-dsi,  Japanisch  aber  Kutara  genannt  ward.  Es  dauerte 
bis  gegen  das  Ende  des  VII  Jahrhunderts.  Mehr  als  hundert  Jahre 
vor  seinem  Untergange  war  in  Südosten , und  im  alten  Lande  desUIin- 
chan,  das  Reich  der  Sin-lo , Japanisch  Siraki,  entstanden,  das  im 
IX  Jahrhunderte  seine  Endschaft  erreichte.  Indessen  der  südliche 
Theil  der  Halbinsel  unter  diesen  beiden  Reichen  getheilt  war,  wurden 
die  Mo~cho^  ein  Tungusisches  Volk,  welches  den  Kao-li  unterworfen 
gewesen,  mächtig.  Sie  stifteten  , unter  dem  Namen  P’u-chai , eine 
Dynastie  aus  ihrem  Stamme , die  einen  grossen  Theil  des  nördlichen 
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Korea  beherrschte,  bis  sie  in  der  ersten  Hälfte  des  X Jahrhunderts 
von  den  KHlan  vernichtet  w^ard. 

Eine  zweite  Dynastie  der  <70-// bildete  sich  bald  darauf  im  mittle- 
ren Korea,  und  unterwarf  sit  h die  südlichen  Theile  der  Haibinse  1.  Die 
Könige  derselben  waren  bis  zur  Zeit  des  Hingis-chan  unabhängig , 
wurden  aber  im  Jahre  1219  Vasallen  der  Mongolen.  Nach  deren 
Vertreibungaus  China,  blieben  sie  ebenfalls  unter  der  Oberherrsehaft 
der  Kaiser  der  Eine  dritte  Dynastie  folgte  dieser  1392,  und 

regiert  noch  jetzt  flas  ganze  Land,  das  als  ein  Lehn  der  Mandieui- 
schen  Kaiser  betrachtet  wird. 

Die  Sprache  der  Koreaner  ist  eine  besondere  Sfammsprache , aber 
mit  vielen  Chinesischen  Wörtern  gemischt  , die  ich , so  wie  einige 
Ähnlichkeiten  mit  andern  Asiatischen,  in  dem  folgenden  Wörterver- 
zeichnisse, bemerkt  habe. 

Es  ist  dasselbe  aus  mehreren  Quellen  zusammen  getragen  Den 
Grund  dazu  legt  ein  Chinesisch-Koreanisches  Vocabular,  das  in  der 
grossen  Encyclopedie  Ku-hm-t'u  inu , abgedruckt  ist.  Die  aus  dem- 
selben entlehnten  Wörter  sind  nicht  besonders  bezeichnet  worden. 
Aber  die  aus  der  Japanischen  Encyclopedie  genommenen  sind 
durch  -j-  unterschieden;  die  aus  einem  in  Korea  selbst  gedruckten  me- 
dizinischen Werke  durch  *;  und  die  aus  Broughton  oder  PV^itsen  ent- 
lehnten durch  (s)  und  ,/fi. 


Deutsch.  Korea. 

Aal.  Teloijheli*. 

Abend.  ÜHeennay,  Gu-mö. 

Alaun.  Nüpan*.  — Chinesist  li  fnn. 

Alt.  Tao-kin.  — Ingnuiith  ikene. 

Acker.  l’ian^c*/«.) 

Ackerbauer.  Paküsegi 


Deutsch.  Korea. 

Vckerbaiier.  l>ai-p’a-(b€i.  {suht  Künstler.) 
\meise.  Leu  {Cinn.) 

Arak.  Sur  {fr.) 

\rm.  Pul.(Z?.) 

Ar/enci.  — Chine  i<^ch /o. 

A'clie.  Dji  * , lU'.dai. 
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Deutsch.  Korea. 

Auge,  Nuon.  — Kaimadal.  nannin. 

Nuu  (j).  Mongolisch  nüdu, 

Dun  [jfr).  riüdun. 

Augen-  Su-pu. 

braunen.  Nun-uiip  (j). 


Axt. 

Udu-kai.  — Tungusisch  suka. 

Bambus. 

Tai-}-. 

Bär. 

Korn*. 

Bart. 

Illuame  {B). 

Bauch. 

Pai.  — Jenise'isch  bei  In- 

bazk  bhui. 

Baum. 

Sonamo  (5).  {s.  Holt.) 
Nan  •{*. 

Nanki. 

Baumwolle.Mumegu  -f*. 

Berg. 

Moje  — Koibalisch  muiä. 

Estnisch  mäggi. 
Karelisch  mägi. 

F reundshaftsinseln 
moua. 

Bettler. 

Kai-pö. 

Bitter. 

D^€akmel  *. 

Birke. 

Mos. 

Birne. 

Pai. 

Blau,  {hell)  Zirj  {chin.). 

Blei. 

Jen  {Chin.)  {TV,  B). 

Blitz. 

Ulen  {Chin.). 

Blume. 

Kü. 

Bogen. 

Faru  >}•. 
HuÖ. 

Bonze. 

Fü-t’ian. 

Bonzin. 

O-ni. 

Brod. 

Stock  (fT). 

Brunnen. 

Umü. 

Deutsch.  Korea. 

Bruder,  älterer.  *Iaii-kuon  (CAw.)- 
Chegi-J-.  Fegi. 

Bruder , Liao-eul. 

jüngerer.  Asi  f. 

Brust.  K’o. 

Brüste.  Da-ni^. 

Buddha  , P’ü.  Puite 
Foe. 

Damm.  Kokai  •}*. 

Dämon.  Ki-sin. 

Tozhawi 

Dieb.  P’o-öl.  —Lateinisch  für. 

(Por.)  Russisch  wor. 

Dintenßsch.  O so-gei  •}-.  — Chinesisch  u-de-jü. 


Donner. 

T’ian-duli.  C-S-  Himmel.) 

Fanoruta  •{•.  Himmel-) 

Drache. 

Niori*. 

Hirj. 

Ehefrau , 

Liao  dun. 

Weib. 

H’an-in. 

{Nennt sich  Si-pi. 
selbst.)  Teu-pi. 


Ehemann 

llla-hui.  (Jo  nennt  er  sich  selbst.) 

Ei. 

AP. 

Eis. 

Lern*.  — Samojedisch  ulgt 

Olon.  (Oron)  •{•. 

Eisen. 

Suy. 

Soy  *. 

Soy  {W,  B). 

Elster. 

K’o  de  ki. 

Endigen. 

Te. 

Enkel. 

Liao-dun  , liao-zil. 

Ente,wilde,Moi  ol  chi  *. 

Erbsen , 

Kogu  f. 

grosse. 
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Deutsch.  Korea. 

Erbsen  , Pazu  f . 
kleine,  ' 

Erde,  H’ie  hi. 

Chli*. 

Chulu  ■{•. 

Esel , Nele*. 

Essig,  —Chinesisch  za. 

Tzo*. 

Seij-ken. 

Faden,  Illi. 

baum- 
wollener, 

Faden  , Meguso  •{•. 
baum- 
wollener. 

Fallen , I>f€i. 
herabfallen , 

Fasan , Hi-sai. 

Feige,  in-  K’an. 

dianische , 

(Figue  caifue.) 

Fell,  Haut,  Kadok*.  —Slawisch  Äoata. 
Fett,  Kü-ku-thein. 

Feist,  Ku-kü-i-Hiq. 

Feuer,  ‘Pol  •{-.  — Griechisch 

Pul  — Walish  ufel. 

Fichte,  D^ca  dunan. 

Sonam  Soma-mo*. 

Finger,  Sokora  (£). 

Fisch,  Koki  f.  Kuki. 

Fischfleisch,  IHui-i’iaii. 

Fleisch  , Koki  ♦.  — Afganisch  gochi. 

Fleischfarbig,  *Ii  (CA/n). 

Fliege , Irj  (CAin.). 

Flies  sen  , LacheleSan. 


Deutsch.  Korea. 

Floh,  P’i-li.  — Deutsch  Floh. 
Fluss  , grosser  , Kiaia  {Chin.). 

Fluss,  mittlerer.  K’i.  — Kamnadalisch  kiig, 
kiha. 

Kagu  Samojedisch  ky  , 

kyge. 

Fragen , IHe-min. 

Frosch,  Alzariy*. 

Frosch  , Kröte , Kii-p’u. 

Frühling.  ^lünCCAin). 

D-<€ei2uyl  *. 

Fuchs,  Jee  *. 

Fuss,  Pal*.  — Persisch 

Arinisch  pil. 

Fuss  , i^Iaass.')  Zo. 

Gans,  Ke-ju*. 

Gans,  wilde,  K’ü-li-kuri-ki. 

Karnak  ui« 

Gast  , Sün-miii. 

Geboren  werden  , Seij  {Chin.).  , ; 

Gehen , R’i-lin. 

Geist,  guter,  Ulin  (CA«n.).  T’uq.  1 

Gelb  , Nulu.  Na-lün. 

Gelehrter,  Szin.  Fopan  •{•. 

Gemüse,  Nammer  (W). 

Gesicht,  Nai-ni. 

Gestern,  Gie-dai. 

(A.  Tag.) 

Ginseng,  Inson -{-.  Sip*.  — Chinesisch  acin- 

seq. 

Glas,  Jurei  {JF). 

Gold,  Nalüny.  Keun  , 

Kun.  {Chin.)  {W,  B). 

Götzenbild,  Putsja  {W).  — Chinesisch.  P'u-sa. 
Granate,  Ulek-niu*. 


/|3 
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Deutsch. 

Korea  . 

Deutsch.  Korea. 

Gross  i 

üe-ken. 

Hund , 

Ka-hi»,  kia-hi.  Breton  ki. 

Grossvater,  Hänliao  bi. 

Kai 

Gut , 

Pen-tao. 

Jahr, 

Ni  an  {CMn. ). 

Haar  , 

Ma-ti-hu-rai.  (-y-  Kopf  ) 

Ich, 

Nai.  — Awanisch  na. 

Äluri  (5)* 

Motorisch  ne. 

Haar  am  Körper,  Mao  (C/««.). 

Qasi  Qumuq  na. 

Hagel  , 

H’uo.  Mu-lui*. 

Ingwer , 

Seng-kaia*  {Chin.'y. 

Hahn. 

Kuley  {PT). 

Jung, 

Ja-t’ui. 

Hahn , 

Sek-tark*.  — Japanisch  tori. 

Kalt, 

uii-ken.  — Ingumisch  luile. 

Hand , 

Sün.  Sone  (B).  Son*. 

Huwamisch  niiwe. 

Hanf. 

Sampni.*  son*. 

Kameel , 

Jaktai  {PF)  ^ jak». 

Haus, 

Zibu  -J-.  ’Jeibi  {^)-  ^lap  (^. 

Kamm  , 

Pii. 

Haut , 

Kö-qi.  — Slawisch  koxa. 

Karpfen , 

Niemdelkio». 

Böhmisch  kuzi. 

Ri-gei  -f-.  — Chinesisch  li-jii. 

Syränisch  kuzik. 

Kastanie, 

Sian.  tiam*. 

Andi  chuza. 

Katze  , 

Kui-ni.  koi  ■{*.  — Slawisch  kot. 

Heiss, 

Wi-ken. 

Kater. 

Hellroth, 

Fi  {chin.). 

Kaufmann , Hiij-uiin. 

Herbst, 

Zieu  (CAm. ).  kä- dl». 

Kessel , 

Kii-k’u. 

Herz, 

Sin(cA/«.). 

Kleid, 

OSu  •}*. 

Heute, 

Unai. 

Klein, 

Hu-A:en. 

Himmel, 

H’annki.  hanel  {PF,B), 

Knoblauch, Mannei  (^^).  manal*. 

Panoru  , Fanoru  •{•. 

Kohle, 

Su-qin. 

Hirsch , 

Lü.  ( Chin.) 

Kommen 

, Niao-lo. 

Hoch, 

No-pen. 

Kopf, 

Ma-ti,  — Hindustani  in  Dekan 

Holz, 

Nammo  {TF).  (5.  Baum.) 

Taichwor(^).  matte. 

Horn, 

SbeF.  Kiö  ( chin.). 

Koralle, 

Kiü-uiu. 

Huhn, 

Toiuk-j-.  — Japan  tori. 

Korn , 

Mii-t’eu-mü. 

Huhn, 

T’a.  Tjark  {w)i  —Japanisch  tori. 

Körper,  Leib.  Men , muen. 

Em-Tark». 

Krähe  , 

Ta-ma-kui. 

Hund , 

Kai(A^).  — Ossetisch  kui. 

Kraut , 

Sot.  mu,  SU.  — Chinesisch  zao. 

Chinesisch  k’  eu. 

Krebs , 

K’ai.  (lai*. 

Awanisch  koi. 

Kröte, 

Kiokoli». 

Dido  gwai. 

Kuh, 

Sio(^).  —Kirgisisch  sier. 

Kornwal ish  kei. 

Bamkirisch  syer. 

Deutsch.  Korea. 

Künstler, 

P’a-chci. 

{Arbeiter.'^ 

Kupfer  , 

T’uti  {Chin.),  Oi*. 

Lachen  , 

Hu-lo. 

Land, 

Mut,  mok  (Tr,  B). 

Nara  (rr,  B). 

Sutagu  -f-. 

Laterne  , 

Togu.  •{- 

Laufen, 

Lian-in-ta. 

Laus  , 

Kiü.  Ni  *. 

Lehrer, 

I>I€Ü  {Chin.). 

Leinwand  ,Bujuri  (^,). 

Löwe , 

Sode.  — Chinesisch  mi-dü. 

Mädchen 

, H’an  in. 

Mager  , 

]^an-li  Ku-kü-d-t€in  (S.  Fett.). 

Mandarin 

, Juan-li. 

Mann, 

Ula-nan.  Sana  (tt,  b )• 

Nan-du 

Männchen , Hü. 

(der  Thiere.) 

Männchen , Sek  *, 

(der  Thiere  und  Voegel.) 

Matte  , 

Teil. 

Maus , 

Duei  *. 

Meer  , 

H’ai  (CA/nO.Ta  *. — Sandwich  ta'i 

Chatagu  ' Burät  gasard. 

Melone, 

Tzam-oy  *. 

Mensch, 

iKin  {Chin.''. 

Saram  *. 

Messer  , 

Rö.  — Samojedisch  bei 

Mangaseisk  korm. 

— Tungusisch  bei  Ja- 

kuzk  koto. 

—Englisch  cui,  schnei- 

den. 

— F rauzösisch  couper. 
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Deutsch.  Korea. 

Milch,  Kmis*.  — Ä-lbanisch  in  Epir 

kämest. 

Mittag , )Kin-(tai. 

Mohn,  Jaiikome 

Mond , Hai. 

Oru  •{•. 

Tal , tareme  (yr,  B). 

Morgen  Hie-dai.  — Oä3ii\,yy,  B). 

(cras.  ) 

Morgens , Ozan.  Odai  ( fV,  B ). 
Moschusthier , Kuk-nol  *. 

Möwe , Oi-siai  *. 

Mund,  B.Ja'ip  — «Kottisch  hobii. 

Jip.(  B. ) Slawisch  guba. 

Mutter,  Liao  bi, 

Ojumi  *!•. 

Mütze , Mao  ( Chin.). 

Kat  {B).  —Ossetisch  chud. 

—Englisch  hat. 
Mütze  der  Po  t’eu  {Chin.). 

Soldaten , 

Norden,  Be.  Buk*,  pek  *{Chin.), 

Nacht,  Va.m\{fV,B). 

Nadel  , Pan-nai. 

Nagel,  am  Finger , T’ob  *. 

Napf , Hian. 

Nase,  Ko  {rr).  — Kam'iadai^öAü, 

Kace  (-S).  keka, 

Nebel , Muij  {Chin.). 

Netz,  Sü. 

Niedrig , Nai-de. 

Nicht , l^an-Ii. 

Oben,  Tiij.  (cA(/i.) 
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Deutsch.  Korea. 


Ochse, 

Zio  •{* , moi  * , mao.  — Hebräisch 

wor. 

Ohl, 

Nilem  *.  Ki-lin. 

Ohr, 

Kui.  —“Samojedisch  ko  , 

kuo  , ku. 

Orange  , 

Tontieij.  Kam 

Osten , 

Duri  (Chin.).  Toll  * {Chin.). 

Pinsel  , 

Buz  •{-.  — Chinesisch  pü , 

Pi-lu. 

Purpur- 

D^€i-poi. 

farbig 

Papier , 

Rui. 

Penis. 

Em-kiii.  — Chinesisch  in-kiii. 

Peitsche. 

Pian  {Chin.). 

Pfeffer. 

Gulzio.  — Chinesisch  chu-Mao. 

Pfeil , 

lUi  {Chin.). 

Pfeil  , 

Faru-tai  (5.  Bogen.) 

Pferd  , 

Mal*.  Mol  -j*. — Chinesisch  ma. 

Pfirsich , 

ÜHci  kii. 

Quell , 

Ziuan  {chin.). 
Kotzan*  •{•. 

Quitte , 

Mo-kua*  {Chin.). 

Ratze  , 

Swey  {TV).  — Bengali  muwa. 
Dui,  — Chinesisch  um. 

Regen , 

Fi-ui.  Pit*. Pi 

Regenbog 

cn,  Lu-k’iao. 

Pieh  , 

Sol*. 

Reif,  der, 

Sü.  Sor  •{-. 

Reis , 

Janseik  {TB). 
P’u  Sa.PiSar  -f-. 

Reis,  ge- 

kochter 

,Pü-küi.  L’abi-j*. 

Reisender 

, Feu-  laijatin. 

Reuig  , 

En-mu-u*. 

Roggen , 

NichciltbSal*.  {S-  TT'aitzen.) 

Deutsch.  Korea. 

Rolh , Pelken*. 

Rolh  , D-t€in-huq  {Chin.). 

Rücken , T’ui-ma-mö. 

Saft,  Sauce,  Ului.  — Latein  jus. 

{Jus.)  Französischyt/j. 

Salpeter , Jet-So*. 

Salz,  So*.  — Ungarisch  io  , rz/o. 

Slawisch  sol. 
Samojedisch  b.  Pus- 
tosersk  soty. 

Salz,  Su-kan.  Samojedisch  iaAjiaaA, 

Sokumu*j-.  mak. 

Wogulisch  sichfSak. 
Ungarisch  so  , ino. 

Satt,  Pai-Za. 

Sattel,  Wy-iian.  — Chinesisch 

Schaaf,  (^^""0* 

Schaalhiere,  Kai-k’ai. 

{Austern.) 

Schauspie- 

lerinn,  lUui-zo. 

Scheffel , Mo. 

Schiff,  Pai.  — Nengninea  bei. 

F reundschaf  tsinseln 
pahi. 

Schilkdröte,  T’uon.  Nammeij*. 

Schildkröte,  D-ica-la*. 
ander  Art. 

Schlafen,  Kii-zin.  — Ossetisch  cAwim. 

Walish  hisgu. 

Schlange , SaumuSui  *{•.  me  {Chin.). 

Pajan  {^^).  Baijam*. 

Schnecke,  Uloiiy*. 
nackte. 

Schnee,  Nuon.  Nun  •{-. 


Deutsch,  Korea; 

Schneit,  es , Nuon-ehci. — Siehe  fallen. 
Schön,  D^cao-hiün. 

Schuh,  4iii. 

Schwan , Den-y*. 

Schwarz,  He  ( ). 

Schwarz , K’omen*. 

Schwefel,  Liu-cheaq*.  —Chinesisch  Lieu^ 

chiutJi. 

Schwein  , T’o.  Tot  (r^).  — Morduinisch  tua. 

Taiyi  {B).  Mokinanisch  tuwo. 
Schwerdt , Tarj-tao  (CA/n. ). 

Schwester, 
ältere,  Liao-zu. 

Schwester , 

jüngere,  Nai-mui. 

Seicht , Jen-ti. 

Seide,  Sir^f-.  — Mand^€u  S/rge. 

Mongol  sirgek. 
Daher  das  Griechi- 
sche ahp  und  das 
Lateinische  seri- 
cum. 

Seyn,  I-mr  (cA/n  ). 

Senf,  Kas. 

Siegel,  In  (CAin.). 

Silber , H’an-suy. 

( fVeiss  Eisen.  ) 

Gun,  un  (CAiV».)  (W,B). 

Silber,  Um*j-.  — Chinesisch  fn. 
Skorpion,  Dain-kal*. 

Sohn, 

Knabe,  Liao  zie. 

T’uij  p'oki. 

Ator  •{-.  Ater,  aikie  {fE’,  B). 
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Deutsch.  Korea. 


Soja  , 

Siaki  -j-. 

Mir-(iu.  — Mard^u  misun. 

Soldat, 

Kiün. 

Sommer 

H’ia(CA,«,)  E'^. 

Sonne , 

H’eij.  Hai , hah  (fv,  B ). 

Iru  -j*. 

Sperling, 

Spiegel- 

Sai. 

glas, 

Jurei-mano  (^) 

Spinne, 

Por  •{•.  — Persisch  Spinn- 

webe. 

Melkemei*# 

Stein, 

T’ü.  — Ostiakisch  b.Narym 

to. 

Toi*.  Samojedisch  am  Ket 

toi. 

Ossetisch  dar. 

Sterben, 

SzÜ  (^Chin.  ). 

Stern , 

Peru  •{•. 

Pjar , Kuro- 
me{pv,  B ). 


Stirnbinde, T’u-k’iuan. 

Strick, Bind- 
faden , No , pü. 

Strohmatte, D4€i-(iiän. 

Storch,  HÖ  {Chin.). 

Strümpfe,  Poi-mi. 

Stuhl,  ^li-ma. 

Süden,  Nan,  Nam  {Cbin.). 

Taback,  Pangamk-sio  fv).  — D.i.  Kraut 
Damai.  das  aus  Süden 

Tampako.  kommt  ; weil 

sie  es  von  den  Ja- 
panern erhalten 
haben . 


Deutsch.  Korea. 

Tag,  I?ai 

Ja-ijSiCCT/nO. — D.  i.  Sonne. 
Tasse,  Ta  -ie. 

Tatze,  Ki-lem*. 

Taube,  Pii-t’o-li. 

Ifuzi  *f*. 

Tausend- 

fuss,  15an-ey*. 

Tempel,  Der  *f*. 

Testiculi,  Tipul. 

Thal,  Diii-kai. 

Thau,  Sü.  Sei*. 

Oru  •{•. 

Thee,  Ta.  Tza*  ^Chin.\ 

Tieger,  Pon-j*. 

Nal-bi*. 

Tief,  Kii-hin. 

Tisch , Uli-^uaii. 

Tochter,  Bao-zie.  , 

Topf,  Sat 

Trauben,  Podo  — Chinesisch. 

Pu-tao. 

Trinken,  Mauie. 

Trommel,  Pü. 

Tusch  , Bok-{-.  — Mongolisch  hcke. 

Me  (C/iin.). 

t bermorgen,  More 
Mulu. 

Uuflath,  MalenSloii*, 

Unsterblicher,  Ziän  CCAi«,). 

Unten,  Ti« 

Urin  , Odom*. 

Vater,  Zü  liao  bi. 

A.bami  •}-. 


Deutsch.  Korea. 

Verwandter,  Obai -J-. 

Viel , Kiü-ho-kii. 

Vogel,  Diö't’an. 

Tori  •{-.  — Japan  tori. 

Vormals,  Ki-dai. 

Wachs,  Myl*. 

Wage,  Düdü, 

Wagen,  Kiü.(CAin. ). 

Waitzen , Do-bsal*.  ( s.  Roggen. ) 

Fori*{*. 

Wald,  Lin(CAt».). 

Wallnuss  ,Tain-<m-da*. 

Wange,  Spam  (^J.  — Kamauiisch  ;^u/no. 
Waschen,  LUi-me. 

Wasser,  Mü  — Tungusisch /nu. 

Mel*.  Bul  •}•. 

Mul  (.fy,  B) — Samojedisch  Karas- 
sisch  , Taiginisch 
und  Motorisch  bu. 


Wasser  , 

Avarmes , Toom-buru 
Wasser  me- 


lone. 

Ulu-bee. 

Weib, 

Kanafe  ( kanache ) ■{•. 
Kaksi,  kagip  (IV,  B). 

Weibchen  ,I|an. 

(der  Thiere.) 

Wein, 

Su-p’ü. 
Su-li.  Sur*. 

Weinen, 

Hu-d-icii. 

Weiss , 

Han.  Chein. — Teqenzisch  kein. 

Walish  kann. 
Breton  kan. 

Welle  , 

Koru  (Aor,Ä^o/)-J*.  — Syrisch  galo 

Wenig, 

O-nai. 

Westen , 

Si,  Sei*,  mei*  {Chin.). 

( 343  ) 


Dzvtsch. 

Korea. 

Devtsch. 

Korea. 

Wind  , 

P’huran. 

Eins. 

Ho-d-teün  , Ho-l’ün. 

Paran  Parram,  parrum  {pv  B) 

Zwei. 

T’u-pü. 

Winter , 

Duri . 

Drei. 

Sai. 

Kie-äl*. 

Vier. 

Nai. 

Wolilgeruch,  Dün. 

Fünf. 

Ta-mü. 

Wolf, 

Ilhei . 

Sechs. 

li-mü. 

Wolke, 

K’iü-lin. 

Sieben. 

li-kii. 

Kururau  ■{•. 

A-cht. 

li-tä. 

Zahn , 

Ni*.  — 

Magind^-no  nipun. 

Neun. 

Ja-hao. 

Gesellscbaftsinselii 

Zehn. 

Je. 

eniho . 

Zwanzig. 

Hlü-mü. 

Ji  (B).  — 

Chin  ja. 

Dreissig. 

Uli-han. 

2^un, 

Pi  (Chin.). 

Vierzig. 

Ma-jü. 

Zinn, 

Nap  {T'P'B'), 

Fünfzig. 

IHün. 

Zobel, 

Ton-koe*. 

Sechzig. 

Ix-mün. 

Zubereiten,  Tali. 

Siebenzig. 

li-tuon. 

Zucker , 

Salaij.  — 

Mandicu  satan. 

Achtzig. 

K'tün 

•Chinesisch  uia-l’a^. 

Neunzig. 

Ja-mün. 

Zugpferd,  Hie-ta . 

Hundert. 

Jün. 

Zunge  , 

Hie. 

Tausend. 

Zian  {Chin.) 

Zwiebel , 

Fa  (/-r)  Pa 

Zehn  tausend. 

Wau  {Chin.) 

XVIII.  T Ü B E T E R. 

Tübet  ist  der  grosse  Landstrich  welcher  nördlich  vom  Himalaya  Ge-  Tübeier. 
birge  um  den  oberen  Indus  anfängt,  das  ganze  hohe  Thal  Äo.sZar^-hu 
oder  Buramputra  nebst  den  ThUlern  seiner  Nebenflüsse  einnimmt, 
und  sich  östlich  bissur  Gränze  von  China  erstreckt.  Es  wird  vorzüglich 
von  dem  Tübetischen  Volke  bewohnt,  dessen  Sprache  und  Geschichte 
wir  kennen  , dagegen  uns  die  mehrer  kleinen  Völkerschaften , welche 
in  und  an  den  Gränzen  dieses  Landes  wohnen,  unbekannt  geblieben 
-sind.  Die  Tübeier^  die  als  Ureinwohner  ihrer  hohen  Gebirge  anzu- 
sehen sind,  sollen , nach  dem  aus  dem  Indischen  übersetzten  Religions- 
werke Mani-Gombo,  von  dem  grossen  Affen  Sarr-Menin  und  der  Äffin 
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/?^Ä:7a  abstammen.  Sie  selbst  rühmen  sich  dieses  Ursprunges,  und  hal- 
ten sich  deshalb  für  älter  als  andere  Menschengeschlechter.  Jährig,  der 
viele  Jahre  unter  den  Mongolen  an  der  Russisch-Chinesischen  Gränze 
gelebt  hat , behauptet  dass  in  den  Gesichtszügen  der  Tübeter,  die 

Ähnlichkeit  mit  den  Affen  unverkennbar  sei.  Besonders  hervorste- 

« 

chend  schien  sie  ihm  bei  den  Greisen,  die  häufig  als  Glaubensgesandte, 
mit  offenen  Schreiben  des  Dalai  Lama  und  des  Dogdo-Ddirmin  in 
der  Mongolei  herum  reisen.  Diese  brüsteten  sich  sogar  mit  ihrer  Ge- 
schlechtsvervs^andschafl  mit  den  Affen  , und  hielten  ihre  Bildung  für 
vollkommener  und  älter  als  die  anderer  Völkerschaften.  Noch  jetzt 
w ird  das  mittlere  Tübet  Land  der  Affen  genannt. 

Der  einheimische  Name  von  Tübet  ist  Bod  oder  Bod-bba , und  die 
Tübeter  nennen : 

Sich  selbst  — Bod-gchi. 

Indien  — f Gcka-gar  ( Mongolisch  Enedkek  ). 

China  —rGcka-nag  und  Jul-dbus-,  w^elcher’  letzte  Ausdruck 
der  Chinesischen  Benennung  DteuT§~hue , Reich  der  Mitte , ent- 
spricht. Sie  bedienen  sich  auch  des  Indischen  Namens  Mchda-Zin- 
na,  d.  i.  Gross  China. 

Die  Perser,  als  Ungläubige  — Mur-^ddug , Mongolisch  7ar.y. 
Mongolen  — Chor  und  CÄo/’-bba. 

Die  Bucharen  — iSo^-bbo,  und  den  südlichsten  Theil  der  klei- 
nen Bucharei  Ka-ni. 

Turfan  — Turman. 

Chamil  — Chamil. 

Chuaig-cho  oder  gelben  Fluss  — r-Ma  hu  , Mongolisch  Chatungol. 
Lin-t’ao-fu  , in  der  Chinesischen  Provinz  Kan-su  — Ulii^-ggun. 
Cho-dfcen  , in  derselben  Provinz  — Ga-nu. 

Der  Name  Tübet , . der  bei  den  westlichen  Asiaten  , den  Tür- 
ken und  Mongolen  gebräuchlich  ist  , stammt  auch  aus  dem 
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Lande  selbst  her.  In  der  ‘Nachbarcliafl  der  Cbinesischcn  Provinzen 
L^zü-'/uan  und  JHen-si , ward  nämlich  zu  Ende  des  sechsten  Jahrhun- 
deiis  ein  Volk  mächtig,  das  von  den  Chinesischen  Geschichtschrei- 
bern gewöhnlich  T'u-fan  genannt  wird.  Man  kann  aber  diesen  Namen 
auch  T'ii-po  oder  T’u-ho  lesen  , und  dann  stimmt  er  sehr  gut  mit 
Tübet , das  auch  Tohhol  genannt  ward  , über  ein.  Die  Könige  dieser 
T'u-ho , welche  ganz  Tübet  beherrschten,  wurden  in  der  ersten 
Hälfte  des  XII  Jahrhunderts  Vasallen  von  China. 

Die  Chinesen  nennen  Tübet  gewöhnlich  Si-za^,  und  den  zunächst 
an  China  gränzenden  Theil  oder  das  schwarze  Si-za^,  es 

stimmt  dieseBenennungmit  der  Mongolischen  Chara-Tübei,  Schwarz- 
Tübet , überein,  ln  diesem  Theile  ziehen  jetzt  auch  viele  Mongolische 
Horden  herum , die  unter  dem  Dalai-Lama  stehen.  Im  westlichen 
Tübet  findet  man  noch  folgende  nomadische  Horden,  die  ebenfalls 
unter  der  Herrschaft  der  Dalai  -Lama  stehen  , uns  aber  der  Sprache 
nach  unbekannt  sind : 

1.  Die  Horde  Gakhu,  84o  Chinesische  Ly  (24  Deutsche  Meilen)  in 
Südosten  von  L'hasa , erstreckt  sich  über  die  Gränzen  der  Provinzen 
Uei  und  Kamu,  und  gränzt  in  Süden  mit  dem  Lande  Lokbudtta. 

2.  Die  Horde  Guf^bu , östlich  von  der  vorigen  aber  auf  der  Linken 
des  Flusses  Zar^-bu.  Diese  Horde  ist  über  3ooo  Familien  stark , und 
sendet  alljährig  dem  Dalai-Lama  zwei  Pferde  als  Tribut. 

3.  Die  Horde  Saga^  8o3  Ly  (28  D.  Meilen)  in  Südwesten  der  Stadt 
}Kikadse. 

4.  Die  Horde  Di€ouiui  '\&i  4^o  Ly  (i3  D.  Meilen)  in  Westen  der 
vorigen.  Sie  erstreckt  sich  westlich  bis  dahin  wo  die  Provinzen 
Zar^  und  Ij^ari  mit  einander  gränzen. 

5.  Die  Horde  Dteebu , 420  Ly  ( i3  j D.  Meile)  in  Westen  der  Stadt 

44 
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}fiikndse.  — Die  Icizlen  drei  Horden  stehen  jede  unter  einem  Lama, 
und  einem  besonderen  Fürsten  welche  die  Regierung  gemeinschaft- 
lich verwalten. 

6.  Die  Horde  Lo  befindet  sich  1 1 lo  Ly  (etwa  32  D.  Meilen)  in  Siid- 
westen  der  Stadt  TKikadse. 

Die  Sprache  der  Tübeter  ist  sehr  rauh  , und  an  harten  Consonan- 
tenverbindungen  reich.  In  ihrer  Sylbenschrift  werden  viele  Con- 
sonanten  geschrieben  aber  nicht  ausgesprochen.  Ohne  Zweifel  aber 
wurden  sie  es  ehemahls.  Ich  habe  diese  unterdrückten  Consonanten 
durch  kleinere  Schrift  angedeutet.  Viele  Wörter  endigen  auf  bha^ 
bho  y bbu  y ivay  wo,  welche  Sylben , da  sie  nicht  zur  Wurzel  gehören, 

durch  Cursivschrift  bezeichnet  sind.  Das  Tübetische  hat  viele  Wurzeln 

# 

mit  dem  Chinesischen  gemein,  weshalb  ich  in  dem  Wörterverzeich- 
nisse beide  Sprachen  neben  einander  gestellt  habe.  Manche  Wurzeln 
finden  sich  auch  in  den  Transgangetischen  Sprachen  wieder,  und 
die  hier  folgenden  Vergleichungen  zeigen  die  Ähnlichkeiten  mit  ande- 
ren Sprachen  dei*  alten  Welt. 


Deutsch  , Tübetisch  . 

Angesicht,  lUal.  — Samojedisch  b.  Ob- 


dorsk  sal , ( Wan- 
ge ). 


Auge, 

Mig. 

— Japanisch  me. 

Bart , 

Mara . 

— Armenisch  morusk. 

Berg, 

Ri. 

— Ostiakisch  a.  Oh  rep, 

räf. 

Blau, 

Loma. 

— Morduinisch  lopd. 

Wogulisch  lopta, 
Deutsch  Laub, 

Glog.  — Tungusisch  a.  Jeui- 
se'i  §olo^ 


Deutsch.  Tubetisch. 

Blut,  Krag.  — Slawisch 


Tiä. 

— Malai  clarah. 
Madagaskar  raa . 

Brücke , 

Szam-i^a. 

— Malai  somor. 

Bruder , 

Wo. 

— Lesgisch  waz , waas , 
uaz. 

Erde , 

Sa . 

Send  sa , sao. 
Ossetisch  sach. 

Feuer  , 

Me. 

Abasisch  iiu  Kaukusus 
mze,  miza. 

Awa  mi. 


Blitz, 


Deutsch.  Tücetisch. 

Finger , Sormo.  — In  den  Finnischen 
Mundarten , sorini , 
synn&l  , sorjnel  , 
siiorm. 


Fisch, 

I^a. 

— Awa  ija. 

Fleisih, 

lUa. 

— Abasisch  nei. 

Samojedisch  ossa 

od-ifa. 

Gans, 

]^aia-^>Z>a. 

— Deutsch  Gans, 

Gelb , 

Ser-bbo. 

— Türkisch  sari. 

Mongolisch  sira. 

Gold  , 

®Ser. 

— Persisch  ser. 

Syränisch  u.  Perm. 
sami. 


Morduinisch  same. 
Ostiakisch  sami. 


Gränze , 

“Ta. 

— Illyrisch  meta. 
Slawisch  men(da. 

Hagel  , 

Sir-6a. 

— Samojedisch  u.  Tas 
syrk. 

Hand, 

Lag. 

— Ostiakisch  lagol , la- 
gel. 

Hauch , 

Wugs. 

— Wotiakisch  bus 

{tuft). 

Haus  , 

Karj-i^»«. 

— Persisch  chanah. 

Heiss , 

4a , mo. 

— Wotiakisch  .ar«. 

Himmel 

Nan. 

— In  den  mehrsten  Sa- 
mojedisch en  Mund- 
aiten  und  bei 
den  Wogulen  und 
Ostiaken  am  Ob , 

num  , nah. 
Tungusisch  njän  , 
njan. 


— Woguljsch  tonui , 
tomi. 

Mandscu  ten. 

— Slawisch  rog. 

Lettisch  rags. 

— Breton  ki. 

Kornwatish  kei. 
Walish  ki, 

Awa  koi. 

— Ingusisch  pmeli. 

Tumisch  pinile. 

— In  den  raehrsten  Tür- 
kischen Mundarten 
tan. 

— Morduanisch  puma- 
ma, 

Mokuianisch  pulma- 
nca. 

Knochen,  RuS-Ä^»a.  — Audi  rotli. 

Kchundag  radla. 

A warisch  ratlja . 

Kopf,  Wu.  — 'leremimisch  bui. 

Kraut,  'Za-wa.  — Serbisch  lawa. 

Abassisch  tzua. 

Meer,  ^Gjam-zo.  — • Cbaldäisch  und  Sy- 
risch jam,jamo , 
jamme.  Samoje- 
disch  b.  Pusto. 
sersk  jam, 

Messer  , Gri . — Malai  kri  ( Dolch  ). 

Mund , Ka.  — Inb  »zisch  ko. 

Albanisch  goa. 
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Deutsch.  Tübetisch. 
Hoch , "*Ton. 


Horn  , RadH€o. 
Hund,  Ki'i. 


Kalt,  **Sil. 

Klarheit,  Danj. 
Licht , 

Kuie , Pumo. 


Devtsch.  Tübetisch. 


Mutter , 

Ma. 

— Latein  mat-er , u.  s. 

w. 

Käse, 

•'Na-'wa, 

— Hindustani  nak. 
Deutsch  Nase. 

Ohr  , 

'’Na  wa. 

— Awa  na. 

Rauch , 

Du-wa. 

— Hindustani  dua. 
Ossetisch  tawd  , 
taw. 

Regen  , 

4ar-ia. 

— Samojedisch  sar , 
sare , serwo. 
Ostiakisch  am  Ob 
sworat. 

Syränisch  u.  Perm. 
ser , &ir. 

Roth , 

“^^Mar-Wo. 

— Malai  mera. 

Salz, 

Ha  , za. 

— Lesghisch  zam  , 
zon.  Dido  zio. 
Ungarisch  so. 

Sand, 

Bjdema. 

— Ossetisch  smis , 
annniesa. 
Heremis.  ouima. 
Wogulisch  jema. 

Schlaf, 

Niig. 

— Dekan  nine. 
Malabarisch  nin. 

Armenisch  nim. 

Schnee , 

Ka-wa. 

— Türkisch  qar. 
Ungarisch  cho. 

Schwarz,  Nag- Wo. 

— Korkjäkisch  nuiikin. 
Hnknisch  njuchin. 

Schwein, 

Pag. 

— Englisch  pig. 

Irish  pigin. 


— Wogulisch  oln  , 
olm. 

Bu.  — Wogulisch  pu  , py , 

Kotowisch  u.  ASSa- 
nisch  pup. 

T)dul.  — Littauisch  rfwttre. 

Liewisch  dulkes. 
Estnisch  tolm . 

T)o.  — Ostiakisch  beiNa- 

rym  to. 

Motorisch  dogia . 
Ossetisch  dur , dor. 
Strom, gros- Zan-hbu.  — Malai  sungai. 
ser,  Fluss. 


Tag  , 

^in. 

— In  den  Türkischen 
Mundarten  giin 
kün. 

Thon  , 

Karo. 

— Ingumisch  ker. 
Ossetisch  kir. 
Breton  kurres. 

Tief, 

Szaw. 

— Finnisch  süwejSÜwa. 

Vater  , 

Pa. 

‘ — Lateinpar-er , u.s.w. 

Viel, 

Man-Wo. 

— Deutsch  Menge. 
Latein  magnus. 

Wasser  , 

Hu. 

— In  den  Türkischen 
Dialecten  su. 

Wein  , 

Hatj. 

— Ossetisch  san. 
Abasisch  sana. 

Weiss  , 

“^^Ggar-Wo.  — Motorisch  kir. 

Karassisch  kyr. 

Winter , 

''Gun. 

— Breton  goan. 

Abasisch  im  Kau- 
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DEVTSCH^  Tübetisch, 
Silber,  l^ul. 

Sohn , 

Staub , 

Stein , 


V 


Deutsch,  Tübetitch. 

kasus  gin, 
Ä.kuma  gani. 
Zahu , So.  — Slawisch  sub. 
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Deutsch,  Tübetisch. 

Lettisch  und  Licuisch. 
söbs. 

Zunge,  Lze,ld-)€e.  — Arabisch  lesan, 

Samojedisch  se  , me. 


TUBESISCEES  "WÖRTERVERZEIGHNISS. 


Deutsch. 

Tübetisch. 

Chinesisch. 

Deutsch, 

Tübetisch. 

Chinesisch. 

Affe, 

shruu. 

cheu. 

Blitz , 

flog. 

tian. 

Alt , 

rrinirj-^>Äa. 

kieu. 

Blume , 

middog. 

chua. 

Aufstehen , 

larjs. 

k’i. 

Blut , 

krag. 

chiue. 

Armer , 

wul-Äuo. 

pin. 

Bogen, 

ffmu. 

kuOg. 

Auge, 

mig. 

Mü,  jan. 

Brücke , 

szam-Z»^>a. 

k’iao. 

Augenbraune,  jminma. 

mei. 

Bruder , alt. 

pu-wo. 

chiui|. 

Aussen  , 

pSii. 

wai. 

Bruder,  jung.,  nu-wo. 

ti. 

Balken  , 

Pog- 

liari. 

Brunnen  , 

gton-bba. 

diii. 

Bambus , 

snugma. 

d^€U. 

Brust , Zize, 

numa. 

»u. 

Bär  , 

dom. 

chiuii. 

Brust , 

braii. 

chiuQ. 

Bauch , 

gsus-^^>a. 

tu. 

Buch , 

cÄbbita. 

mu. 

Baum  , 

stor^-bba. 

mu. 

Buch, heiliges,  mdo. 

kiri. 

, Beamter  , 

mi-c/ibon. 

kuan. 

Buddha , 

»raaggia-tub 

- me-kia. 

Berg, 

ri. 

man. 

bba. 

Bergrücken 

, luorjs. 

kaii. 

Büffel , 

quglaij. 

mui-nieii. 

Bergstrom , 

tan. 

D 

quan. 

{Wasser-  Ochs.) 

( Wasser-  Ochs.) 

Bernstein  , 

^burlen. 

chu-pe. 

Butter  , 

mar. 

su-jeu. 

Bett , 

gdankri. 

<fo. 

( V.  Öhl.) 

Bitter  , 

ka-wa. 

k’ii. 

Crystall , 

Tu-»mcl. 

mui-(iiri. 

Blatt , 

loma. 

je. 

{Wasser- Jade.) 

{Wassir-J  „de.) 

Blau , 

SAvon-sggia. 

lan. 

Dieb  , 

d-KSig- bbo. 

DE. 

{dunkel.) 

Donner  , 

tog. 

lui. 

Blau  , 

swon-bbo. 

zip.. 

Drache  , 

ährul. 

lup. 

{hell.) 

Du  , 

kjod. 

ni . 

Blei , 

mane. 

sie. 

Dunkelheit® 

ätibs. 

in. 
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Deutsch. 

Tübetisch. 

Chinesisch. 

Deutsch. 

Tübetisch. 

Chinesisch. 

Edelstein  , 

mtiddi. 

qen-dseu. 

. 

moii. 

kiü. 

Eliefi  au  , 

\\\m-bha. 

zy. 

Geist,  böser, 

äde. 

kuei. 

Ehemals , 

sworirati. 

Sil.  . 

Geist,  guter, 

uira-äde. 

min. 

Eisen  , 

mdseags. 

l’ie. 

Gelb  , 

sev  hbb. 

chuari. 

Elepliant, 

ha. 

siaii. 

Geronnene 

l-'ig , 

dog. 

(ie. 

Milch , 

mo. 

lo. 

Enkel , 

jai>>ja. 

Sun. 

Geschwür , 

xn-wa. 

quaii. 

Entfernt, 

rii.. 

juan. 

Gesicht , 

mal. 

mian. 

Er, 

kei|. 

t’a  , t’o. 

Getraide , 

grö. 

me. 

Erde , 

sa. 

ti. 

Geyer  , 

kra. 

’*]• 

Erhallen,  be- 

Glocke, 

d-)€0I1. 

kommen  , 

lob. 

TE. 

Gold  , 

gSer. 

kin. 

Essig  , 

^gur. 

du. 

Glänze , 

mtaä. 

pian. 

Essen , 

szas. 

k’ii. 

Greis , 

rgan-Ä^o. 

lao. 

Essen  , 

szin. 

mi. 

Gross , 

qe. 

ta. 

Fahne , 

dar. 

k’i , t’u. 

Grün  , 

md-ieaiigu. 

lu. 

Fenster , 

Matize. 

Gut , 

bszar^-bbo. 

chuo. 

Feit , 

miinam-^>^<o. 

fei. 

Haar , 

sggra. 

fa. 

Feuer  , 

me. 

cho. 

Haar  am  Kör- 

Finger, 

sonno. 

dsci. 

per, 

sbu. 

mao. 

Firniss , 

*se. 

di. 

Hagel , 

ser-wa. 

pö. 

Fisch  , 

ijna. 

•jü. 

Hand, 

lag. 

meu. 

Fleisch  , 

»ma. 

>KOU. 

Hanf, 

bzo. 

ma. 

Fliegen , 

pur. 

fy- 

Hart , 

mkregs. 

iij. 

Flöte  , 

glrribu. 

lii. 

Hase , 

joS. 

t’u. 

Fluss , 

qu-wo. 

• « • 

Hauch, Ä.them,wugs. 

k^i. 

Freund , 

mdscaä-wo. 

jeu. 

Haus , 

karj-Äaa. 

fall. 

Frost , 

äkjag. 

tUl|. 

Haut  , 

mbags-i^>a. 

p’i. 

Frühling , 

c/;bÜt. 

qün. 

Heiss , 

qa. 

>Ke. 

Fuchs  , 

kwa. 

chu. 

Helle, 

daiis. 

Zill. 

Fuss , 

rggaij-^'Ä«. 

kio. 

Helm , 

rmog. 

k’uei. 

Gans , 

qaii-Wa. 

1|0. 

Herr  , 

bdag-Ä^ao. 

dl€U. 

Garten  , 

ra-iva. 

iuan.  ! 

' A 1 

Herbst , 

Ston. 

zieu. 

Gehen , 

ägro. 

cmng. 

Herz 

Sems. 

SIN. 

( 35.  ) 


Deutsch. 

Tübetisch. 

Chinesisch. 

Deutsch, 

Tübetisch. 

Chinesisch. 

Heute , 

ddi-riti. 

kin-*i. 

Lang , 

r'iPg. 

Hari. 

Himmel , 

^nam. 

t’ian. 

Laterne , 

mar-m'i. 

teil. 

D 

Hinten  , 

rgjaw. 

cheu. 

Leber , 

"'4in-üa. 

kan. 

Hirsch  , 

*ma-wa. 

lu. 

Leib  , 

Ins. 

min. 

Hoch  , 

"'ton. 

kao. 

Leiter , 

•'gga.. 

t’i. 

Holz, 

jKiniij. 

mü. 

Links , 

fjas. 

do. 

Honig , 

■'braii-zi. 

mie. 

Lippen  , 

niHu. 

mni. 

Hosen , 

“hob  (wow). 

UA. 

Löffel  , 

tom-bu. 

d-icu. 

Huhn , 

bjdia. 

ki. 

Löwe , 

sen„ge. 

szu-dü. 

Hund  , 

kji. 

KEÜ. 

{Sanskrit.) 

Hut , 

mwa. 

mao. 

Lunge, 

g]o-wa. 

fy- 

Jade , 

uicl. 

jü. 

Mager , 

''d-Kud-bhH. 

meu. 

Jahr  , 

lo. 

nian. 

Mann , 

^ggi'is  bba. 

nan-(lü. 

Ich, 

ino. 

Mauer  , 

giaij. 

ZIANG. 

Jetzt , 

da-sta. 

kin. 

Maus  , 

bjeii-wa. 

mu. 

Innen  , 

naii. 

nui , nei. 

Meer , 

rgjiamzo. 

chai. 

Kaiser , 

rgjal-^iÄo. 

ti. 

Messer , 

gri. 

tao. 

Kalt , 

eraii. 

chan. 

Minister , 

*lon  bbo. 

dHcin. 

Kameel , 

rria-moii. 

t’o. 

Mitten , 

bardu. 

d4€nii. 

Kanal , 

\axi-bba, 

o 

keu. 

Mond  , 

szVs-wn, 

jüe. 

Kessel , 

kogma. 

ko. 

Morgen  [cras\ 

uar|-bbar. 

niiri-*i. 

Kleid  , 

na^szaä. 

i. 

Mund  , 

ka. 

K’EU. 

Klein , 

HUIJ. 

siao. 

Mutter, 

ma. 

MU. 

Knochen  , 

TuS-bba. 

kü. 

Nacht  , 

'"'tan. 

je. 

Kommen , 

6t|.- 

lai. 

Nahe , 

dde. 

kin. 

Kopf, 

bu,  wu , "*go. 

t’eu. 

Nase  , 

•’na-wa. 

pi. 

Koralle , 

bjdiru. 

uian-hu. 

Nebel , 

*mug-Wa. 

u. 

Kraut , ■ 

rza-wa. 

ZAO. 

Nerf , 

'’güs-Wa. 

kin. 

Krieger. 

cAmag. 

wu. 

Netz , 

laä. 

LO. 

Kriegslager , 

sgar. 

irs* 

Neu  , 

gsar. 

Sin. 

Kupfer , 

kor- wa. 

t’uPg. 

Niedrig  , 

cAman. 

ti. 

Kühl, 

Asil. 

liaq. 

Norden , 

bjctaij. 

pe. 

Kupfermünze 

, ddoiize. 

zian. 

Oben  , 

■'ddeti. 

uiari. 

Kurz, 

tUPg. 

TUON. 

Ochs, 

ba-slata. 

nieu. 

Deutsch. 

Tübetisch. 

Chinesisch. 

Ohl , Feit , 

niar-nag. 

jeu. 

(i9.  Butter^ 

Ohr  , 

’nu-wa. 

eul,  öl. 

Osten , 

Aiuiar. 

tini. 

Papier  , 

*uioggu. 

d-tei. 

Panllier , 

®szig. 

pao. 

Panzer  , 

kraw. 

kia. 

Pfau , 

tmu-bjda. 

ku’ii-dio. 

Pfeil , 

"‘daä. 

(Ilan. 

Pferd  , 

'dda. 

ma. 

Pinsel, 

•'nuggu. 

pii. 

Quecksilber , 

c/;11ul-HU. 

mui-in. 

{SiWer-  IVasser.) 

(Wasser-Silber.) 

Quell  , 

Hu-mig. 

ziuan. 

Rad  , 

ägorlo. 

hin. 

Rauch , 

du-wa. 

jan. 

Rechts, 

fjon. 

jeu. 

Regen, 

'la.r-bba. 

jü. 

Regenbogen  , 

aii-Hun. 

chuii-ni. 

Reich  , 

psag-bba. 

fu. 

Reif  , 

pad. 

muaii. 

Reis , 

äbras. 

mi. 

Roth , 

cAmar-ito. 

chuq. 

Pvuhen  , 

mag. 

Su. 

Seicht , 

mi-szau. 

zian. 

(S.  tief.) 

Seide , 

Sill. 

szü. 

Siegel , 

damgga. 

in. 

Silber , 

cAiiul. 

in. 

Singen , 

grag. 

miri. 

Sohn , 

bu. 

(tii. 

Söller,  Pavil- 

lon , 

Steg/. 

t’ai. 

Deutsch. 

Tübetisch. 

Chinesisch 

Sommer , 

c/ibjdar. 

(jar.) 

chia. 

Sonne , 

gnima , ni'ima.  *i. 

Sonnenauf- 

gang , 

giiima-mar. 

»i-HÜ. 

Sonnenschirm,  ®^dug^. 

San. 

Sonnenunter- 

g-ang  , 

gnima-iiub. 

*i-lö. 

Spiess, 

"‘duii. 

ziaq. 

Sprechen , 

szer. 

luue. 

Salz , 

Ha. 

jan. 

Sand , 

bjdema. 

ma. 

Sattel , 

^ga. 

rian. 

Säule, 

gga-w/7. 

d-t€U. 

Schaaf , 

lug. 

jaii. 

Schaale  , 

poT-bba. 

wan. 

Scheide , 

gri-*ub/. 

siao. 

Scheitel , 

^bi'i-wo. 

tiii. 

Schilf, 

gru. 

wuan. 

Schild  , 

puw. 

P’AI. 

Schlagen , 

*"dduii. 

ta. 

Schlange  , 

^brul. 

me. 

Schlecht , 

rjan-iaa. 

qö  , ö. 

Schloss , 

szagze. 

suo. 

Schlüssel , 

steinig. 

jo-mi. 

Schnee , 

ka-wd. 

Siüe. 

Schwarz, 

na^-bbo, 

che. 

Schwein , 

pag- 

d^€U. 

Schwert , 

ral-gri. 

kian. 

Staub  , 

rddul. 

Hin. 

Stein  , 

'’do. 

mi. 

Stern , 

^ggarma. 

Sii>. 

Stiefel , 

inram. 

chiue. 

Strasse , 

'rarj. 

kiui. 
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Deutsch. 

Tübetisch. 

Chinesisch. 

Deutsch. 

Tübetisch. 

Chinesisch. 

Strick, 

tag  bba. 

miir. 

Wasser, 

4U. 

mui. 

Strom,  grosser 

, zaii-Wo. 

KlANG. 

Weg, 

lam. 

tao. 

Süden , 

uiro. 

nan. 

Weib  , 

bud-mid. 

fu-*in. 

Süss , 

mar-w«. 

t’ian. 

W eich , 

bol-Äfco. 

aviian. 

Tag, 

Ail. 

Wein , 

4aia.  I 

dieu. 

Teller , 

g'moii-^Ä«. 

p’an. 

Weiss  , 

chggar-Äio. 

pe. 

Tempel , 

cAgon-ste. 

szü. 

Weit,  breit, 

rgjar. 

kuaii. 

Thal , mit  ei- 

Wenig , 

iJUR* 

uiao. 

nem  Bache , 

roy. 

kian. 

Westen , 

nub. 

Si. 

Thau  , 

szxl-bba. 

lu. 

Wind, 

ffnluil. 

für.. 

Thee , 

dnca. 

4a. 

Winter  , 

'■gün. 

tuir. 

Thür , 

^go. 

men  , muen. 

Wolf, 

^bjaiagu. 

lall. 

Thurm  , 

^dui>'‘den. 

t’ä. 

Wolke  , 

^bbrin. 

jün. 

Tief, 

szaw. 

Ulin. 

W urzel , 

4a-wa. 

ken. 

Tieger , 

^ddag. 

chu. 

Zahn  , 

So. 

TI. 

Tisch , 

dseogze. 

DhcO. 

Zobel  , 

nag-Wo. 

tiao-mu. 

Tochter  , 

bumo. 

niü. 

Zunge , 

^chce. 

mi. 

Tragsessel , 

dole. 

kiao. 

Zweig , 

jalga. 

d4€I. 

Trommel , 

'laa-wo. 

ku. 

I. 

dacig. 

1. 

Tuch  (draps), 

prug. 

pu-lu. 

3. 

«■iinis. 

Öl , m. 

Tusch , 

^nagza. 

me. 

3. 

gsum. 

SAN. 

Unten  , 

og- 

chia. 

4- 

bmi. 

szu. 

Vater , 

pa. 

Fü. 

5. 

la. 

im , u. 

Viel  , 

m&ix-bbo. 

to. 

6. 

d4€Ug. 

lü,  lieu. 

Violel, 

dudka. 

dao. 

7- 

*dun. 

zii. 

Volk, 

mi-sle. 

min. 

8. 

irgjad. 

pä. 

Vorn  , 

mdun. 

zian. 

y- 

rgu. 

kieu. 

Wagen , 

jKoiirdda  , 

4e , kiü. 

10. 

id4€U. 

mi. 

Wald  , 

ligas. 

lin. 

I 00. 

irgja-tam-bba. 

pc. 

Warm  , 

d-t€0. 

nuon. 

1000. 

■'ddoii  40. 

zian. 

45 
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Sprache  der  Bergbewohner  in  der  Nachbarschaft  von 

Bhagjlpur. 


Deutsch.  Bhagalpur. 


Auge. 

Ken. 

— Malabar.  ken,knnna 
Kanarisch  kannu. 

Bart. 

Paaudi. 

Bauch. 

Kukäh. 

— Tungusisch  chukito. 

Baum. 

Men. 

Berg. 

Tukäh. 

— Türkisch  tag  tau. 

Blitz. 

’ledkäh. 

Blut. 

Kis. 

Erde. 

Kykel. 

Feuer. 

•feHäh. 

— Georgisch  zezchli. 

Finger. 

Aiailll. 

— Sanskrit  anulya. 

Fisch. 

Mm. 

Fleisch. 

Määk. 

—Mongolisch  micha, 
mächä. 

Kalmük.  machan. 

Fluss. 

Abin. 

— Persisch  ab  wasser, 

Fuss. 

'^leptä. 

— *Ierkes.  ncape. 

Gelb. 

Bälku. 

Haar. 

Telli. 

— Kamqadal.  Helgad. 

Hahn. 

Nu-gir. 

Hoch. 

Arka. 

— Samojedisch  arka. 

Huhn. 

Duti-gir. 

Hund. 

Aläh. 

— Pehlwi  alia. 
AsSanisch  aliip. 

Katze. 

Biikäh. 

—Kanarisch  bekku. 

Knochen.  Kunel. 

Kopf. 

Kük. 

— Tübetisch  ”'go. 

Deutsch,  Bhagalpur. 


Kuh. 

Poi. 

— Lateinisch  bos. 

Nase. 

Moii. 

— Malabarisch  moko. 
mitka. 

Kanarisch  muga. 

Ohr. 

Kydub. 

— Malabarisch  kadu. 

Pfeil. 

ilär. 

Roth. 

Kysu. 

— Türkisch  kysil. 

Rücken. 

Kukäh. 

— AsSanisch.  k’ogar. 

Salz. 

Bik. 

Sand. 

Bdläh. 

— Malabarisch  bul. 
Bengali  balu. 

Schneiden.  Kori. 

— Japanisch  kir. 
Spanisch  cor-tar. 

Schulter. 

Depnä. 

Schwarz. 

Fedkuroa. 

Schwein. 

Kis. 

—Armenisch  chos. 

Stein. 

^äaäh. 

— Akuuia  Harva. 

Stern. 

Badekäh. 

— Malai  bituun. 

Stirn. 

Nipi. 

Taube. 

Pui  äh. 

— Tamulisch  bira. 
Tübetisch  pursa. 

Unter. 

Tettä. 

Chaldaisch  tatu. 

Wasser. 

Um. 

—Japan,  umi,  Meer. 

Weiss. 

Hin-berru. 

Wolke. 

Bädili. 

Zahn. 

Pel. 

Mokmanisch  pei. 
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Sprache 

der  Bewohner  der  Garrau  Berge,  an  der  Nordost  - Gränze 

von  Bengalen. 


Deutsch. 

Garrau. 

Deutsch. 

Garrau. 

Mann. 

Mim-die. 

Reis. 

Mi-ron. 

eib. 

Mi-ti-cla-ruii. 

Chinesisch  rni. 

Kind. 

Ditii. 

Schwein. 

Wäk. 

Koi)f. 

Si^kuk. 

Awa  wd. 

Gesicht. 

Mu-karn. 

Kuh. 

Ma-wu. 

Bengali  miik. 

Hund. 

Aa-Huk. 

Malai  muka. 

Wein. 

Pa-ta-ka, 

Nase. 

Dieiti. 

Salz. 

Sum. 

Mund. 

Hu-iel. 

Schwerd. 

Dig-ri. 

Auge. 

Mok-rdn. 

Kommen. 

/la-ia-suk. 

Anaiii  mok. 

Gehen. 

Ri. 

Tübetisch  mig. 

Rufen. 

Gutn-ma. 

Ohr. 

Ner-nil. 

Schlafen. 

iSVA:-suk. 

Haar. 

K i-mil. 

Bringen. 

Rap-pa. 

Hand. 

irl\dk. 

Sitzen. 

A-Hcen-^uk. 

Rücken. 

Bak-rna. 

Trinken. 

Rii^-bo. 

Englisch  hack. 

Essen. 

la-iUH. 

4eaenzisch  bukg. 

Awa  va. 

Wasser. 

Hi. 

Baden. 

Ha-bu-ah. 

Tübetisch  vu. 

Waschen. 

Aw-suk. 

Feuer. 

Wal. 

Fechten. 

Z)en-acuk. 

Finnisch  walkia. 

Vei'Avuuden. 

Ma  *uk. 

Haus. 

NÖk. 

Baum. 

Ber. 

Send  per. 
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XIX.  CHINESEN. 


Chinesen.  DJg  ältesten  historischen  Überlieferungen  der  Chinesen  zeigen 
deutlich  , dass  ihr  Reich  seinen  Ursprung  im  nördlichen  China  ge- 
nommen hat ; und  dass  seine  jetzigen  Bewohner  , oder  das  Chine- 
* sische  Volk^  aus  westlicheren  Gegenden  dort  hingekommen  sind.  So 
wie  die  Hindu,  nach  Süden  von  den  hohen  Gebirgen , welche  ihr 
Land  in  Norden  begränzen , herabstiegen  , und  deshalb  den  Sitz 
der  Götter  und  Heroen  auf  den  nördlichen  Fabel-Berg  Meru  setzen, 
so  ist  der  Schauplatz  der  Chinesischen  Mythologie  auf  dem  hohen 
Schneegebirge  Kuen-lun,  jetzt  Kulkun  genannt,  welches  westlich  vom 
nördlichen  China  beim  See  Chuchu-noor  anfängt,  und  durch  den  Zur^- 
. mit  dem  Himmels-Gebirge  verbunden  wird.  Die  neu  ankommen- 
den  Chinesen  fanden  das  Land  schon  von  Barbaren  bewohnt , die 
nach  und  nach  unterworfen  oder  ausgerottet  wurden,  und  von  wel- 
chen die  letzten,  stets  unruhigen,  Überbleibsel,  unter  dem  Namen  der 
Miao , noch  jetzt  in  den  unzugänglichen  Gebirgen  des  westlichen 
und  südwestlichen  China’s  hausen.  Diese  Urbewohner  wa- 
ren vermuthlich  von  eben  dem  Völkerstamme  wie  die  Tübeter , in- 
dem spätere  Schriftsteller  die  K’ia?^,  oder  die  östlichen  mit  China  grän- 
zenden  Tübeter , für  Nachkommen  der  vertriebenen  Miöo  erklären. 

Die  Erweiterung  des  Chinesischen  Staates  ging  nur  langsam  von 
statten  und  die  Barbaren  des  südlichen  China’s,  die  vielleicht  Stamm- 
verwandte der  Malaien  waren , wurden  erst  gegen  das  Ende  des  III 
Jahrhunderts  vor  Christi  Geburt  unterworfen.  Sic  sind  jetzt  mit  den 
Chinesen  völlig  zu  ein  und  demselben  Volke  zusammengeschmolzen, 
haben  deren  Sprache  angenommen  und  die  ihrige  vergessen. 

Ausser  diesen  Vermischungen  hat  die  Chinesische  Nation  noch 
manche  andere  , durch  Türkische,  Tungusische  und  Mongolische  Völ- 
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kerschaften  erlitten  , die  China  theilvveise  oder  gänzlich  eroberten  , 
und  sich  oft  Jahrhunderte  hindurch  darin  niederliessen. 

Trotz  dieser  gewaltigen  Eindrücke  von  Aussen,  sind  jedoch  die  Chi- 
nesen, dem  Character  und  der  Denkungsart  nach,  sich  ziemlich  gleich 
geblieben  ; weil  ihre  Sitte  und  Gesetz  , das  Erstaunen  der  fremden 
Unterjocher  erregend,  sich  diese  selbst  bald  unterwarf,  und  in  kurzer 
Zeit  zu  Chinesen  umbildete. 

Die  Chinesen  haben  keinen  eigenthümlichen  Nationalnamen,  son- 
dern nennen  sich  entweder  nach  der  herrschenden  Dynastie,  oder 
geben  sich  bedeutsame  Ehrennamen,  die  grösstentheils  auf  ihren  Stolz 
gebaut  sind  , oder  auf  die  Vortrefflichkeit  ihres  Landes  Bezug  haben. 
So  nennen  sie  sich  gewöhnlich  Dtem^-kue- min , Leute  des  Milteireichs, 

' und  Dteut^-chua-min  Leute  der  Blume  der  Mitte  (*). 

Der  Name  China,  den  wir  im  Deutschen  eigentlich  ^ina  ausspre- 
chen sollten  , weil  er  uns  durch  Spanier  und  Portugiesen  zuge- 
kommen , ist  Indischen  Ursprunges  , denn  in  den  Indischen  , ins 
Chinesische  übersetzten  Büchern  , der  Budd’histen  wird  jenes  Land 
Dtei-na  genannt.  Auch  die  Araber,  Perser  und  andere  Moh’ammeda- 
ner  haben  diesen  Namen  aus  Hindustän  erhalten  und  schreiben  ihn 
Vin  , Dtein  und  Sin. 


Es  ist  keinem  Zweifel  unterworfen,  dass  das  Volk,  welches  bei  den 
Alten  den  Namen  Ser  ( ) oder  Serer  führte,  und  von  dem  sie  die 

eben  so  genannte  Seide  erhielten  , Chinesen  waren.  Nur  spitzfindige 


*)  China  heisst: 

Mongolisch,  Kitat  und  Naugiat 
Mand-ituisch , Ni'kan. 

Tübetisch,  iD-tea-nag  und  Jul-bu. 


Japanisch,  Rara  und  Morukosi. 

Dieses  letzte  Wort  ist  die  Übersetzung 
des  Chinesischen  Ausdruckes  LUin-tan, 
d.  i.  Morgenrbthe  im  Aufgange, 
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Geographen  konnten  sich  die  unnütze  Mühe  geben,  die  Berer  und  de- 
ren Seidenbau,  in  den  mit  ewigem  Schnee  bedeckten  Gebirgen  und 
Eisfeldern  von  Tübet  zu  suchen  ; indem  sie  von  dem  falschen  Grund- 
sätze ausgingen,  dass  man  sich  auf  die  alten  Maasse  der  Entfernungen, 
Ul  Gegenden  die  weit  von  den  Ländern  entfernt  sind,  welche  das  Mit- 
telländische Meer  einschliessen , mit  Sicherheit  verlassen  könne.  Es 
heisst  aber  der  Seidenwunn  bei  den  griechischen  Schtiftstellern  x»p, 
und  ohne  Zweifel  erhielten  von  demselben  die  Berer,  bei  welchen  die 
westlichen  Völker  Seide  holten,  diesen  Namen.  Noch  wird  die 
Seide  von  den  Mongolen  Birkek,  von  den  Mandteu  Birge  und  von  den 
Koreanern  Bir  genannt.  Ist  es  anzunehmen  , dass  diese  Völkerschaf- 
ten , welche  in  Norden  und  Osten  von  China  wohnen,  diese  Wörter 
aus  dem  V\  esten  erhalten  haben  ? Gewiss  nicht.  Im  Gegentheil  zeigen 
dieselben  eine  grosse  Ähnhichkeit  mit  dem  Chinesischen  Ausdrucke 
Szü,  der  dasselbebezeichnet.  Diese  Ähnlichkeit  wird  noch  auffallen- 
der, wenn  man  bedenkt,  dass  in  der  sogenannten  Mandarinen  spräche, 
welche  die  gebildete  von  ganz  China  ist , zu  Ende  der  Wörter  das  r 
nicht  ausgesprochen  wird  , obgleich  sich  diese  Endigung  in  den 
mehrsten  Dialecten,  deren  es  unzählige  in  China  giebt,  findet.  Wahr- 
scheinlich ward  also  auch  die  Seide  in  den  alten  Mundarten  des 
nördlichen  China’s,  Bir  genannt,  welches  Wort  vollkommen  mit 
dem  griechischen  übereinstimmt. 

In  der  gebildeten  Sprache  von  China  sind  die  urzeln  höchst  ab- 
geschliffen, und  sie  lässt  am  Ende  einer  Sylbe  keine  anderen  Cou- 
sonanten  zu,  als  n und  , daher  auch  alle  Sylben  die  diesen  Schluss 
nicht  haben,  mit  einem  Vocale  endigen.  In  den  Volksmundarten  aber 
schliessen  dieselben  Wurzeln,  die  in  der  Mandarinensprache  auf  einen 
kurzen  Vocal  ausgehen,  mit  b,.k,  l,  m,  r,  und  anderen  Consonan- 
ten  Wenn  man  dieses  stets  im  Sinne  behält,  so  wird  man  in  den 
folgenden  Vergleichungen  von  Wurzelnder  Kuan~chua  oder  Man- 


( 

darinensprnche,  die  ich  mit  dene 
stellt  habe,  bedeutende  und  auffal 

Deutsch.  Chinesisch. 


Alle, 

Tu. 

— Latein  totus.  Frat 
zösisch  tous. 

Alles , 

Fan. 

Griechisch  rräv 

Abhang 

Jai. 

— Deutsch  jäh. 

eines  Ber- 

ges, steiles 
Ufer. 

Anfeinder,Za«. 

— Deutsch  Feind. 

Asche, 

Ts'in , Sin. 

— Latein  c/«-is. 

Auge, 

Jan. 

— Hindustani  in  De. 
kan  ank. 

Hebräisch  äin 

Arabisch  ä’in. 

Axt , 

Fu. 

— Ungarisch  fejsze. 

Bauch  , 

Tu. 

— Samojediscli  Juraz 

tili. 

Baum , 

Mu. 

— Mand-icu  «loq. 
Mongolisch  modo. 

Beide , 

Pei,  bei 

— Deutsch  beide. 

Biene, 

Furj. 

— Latein  fucus. 

Wespe 

Binden 

Püir,  büi^., 

pdij.,  bdr^. 

—Deutsch  binden. 

Blau. 

Chiiian. 

"^Griechisch  Ktjxvoq, 

Ziq. 

—Russisch  sinii. 

Blitz, 

Ulen. 

— Deutsch  Schein. 

Blut , 

Cliiue. 

— Samojediscli  Jura- 
zisch chyua. 

Breit. 

Kuatt , _ 

-Wogulisch  in  Wer« 

w 

kwat^ 

choturien  kwont.  j 

9 ) 

1 anderer  Sprachen  zusammenge- 
lende  Änlichkeiten  finden. 

Deutsch.  Chinesisch. 

Dainru,  — Deutsch  Damm. 

Dolch,  Tao,doo. — Deutsch  ZJoZcä. 

Englisch  dag. 

Drei , San.  — Georgisch  sami. 

Eisen , D le.  — Türkisch  temir. 

Mongolisch  tümür, 
tilmer. 

Er  , Hindustani  in  Dekan  to. 

Wogu lisch  tau. 

Qasi  Quniuq  thä. 
Alt-Deutsch  tuet. 

Erde,  Ti , t'u.  —Bidon  tit. 

Ergreifen,  Loii.  — Deutsch /««ge«. 

Fahne , Fan.  —Deutsch  Fahne, 

Fallen,  Lo.  — Englisch  lost. 

verliehren. 

Fein  , 'Fi,  — Deutsch fern. 

Französisch ßn. 

Fett,  Fei.  — Deutsch  feist. 

Heisch,  irheu.  — Abasisch  im  Kauka- 

sus xi. 

Fluss , Cho.  — Awarisch  von  Kclmn- 

dach  chor. 

Mongol.  chol , gol. 
Fliehen,  Fu.  — Lateiny«g-e/-e 

Fliessen,  Zie«, /m Griechisch  pita.  Latein 

rims.  (^für/  ) 

Form , Mu.  — Französiscli  mouie. 

Fünl , Gu.  — Georgisch  chuti. 

Furchten,  P«.  —Latein  paveo. 
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Deutsch.  Chinesisch. 


F iiss.  Pö. 

— Lesghi  vonKchundach, 
*Iari , Antzug  pog. 
Kurdisch  pa. 

Gehen , Mai. 

— Latein  meo. 

vorüber- 

gehen. 

Geschöpf , kVe. 

— Deutsch  FFesen. 

Sache. 

Gesetz.  Fa, 

— Latien  fas. 

Gesicht.  Mien.^ 

— Deutsch  Miene. 

miän. 

Gewässer,  TVa^. 

— Samojedisch-Jurazisch 

Meer , See. 

wuiti,  Meer. 

Gieb.  KTi , gi. 

— Deutsch  gieb. 

Gränze.  Pian. 

— Hindustani  in  Multan 
bana. 

Gross , Liuu 

— Latein  /ong-us. 

lioch. 

Gut.  Chao,  choo.  — Persisch  chub  , chob. 

Deutsch  gut. 
Karelisch  kiiwa. 

Gut.  Piän. 

—Latein  bene. 
Französisch  bien. 

Haar.  Fu. 

— Alt -Französisch  pau. 
Hindustani  in  Dekan 
bal. 

Haö. 

— Deutsch  Haar. 

Hammel.  Jatt, 
& 

— Latein  agnus. 
Serbisch  jagnä. 

Hand.  llleu. 

— Suanisch  lui. 

Warugisch  in  Hin- 
dus tan  sei. 

Hangen.  Pliiinn.— 

-Deutsch  hangen.,  hängen 

Hass.  Ilen.  — 

— Franzö.'isch  haine. 

Deutsch.  Chinesisch. 

Haus. 

Kja. 

— Ostiakisch  kat. 

— Italiänisch  casa. 

Haut. 

Pi. 

— Walachisch  pieli. 

Herz. 

Sin. 

— Ostiakisch  sem. 

Wogulisch  mim. 

Hoch. 

Kao. 

— Walisch  kau. 

Deutsch  hoch. 

Honig. 

Mt,  niie. 

— Latein  mel. 

Französisch  miel. 

Hund. 

K’eu. 

— Dugorisch  kui. 

Breton  und  Wa- 

■ 

lisch  ki. 

Hund. 

Kiunn. 

— Griechisch  xümv. 

Kaiser. 

Ti , di. 

— Latien  div-us  ,dtus. 

[ehemals  bedeutete 
dieses  Wort  Golt.) 

— Griechisch  (?£?. 

Klingen. 

Lin 

— Deutsch  klingen. 

Knochen. 

Kö,  kn. 

—Slawisch  kost. 

Kochen. 

D-teu. 

— Deutsch  sieden,  Sud. 

Alt  Deutsch  sueden. 

Isländisch  sioda. 

König. 

Kinn 

—Deutsch  König. 

Fürst. 

Mongolisch  chan. 

Können. 

K‘an 

— Deutsch  kann. 

K^e. 

—Deutsch  können 

Kopf. 

Teu. 

-Inbazisch  tu. 

Koth. 

Ni. 

-Syränisch  njäit. 

Koth  im 

Wd. 

—Portugiesisch  vasa. 

Wasser. 

-Französisch  vase. 

Kraut. 

ZaOyZOO.  - 

-Zigeunerisch  zach  , 

wa. 


Kugel.  Kjii,kjo.  Deulscli  Kugel. 


Deutsch.  Chinesisch. 

Lebendig. Cäo.  — ^Ilebr. 

Chaldaisch  chaju, 

Lieben  , Liuen  , lui  —Deutsch  liehen. 


lieftig  wünschen. 


Liehe. 
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Deutsch.  Chinesisch 
Regnen.  Jü.  - 

Rein,  hell.  £,/«. 
Rinnen.  Lin.  - 

Roth.  Chw^.  — 


-Griechisch,  uy. 
-Deutsch  rein.  {i  für  r.) 
-Deutsch  rinnen. 
■Persisch  chün,  Blut. 


Loch. 

K’ur^. 

— Ossetisch  chunk. 

Sägen , Siö 

— Deutsch  sägen. 

Lohnen. 

Pao. 

— Italiänisch  pago. 

schaben. 

Latein  secare. 

M;ahlcn. 

Mo. 

Latein  niolere,  mola 

Sammlen , Lien. 

— Englisch  glean. 

Meer. 

Yatj.. 

— Hebräisch  Q?  jam. 

erndten. 

Mengen. 

Mail, 

— Deutsch  mengen. 

Säen.  Sa. 

— Deutsch  sä-etx,  Saat . 

Milch. 

Nai. 

— Samojedisch  Ju- 

Schämen, Hoen 

— Französisch  honte. 

razisch  njeimia. 

sich  schämen. 

Mond. 

Jüe. 

— Koptisch  jo. 

Schildkröte.  Kui. 

— Georgisch  Vuie. 

Morgen  ,der  Dao. 

— Persisch  Sup. 

Schlafen  Miii. 

— Sandwichinseln  moe 

Morgen- 

Tan. 

— Türkisch  tan. 

Littauisch  mieg-ti. 

röthe. 

Englisch  dawn. 

Karelisch  muata. 

Mund- 

K’eu. 

— Albanisch  goä. 

Schnee.  Siüe. 

— Abasisch  im  Kija- 

Jenisei'isch  bei  In- 

suskas  se. 

bazk  ko. 

Schneiden.  Äu. 

— Französisch  ppuper. 

Mund., 

Pa,  ba. 

— Französisch  baiUer. 

Schön.  Illen. 

— Deutsch  schön. 

offener. 

Mandseu  sain. 

Nacht. 

Je. 

— Karelisch  je. 

Mongol  sain. 

Estnisch  ö. 

Syränisch  wan. 

Nase. 

Pi,  bi. 

— Samojedisch  pje. 

Hei , Hioei 

— Freundschaftsinseln 

4erkesisch  pe. 

mei. 

Persisch  bini. 

Holländisch  mooi. 

Nehmen. 

Na. 

— Deutsch  nahm. 

Ersisch  maid. 

Nur. 

Tan. 

— Latein  tant-yxm. 

Schüssel,  Pan. 

— Deutsch  PJanne. 

Ochse. 

Nieu,niu. 

— Englisch  neat. 

Pfanne. 

Schwedisch  not. 

Schwaclij 

— Deutscji  wenig. 

Schottisch  noute. 

klein. 

Isländisch  naute. 

Schwein.  CAao, /wo.— Englisch  hog. 

Ordnen, 

Lie. 

— Latein  lex. 

Persisch  chuk,chok. 

Ordnung, 

J>t€U. 

-r-Deulsch  San. 

Phoenix. 

Fü^. 

— ^Griechisch 

See. 

— Deutsch  See. 

Deutsch, 

Chinesisch 

Schlaf. 

Kun. 

— Samojedisch  amTas 

konda. 

Karassisch  cTionda. 
^enenzisch  gan. 

Sehen. 

S?. 

— Deutsch  sehen. 

Sey  , es. 

lUi. 

— Deutsch  sey. 

Singen. 

Ha^. 

— Franz,  chant-er. 
Hindustani  in  Dekan 
dieaone. 

Sommer. 

Hia,  chia. 

— Türkisch  in  Kasan 

{sia.) 

jai , sai. 
Kasachisch  ia'i. 

Sohn. 

Dil,  See. 

— Georgisch  tse. 

Staub. 

Ven. 

— Tenenzisch  ire/i. 

Steigen. 

Ter,. 

—Latein  tendere. 

Stein. 

im. 

— Kotowisch  mim. 

' 

ASSamisch  mit. 

Suchen. 

Seil. 

—Deutsch  suchen. 

§ 

Griechisch 

Theilen  , 

Fun,  fen. 

— Latein  findere. 

spalten. 

Französisch  fendre. 

Tiefe. 

UTin. 

—Tungusisch  munta. 

Ti. 

Deutsch  tief. 

Trinken. 

In, 

— Syränisch  juny, 
Ostiak.  b.  Lumpok. 
jeria. 

Und. 

Kt 

— Griechisch  zat. 

Unflath. 

Uli. 

— Franz,  eine , einer. 

Voll. 

Fo. 

— Deutsch  voll. 

Urin. 

Seu. 

— Mandneu  siche. 

Deutsch  Seiche. 


— Türk,  suw , SU. 

— ^Samojedisch  b.  Ob- 
dorsk  säl. 

Friesisch  sihe. 

— Deutsch  Kanne. 

— Estländisch  laine. 
Schwedisch  bcelja. 
Permisch  wolges. 
Deutsch  TVoge. 
Ersisch  foun. 
Wogulisch  hei  4er- 
dym  pup. 
Tungusisch  am  Je- 
nisei  ubo. 

Wie?  Wer?  Ho,cho,  — Englisch  who,how. 


Wind. 

Fiirr. 

—Deutsch  Wind. 

Wohnung.  Wo. 

— Deutsch  Wohnung, 

Wurzel. 

Ken. 

wohn-en. 

— Timsche  Samoje- 

Wurzel. 

Pün. 

den  koni. 

— Sanskrit  pun. 

Zehe. 

Drei, 

Send  bun. 

— Deutsch  Zehe. 

Zunge. 

Ule. 

— Samojedisch  von 

' 

Timsk  me. 
Kamamisch  mika. 

Zwei. 

Ul,  urh. 

Samojed.  b.  Tomsk 
sie. 

Ostiakisch  bei  Na- 
rym  me. 

— Georgisch  ori. 
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Deutsch.  Chinesisch. 
Wasser.  lUiii. 
Wange.  Sni. 

Wasserkrug.  ÄTay. 
Welle.  La>^. 

Po,  bo. 


Ein  Chinesisches  Wörterverzeichniss  findet  man  oben  beim  Tübe- 
tischen , und  auch  weiter  unten  , wo  ich  die  wenigen , bis  jetzt  mir 
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zu  Gebote  stehenden  Dialecte,  mit  den  in  Indien  jenseits  des  Ganges 
gesprochenen  Sprachen  zusammengestellt  habe. 

XX.  A N N A M. 

Tunkin  und  Kochinchina,  zwei  auf  der  Ostseite  der  transgange-  Annamer. 
tischen  Halbinsel  von  Indien  gelegene  Reiche , werden  gemeinschaft- 
lich Annam , und  Chinesisch  I^an-nan  genannt.  In  beiden  wird 
dieselbe  Sprache  gesprochen  die  auch  über  den  grössten  Theil  von 
Kambodka  in  abweichenden  Dialecten  gebräuchlich  ist.  Die  Bewoh- 
ner dieser  Länder  zeigen  in  der  Gesichtsbildung  eine  grosse  Ähnlich- 
keit mit  den  Chinesen , und  in  ihre  Sprache  sind  viele  Chine- 
sische Wörter  aufgenommen,  obgleich  sie  auch  für  dieselben  Begriffe 
eigenthümliche  , von  den  Chinesischen  gänzlich  abweichende 
Wurzelwörter  haben.  Die  Einwohner  von  Tunkin  nennen  ; 

Ihr  Land  und  Kochinchina  — Annam 

China  — iVd, 

Die  Provinz  von  Canton  — Kuai^-d’ ou. 

Rochinchina  — Kuair  und  Ke'-kuai^. 

Kambochca  — Kao-mien  , Äao- me«,  ehemals  D-tean-lap  (Chinesisch  Dkin-la.) 

Ziampa  — Mlö'i , Tri-tri , Hiem-thanho. 

Laos  — Lao. 

Die  Bewohner  der  westlichen  Gebirge  von  Annam  — JVuon,  Moi,  Romoi , Ke-moi 

Die  Bewohner  der  Gebirge  an  der  Gränze  von  Kochinchina  — Didit. 

Bei  den  Kochinchinesen  heisst  Tonkin  — Ke-bak. 

Siehe  Proben  der  Sprache  von  Annam  in  den  transgangetischen 
W Örterverzeichnissen.  Dort  sind  die  Chinesischen  W^örter  cursiv  ge- 
druckt. 

XXI.  Siam. 

Der  Siamische  Völker-und  Sprachstamm  erstreckt  sich  über  Siam,  Siamer. 
Laos  und  bis  über  die  Gränzen  der  Chinesischen  Provinz  Jün-nan,  weil 
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die  Bewohner  des  südlichen  Theiles  dieser  Provinz  zu  demsel- 
ben gereclinet  werden  müssen.  Die  Sprache  von  Siam  ist  uns  noch 
wenig  bekannt,  weicht  aber  in  den  mehrsten  Wurzeln  sehr  vom 
Chinesichen , und  anderen  benachbarten  Sprachen  , ab. 

Die  Siamer  nennen  sich  selbst  Sijut'oja^  woher  auch  der  Name 
ihrer  Haupstadt  jMuthia  z,u  kommen  scheint. 

Das  Königreich  Laos,  Chinesisch ist  un^s  fast  gan?  un- 
bekanptt  Yon  seiner  Sprache  hat  Dr,  L&yden  Anr  wenige  schlecht 
gewählte  Wörter,  mit  dem  Siamischen  zusarnnaengesteht  gesam-' 
melt,  von  denen  ich  die  hier  folgenden  ^nr  Probe  gehe. 


Deutsch. 

Laos. 

SjAMiscp. 

Deutsch. 

L.^ps. 

SlAWISCH. 

Fluss. 

k’oii. 

kldq. 

Fechten. 

hop. 

rop. 

Welle. 

o> 

klun. 

Stehen. 

hÜD. 

»un. 

Viel. 

menri. 

mak. 

Mond. 

p’ha-Han. 

pra-nap. 

Gold. 

k^äm. 

k’am. 

Mann. 

p’o.-Hai, 

p’u-H?ii. 

Warm. 

hon. 

ron. 

Weib. 

nte-4fiij. 

pu’afiij. 

Wissen. 

’ hu. 

ru. 

Haus. 

hvifl. 

rijin. 

Geben. 

hüll. 

hüi. 

Mutter. 

irne. 

me. 

Blut. 

huit. 

liiit. 

Ich. 

ku. 

k’ha. 

FJeisch. 

Hin. 

nüa. 

Ihr. 

hö>v, 

nM. 

In  der  Nachbarschaft  von  Laos  sind  die  beiden  FürstenthUmer 
Pe-y  und  Pa-pe  zu  sychen , von  deren  Sprachen  nian  weiter  unten 
Proben  finden  wird. 

Die  Bewohner  des  ersten  Pe-y,  nennen  sich  selbst  Lok-iai.  Nach 
dieser  Benennung  schliesse  ich,  dass  sie  die  Lak-tho  sind,  von  welchen 
Blßsßchere  berichtet  , sie  gränzten  südlich  an  Laos,  nördlich  uud  ösl- 
IfCh  an  Tunkin  und  westljch  an  China.  Die  Pa-pe  heissen  hei  ihnen 
Moi^-juT^.  Diese  nennen  sich  selbst  Muoj§-pi?^-cbii}^-rnai. 
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Die  Pa-pe  nennen 
Laos  Miiot^-<itaia 

Jün-nan  Mnoi^-ne 

Awa  .... 

Die  Sprachen  diser  beiden  Völker 
sehen  uberein,  wie  man  aus  dem  V\  c 

XXII.  A 


Die  Pe-y  nennen 
Mot^-dna. 

Mo  man. 

stimmen  sehr  mit  der  Siami- 
irterverzeichnisse  sehen  wird. 

w A. 


Acpa  oder  das  Land  der  Birma,  wird  von  seinen  Bewohnern  Awacr. 
Myan-rna  oder  Mram-ma  und  von  den  Chinesen  Mian  oder  Mian- 
üan,  genannt.  Seine  Bewohner  haben  sich  jetzt  einen  grossen 
Theil  des  transgangetischen  Indiens  unterworfen.  Ihre  Sprache  hat 
viele  Dialecte  , weicht  sehr  von  der  Siamischen  ab,  zeigt  aber  in  den 
Wurzeln  manche  Ähnlichkeiten  mit  der  Tiibetischen. 


XXIII.  P E G U. 

Die  ursprünglichen  Bewohner  von  Pegu  nennen  sich  Moan,  und  Peguei. 
weichen,  ihrer  eigenthümlichen  Sprache  nach,  sehr  von  ihren  Nach- 
baren ab.  Wir  haben  Uber  dieselbe  aber  noch  so  wenig  Befriedigen- 
des , dass  ich  hier  nichts  mehr  geben  kann , als  einige  von  Dr.  Bu- 
chanan  gesammelte  Wörter , die  man  in  der  vergleichenden  Tafel 
der  Transgangetischen  Sprachen  finden  wird. 
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C 

H I N 

E 

S I S c 

H. 

In 

In 

In 

In 

Kuan-chua. 

Canton. 

CniAii-mAN, 

Indien. 

Chincheo. 

Japan. 

Himmel. 

t’ian. 

t’iii. 

tinn. 

t’ian. 

t in  , 1 1. 

len. 

Wolke. 

jün. 

wen. 

hün. 

hun. 

un. 

Doinier. 

lui. 

lui. 

lui. 

lui. 

roi. 

Regen. 

iii. 

j.u. 

je. 

hou. 

u. 

Thau. 

Iti. 

lu. 

. 

lou. 

ro. 

Reif. 

muaij. 

moq. 

SOP^. 

SUIl. 

Sau. 

Hagel. 

pao. 

pau. 

. . . 

p’au. 

fo. 

Schnee. 

Siüe. 

siut. 

Siat. 

Se. 

Sez , Set. 

Eis. 

piPg. 

piPg. 

peeri. 

peil. 

iio. 

Wind. 

rüPg. 

fu.|. 

hoij. 

hoii. 

fü , fou. 

Blitz. 

tian. 

tin. 

. 

tian. 

den. 

Regenbogen 

chuii. 

hun* 

geei. 

k’eii. 

ku. 

Sonne. 

*1. 

jat. 

jad. 

jit. 

mit. 

fi,  chi,  ni. 

Mond. 

jüe. 

juet , uet. 

gutt. 

S“- 

guar , gue. 

gaz , gat. 

Stern. 

H- 

Sill. 

Seq. 

zee. 

Seri , d^€e. 

Sio. 

Hitze. 

xe. 

xeue. 

. 

• 

• • • 

thtier. 

net. 

Feuer. 

cho. 

ho  , fo. 

fo. 

hou,  hach 

hue. 

kue,cho,  fo. 

Wasser. 

uiui. 

raöy. 

Soi. 

düi. 

Sui , Hui. 

Sui. 

Erde. 

t’u. 

t’u. 

di. 

t’ou. 

t’ou. 

do,  to. 

Berg. 

man. 

man. 

• 

• 

Soaa. 

San , Soa. 

San. 

Stein. 

iiii. 

map,  mat. 

sja. 

ziook. 

chcio. 

Sek. 

Fluss, 

cho  , kiaii. 

ho  , fo. 

hou. 

ho , kati. 

ka. 

Weg. 

lu. 

lu. 

• • 

• 

lu. 

lou. 

ro. 

Feld. 

t’ian. 

t’in. 

• • 

t’on. 

Han. 

den. 

Garten. 

juan. 

une. 

• • 

• 

oan. 

hui. 

jen. 

Meer, 

chai. 

hoi. 

f • 

• 

hai. 

hai. 

kai. 

Walb, 

lin. 

lam. 

» • 

• 

. . . 

na. 

rin , rim. 

See, 

chu. 

hu , fu. 

t • 

• 

hu , hou. 

hou. 

ko. 

Ebne. 

je. 

jai. 

* « 

• 

ja. 

ja. 

ja. 

Frühling, 

lün 

Hun. 

• • 

• 

qün. 

Hun. 

miun , Sin. 

A N A.  M 
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A N A M. 

S I A M I S C 

H. 

In 

Siam. 

Pa-ve. 

Pe-y. 

bloei,  0ien. 

la.  , 

fa. 

fa. 

may , wan. 

mok. 

mok. 

mok. 

Sam. 

läi.. 

läPg. 

läq. 

miia. 

fon. 

fon. 

fim. 

süoeq. 

nam-k’äii. 

nan-chaii. 

nai. 

. 

. 

moei. 

moei. 

rl'a. 

lük-hed. 

rub-hrew. 

lin. 

Sujet. 

mei-nuoii. 

la. 

. 

. • 

mei-kram. 

• 

d«o  , phu. 

lom. 

lom. 

lom. 

Set. 

fa-leb. 

fä  merb. 

fa-mie. 

So-bloei, 

lui.. 

lull. 

lürj. 

nhöl , nhit. 

p’ola-jaty. 

lei. 

kaq-wan. 

blaii. 

p’ola-dan. 

ledn. 

len. 

sao , tinh. 

d ao. 

lao. 

nao. 

Sot. 

Ion. 

Ion. 

len. 

lua , hoa. 

foi  , fai. 

faü 

• • • 

nuoek,  nak,  Suy. 

nam. 

nam. 

nam. 

d’ia , d’at,  So. 

d in. 

lin. 

• • • 

nui. 

k’ao. 

lai. 

lai. 

d’a , Sa^. 

bin. 

lin. 

lin. 

SOU,  ha,  dieai^. 

me-nam. 

me-nam. 

nam-nuii. 

d'aq , neo.  ‘ 

t’aij-ko. 

t’äq. 

t’aPg. 

nuoeri , im. 

ni. 

nä. 

# 

na. 

kanh,  üoen. 

souan. 

Soan. 

. 

be  , bien , hai. 

t'6-le. 

nnui^. 

. . . 

d’ik,  roe. 

. 

pa-mai. 

nuri-mai. 

• • • 

. 

me-nam-k’uij. 

• • • 

bai|. 

. . . 

päh. 

• • • 

uiuan. 

tO'lüd. 

wuen. 

wen. 

mü. 

tiPg. 

mu-ghru. 

mu-uiuä. 

nhäii. 

nhäii-pä. 

mou-suä. 

zi-nhäij. 

zi-nhäij-kä. 

1^. 

Ija-dnca. 

sa-daii. 

ne. 

la. 

ghräh. 
nui , nue 
mi. 
ace. 

mrai , sjatain. 

dar.. 

giao. 

mrä. 

kry,  t’arj. 

lä. 

uiA. 

par.-lä. 

dau. 

äi.. 

• • • 

nui. 
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In 
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Sommer. 

chia. 

ha. 

. 

hee. 

he. 

ka. 

Herbst. 

zieu. 

ziu. 

• . • 

ziü. 

Hin. 

sio. 

Winter. 

tuij. 

tulj. 

. . . 

tank. 

taii. 

too. 

Jahr. 

niau. 

nian« 

nyn. 

. . . 

ny,  lien. 

neu. 

Monat. 

jüe. 

juet , uet. 

gutt. 

gü- 

guar,  gue. 

gez,  get. 

Tag. 

>Ki. 

jat. 

jad. 

jit. 

mit. 

fi  , chi. 

Zeit. 

mi. 

mi. 

• • • 

siie. 

Sy- 

si. 

Ehemals,  alt. 

ku. 

chu. 

• • * 

kou. 

kou. 

ko. 

Jetzt. 

kin. 

ken. 

. . . 

kirn. 

gim. 

kon. 

Blume. 

chua. 

fa. 

fa. 

hoee. 

hua, Hau. 

kua. 

Blatt. 

je. 

jai. 

. . . 

hiap.  * 

hio. 

jof. 

Baum. 

mu , mu. 

mok. 

mok , sü. 

bok. 

bag. 

mok 

Kraut. 

zao. 

zow. 

. • 

ZOO. 

Hau. 

sao,  so. 

Kürbiss. 

kua. 

kua. 

. . . 

koee. 

kua. 

bonua. 

Ingwer. 

kiai.. 

koij',  koaii. 

. . . 

kioo. 

qio. 

kioo. 

Senf. 

kiai. 

kai , koi. 

. 

kai'i. 

• 

gai. 

Hanf. 

ma. 

ma. 

. . . 

• 

moa. 

ma. 

Bei  SS. 

mi. 

mei , mui. 

may. 

. 

by- 

mai. 

Wurzel. 

ken. 

ken,  chän. 

. 

kin. 

kin. 

kon. 

Weidenbaum. 

lieu. 

low. 

• ♦ • 

diü. 

liu. 

riu. 

Pfirsich. 

t’ao. 

t’ow. 

• • • 

t’o. 

t’o. 

tao. 

Birne. 

li. 

lei. 

li. 

• • • 

li. 

ri. 

Pflaume. 

ly« 

ley. 

. 

. 

ly. 

ri. 

Bambus. 

cheü. 

^Hciu. 

• 

(heiok. 

teg. 

zik. 

Fichte. 

Sur|. 

Surj. 

sü. 

Schlange. 

me , t’o . 

uiä. 

. . . 

t’oo. 

d-*€oa. 

Sia,  ma. 

Tieger. 

; chu. 

ha ,.  fu. 

. . 

hu. 

hou. 

ko. 

Ochs. 

nieu. 

qow. 

ijnau. 

g«* 

gu. 

giu. 

Schaaf. 

j 

jaoPg.  , 

joq. 

jeo. 

jo. 

jo. 

Esel. 

llu. 

lu. 

. . . 

lu. 

tu. 

ro. 
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H. 

A W A. 

he. 

In 

Siam. 

so-lad. 

Pa-pe. 

lun. 

Pe-y. 

le. 

San’. 

Oll. 

. . . 

yn- 

yn- 

Haüri-u. 

d'on. 

. . . 

mao. 

nao. 

laiiri. 

nam , nien. 

pi. 

Pi- 

pi. 

nie,  neit. 

©aii. 

l 

d eün. 

leün. 

. 

la. 

nhü. 

to-wan-t”ari. 

wan. 

kari-wan. 

ne. 

kchi. 

jäm. 

raou. 

. . . 

ä-kha. 

mua. 

. . . 

pon. 

. . . 

. . . 

bai  , nai,  rai. 

• • • 

°y- 

. . . 

. . . 

choa. 

l 

d ok-mäi. 

dok. 

mok-ja. 

pan’. 

la. 

bei-mäi. 

bai. 

mao. 

ä-inuä. 

kai , sari  , maok. 

tun-mai. 

maai , lou-maa'i 

mai. 

Sei. 

ko , Oao. 

ja. 

jä. 

ja. 

mrä. 

bau. 

t’eq. 

teil. 

pa-uiai. 

goei^. 

. • 

hii|. 

hiii. 

khiaii. 

kai. 

. . . 

p’ak-kia. 

. . . 

. 

. . . 

pan. 

pan. 

gao,  ma. 

k’ao-sän. 

, kao-sän. 

. . . 

qan’. 

re. 

läk-mai. 

läk. 

. . . 

. . . 

. 

• • • 

ton-maai-k’aai. 

mai-kai. 

. . . 

tfao. 

• • • 

mok-rain. 

mok-min. 

\ 

. • • 

mok-Sä-rl. 

mok-d-i€u-ri. 

man. 

mokbon. 

mok-man. 

tle. 

mai-kriuii. 

mai-cbeu. 

. 

. . . 

mai-bi. 

ti , ran. 

i|ü. 

riü. 

*6 

mray. 

hom. 

seüa* 

szü. 

• • • 

k4. 

bo. 

wow. 

wuw. 

wu. 

nua. 

Wien. 

ppje. 

ppje. 

ppje. 

lua. 

• • • 

rwa. 

lA 

1 rorä-rjbä. 
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H. 
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KuAN-CnUA.  Canton. 

In 

Chiaii-uiä.n. 

In 

Indien. 

CaiNCHEO. 

In 

Jap.4N. 

— 

— 

■ — 

— 

— 

— 

Pferd. 

ma. 

ma. 

ma. 

ma. 

be. 

ma , ba. 

Elephant. 

Siati. 

Sioij. 

djoii. 

niü. 

(hcio. 

so. 

Hase. 

t’u. 

t’u. 

to. 

l’u. 

d’ou. 

to. 

Huhn. 

ki. 

ki  , kei. 

gai. 

kee. 

kei. 

kei. 

Gans. 

1,10. 

rao. 

go- 

goo. 

go- 

ka. 

Vogel. 

niao. 

niu. 

♦ • • 

niau. 

niau. 

to. 

Ente. 

ja. 

ap. 

‘ aab. 

aak. 

a. 

ko. 

Si  hwein. 

(kt€Ü. 

d^€iu. 

tzu. 

dia,  ti. 

tu. 

ziu. 

Hund. 

k’iuan,  keu 

k’üen. 

gau. 

k’ian. 

kau. 

ku. 

Maus. 

mu. 

• 

• 

zieh. 

HU. 

. 

Wolf. 

larj. 

loij. 

• « • 

loii. 

loh. 

ro. 

Schildkröte. 

kuei. 

kuai. 

. 

kü. 

ku. 

kiu. 

Frosch. 

chia. 

hap. 

ka. 

Krebs. 

chiai. 

kiai. 

ha. 

kai. 

hey,  hl. 

kai. 

Fisch. 

jü. 

. . . 

güh. 

hi. 

. . . 

. . . 

Laus. 

se. 

uiä. 

• • • 

p’haPg. 

sar. 

siz,  sit,  sii. 

Mücke. 

wen. 

men. 

biq. 

bari. 

bun. 

Horn. 

kiö. 

koh. 

. . . 

kag., 

kag. 

kat,  kad. 

Fliegen,  das. 

fei , fy. 

fei. 

. . . 

hoei. 

pue. 

fi. 

Schwanz. 

wy. 

wei. 

• • • 

• • • 

buy  , bue. 

fi. 

Haus. 

kia , fall. 

ka,  fall. 

ok. 

kee. 

ke , paij. 

ke,  ka,  bau. 

Thür. 

men,muen, 

mun. 

. • » 

bün. 

bun,  muy. 

mon  , ko. 

Messer. 

chu. 

tao. 

tow. 

dau. 

to. 

kL':’ 

t6. 

Schwerd. 

kian. 

him. 

. 

kiam. 

ken. 

Bett. 

Huaii. 

HOll. 

. . . 

HOll. 

Huri. 

Hiu. 

Tisch. 

d-i€o. 

chciok. 

toi. 

. . . 

to. 

sio. 

Schiff. 

luan. 

Huni. 

. . 

. . . 

dteun. 

sen. 

Wagen. 

He. 

Hä. 

. . . 

Hia. 

Hia. 

sia. 

Bogen. 

kuij. 

kui^. 

. . . 

kioii. 

kiori. 

kiu. 

Pfeil. 

(lian. 

din. 

• • • 

die. 

dacy. 

sen. 
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In 

Siam. 

. Pa-pe. 

Pe-  y. 

ijo  , riua,  ma. 

md. 

mä. 

ma. 

mraii. 

uoi , liioen. 

Oo.  * ’ 

dieäii. 

ko-ta'i. 

di€aii. 

ko-tai. 

• • • 

paR-tai. 

d-i€aii. 

jan’. 

kai. 

kaa'i. 

kai. 

kl  ä. 

1|0U. 

cliän. 

chän. 

cbän. 

wan-pä-iihan 

'lim. 

• . . 

nok. 

nü. 

iibiä. 

uit. 

pet. 

pdt. 

pi. 

wan-pä. 

lieo,  hoei , loen. 

mü. 

mu. 

mao. 

wäa. 

HO , muoij. 

• 

mä. 

. . 

khui 

luot,  luäi. 

nü. 

nuu. 

nu. 

• 

soi. 

♦ • • 

ma-duin. 

mok-nai. 

• 

moi , bin , d’oi. 

• • • 

t’ao. 

t’ao. 

• • * 

CH. 

• • • 

kuq. 

kuii. 

• • • 

kua. 

• • ■ 

pü. 

pu-Huan-yi. 

ka. 

• • • 

. 

pa-la. 

ija. 

vei. 

• • • 

• • • 

... 

• • • 

müoei. 

• • • 

jui>. 

kliraq. 

e 

SUIJ. 

• • « 

chaö. 

. 

kliraü. 

kuon. 

• • • 

• 

• • • 

• • 

d’uoi. 

• • • 

hräPg. 

• • • 

• 

d’ari  , na. 

uaai-leüan. 

len. 

Jün. 

yn- 

mon,  kua. 

po-tü. 

pol-tu. 

pak-lu. 

don-kä. 

deao. 

d äb. 

lab. 

la. 

ta. 

rin,  tu. 

• • • 

lab-soij-hum. 

lä. 

• 

Huoet^. 

• • • 

H011. 

ku. 

pan-deij . 

mam. 

• • • 

p’in. 

fen. 

di€i-pai. 

tau,  Oujen. 

so-bao. 

leo. 

loo. 

• • • 

me. 

• • • 

kuin. 

• • • 

lie. 

na,  ku. 

kao-t’4n. 

koi|. 

koij. 

ly. 

ten. 

pin. 

bin. 

pen. 

mrä. 
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In 

In 

Kuan-chua 

Canton. 

CuiAll-mAN. 

Indien. 

ChinCheo, 

Japan. 

Vater. 

fu. 

fu,  hu. 

fu. 

hü. 

pe. 

fu. 

Mutter. 

mu. 

mow,  mew. 

mu. 

boo. 

ho,  wo. 

mo. 

Soliu. 

dü. 

(fei,  (fä. 

» • 

(lÜ. 

HU,  kia. 

si. 

Alt. 

lao. 

low. 

. 

• 

lau. 

lau,  lo. 

rau  , ro. 

Jung. 

mao. 

mju. 

• 

• 

siau. 

d-itio. 

seu. 

Weib. 

niü. 

niü. 

nu. 

lie,  die. 

lu. 

nio. 

Kopf. 

t’eu. 

t’eu. 

tau. 

t’au. 

tao , t’au. 

tou,  tu. 

Wange. 

kiah , lian. 

him , lein. 

. 

« 

dian. 

Harn. 

ken. 

Auge.  1 

mu,  jan. 

mok. 

iinan. 

hak. 

bag. 

mok. 

Augenbraunen. 

mei , inui. 

my. 

my. 

moi. 

bai , by. 

bi. 

Stirn. 

lae. 

gak. 

. 

• 

hak. 

bia. 

gak. 

Olir. 

öl , ny. 

y- 

gy- 

jie. 

by. 

ni. 

Nase. 

pi. 

pi , pei. 

by. 

p’i. 

pi. 

h , bi. 

Mund.  1 

k’eu. 

hou. 

hau. 

k’uu. 

k’ou , Hui, 

kü. 

Lippe. 

miA. 

men. 

• 

. 

tün. 

tun. 

Sin. 

Zunge. 

Uli. 

mit. 

« 

. ' 

siat. 

ds€y. 

sez,  Set. 

Zahn. 

ja  , Hi. 

a,  ja,  ga. 

• • 

• 

ni. 

ge* 

ka. 

Hand. 

meoi. 

meu. 

sau. 

ziü. 

niu,  siu. 

siu. 

Brust. 

chiuii. 

huia. 

• • 

• 

hioPg. 

hion. 

keu,  kü. 

Bauch. 

fu  , tu. 

fat. 

tu. 

hu. 

pag,tou. 

fuk. 

Rücken. 

pei. 

pui. 

. 

. 

poee. 

. . . 

fi. 

Nabel. 

zi. 

si , zei. 

tzy. 

zeei. 

ditai. 

sai. 

Fuss. 

dui,  kio. 

(iok , koh. 

gyok. 

niok,kok.  k’a. 

Soi , kio. 

Haut. 

p’i. 

p’i , p’ei. 

. 

plü. 

p’ue. 

pi. 

Herz. 

sin. 

sön. 

• • 

sin. 

sim. 

sin. 

Leber. 

‘kan, 

koan. 

• 

quä. 

kan. 

Galle. 

tan. 

tan. 

• 

. 

ta. 

tan. 

Blut. 

chiüe. 

hiut. 

• 

hue , hier. 

kez , ket. 

Knochen, 

-kü. 

kek. 

• 

küt. 

kurt. 

koz , kot. 

Fleisch, 

(*ou. 

jök. 

. . 

• 

. . . 

ba. 

Si. 

A N A M. 


A W A. 
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In 

Siam* 

P A - PE. 

Pe- 

sa  , p’ii. 

pp6. 

fo. 

po. 

mau , me. 

me. 

me. 

me. 

koji , nhi,  tii. 

luk. 

ruk. 

rok-d^€ai. 

d-t€a , lao. 

kje. 

p’u-tao. 

blai. 

lek. 

pu’nnum. 

• • • 

gai , ba  , nu. 

fil-ytj. 

• • • 

©u , d'au. 

how. 

hou. 

hou. 

ma. 

• 

kein. 

kem. 

moh  , rnat , muh. 

tä. 

tä. 

ta. 

may. 

kieu. 

kiu. 

tian. 

• • • 

nna-p’ak. 

• • • 

tai. 

chu. 

hü. 

lu. 

mui. 

(io-muk. 

. 

kchau. 

päk. 

päk. 

sok. 

moi. 

sy-pak. 

p’y-päk. 

sok-kaii. 

liioei. 

lin. 

rin. 

raii. 

pfan. 

pfän. 

hieu. 

tai. 

meü. 

me. 

mok. 

inuk. 

chow-uk. 

• • • 

huu-uk. 

bau  , hao , dea. 

t’oäii. 

püm. 

tilin. 

SOU. 

chow-laai. 

hrati. 

raq. 

ron  , run. 

. . . 

saai'te. 

se-ni. 

Hen. 

tin. 

tin. 

ti... 

dea. 

naq. 

nnaii. 

nati. 

tim. 

zai. 

zaai. 

di€ai. 

gan. 

. . . 

täb. 

tä. 

mat. 

du 

H. 

ni. 

. >1 

mau , tiet. 

luit. 

ret. 

rod. 

muoerj , kot. 

ko-d  uk. 

lük. 

nu. 

nhuk,  ßk. 

neua^  mu. 

d4€in. 

neij. 

a-pä. 
ä-  mi. 
sä. 

qa-rieu. 

iia-ai. 

sa-my-ma. 

khailti. 

8 

mu-clH€i, 

mu-inau. 


na. 

na-k’äri. 

pajat. 

la , uia. 
tabu  , sua. 
lek. 

*aii  k’aii. 

wati. 

kid. 

k’ia-ma. 

k’ye. 

d-jKui. 

na-lui>. 

a-Sie. 

sie-krui. 

Sui. 

ä-*oii. 

ä-$a. 


C 376  ) 


C 

H I N E 

S I S C 

H. 

• 

In 
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In 

Chiaii-iuan. 

In 
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Chincheo. 

In 

Japan. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

FeU. 

fei. 

fi  , fei. 

. • 

p’ue. 

fi. 

Hriufh. 

k’i. 

k’i , k’ei. 

k’i. 

k’i. 

^\  ein. 

(iieu. 

diu.  , - - 

siu,  djau. 

diu. 

4iu , <iia. 

Siu. 

Ohl. 

jeu. 

jaoii. 

jü. 

ju. 

ju. 

Salz. 

jan. 

jen. 

in, jen. 

jam. 

jan. 

Essig. 

du. 

dsu. 

. 

HOU. 

SO. 

Süss. 

kan,  t’ian. 

koan , t'in. 

kam. 

kam , t’i. 

kan, teu. 

Bitter. 

k’u. 

hu. 

• • 

k’’ou. 

ku. 

Gold. 

kin. 

ken. 

kirn. 

kirn. 

kin. 

Silber. 

in. 

jin , jön. 

qnann. 

gin. 

gin. 

gin. 

Kupfer. 

t’uri. 

t’uii. 

tari. 

tarj. 

tou , tu. 

Eisen. 

t’ie. 

t’it. 

t’ik. 

i’y- 

tet. 

Blei. 

jan. 

jen. 

un. 

in. 

jen. 

*ien. 

Zinn. 

sii. 

sik , di'i. 

siak. 

Sia. 

sek. 

Perl. 

d-l€Ü. 

ds€ö. 

d-4€Ü. 

d*€U. 

tju. 

Jade. 

jü. 

jok. 

giok. 

giog- 

giuk. 

Wachs. 

lä. 

lai  , lap. 

lab. 

lak. 

la. 

rau,  ro. 

Blau. 

lan. 

lam. 

lam. 

lam. 

ran. 

Roth. 

chuij. 

huij. 

an^. 

hoxi , ai|. 

kou. 

Schwarz. 

che,  u. 

hak. 

ou. 

ou. 

kok. 

Weiss. 

pe^ 

pak , pek. 

pek. 

pe. 

fak. 

Grün. 

In. 

lu. 

lu. 

log , leg. 

ro. 

Gelb. 

chuaii. 

wuang,  moij. 

hoij , oei. 

hoij,  üi. 

kuau. 

Himmelblau. 

Ziq. 

zir|. 

zee. 

He. 

sei. 

Mitte, 

d4€uq. 

(tteuq. 

HOIJ. 

tjoij. 

ziu. 

Hoch, 

kao. 

kou. 

kou. 

ko, kuan. 

kau. 

Innen. 

nei« 

nui. 

lai. 

tai. 

nai. 

Aussen. 

wai. 

rjoi. 

goa. 

gua. 

gwai. 

Gross. 

ta. 

lä. 

toa. 

toa,  tai. 

da  , dai. 

Klein. 

siao. 

Siu, 

see. 

sio. 

Seu. 
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Pa  - PE. 

Pe  - Y. 

beo , mi. 

pfi. 

fl. 

bii. 

Mu-iaü. 

. . . 

iiai. 

qai. 

• 

. 

rüoen. 

lö. 

hrao. 

lao. 

sy- 

dau. 

nam-man. 

nan-man. 

nam-jo. 

Hl. 

jen. 

ko-liuAV. 

ko-ro. 

ko. 

Hä. 

<}<€em , iiot. 

näm*sün. 

nan-dt€aq. 

nam-Soan. 

praq-*e. 

110t. 

• • • 

huan. 

huon. 

kran,  k‘iu-Hua 

d’aii , kcho. 

. 

kum. 

kum. 

ka-Hua. 

uaii. 

t’Öii. 

han. 

han. 

sui. 

baJs. 

riün. 

qen. 

ijen. 

i]ui. 

d‘ ou , Sau. 

t’ör|-liüari. 

t’oq. 

t’uq. 

kie. 

sat,  Siet. 

lek. 

Irek. 

Ijek. 

San. 

ni. 

i 

to-köw-d  an. 

Min. 

Min. 

k’e. 

Sieh. 

to-kow-k’oo. 

hoik. 

Ijek. 

sa-lai. 

tlai. 

• « 

muk. 

. 

bu-lai. 

trän. 

. 

lin-no. 

kin. 

mra. 

sap. 

. . 

p’uq-ia. 

. 

. . 

Mam. 

. . . 

luom. 

suon. 

qa-bra. 

d’o , hoa. 

deq. 

leii. 

Ijen. 

ani. 

0am , ah. 

dam. 

dan. 

lan. 

amie. 

bah. 

k’au. 

chau. 

pa. 

ap’hyu. 

manh , Itloeh. 

k’iow. 

hieu-t’eq. 

hieu-nai. 

aneiq. 

wat^. 

leüaq. 

Ireuq. 

ling. 

amui. 

biek. 

d an. 

hieu. 

hieu. 

anieu. 

difua. 

ka-laq. 

kraq. 

qa-lai. 

hieu , hao. 

• • • 

SÜq. 

SÜq. 

• 

tru,  tlaö. 

nai. 

naai. 

kaii-nao. 

a-daij. 

I10«I. 

mvok. 

nok. 

kan-na. 

a-braq. 

ka,  mloen,  d"ai. 

jai. 

. 

nio. 

kry. 

do,be,  inon,nho. 

no'i , nai. 

. . . 

lyk. 

i/ä. 
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ln 
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In 

Chiaii-ihan. 

In 
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In 
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— 

— 

— 

— 

— 

— 

I. 

1. 

jat , jik^ 

jat,  ja. 

it. 

itjdneit,  dt€eg. 

iz. 

3. 

öl,  ny. 

y- 

gy- 

jie. 

iii , mi,  no. 

ni. 

3. 

San. 

Sam. 

säm. 

Sae. 

Sa. 

San. 

4. 

szü. 

Si. 

sy- 

Sie. 

äy- 

Sy. 

5. 

u , IIU. 

in , orj. 

ori , uori. 

gou. 

riu,  gou. 

go- 

6. 

lü,  lieu. 

lok. 

lok. 

lak. 

lag. 

rok. 

7- 

ZI. 

zat. 

tzät. 

zeit. 

Hit. 

Siz. 

8. 

pä. 

pat. 

bat. 

peek. 

pe. 

faz. 

9- 

kieu. 

kou. 

gau. 

kau. 

kao , kau. 

küu. 

10. 

nn. 

map,  mal. 

säp. 

zit. 

Hap. 

Siou. 

I oo. 

pe. 

pak. 

ba. 

peei. 

pe. 

fak. 

1000. 

zian. 

zin. 

tzin. 

zi’in. 

Han , nian. 

Sen. 

A N A M. 

S I A M I S C H. 

A 

I^ 

Siam. 

P A - P E. 

P E - Y. 

mot , nhit. 

niii. 

nirj. 

leng. 

t’it. 

cl’oi , hay  , nhi. 

Soij. 

Soll. 

nliit. 

ha , tarn. 

Sara. 

Sara. 

San. 

Suni. 

hon  , tu. 

Sy- 

Sy. 

Sy- 

leh. 

nain  , lam. 

chä. 

hä. 

ha. 

ri’äh- 

Sau  , luk. 

chok. 

chok. 

DU. 

k’iok. 

hai,  Oat. 

d-ieed. 

d-*ced. 

Hi. 

k’unit. 

täm  , bät. 

ped. 

ped. 

pje. 

uiit. 

•lin. 

kau. 

kau. 

kao. 

koh. 

müoei , 0ap. 

Sih. 

Sib. 

Sih. 

ta-zä  k’ 

tlara. 

loi. 

loi. 

pak. 

ta-ra. 

, Oien. 

ppän. 

fan. 

lirj. 

t OIJ. 
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Malaien. 


\ 


Die  jetzigen  Bewohner  der  jenseitigen  Halbinsel  von  Indien,  schei- 
nen von  den  in  Norden  gelegenen  hohen  Gebirgen  herabgestiegen 
zu  sein , und  haben  wahrscheinlich  frühere  Malaische  Bewohner  ver- 
drängt, oder  sich  mit  ihnen  vermischt ; so  dass  keine  Malaien  auf 
dem  festen  Lande  von  Asien,  mit  Ausnahme  der  südlichen  Hälfte  der 
Halbinsel  Malakka,  zu  finden  sind.  Jezt  beleben  die  Malaien  die  Insel- 
welt des  südöstlichen  Asiens , und  die  unzUhlichen  Inseln  des 
Südmeeres  bis  nach  Amerika  zu  , und  westlich  trift  man  sie  selbst  auf 
Madagaskar.  Ihre  Geschlechtsverwandte  bewohnen  auch  die  nahe 
bei  China  gelegene  beträchtliche  Insel  Formosa  ; wie  das  hier  fol- 
gende Wörterverzeichniss  beweist. 


Deutsch. 

Formosa. 

Allein. 

Deyk. 

Alt. 

Rie.  — Samojedisch  ira. 

Arm,  der. 

Kaligh. 

Auge. 

Matta.  — Malai  inata. 

Baum. 

Parannäh. 

Berg. 

Waukein.  — Magindano,  buked. 

Malai  baukit. 

Blitz. 

Rykkat. 

Blut. 

Amagh. 

Brod. 

Paoljpaul.  — Sawuaniscli  buro. 

Brüder. 

Appapara. 

Brunnen. 

Tboar. 

Dieb. 

Samik. 

Dinte. 

Weinno. 

Donner. 

Ltag , ’ltäh. 

Durst. 

Meitto. 

Ehefrau. 

Tbauij. 

Erde. 

Nai.  — Mand-t€u«u. 

Feuer. 

Apcei.  —Malai  api. 

Neu  guinea  eef. 

Deutsch 

. Formosa. 

Fisch. 

TI1U13,  d’hyii. 

Fleisch. 

Wat. 

Fliegen. 

Saubauch. 

Frende. 

Reia.  — Malai  rijeh. 

Frucht. 

Wauä.  — Freundschaftsinseln fua. 
Magindano  buoul. 

Fuss. 

Rahpal. 

Geist. 

Jup. 

Geld. 

Malitank. 

Gesicht. 

Wluri. 

Gift. 

Diera. 

Gott. 

Alid.  — Arabisch  allah. 

Gross. 

Iran.  — Neu  seeland  und 

Freundschaftsin- 
seln arahai. 

Gut. 

Ringei. 

Haar. 

Waukügh.  — Tagala  boJiok. 

Pampagi  buak. 

Hand. 

Rima.  — Gesellschaftsinseln. 

rima. 

Neu-seeland  r/ya. 
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Deutsch. 

Formosa. 

ÜEurscii. 

Formosa. 

Haus. 

Tallag. 

Name. 

Nanaii. 

D 

—Malai  ndm. 

Herr. 

Meiraij. 

Magindano  naillin. 

JJerz. 

Tiulin. 

Nein,  nicht.  Asi. 

—Tana  u.  Waihu  esa. 

Himmel. 

Tau  11  na  um , 

wullum. 

Neu. 

Wäau , 

— Magindano  ‘wagalu. 

HoH'nung 

Heiluadchiim. 

wahäu. 

Iss. 

Kmaima.  - 

-Marquesas-  und 

Nimm. 

Araoto. 

Freundschaftsin- 

Oder. 

Lawa. 

— Russisch  libo. 

seln  man. 

Ohr. 

Tariira. 

— Malai  teliria. 

Ja. 

Ilabei. 

Pampangi  tahua. 

Jahr. 

Taowil, 

— Malai  tähon,  taun. 

Freundschaftsinseln 

taoil. 

tarrilia. 

Kleid. 

Pammia.  - 

— Magindano  pana. 

Panzer. 

Tauaghyn. 

Knie. 

Tauraugh.- 

—Gesellschafts-  und 

Pfeil. 

Tkugh. 

Freundschafisiuseln 

Rauch. 

Ahto. 

— Magindano  aso. 

eturi. 

Rechts. 

Aual. 

Magindano  tuhud. 

Ribbe. 

Räaii. 

Kopf. 

Burio. 

— Mallikolo  baini. 

Schild. 

lyn- 

Pampangi  bumtuk. 

Schlange. 

Wulei. 

Körper. 

Wauel,  waual. 

Schlund , 

Kehle.  Lalau. 

Krank. 

Maalam. 

Schmerz. 

Alalam. 

Leben. 

Kauaghau. 

Schwarz. 

Audim. 

— Malai  etam. 

Liebe. 

Kawdangoi 

Schwerd. 

Tyrao. 

Links. 

Aoi. 

Seele. 

Wati. 

— Papua  wai , Gott. 

Lippe. 

Bibygh. 

— Malai  bibir. 

Sohn. 

Alak. 

— Malai  anak. 

Maas. 

Sato. 

Sonne, Ta 

g.Ua’i.  - 

—Nukahiwa  «ateM,Tag 

Mann. 

Paraigh. 

—Mallikolo  bäran. 

Stadt. 

Aumah. 

Meer. 

Waauri. 

o 

Stark. 

Masahkit. 

Mensch. 

Auloii. 

Stein. 

Watto , 

: — Magindano  watlu. 

Mond. 

Waurat. 

— Sawuanisch  auf 

wahto. 

Malai  bäte. 

Jawa  uarru- 

Stern. 

Attatalii^ahei. 

Mund. 

Mautaus. 

— Marquesas-  und 

Süden. 

Taä  -timauh. 

Freundschaftsinseln 

Sünde. 

Warao. 

motu. 

Taube. 

Padaeuh. 

— ASSanisch  paitot. 

Mutter. 

Raren, rena, 

— Tanna  erao. 

Teufel. 

Leittau. 

irato. 

Thier, 

Aia'iam. 

( 38a  ) 


Deutsch.  Fobmosa. 


Thron. 

J^ale. 

Tod, 

sterben 

Patei.  —Malai  pate’i. 

Ungestaltet  Madadiq. 

Vater. 

Rama,  — Magindano  clama  , 

diani.  diatn. 

Volk. 

Ta’ou  jtaotao.  — Magindano  tou. 

Wahrhaftig.  Matiktik. 

^^'aschen 

. Jaughan. 

Wasser. 

Ralaura. 

Weg. 

Daraii.  — Malai /wrog.  — Die 

Veränderung  des  d. 
in  l.  ist  häufig  in  den 
Malaischen  Dialecten. 

Weib. 

Ina.  — Magindano  zna,  Mutier. 

Weiss. 

Paule.  —Malai  puti. 

Wort. 

Sau. 

Wurm. 

R.aurei.  — Hindustani  kere , kire. 

Wurzel. 

Patar.  — Samojedisch  baddu. 

Zahn. 

Ualigh. 

Zelt. 

Ratta. 

Zunge. 

Dadila.  Magindano  dela. 

Eins. 

Sat,  Saat.  —Malai  sctie /satiu 

Deutsch.  Formosa. 

Zwei.  Rauha.  — Pampangi  ruha. 

Lampun  auf  Sumatra 
raua. 

Malai  düa. 

— Neu-seeland  , Sand- 
wich toru. 

— Malai  ampat. 
Magindano  apat. 
Achin  auf  Sumatra 
paat. 

— Neuseeland,  Moses- 
inseln rima. 

Papua  rim. 

Malai  lima. 
—Malai  anam. 

Niassi  auf  Sumatra  nüm. 

Magindano  anom, 

— Lampun  auf  Sumatra 
pitu. 

Battaq  f>ietu. 
Pampangi  pylo. 


Drei. 


Vier. 


Fünf. 


Tauro. 


Hpat. 


Rima. 

(aS.  Han'i.) 


Sechs.  Nnum. 


Sieben.  Pytto. 


Acht.  Käuyphpa. 

Neun.  Matauda. 

iZehn.  Kytti. 

Hundert.  Kautaughan. 
Tausend.  Kataunaun^ 


Die  Sprache  des  merkwürdigen  Völkerstammens  der  Malaien  ver- 
dient eine  besondere  Untersuchung.  Sie  ist  eine  der  einfachsten  der 
Welt,  und  zertheilt  sich  in  viele  Dialecte ; zeigt  aber  auch  manche 
Änlichkeiten  mit  anderen  , selbst  mit  Ausnahme  vieler  darin  aufge- 
nommenen Indischen,  Persischen  und  Arabischen  Wörter.  Von  die- 
sen Ähnlichkeiten  mögen  hier  einige  mein  Werk  beschliessen. 


Devtsc/.  Mal  AI. 
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DliUTSCfl.  MaLU. 


Abend , 

Sore. 

— Latien  sero. 

Hoch  , 

Tu^gi. 

— Jeniseisch  b.  Inabzk 

Italiänisch  sera. 

tögarn. 

Ossetisch  sar,  ser. 

Chinesisch  teil. 

Bauch , 

Prut , 

— Deutsch  Bauch. 

Wogulisch  tuuvi , 

pok-wa. 

HinduStani  buk. 

tun'ie. 

Kalt  , 

Sudteok. 

— Türkisch  sowuk  , 

Baum , 

Puhon. 

— Samojed.  poo  ,pu  , 

souk. 

pä,fua. 

Klein  , 

Kivil 

— Ossetisch  kizil,  kzil. 

' 

Finnisch  puu,pu. 

• 

Mensch  , 

Laki. 

— Ossetisch  lag,  lach. 

Berg , 

Gunot^. 

— Jenise'i  bei  Pumpo- 

Orai\. 

— Mongolisch«/’,  er. 

kolsk  konno/^. 

Messer  , 

Pisuk 

— Türkisch  binag. 

Ossetisch  chot7. 

Milch, 

Susu. 

— Mongolisch  su. 

Blut , 

Darah. 

— Tübetisch  traa. 

Mund  , 

Mulut. 

— Akuma  mjuli. 

Dick  , 

Tabal. 

—Slawisch  debel. 

Deutsch  lUiiul. 

Donner , 

Guro. 

— Breton  kurun. 

Nase, 

Edoii-, 

— Kurilisch  etu. 

Slawisch  groni 

hidoi^. 

Antzuch  u.  ^Jar  im 

Ochs,  Kuh, Zc/nZ<o. 

—Finnisch  lehtna  , 

Kaukasus  gurgur. 

lehinu. 

Feuer, 

Api. 

— Japanisch  fi. 

Ohr  , 

Kopi,^. 

— Samojedisch  ko  , 

Breton  afo. 

kuo. 

Fuss , 

Kaki. 

— 'ieienzisch  koch, 

Rauben , 

Rabat. 

— Deutsch  Raub. 

kok. 

Roth , 

Mera. 

— Tübetisch  mar-bbo. 

Syränisch  u.  Perm. 

Sand , 

Pasir. 

— Samojed-Kamaiiiisch 

kok. 

psjur. 

Ossetisch  koch. 

Terkessisch  piuacho 

Gleb , 

Bari. 

— Türkisch  ber , bar 

Slawisch  pesok. 

wer. 

Schiff , 

Kap  dl. 

— 4erkessisch  kaj’. 

Grün  , 

Biru. 

— Latien  viridis. 

kuaf. 

Haar  , 

Bulo. 

— Slawisch  wolos. 

Wogulisch  kap  , 

HinduStani  bal. 

kaba. 

Hand, 

Taiigan, 

— Jcnise'isch  bei 

Prdlio. 

—Deutsch  Barke. 

Pumpokolsk  ton, 

Holland.  Praam. 

bei  Inbazk 

Schuh , 

Sapulo. 

— Französisch  savale. 

Haut, 

Kulit. 

— Akuma  kuli. 

Stein, 

Batu. 

—Latien  pelra. 

Hebr.  geld. 

HinduStani  pdtar. 

Deutsch.  Malai. 


Karai^. 


Wald,  Hutan , 
utan. 
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—Armenisch  kdr. 
Persisch  chär. 
Walisch  karreg. 
— Kamnatka  uut. 

Wogulisch  juut. 
Breton  hoad. 


Deutsch.  Malai. 
Welle , Umbak. 


Zahn , Gigi, 


— Tungusisch  ubo. 
Ostiakisch  bei  Lum- 
pokolsk  kumba. 
Griechisch  Küpa. 

— Assyrisch  kika. 
Afganisch  chach. 


mmoo»' 


1 


1 
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LEBEN 

DES 

B U D D A. 

NACH  MONGOLISCHEN  NACHRICHT 


IVach  der  Christlichen  hat  wohl  keine  Religion  mehr  zur  Veredelung 
des  Menschengeschlechtes  beigetragen,  als  däeBudd'a-Religion,  welche 
ihren  Ursprung  in  Indien  diesseits  des  Ganges  genommen  , und  sich 
von  dort  aus  über  den  grössten  Theil  von  Asien  verbreitet  hat.  Vom 
Imaus  an  erstreckt  sich  ihre  Herrschaft  bis  zum  stillen  Ocean  und 
über  Japan  hin.  In  Mittelasien  hat  sie  aus  rohen  Nomaden  moralische 
und  milde  Menschen  gemacht ; und  selbst  das  südliche  Sibirien  hat 
ihren  wohlthätigen  Einfluss  empfunden  *). 


*)  Wir  halten  die  folgende  Stelle  einem  sonst  würdigen  und  gelehrten  Englischen 
Missionaire  zu  Gute , der  seit  vielen  Jahren  in  Indien  lebt  , und  natürlirh  als  Glaubens- 
prediger nrul  rler  IVToinung  nieht  sftin  Icann^  dass  alle  Religionen  gleich  gut  und 

wohlthätig  sind,  wenn  sie  den  Völkern  angemessen,  die  sich  zu  ihnen  bekennen.  Er 
sagt  nämlich  : » Unhappily  for  mankind  Boudhism  or  the  ancient  Hindoo  System , by 
» the  rejection  of  cast,  the  Vedas,  and  the  modern  System  of  gods  born  in  Hindoost’han , 
» divested  of  all  that  locality  which  confined  it  within  the  bound  of  one  coiintry,  was  now 
» fitted  to  spread  its  haneful  influence  to  any  extent  j and  we  find  accordingly  that  it  has 
D taken  prossession  of  Ceylon  to  the  south  of  Hindoost’han  , of  Bootan  and  Tibet  to  the 
» north  — of  all  the  countrys  lying  between  Bengal  and  China  iho  the  east , — of  China 

i6'^ 
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So  wie  alle  in  Indien  entsprossene  Religionen  ist  auch  der  Budd’is- 
mus  auf  das  tief  gedachte  Prinzip  gegründet  , « dass  das  All  nur  von 
einem  Geiste  belebt  sei,  welcher  von  der  in  der  Täuschung  beste- 
henden Materie  in  unendliche  Formen  individualisirt  wird.)'  Budd'a 
erschien  als  Reformator  der  in  Indien  herrschenden  Religion,  verwarf 
die  Wedas,  das  Opfer  der  Thiere  und  den  Unterschied  der  Kasten. 
Sonst  sind  seine  philosophischen  und  Glauhensleluen  dieselben,  die 
sich  in  den  übrigen  Zweigen  der  Hindu-Religion  wieder  finden. 

Budda,  nach  der  Meinung  der  jetzigen  Indier,  die  neunte  Verkör- 
perung des  TFiiunu,  heisst  bey  den  Mongolen  lUakia-muni ^ d.  i.  der 
fromme  Rüsser  aus  dem  Hause  Jllakia* *)^  gewöhnlich  auch  Burchan- 
BakuiioA^v  der  göttliche  Lehrer;  auch  nennen  sie  ihn  Ulakia  ün  ars- 
lan,  welches  die  Übersetzung  des  Indischen  W ortes  Ulakia-Sinha 
ist , und  Löwe  aus  dem  Hause  lUakia  bedeutet.  Er  führt  noch  viele 
andere  Namen  und  Ehrentitel , die  bereits  in  den  Fundgruben  des 
Orients  Sanskrila,  Tübetisch,  Mandieuisch  und  Chinesisch  abgedruckt 
worden  sind**).  Die  Ölöten  und  Kalmücken  sprechen  gewöhnlich 
seinen  Namen  lüak'ia-muni  aus.  Die  zwölf  Hauptepochen  seines 
Lebens  sind  nach  ihnen  : 

1.  Sein  Ursprung  aus  dem  Reiche  der  Götter. 

2.  Empfängniss  im  Leibe  der  menschlichen  Mutter. 

3.  Geburt. 


))  ilself , and  even  of  Japan;  etc.  etc.  » — Siehe  J.  Marshman’s  Elements  of  Chinese 
Grammar.,  Serampore  4°  i8i4*  pag.  162.  — Wo  ist  wohl  die  Religion  oder  Sekte  zu  fin-  ^ 
den  deren  Priester  und  angesclrlämmte  Dogmen  nicht  endlich  dem  Vernünftigen  ein 
Eckel,  dem  Ungläubigen  ein  Spott,  und  dem  Gläubigen  eine  drückende  Last  gewor- 
den sind. 

*)  In  vielen  Mongolischen  Büchern  findet  sich  dieser  Name  auch  Uligimuni  und  Sa- 
kemuni  geschrieben. 

**)  III.  S.  i83,  Notice  du  Fan,  Si-fan , Mung,  Han  tsi  yao , par  M.  Remusat. 
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4-  Gedeihen  und  Weisheits-Vollkommenheit, 

5.  Vermählung  und  königliche  Herrlichkeit. 

6.  Spätere  Abgeschiedenheit  von  der  W eit. 

7.  Einsiedlerleben. 

8.  Erscheinung  unter  dem  Feigenbaum  , wo  er , nach  vollbrachten 
Büssungen,  als  der  Heiligste  anerkannt  ward. 

9.  Antritt  des  Lehramts  im  Tempel  zu  TV amaiui  (Benares) , wo 
alle  früheren  Weltlehrer  gelebt  hatten. 

10.  Besiegung  der  sechs  Oberhäupter  der  Ters  oder  Feueranbeter. 

11.  Sein  Lebensende. 

12.  Bestattung  seiner  irdischen  Hülle. 

Zur  Zelt  der  Geburt  des  lUakia-muni  bestand  im  südlichen  Bahar 
das  mächtige  Reich  Mngada,  zu  dem  alle  am  Ganges  belegenen  Pro- 
vinzen gehörten.  Schon  damals  bildeten  die  Brahmen  ( Tübetisch  und 
Mongolisch  Birman ) die  erste  Kaste  unter  den  Hindu.  Das  vornehm- 
ste ihrer  Geschlechter  hiess  Illakia  (nach  der  gewöhnlichen  Aus- 
sprache der  Kalmücken  und  Ölöten  lUakna) , und  bestand  aus  fünf- 
hundert edlen  Familien.  Aus  demselben  stammte  der  König  von 
Magada,  Namens  Sudaduni  ( Saoduaodani) , welcher  in  der  Stadt 
Chober-inara  seinen  Sitz  hatte.  Seine  Gemahlin  Macha-mai  empfieng 
am  fünfzehnten  Tage  des  mittleren  Sommermonats  des  Bahdttur^- 
jahres  einen  Sohn,  den  sie  am  fünfzehnten  Tage  des  letzten  Früh- 
lingsmonates des  folgenden  Jahres  auf  dem  Lustschlosse  Lüm-ba 
gebahr  *) , und  also  zehn  Monate  in  ihrem  reinen  Leihe  getragen 

*)  In  einer  mongolischen  Chronologie  von  der  Pallas  , im  zweiten  Bande  seiner 
Sammlungen  über  die  Mongolischen  Völkerschaften  (S.  ii),  die  durch  J.  Jährig  ver- 
fasste Übersetzung  hat  abdrucken  lassen , heisst  es  : « Seit  der  Zeit  der  Empfängniss 
» des  Burchan  Illakia  - muni  , welche  auf  den  i5ten  Tag  des  letzten  Sommermo- 
» nats  des  llloroi-Choin  (Erd-Schaaf)  Jahres  fällt,  zählt  man  bis  auf  dieses  gegen- 
» wärtige  UIoroi-Choin-idi\iv  2640  Jahr  (so  steht  im  Original  j bei  Pallas  durch  einen 
» Druckfehler  2649)*  — Von  der  Zeit  der  darauf  erfolgten  Verkörperungsgeburt  im 
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hatte.  Während  sie  sich  mit  ihren  Begleiterinnen  in  einem  ange- 
nehmen Garten  belustigte , fühlte  sie  ihre  nahe  Niederkunft , lehnte 
sich  an  einen  Baum , und  genass  ohne  die  geringste  schmerzliche 
Empfindung  eines  Sohnes,  der  eine  göttliche  Verkörperung  im  Men- 


» Temur-Meiin  ( Eisen-Affen  ) Jahre  sind  also  aGSg  Jahre  verflossen.  » — Die  ange- 
führte Chronologie  ist  im  Jahre  1679,  welches  ein  IZioroi-Choi/i-Jahr  , oder  das  sec/is 
und  fünfzigste  eines  sechzigjährigen  Cyclus  ist,  verfasst;  wodurch  also  das  Geburts- 
jahr des  Budd'a  auf  961  vor  Christi  Geburt  gesetzt  wird.  — Dieser  Angabe  nähern 
sich  die  Chinesischen  Nachrichten,  die  den  Foe  oder  Budd'a,  im  Jahre  Kia-yn,  oder 
dem  Sisten  des  XXVII  Chinesischen  sechzigjährigen  Cyclus,  lassen  geboren  werden. 
Dieses  ist  das  Jahr  lo?,^  vor  Chr.  Geb.  und  das  sechsundvierzigste  des  Kaisers  D-ieao- 
‘wai^  aus  der  Dynastie  D-teeu.  Die  Chinesischen  Geschichtschreiber  nennen  Budd  as 
Vater  Zh^fan-wai^  , oder  den  reinlich  essenden  König  , welches  die  Übersetzung 
des  Indischen  Saoduaodani  ist;  und  die  Mutter  heist  hei  ihnen  Mo-ye.  — Nach 
Kämpfers  Bericht  stimmen  die  Japanischen  Nachrichten  mit  den  Chinesischen  über- 
ein. Ma-tuan-lin , der  Verfasser  des  PFen-cliian-tun-kao , einer  sehr  geschätzten  histori- 
schen Bibliothek,  die  zu  Ende  des  XII  Jahrhunderts  unserer  Zeitrechnung  erschien, 
führt  zwar  eben  diese  Angabe  der  Geburt  des  Budd'a  an , setzt  aber  auch , nach  anderen 
Nachrichten,  diese  Begebenheit  in  das  neunte  Regierungsjahr  der  D-Kuu-wat^ , ans  der 
Dynastie  Difeu,  welches  668  vor  Chr.  Geb.  ist.  A’bdallah  Beidhawei , ein  Persischer 
Schriftsteller,  giebt  in  der  achten  Abtheilung  seiner  historischen  Perlnschnur  die  Ge- 
schichte der  Chinesischen  Regenten,  nach  Chodtea  Rauiid  (siehe  oben,  S.  !\) , mid 
weicht  nur  sehr  wenig,  über  die  Geburtszeit  des  Ulakia-muni , von  den  Chinesischen 
Nachrichten  ah,  indem  er  denselben  unter  der  Regierung  des  i34sten  Kaisers  Lheei-wat^. 
(D^cao-waij  ) zur  Welt  kommen  lässt.  « Zur  Zeit  dieses  Kaisers,  sagt  er,  lebte  Illigemuni- 
» Biirchan,  den  die  Völker  von  Hind , Kimmir , Tübet,  Chatai,  Tangut  und  Igur  für 
5)  einen  Gesandten  Gottes  halten  , und  dessen  Anhänger  seinen  Glauben  eifr  g ausbreite- 
» ten.  Von  ihm  kam  Nachricht  nach  Cliaiiii  ( Cn  ifcvt  ) iixx  Jalii  o üoa  cl  w älinien  Kai- 

» sers.  LUigemuni-Burchan  lebte  acht  und  siebenzig  Jahre.  Von  seiner  Geburt  bis  auf  die 
» jetzige  Zeit,  nämlich  bis  zum  Jahre  717  des  Hed-icra  ( i3i7  n.  Chr.  Geb.)  sind  2339  Jahre 
))  verflossen.  » Also  setzt  A’bdallah  die  Geburt  des  Budd'a  1022  Jahre  vor  Christi  Ge- 
burt. Andere  Anhänger  des  Ulakia  ge'  en  sein  Geburtsjahr  anders  an.  Nach  den  Pegua- 
nern  ward  er  638  vor  Christi  Geburt  gebohren.  Wie  man  aus  J.  Davy"s  Account  of 
ihe  interior  of  Ceylon  (London  1821.4")?  ersielit,  so  setzen  Singalesen  die  Geburt 
des  Budda,  den  s'ieBudhu  nennen,  619  Jahr  vor  Christi  Geburt.  Nach  ihrer  Erzählung 
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schengeschlechte  war.  Bei  der  Geburt  fasste  sie  ihr  Kind  unter  dem 
rechten  Arm,  ohne  dass  es  die  Erde  berührte,  und  übergab  es  einem 
Könige,  aus  einer  Verkörperung  des  Esrun-Tär^ri,  zur  Bedienung, 
der  es  in  köstliche  seidene  Hüllen  wickelte.  Ein  anderer  König , aus 
einer  Verkörperung  des  Churmusia-Täj^ri , verrichtete  mit  seinem 
Weihwasser  die  erste  Taufe  der  Heiligung  an  dem  Kinde,  bei  der  es 
den  Namen  Ardaiuidi  erhielt. 

In  der  Familie  lUakia  herrschte  die  alte  Gewohnheit,  jeden  neu- 
gebohrnen  Knaben  zur  Anbetung  eines  Götterbildes  , an  einen  ge- 
heiligten, von  Felsen  umschlossenen,  Ort  zu  bringen ; bei  welcher  Ge- 
legenheit, von  dem  versammelten  Volke,  feierlich  religiöse  Handlungen 
verrichtet  wurden.  Dieses  geschah  auch  mit  dem  kleinen  Ardaiuidi ; 
unter  Begleitung  der  Vornehmsten  des  Reiches , die  alle,  während  das 
Kind  anbetete,  bemerkten  dass  das  Götterbild  selbst  sich  gegen  dassel- 
be verneigte;  eine  Begebenheit  welche  die  Anwesenden  bestimmte  das 
Kind  für  ein  Wunderkind  zu  halten , das  noch  grössere  Eigenschaften 
als  alle  früheren  göttlichen  Verkörperungen  haben  würde.  Man  rief 
ihm  daher  einstimmig  den  Namen  Göttlichkeit  über  alle  Götter  (Indisch 
Dewati  dewa  und  Mongolisch  Täjgriin  tär^ri)  zu,  und  betete  es  an. 
Selbst  seine  späteren  Erzieher  hegten  stets  die  Ehrfurcht  gegen  ihn  , 


sollen  im  gegenwärtigen  Wellzeitaller  {Maha-kalpa)  fünf  Budhu  oder  Errelter  des  Men- 
schengeschlechts gebohren  Av erden , von  welchen  unser  Goiitama-Biidd  a der  vierte  erschie- 
nene ist , so  dass  nur  noch  einer , Nilre-Budhu  (der  Maidari  der  Mongolen) , kommen 
wird.  Bis  auf  die  abw^ciclicndo  Zeltrccliuuu^  siiuiiuen  ihre  Nachrichten  vom  Leben  des 
Biidda  sehr  gut  mit  den  Mongolischen  überein.  — Die  Siamer  setzen  sein  Todesjahr 
auf  744  Christi  Geburt,  und  fangen  damit  ihre  Sonkrad  oder  geistliche  Zeitrechnung 
an.  Abul-Fasl , der  Minister  des  Indischen  Kaisers  Akbar,  sagt  in  seinem  Ayin  Akbari , 
dass  seit  Budd  as  Geburt  bis  auf  das  vierzigste  Regierungsjahr  des  Akbar  Jahre 

verflossen  seien.  Diese  Berechnung  würde  uns  das  Jahr  i3G6  vor  Christi  Geburt  geben. 
— Das  Bagwat- Amrita  setzt  die  Erscheinung  des  Budd'a  in  das  Jahr  ioo2  des  Kali-juga, 
oder  2099  vor  Christi  Geburt.  Allein  das  scheint  ein  Irrthum  zu  sein. 
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die  einer  göttlichen  Verkörperung  gebührte.  Fünf  und  dreissig  Jung- 
frauen waren  bestimmt  ihn  durch  Musik  zu  ergötzen , sieben  zur  Be- 
sorgungseines  täglichen  Bades,  sieben  um  ihn  zu  kleiden,  sieben  waren 
seine  Wärterinnen , die  ihn  auf  den  Knien  schaukelten , sieben  war- 
teten seiner  Reinhaltung,  und  sieben  dienten  ihm  zur  Belustigung:  In 
seinem  zehnten  Jahre  gab  man  ihm  den  Weisen  Bah-Burenu-Bakini 
als  Lehrer , der  ihn  in  der  Dichtkunst , der  Zeichenkunst,  der  Mu- 
sik, der  Arzeneikunde  und  in  den  mathematischen  Wissenschaften 
unterrichtete.  Mit  unbegreiflicher  Leichtigkeit  vervollkommnete  sich 
der  Prinz  in  allen  diesen  Zweigen  des  W issens , und  legte  in  kurzer 
Zeit  seinem  Lehrer  unauflösliche  Fragen  vor,  die  er  nachher  selbst 
beantwortete.  Von  diesem  Lehrer,  der  ihn  mit  Aufgaben  über  Sätze 
der  tiefsten  Weisheit  nie  genug  befriedigen  und  anstrengen  konnte, 
verlangte  er , er  solle  ihn  nun  auch  in  der  Kunde  der  Sprachen , die 
zur  Ausbreitung  des  Glaubens  unter  allen  Völkern  unentbehrlich  sei , 
unterrichten.  Da  aber  Bah-Burenu-Bakmi  nur  die  Indischen  Spra- 
chen und  Schriften  kannte,  worinn  sein  Schüler  schon  hinlängliche 
Kenntnisse  besass , so  machte  ihn  dieser  mit  fünfzig  verschiedenen 
fremden  Sprachen  bekannt , und  gab  ihm  die  Schriftzeichen  jeder 
derselben.  Seine  Wissbegierde  war  nie  zu  befriedigen , und  er 
bestrebte  sich  stets  neue  Kenntnissen  zu  erwerben.  Seine  Schön- 
heit übertraf  die  aller  von  Menschen  erzeugten,  und  wenn  er  sich 
zuweilen  einsam  im  Schatten  der  Feigen-  und  Citronenbdumen  er- 
quicken wollte  , so  war  schon  das  Volk  in  grossen  Schaaren  ver- 
sammelt, um  sich  an  seinen  zwei  und  dreissig  Schönheits  - Ähnlich- 
keiten {Lakinan)  ^ und  seinen  achtzig  Schönheiten  iNairak)  zu 
ergötzen.  Jederman  war  erfreut  nähern  Zutritt  zu  ihm  zu  haben,  und 
ihm  unter  anbetender  Begrüssung  Freudenopfer,  d.  i.  Geschenke  von 
köstlichen  Blumen,  seltenen  Schmuck  oder  Kleinode  von  Gold  und 
Edelsteinen,  zu  überreichen.  Als  er  zum  Jünglingsalter  herangewach- 
sen war,  dachten  seine  Eltern  und  Verwandte  darauf  ihn  zu  ver- 
mählen. Man  unterrichtete  ihn  davon  und  befragte  ihn  um  seine 
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Neigungen  ; allein  er  verweigerte  seine  Zustimmung.  Jederman  ward 
dadurch  niedergeschlagen , und  man  both  alles  auf,  um  ihn  anderes 
Sinnes  zu  machen;  so  dass  er  endlich,  jedoch  nur  unter  der  Bedin- 
gung nachgab  , dass  die  Jungfrau  die  er  zur  Gemahlin  nähme , die 
zwei  und  dreissig  Haupttugenden  und  Vollkommenheiten  habe.  Da- 
durch hoffte  er  dem  Ehestande  zu  entgehen,  denn  er  glaubte  nicht, 
dass  eine  so  vollkommene  Frau  für  ihn  zu  linden  sei.  Indessen  wur- 
den die  Bewerbungen  im  Reiche  mit  dem  grössten  Eifer  angestellt, 
und  man  fand  endlich  eine  Tochter  aus  der  Familie  JUIakia  die  allen 
Forderungen  entsprach.  Um  diese  hatte  sich  ebenfalls  Dewa-daiV , 
ein  Onkel  und  Feind  des  Prinzen  Ardamidi  ^ beworben.  Der  Vater 
des  Mädchens  hegte  deshalb  Bedenklichkeiten  und  erklärte  er  würde 
sie  nur  dem  zur  Frau  geben,  der  in  jeder  Hinsicht  den  Vorzug  vor 
dem  andern  verdiene.  Aber  Dewa-daiV  stand  seinem  Neffen  so  sehr 
in  aller  Vollkommenheit  nach , dass  dieser  den  Preis  davon  trug. 
Zur  Zeit  dieser  Vermählung  war  Budd'a  zwanzig  Jahre  alt.  Er  lebte 
mit  seiner  Gemahlin  in  der  grössten  Eintracht , und  zeugte  im  fol- 
genden Jahre  einen  Sohn  der  den  Namen  RachoU  erhielt.  Später 
ward  ihm  noch  eine  Tochter  gebohren. 

Obgleich  Ardaiuidi , dem  Verlangen  seines  Vaters  und  der  kö- 
niglichen Familie  gemäss,  in  diese  Verbindung  gewilliget  hatte , so 
war  doch  sein  Geist  beständig  mit  Anschauung  der  Gottheit  und 
Entsagung  alles  Weltlichen  beschäftigt.  Besonders  richtete  er  seine 
Betrachtungen  auf  die  damalige  Verderbtheit  der  Menschheit,  und  in 
theilnehmender  Barmherzigkeit  aller  Noth  seiner  Mitbrüder  ward 
ihm  die  königliche  Herrlichkeit  verhasst.  Wehmuthsvoll  erklärte  er, 
dass  die  vier  Siuffen  des  menschlichen  Elendes,  nämlich  Geburts-Nolh^ 
Alters- IS oth,  Krankheits-Noih,\xx\di  Sterbe-IS oth,  ihm  alle  Freuden  des 
Lebens  verbitterten,  weil  sie  unvermeidlich  seien,  und  niemand 
unter  den  Menschen  ihnen  abhelfen  könne.  Als  er  einstmals  eine 
Frau  in  Kindesnöthen,  alte  Greise  in  der  grössten  Unbehülllichkeit , 
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Kranke  im  höchsten  Jammer  des  Schmerzes  und  Sterbende  von 
ihren  wehklagenden  Freunden  umgeben  sah,  fragte  er  den  ihn  be- 
gleitenden Oberhofmeister  Ulari  was  das  bedeute,  und  ob  diese  Leu- 
te allein  solchen  Trübsalen  unterworfen  wären.  Ulari  belehrte  ihn,' 
dass  nicht  nur  diese,  sondern  alle  Menschen  solchem  Elende  aus- 
gesetzt seien  , und  er  selbst  dergleichen  Gefahren  zu  befürchten  habe. 
— Nun  fragte  Ardauiidi  weiter  : » Wie  soll  ich  so  viel  Leiden  über- 
winden ? und  welches  ist  in  diesen  Gefahren  der  glücklichste  Aus- 
weg ? « — Ulari  erwiederte  : Dem  ist  unausweichlich  jeder  Geschaf- 
» fene  unterworfen,  wenn  nicht  Stärke  in  Heils-  und  Glaubensübun- 
j>  gen  ihn  davor  bewahren.  » — Von  dieser  Zeit  an  fasste  Ardamidi 
den  Entschluss  seiner  Gemahlin  und  der  irdischen  Herrlichkeit  zu 
entsagen  und  ein  Einsiedlerleben  zu  führen.  Er  kündigte  diesen 
Vorsatz  seinem  Weibe  und  der  ganzen  Familie  an,  wodurch  alles 
in  die  grösste  Bestürzung  gerieth.  Sein  Vater  bat  ihn  inständigst  er 
möchte  doch,  als  sein  einziger  Sohn,  ihn  nicht  verlassen;  und  die 
Verwandten  befürchteten,  dass  dadurch  das  Reich  und  der  Thron 
ohne  Beherrscher  bleiben  würden.  Man  stellte  ihm  vor , er  könne 
bei  der  Verwaltung  der  Regierung,  die  man  ihm  übertragen  wolle, 
ebenfalls  ein  gottgefälliges  Leben  führen  ; aber  alles  Abreden  war 
vergeblich  , und  schien  sogar  seinen  Eifer  zu  verdoppeln.  Man  er- 
schöpfte sich  in  Muthmassungen  über  die  sonderbare  Neigung  des 
Prinzen,  einige  nannten  sie  Wahnsinn,  imd  andere  glaubten  den 
Grund  davon  in  der  Unzufriedenheit  mit  seiner  Gemahlin  , oder 
in  einer  neuen  stärkeren  Neigung  gegen  ein  anderes  Frauenzimmer 
zu  finden.  Sein  Vater  der  König  Sudaduni  Hess  ihn  nunmehr  im 
Schlosse  bewachen , und  gab  ihm  eine  starke  Leibwache , die  aus 
Mitgliedern  des  Geschlechtes  Ulakia  bestand.  Im  ganzen  Lande  war 
bekannt  gemacht,  dass  alle  Grossen  sich  hüten  sollen  den  uner- 
wartet ankommenden  Prinzen  bei  sich  aufzunehmen , weil  der- 
selbe angedeutet  habe,  er  werde,  trotz  der  grössten  Vorsicht  sei- 
ner Wächter  , dennoch  aus  dem  Schlosse  entkommen.  Auch  hatte 
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Ardaiuldi  in  Gegenwart  seines  Vaters  und  des  ganzen  Hofes  folgende 
Abschiedserklärung  gethan  : « Mein  Vater,  gehabe  dich  wohl ! ich 
» werde  den  Blisserstand  antreten , und  entsage  hiemit  dir,  dem 
>»  Reiche,  meiner  Gemahlin  und  meinem  geliebten  Sohne.  Zu  diesem 
» neuen  Berufe  habe  ich  hinlängliche  Ursachen.  Verhindert  mich 
» nicht,  ich  werde  nach  meiner  Pflicht  Heilswerke  vollfuhren.  » — 
Dies  gesagt,  umarmte  er  seinen  Vater  unter  häufigen  Thronen  und 
bat  ihn  um  Verzeihung,  da  er  seine  Bestimmung  nicht  abändern 
könne.  Schon  damals  beschlossen  viele  Jünglinge  aus  seiner  Familie 
ihm  ein  Pferd  zu  verschaffen  und  ein  feierliches  Geleit  zu  geben  ; aber 
die  Aufmerksamkeit  der  Wächter  verhinderte  sie  stets  an  der  Aus- 
fiihrung  dieses  Vorhabens.  Endlich  brachte  ihm  Churmusta-Täi^ri , 
derselbe  der  seine  Taufe  verrichtet  hatte,  ein  gesatteltes  Pferd,  auf  dem 
er  bei  Nachtzeit  aus  dem  königlichen  Pallaste  entfloh , und  die  Resi- 
denz verliess. 

Man  erfuhr  bald,  dass  er  sich  am  Flusse  Amäsara,  oder  Nara- 
sara,  im  Reiche  Udipa  niedergelassen  habe.  Er  befand  sich  hierin 
Gesellschaft  seiner  Schüler,  die  ihn  nie  verlassen  hatten.  Seine 
Lagerstätte  war  mit  Steinen  gepflastert,  und  mit  dem  heiligen  Grase 
Guuia  bedeckt.  Der  Anfang  seines  Einsidlerlebens  fällt  auf  den  ach- 
ten Tag  des  ersten  Sommermonats  des  Doj^nari]dhTS.  Er  verrichtete 
die  Priesterweihe  an  sich  selbst,  beschor  eigenhändig  sein  Haupthaar, 
und  legte  die  seinem  Stande  geziemende  Kleidung  an.  Damals  errich- 
tete man  die  heüige  Slätte  zur  Schmuckablegung.  Ardauiiddi  veränderte 
nun  seinen  Namen  in  Goodam  (d.  i.  Hüter  der  Kühe).  In  der  Ein- 
sammkeit  lebte  er  sechs  Jahre  in  steter  Beschauung , und  einige  ihm 
nahe  verwandte  Jünger  bedienten  ihn  während  dieser  Zeit.  Seine  Speise 
bestand,  wie  die  aller  anderen  indischen  Einsiedler,  aus  Distelsaa- 
men,  Honig,  Feigen  und  anderen  Früchten;  doch  genoss  er  davon 
so  wenig  als  möglich,  um  nicht  in  seiner  Betrachtung  der  göttlichen 
Natur  gestört  zu  werden;  so  dass  er  endlich  ganz  entkräftet  ward. 
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Goodam  erhielt  dort  häufige  Besuche  von  seinen  Freunden , welche 
den  grössten  Antheil  an  seiner  Standhaftigkeit  nahmen , die  so  weit 
gieng,  dass  er  niemals  den  Besuchenden  erlaubte,  ihn  in  irgend 
einer  Sache  zu  bedienen.  Eine  ihm  nahe  verwandte  Brahmaninn 
brachte  oft  Grass,  zur  Erneuerung  seines  Lagers,  das  er 

aber  nur  ungern  annahm.  Endlich  gab  er  doch  ihrer  Bitte,  wegen 
Veränderung  seiner  Nahrungsweise  , nach,  und  erlaubte  dass  die 
Familie  Illakia  in  seiner  Nähe  eine  Heerde  von  fünfliundert  Kühen 
zusammen  brachte,  von  denen  die  täglich  gemolkene  Milch,  ihm, 
seiner  Gesellschaft  und  den  Besuchenden  zur  Speise  und  zum 
Getränke  diente.  Goodam,  der  noch  kurz  vorher,  durch  zu  grosse 
Entkräftung,  seine  Freunde  betrübt  hatte , nahm  nun  durch  den 
täglichen  Genuss  der  Milch  wieder  so  zu,  dass  er,  nach  dem  Aus- 
drucke der  Mongolischen  Urschrift , einem  polirten  und  schönver- 
goldeten Amboss  glich. 

In  der  Wüste  hatte  der  Heilige  die  seltsamsten  Besuche  ; unter 
andern  war  der  Fürst  der  grossen  Affen  Chdcho  Marisu  mit  seinen 
Begleitern  an  seine  Nachbarchaft  gewöhnt,  utid  stattete  ihm  öfters 
Besuche  ab.  Da  er  sah  dass  man  dem  Goodam  häufig  Speise  und 
Trank  zum  Geschenke  brachte , so  sammelte  er  Honigwaben  von 
wilden  Bienen  und  Feigen,  und  überreichte  diese  Kost  eines  Abends 
dem  Heiligen.  Als  nun  der  Affenfürst  bemerkte,  dass  derselbe,  seiner 
Gewohnheit  nach,  diese  Speisen  erst  mit  Weihwasser  besprengte 
und  dann  genoss,  so  versetzte  ihn  dieses  in  eine  solche  Freude, 
dass  er  ganz  ausser  sich  herumsprang,  von  ungefähr  rücklings  in 
einen  Brunnen  stürzte  und  ertrank.  Zum  Gedächtniss  dieser  Bege- 
benheit , errichtete  man  damals  die  heilige  Ställe  des  Affen-Speis- 
opfers. 

Zu  einer  anderen  Zeit  Hess  Dewa-datt'  der  Onkel  des  Goodam  ihm 
von  neuem  seinen  Hass  erfahren,  indem  er  einen  gezähmten Elephan- 
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tenin  seine  Nahe  fiihrle,  dem  er  dort  so  viel  des  stärksten  Kokosnuss- 
Weines  zu  trinken  gab,  als  zur  Löschung  seines  Durstes  nöthig 
war.  Darauf  band  er  an  beide  Hau-Zäbne  des  Elephanten  geschlif- 
fene Schwerter , und  führte  ihn  so  betrunken  zum  Goodam , indem 
er  glaubte  das  Thier  werde  nun  seine  Wuth  an  dem  Einsiedler 
auslassen.  Allein  vergebens;  denn  dieser  erhob  nur  die  fünf  Finger 
einer  Hand,  die  dem  Elephanten  lowenmässig  vorkamen,  wodurch 
er  besänftigt  ward.  Dies  veranlassle  die  Errichtung  der  heiligen  Släile 
zur  Besänftigung  des  ivüthenden  Elephanten. 

Bald  darauf  begab  sich  Goodam , in  Gesellschaft  zweier  seiner 
vertrautesten  Schüler , von  denen  der  eine  der  Sohn  des  oben 
erwähnten  Oberhofmeisters  lUari  war  , und  der  andere  Molon 
Toin  hiess  , in  eirte  noch  einsammere  Gegend  der  Nachbarschaft. 
Hier  stellten  sich  ihm  zwei  seiner  Widersacher  ein  ; Labai  Eriktu 
und  Usnn  Däbältu.  Diese  beiden  Männer  fragten  ihn  mit  grosser, 
aber  gezierter  Bescheidenheit  : « Goodam  ! von  welchem  Glauben  bist 
du?  wer  ist  dein  Lehrer?  von  wem  hast  du  deine  Priesterweihe  erhal- 
ten? « — Goodam  antwortete  ihnen  : » Ich  bin  der  selbst  verdiente 
>»  Heilige  ; was  habe  ich  mit  andern  Lehreren  zu  schaffen?  Religion  hat 
>>  mich  durchdrungen.  W ollt  ihr  mehr  Bescheid , so  haltet  euch  an 
» diese  meine  beiden  Schüler ; sie  werden  euch  belehren.  » Darauf 
kam  es  zu  einem  heftigen  Wortstreit,  worin  die  beiden  Widersacher 
bald  den  kürzeren  zogen  , aufstanden,  und  zum  Beweise  dass  die  über- 
wunden seien , ihren  Besiegern  Teppiche  zum  Sitzen  ausbreiteten. 

Trotz  der  Verbreitung  des  wunderthätigen  Rufes  des  Goodam, 
hatte  er  dennoch  viele  Versuchungen  zu  erdulden.  So  ergriff  einst- 
mals eine  besondere  Lüsternheit  vier  junge  und  schöne  Schwestern. 
Ihr  Bruder  befragte  sie  woher  ihre  Ausgelassenheit  rühre  ? Sie  gaben 
ihm  zur  Antwort , dass  sie  in  Goodam  verliebt  seien  , und  alles 
aufbieten  wollten  um  ihn  zu  bewegen  ihren  Lüsten  gefällig  zu  werden. 
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Sie  gierigen  auch  zu  ihm  und  zeigten  sich  unbekleidet  in  ihrer  gan- 
zen natürlichen  Schönheit.  Er  aber  bewies  ihnen  durch  einen  ernsten 
Blick  seine  unerschütterliche  Standhaftigkeit.  Durch  einen  Finger- 
schneller versetzte  er  sie  in  die  grösste  Schaamhaftigkeit  alter  Weiber. 
Dennoch  fragten  sie  ihn  in  ihrer  lüsternen  Wuth  : « Wer  ist  , o 
Goodam  , der  lügenhafie  Zeuge  der  da  behauptet,  du  seist  der  In- 
begriff aller  früher  gewesenen  Heiligen.  » — Zürnend  erwiederte 
ihnen  darauf  Goodam,  indem  er  sitzend  mit  der  Hand  auf  die 
Erde  schlug  : « Hier  ist  mein  Zeuge.  » Da  erschien  , zu  seiner 
Rechtfertigung , auf  derselben  Stelle  Oktin  Täi^ri , der  Schutzgeist 
der  Erde,  und  rief  mit  lauter  Stimme  : « Ich  bin  der  Zeuge  seiner 
Wahrheit.  » — Sogleich  warfen  sich  die  lüsternen  Mädchen  zur 
Erde , und  beteten  den  Goodam  mit  folgendem  Bekenntniss  ihres 
Glaubens  an  : « P^ollkommen  - Reinheiisvolles  Antlitz,  goldhaltige 
TVeisheit  und  unergründliche  Majestät!  Du  Quelle  des  Glaubens  aller 
drei  Zeiträume  *) , dir  sey  alle  Anbetungsehre.  » — Darauf  ward 
wiederum  eine  heilige  Stätte  zur  Besiegung  der  lüsternen  zrfüln'ung 
errichtet. 

Nachdem  Goodam  sechs  Jahre  in  der  grössten  ünsträflichkeit , 
Entsagung  und  Abgeschiedenheit  von  der  Welt  geblieben  war,  en- 
digte er  sein  Einsiedlerleben  in  der  Abenddämmerung  des  fünfzehn- 
ten Tages  des  mittlern  Frühlingsmonates  im  Eisen-Rinder-Jahre  , 
indem  er  seinen  fünf  Schülern  erklärte  er  habe  nunmehr  alle 
irdische  Yersuchungen  überwunden.  Um  Mitternacht  beschloss  er 
seine  sechsjährigen  Andachten  und  Geistesübungen,  und  am  andern 
Morgen  verkündete  er  abermals , dass  er  den  höchten  Grad  eines  voll- 
kommenen und  verklärten  Heiligenwandels  erreicht  habe , und  dass 
jetzt  die  Zeit  gekommen  sei  den  wahren  Glauben  und  die  Kenntniss 
der  Gottheit  aller  Welt  beizubringen.  Das  Gerücht  davon  breitete 


) Das  ist  der  verflossenen  , gegenwärtigen  und  zukünftigen  Zeit. 
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sich  in  kurzer  Zeit  überall  aus , und  erregte  allgemeine  Aufmerksam- 
keit, so  dass  das  Volk  bald  von  seiner  Heiligkeit  überzeugt  ward. 
Ein  Theil  seiner  Gegner  behauptete  dagegen , der  Sohn  des  Königs 
von  Magada  wäre  in  gänzlichen  Wahnsinn  verfallen.  Andere  sagten  er 
sei  über  die  Entsagung  des  väterlichen  Thrones  und  wegen  neuer  Lie- 
beshändel  in  Versuchung  gerathen.  Aber  die  grössere  Menge  er- 
klärte sich  für  die  wunderthätige  Heiligkeit  seiner  Person,  und  gab 
ihm  den  Ehrentitel  Burchan-Bakini , und  lUakia-rnuni , d.  i.  der 
Büsser  aus  dem  Stamme  Ulakia.  Er  selbst  berief  seine  fünf  Jünger 
zu  sich  und  sagte  : » Das  edle  Kleinod  meiner  Heiligkeit  und  meines 
Glaubens  kann  bei  diesen  Gemüthern  keinen  plötzlichen  Eingang 
linden , haltet  daher  in  eurem  Bekehrungseifer  noch  inne  , denn  wir 
müssen  erst  ein  geistliches  Fasten  vollbringen.  — Darauf  begab  er 
sich  abermals  in  die  Wüste,  und  verharrte  dort  neun  und  vierzig 
Tage  und  Nächte  , unter  beständiger  Beschauung  und  Glaubensan- 
dacht. 

Nach  Beendigung  dieser  Busszeit  besuchte  ihn  der  mächtige  Esrucva 
Täi^ri  in  seiner  Einöde , überreichte  ihm  ein  von  Gold  gemach- 
tes taussendsprossiges  Gebeträdlein , und  suchte  den  Ulakia-muni 
durch  folgende  Anrede  zur  Antretung  seines  öffentlichen  Lehramts 
zu  bewegen  : »<  Du  hast  ohne  Zweifel  nicht  wegen  deiner  eigenen 
« Person  diesen  mühseligen  Büsserstand  angefangen  und  die  grosse 
» Übung  der  Heiligwerdung  überwunden  ! Ohne  Zweifel  bist  du 
» zum  W ohl  aller  Menschen  dazu  erwählt  worden  ; geruhe  nunmehr 
» die  Vollführung  deiner  Heilsverbreitung  unter  allem  Volke  an- 
» zufangen.  » — Aber  der  Heilige  fasste  auf  diesen  ersten  Zuspruch 
noch  keinen  Entschluss,  und  Esruwa  Tär^ri  war  genöthigt  unver- 
richteter Sache  zurückzukehren. 


Ein  andermal  stattete  ein  grosser  König  aus  dem  Geschlechte 
Macha-Ransa  einen  feierlichen  Besuch  beim  Ulakia-rnuni  ab  , 
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überreichte  ihm  die  acht  Kleinode , und  redete  ihn  auf  folgende 
Art  an  ; « Beherrscher  der  zehnfaltigen  Macht,  grosser  Held, 
» der  alle  Versuchungen  überwunden  hat,  wir  bitten  dich  du  mö- 
» gest  durch  deine  Heilslehren  das  W ohl  der  Menschheit  hefördern.  » 
— Aber  auch  diese  Bitte  bewegte  ihn  nicht , bis  endlich  Churmusia 
Täj^ri  , begleitet  von  dreiunddreisig  Geisterfürsten  zu  ihm  kam , 
um  seine  Anbetung  zu  verrichten.  Dabei  übergab  er  ihm  ein  Dur^  *), 
und  redete  ihn  mit  folgenden  Worten  an  : « Du,  Erfinder  der 
» heilsamsten  Arzenei  und  des  Seegenswassers,  errette  doch  end- 
'>  lieh  alle  zum  Leiden  Geschaffenen  von  ihrem  Elend,  und  lass 
>>  unter  der  im  tiefsten  Schlafe  versunkenen  Menschheit  deine 
» Himmelslehren  erschallen.  » — Während  dieser  Anrede  waren 
seine  fünf  Jünger  Iheanmi-Godinia , Datol,  Lar^ba,  Miozän  und 
Sa?^dan  in  die  grösste  Verwunderung  gerathen  und  sprachen  ; 

Wenn  die  Heiligkeit  unseres  Lehrers  in  Wahrheit  besteht,  so 
» lasset  uns  unsere  erste  Anbetung  verrichten.  « Das  war  ihr  Prü- 
fungsaugenblick , indem  sie  ihre  Augen  unverrückt  auf  sein  Antlitz 
gerichtet  hatten  , um  überzeugt  zu  werden.  Dteanmi  - Godinia 
war  der  erste  dessen  Glauben  allen  Zweifel  überwand , der  niedertiel 
und  anbetete  und  ihm  göttliche  Ehre,  durch  neunmaligen  Umgang 
um  sein  Gezelt,  erwies.  Seinem  Beispiele  folgten  die  übrigen  vier  Jün- 
ger und  bezeugten  dem  Ulakia-muni  ihre  Verehrung.  Sie  traten 
sämmtlich  vor  ihn  hin  und  riefen  ihn  gemeinschaftlich  folgender 
VV  eise  an  ; » Bist  du  der  Heiligste  unter  den  Menschen  , so  geruhe 
» dich  auf  den  Thron  aller  ehemaligen  Heiligen  zu  TK arnauii  zu 
» erheben  , und  dein  öffentliches  Lehramt  anzutreten.  Da  blickte 
aus  seinem  Antlitz  göttliche  Majestät  hervor,  und  er  entschloss  sich 
ihren  Wunsch  zu  erfüllen.  Er  begab  sich  auch  sogleich  nach  War- 
nauii ; um  sich  daselbst  einführen  zu  lassen.  Dreimal  gieng  er 


*)  Dut^  ist  eine  kostbare  Indische  Seeschnecke,  die  zu  den  musikalischen  Tempel- 
instrumenten und  tu  den  A.ltarkleinoden  gehört. 
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herum,  und  bestieg  in  tiefer  Anschauung  den  Thron  des  Ornilongi- 
ebek'ii-Burchan , den  des  Altan-vidähii , und  den  des  Gcrili  Sakihii; 
als  Stifter  und  Beherrscher  der  älteren  drei  Religionsepochen.  Bei 
dieser  Gelegenheit  ward  die  heilige  Stätte  zum  Urthron  aller  Heiligen 
errichtet. 

Anfänglich  gab  er  sich  nicht  zu  erkennen , und  überliess  sich 
neuen  Vorbereitungen  zu  seinem  Lehramt.  Darauf  that  er  mit  seinen 
Schülern  eine  Reise  an  die  Ufer  des  Weltmeeres , durchstrich  viele 
Einöden,  und  verrichtete  dort,  in  der  Stille  die  nöthigen  Beschwö- 
rungen. 

Damals  statteten  einige  der  Vornehmtsen  des  Reiches  feierliche 
Besuche  bei  ihm  ab , besonders  wenn  er  mit  seinen  Jüngern  in  ihre 
Nachbarchaft  kam.  Einstmals  zogen  zwei  Kaufleute  mit  einer  Kara- 
vane  von  fünfhundert  beladenen  Elephanten  vorbei,  und  als  sie 
den  IJlakia-muni  erblickten , nahmen  sie  von  ihren  Gütern , golde- 
ne und  silberne  Gefässe , füllten  sie  mit  köstlichen  Steinen  und 
überreichten  sie  ihm  mit  Anbetungsehre  , indem  sie  ausriefen  ; 
« Herr , wir  sind  ein  Handelszug  von  fünfhundert  Personen , sei  so 
» gnädig  und  gieb  uns  die  erforderlichen  Gebete , zu  allem  Glücke 

und  zur  Ausführung  unserer  Unternehmung.  » — Er  erfüllte  ihre 
Bitte,  schrieb  ihnen  viele  Glücksgebete  auf , und  theilte  ihnen  seine 
erste  Schrift  in  Fragen  und  Antworten  über  die  Sternkunde  und 
über  die  achtundzwanzig  Zeichen  des  Thierkreises  mit.  Darauf  begab 
er  sich  nach  Warnarni , wo  er,  umgeben  von  unzähligen  vornehmen 
und  geringen  Zuhöhrern,  seine  Lehre  vortrug. 

Im  ersten  Lehrjahre  , am  vierten  Tage  des  mittlern  Sommermo- 
nates belehrte  Ulakia-muni  seme.  fünf  ersten  Jünger,  auf  folgende 
Weise  von  der  Grundquelle  und  der  Nothwendigkeit  des  Glau- 
bens : »Der  allgemeine  Jammerstand  (d.  i.  die  Menschen-Welf)  ist 
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die  erste  TV ahrheit.  Der  Errettungsweg  ist  die  zweite  TVahrheit.  Ver- 
suchung und  Anfechtung  auf  diesem  Wege  ist  die  dritte,  und  ihre 
Bekämpfung  und  Besiegungs-Art  ist  die  vierte  Wahrheit.  » Hierüber 
gab  er  ihnen  eine  sehr  vollständige  Erklärung,  und  sagte  zuletzt: 
« In  dem  gegenwärtigen  Weltleben  ist  kein  Augenblick  des  Vergnü- 
» gens  der  TVahrheit  gleich  zu  achten  ; deshalb  erkläre  ich  die 
» Menschen-Welt  für  einen  wahren  Jammerstand,  und  die  Aus- 
» Übung  der  Glaubenslehren  für  die  höchste  Seeligkeit.  Betrachtet 
» ferner  den  vierfachen  Zustand  des  Menschen,  die  Geburts-Noth, 
» den  Lebensverlauf  bis  ins  mühseligste  Alter  , den  Jammer  den 
» Krankheiten  unterworfen  zü  sein  , und  die  Bitterkeit  des  Todes. 
>'  — Die  Noth  des  Menschen  bei  seiner  Geburt  ist  gross , weil  er 
gleichsam  wie  aus  einer  glühenden  Pforte  hervorgepresst  wird , und 
» in  diesem  Augenblicke  von  unbeschreiblicher  Noth , durch  Ver- 
3>  schwinden  der  Sinne  und  von  unnennbarem  Schmerze  besiegt 
>‘  da  liegt,  — Betrachtet  ihn  ferner  im  Jammerstande  des  Lebens- 
« laufes  bis  zum  Alter ; die  Haut  wird  ausgedörrt , runzlicht  und 
)>  gleicht  verdorbenem  Pergamente ; das  Fleisch  auf  den  Gebeinen 
>'  vertrocknet  und  verzehrt  sich;  selbst  das  Blut  das  die  Adern  durch- 
« läuft  vermindert  sich  und  seine  Leichtflüssigkeit  nimmt  ab.  Der 
» aufrechte  Körperbau  des  Menschen  verliert  sein  Ansehen  durch 
» unbehülfliche  Niedergebücktheit ; die  Schwäche  der  Augen  beginnt 
« und  bald  erkennt  er  nicht  mehr  .die  vor  ihm  emporstrebenden  Ge- 
» birge.  Der  Ohren  Gehör  wird  so  abgestumpft,  dass  er  selbst  den 
» Schall  einer  Posaune  nicht  mehr  vernimmt;  der  Mund  wird  zahnlos 
» und  der  Geruch  verliert  sich  in  Unemptindlichkeit.  Die  Abnahme 
» der  körperlichen  Kräfte  fordert  einen  Stab  zur  Stütze , und  die 
« Kräfte  der  Seele  vermindern  sich  in  Vergesslichkeit,  und  endlich  in 
» gänzliche  Untüchtigkeit ; so  wie  sich  auch  der  Sinn  des  Geschma- 
» kes  verliert.  — Betrachtet  ferner  alle  Krankheiten  im  Laufe  des 
» Lebens,  zu  wie  vielen  Bemerkungen  geben  sie  nicht  Anlass? 
»>  Vierhundert  und  zwanzig  Arten  von  Krankheiten  ist  der  Mensch 
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« unterworfen.  Welch  Elend  seine  Kräfte  besiegt  zu  sehen!  — Un.- 
« vermögend  nach  Wunsch  aufzustehen  und  zum  Liegen  genöthigt, 
« hat  er  selbst  im  Liegen  keine  Ruhe.  Oft  meint  er  das  Herz  sei  nach 
« der  Kehle  versetzt  , und  das  Innere  des  Körpers  scheint  ihm  von 
« Lüften  angefüllt.  Die  Nacht  wird  ihm  länger  als  der  Tag , und  ein 

Tag  scheint  ihm  ein  ganzer  Monat  zu  sein.  Die  köstlichsten  Speisen 
a sind  für  ihn  geschmackloses  Holz  , und  die  weichen  Kissen  werden 
« ihm  zu  Dornen  ; das  Weisse  des  Auges  wird  gelb  , und  die  Röthe 
v<  der  Haut  und  des  Rlutes  spielt  ins  Blaue.  Sein  Gemüth  ist  sich 
« selbst  Feind,  und  das  Gefühl  seines  Jammers  vergrössert  sich  noch 
« durch  Muthlosigkeit  und  W ehklagen  , wenn  er  seufzet  : » Ach 
« wann  werde  ich  von  diesem  Elende  erlöset  werden!  « — Da  liegt 
« der  Mensch  , wie  der  seines  Wasserelementes  beraubte  und  auf 
« den  heissen  Sand  hingeworfene  Fisch  , winselnd  vor  unaussprech- 
« liehen  Schmerzen.  » 

« Beim  Sterben  ist  der  Jammer  noch  grösser.  Da  seid  ihr  umge- 
« ben  von  euren  Verwandten  und  Freunden  , die  weinen  und  weh- 
« klagen  und  sich  des  Kummers  nicht  entwehren  können  Wie  ein 
« eingestürzter  Berg  liegt  euer  Körper  dahingestreckt ; eure  Elnbll- 
« dungskraft  flattert  umher,  gleich  der  vom  V'S  in  de  bew  egten  Flamme, 
« und  vor  euren  Augen  erscheinen  Schreckengebilde.  Die  immer 
» mehr  abnehmende  Lebenskraft  gleichet  einem  Erdreiche,  das  end- 
« lieh  ganz  vom  Wasser  verschwemmt  wird.  Das  innere  Leben  löst 
« sich  wie  ein  Rauch  auf,  und  das  den  Körper  erwärmende  Feuer 
« verschwindet  , indem  sich  alle  Hitze  von  aussen  nacdi  dem  Mittel- 
« punkte  hin  zusammenzieht.  Das  vormals  so  feurige  Naturell  gleicht 
« nun  dem  kalten  Schimmer  des  Leuchtwurmes.  Alle  geistige  V\  irk- 
« samkeit  verliert  sich  allmählig  im  Irdischen.  Von  aussen  schienen 
M die  Lebenszeichen  die  längste  Dauer  zu  versprechen.  Im  Innern 
« Mittelpunkt  hat  der  endliche  Zusammenfluss  verbreitet  gewesener 
« Geistigkeit  seine  bestimmte  Zeit.  Das  was  die  gänzliche  Zusam- 
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meriziehung  zu  vollenden  schien  , ist  oft  nur  eine  rauhe  Vorberei- 
« tung,  die  das  Lebenslicht  einer  Flamme  ähnlich  macht , welche  der 
w äusseren  Luft  gänzlich  beraubt  wird.  Die  endliche  Verwandlung 

der  Lebenskraft  hat  verschiedene  Grade.  Anfangs  gleicht  ihre  Um- 
« bildung  dem  Mondesschatten  beim  heitersten  Sternenhimmel.  Aus 
« dieser  nur  augenblicklichen  Sinnlichkeit  geht  sie  in  den  Sinnlich- 
« keitspunkt  der  sogenannten  ^Mahren  Leerheit.  Aus  derselben  tritt 
« sie  in  den  Sinnlichkeitspunkt  eines  augenblicklichen  Sonnenglan- 
u zes  , wie  in  einen  elementarischen  Farbenschein.  Aus  dieser  Sinn- 
« lichkeit  geräth  sie  wiederum  in  einen  verdunkelten  Wolkenschein, 
« welches  der  endliche  Auflösungspunkt  und  die  Zerrüttung  aller 
« Sinnlichkeit  ist.  — Durch  diese  dreifache  Zusammenziehung  der 
M Lebenskraft  werden  alle  materiellen  Lebensgeister  von  oben  aus 
« dem  Gehirnreiche  und  aus  der  Tiefe , oder  dem  Nabelreiche  , im 
« Herzen  zusammengepresst  , und  daselbst  in  einem  Punkte  aufge- 
« löset.  » 

Das  war  der  Hauptinhalt  der  ersten  Lehrvorbereitung  zu  seinem 
erweiterten  Religionssystem  , die  lUakin-muni  seinen  fünf  Jüngern 
gab.  Dieses  System  aber  ist  ganz  in  dem  Buche  Gandnur  enthalten , 
dessen  Tübetischer  Titel  , « mündliche  Lehre  bedeutet  , und  das 
die  Lamaiten  die  unwandelbare  Stütze  der  Religion  nennen.  Es 
soll  von  seinen  Schülern  aus  dem  Munde  des  Lehrers  aufgeschrie- 
ben worden  sein  , und  besteht  aus  hundert  und  acht  *)  sehr 
grossen  Bänden  , wozu  noch  zwölf  Bände  metaphysischer  Schrif- 
ten , Jörn  genannt  , kommen  , die  für  die  Inseln  des  Indischen 
Meeres  verfasst  worden  sind.  Zu  jedem  Bande  des  Ganckiir  gehört 
ein  Band  Erklärungen  , so  dass  das  Ganze  auf  zweihundert  und  zwei 


Pall.is  sagt  im  zweiten  Bande  seiner  Mongolischen  Völkerschaften  (S.  4*8.),  er 
enthalte  hundert  und  sechzehn  Bände.  Ich  habe  aber  Ursache  die  von  mir  eingezogene 
Nachricht  für  richtiger  zu  halten  , als  Pallas  Angabe.. 
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und  dreisig  Bande  anwachst,  und  so  den  Titel  Dandtair  führt.  Dieses 
ungeheure  Werk,  zu  dessen  Fortschaffung  mehrere  Kameele  gehö- 
ren , ist  auf  Befehl  des  Chinesischen  Kaisers  Kiän^lm^  in’s  Mongo- 
lische übersetzt  worden  und  in  zweierlei  Formaten  gedruckt.  Es 
wird  ohne  besonderen  Befehl  nicht  verkauft,  und  der  Preis  eines 
Exemplares  ist  tausend  Unzen  Silbers. 

AU /Ilakia-muni  in  TV  arnami  lehrte,  hatte  er  häufige  Glaubens- 
streitigkeiten mit  den  aus  Persien  stammenden  Feueranbetern  , die  in 
den  Schriften  der  Mongolen  Tefs  genannt  werden.  Seit  den  ältesten 
Zeiten  sollen  diese  Ter~s  Feinde  der  Indischen  Religion  gewesen  sein. 
Zur  Zeit  der  Reformation  des  Ulakia-muni,  als  die  Anhänger  des 
miwa  nicht  stark  genug  waren , um  diesen  neuen  Lehrern  die 
Spitze  zu  bieten,  gieng  sogar  sein  eigener  Vatersbruder,  der  oben 
erwähnte  Dewa-dat’  soweit,  sich  an  die  Spitze  seiner  Gegner  zu  stel- 
len, und  nahm  nicht  nur  den  Glauben  der  Ters  an,  sondern  suchte 
ihn  auch  an  den  Hofen  verschiedener  kleiner  Indischen  Fürsten 
einzuführen.  Er  berief  auch  sechs  Häupter  der  Ter~s  nach  Indien  , 
um  sie  bei  einem  grossen  Feste,  zu  dem  sich  alle  Fürsten  von  Hin- 
dustan  einfanden , gegen  Ulakia  - muni  sprechen  zu  lassen  ; indem 
er  glaubte  auf  diese  Art  seinen  Vetter  völlig  zu  überwinden  , und 
dessen  neue  Lehre  zu  stürzen.  Aber  sein  Plan  scheiterte  an  der 
unbezwinglichen  Weisheit  des  Gottmenschen.  Vom  ersten  bis  zum 
fünfzehnten  Tage  des  ersten  Monates,  versammelten  sich  täglich 
die  fünfzehn  anwesenden  Indischen  Könige,  und  bei  diesen  Ver- 
sammlungen suchten  die  sechs  Häupter  der  Ters  , durch  ihre  Zau- 
bereien den  Ulakia  - muni  anzugreifen  und  zu  stürzen.  Ohne 
Furcht  und  mit  Gelehrsamkeit  und  Stärke  überwand  er  nicht  nur 
jene  heftigen  Widersacher  auf  die  rühmlichste  Weise,  sondern 
brachte  es  durch  seine  Reden  und  Lehren  dahin  , dass  am  fünf- 
zehnten Tage  ihr  Haupt,  und  nach  dessen  Beispiel  alle  anwesenden 
aufstanden , vor  Ulakia  - muni  niederfielen , und  ihm  ihren  Beifall 
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öffentlich  bewiesen.  Dieses  war  der  letzte  Sieg  durch  den  sein  Ruf 
und  seine  Lehre  durch  ganz  Indien  verbreitet  ward.  Zum  Anden- 
ken dieser  Begebenheit  feierte  man  jährlich  die  Tage  vom  neuen 
Jahr  bis  zum  fünfzehnten  des  ersten  Monates  , und  diese  Gewohn- 
heit hat  sich,  unter  den  Anhängern  Budd'as,  noch  bis  auf  den  heu- 
tigen Tag  erhalten. 

Die  ersten  Lehren  des  lUakia -muni  enthielten  sein  System  des 
Menschen.  Darauf  liess  er  die  Moral  folgen , als  die  Hauptgrund- 
lage aller  Religion , um  nach  den  Gesetzen  der  Gottheit  bei  allen 
Schicksalen  in  glücklicher  Verbindung  mit  der  Natur  und  mit  der 
menschlichen  Gesellschaft  zu  leben.  Er  lehrte  wie  schon  in  der 
Urgründung  der  verflossenen  drei  Religionsepochen  seine  Geist- 
heit , durch  das  tiefste  Nachdenken  , ihn  in  den  Besitz  der  zehn 
ersten  menschlichen  Gesetze  gebracht  habe.  Er  nannte  sich  in  seinen 
unzählichen  ehemaligen  Verkörperungen  den  ersten  königlichen 
Brahmen  und  einen  Weisen,  der  durch  eigene  Geisteskraft  die  Spur 
der  wahren  Religion  ergründet  habe.  Sein  tiefgedachtes  System,  das 
dun  h unzählige  Welt- und  Planeten- Generationen  fortdauert,  ist 
auf  die  endliche  Auflösung  alles  Geschaffenen  und  von  Menschen 
Gedachten  in  JSichts  der  icer/zc// gegründet;  wie  IIIakia-muni& 
mündliches  , im  Buche  Ulligeriin  Dalai  aufgezeichnetes,  Wort  be- 
zeugt. Daselbst  sagt  er  auch,  dass  die  Menge  seiner  in  Sündenschuld 
abgestorbenen  Gebeine  der  Grösse  ganzer  Planeten , und  die  Fülle 
des  vergossenen  Blutes  , beim  Abschlagen  seines  Kopfes  in  Todes- 
strafen , den  Gewässern  des  Erdbodens  gleich  gewesen  ; dass  er 
endlich  durch  die  Erkenntniss  seiner  Ruchlosigkeit  sich  selbst  ver- 
abscheut habe  , und  dann  von  einem  Geiste  erleuchtet  worden 
wäre , den  er  seinen  Lehrer  nennt.  Dieser  habe  ihn  auf  die  wun- 
derbarste Art  , und  unter  den  unglaublichsten  Mühseeligk eiten  in 
den  ersten  Grundsätzen  der  Moral  unterrichtet.  — Er  habe  der 
Spur  seines  Lehrers  gefolgt,  und,  um  seinen  Unterricht  zu  geniessen, 
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Reich  und  Thron  aufgegeben.  Darauf  habe  jener  zu  ihm  gezagt: 

Der  Schüler  muss  Standhaftigkeit  genug  besitzen  um  sich  selbst 
» aufzuopfern  ; ohne  körperliche  Büssungen  kann  keine  Belehrung 
» Wurzel  schlagen.  Diese  Bussaufopferung  besteht  darinn,  dass  sei- 
» nem  Körper  tausend  angezündete  Kerzen  angeklebt  werden.  >'  — 
n/akla-muni  flehte  darauf  seinen  Lehrer  an,  ihn  dieser  Prüfung  zu 
unterwerfen  ; und  um  die  Folgen  seiner  ehemaligen  Ruchlosigkeit  zu 
vernichten  , legte  er  sich  nieder  und  liess  seinen  Leib  mit  unzähligen 
brennenden  Dochten  bepflanzen.  Dabey  bat  er  den  Lehrer  de- 
müthig  ihn  vorher  zu  unterrichten  , weil  er  während  der  Marter 
sterben  könnte.  Es  rief  ihm  also  der  Lehrer  folgende  vier  Sätze  des 
Unterrichts  zu  : 

Alle  Schätze  sind  der  Erschöpfung  unterworfen  ; 

Alles  Erhabene  dem  Falle  ; 

Alles  Versammelte  der  Zerstreuung  ; 

Alles  Lebende  dem  Tode. 

In  demselben  Augenblicke  ward  Budd'a  von  seinen  Wunden  geheilt, 
und  seine  unersättliche  Wissbegierde  mit  unzähligen  Heilslehren  er- 
füllt, so  dass  er  Tag  und  Nacht  nicht  ruhen  konnte,  bis  er  wieder 
eine  Büssung,  durch  Beschlagung  seines  Leibes  mit  tausend  Nägeln 
vollbracht  hatte  , und  darauf  folgende  neue  Belehrung  erhielt ; 

Alles  Sichtbare  ist  vergänglich  ; 

Alles  Gebohrene  ist  einem  Trauerende  unterworfen  ; 

Aller  Glaube  gehört  dem  Reiche  der  Leerheit  ; 

Alles  besteht  nur  in  der  Einbildung. 

Noch  immer  dauerte  indessen  die  Lernbegierde  des  Heiligen  fort , 
und  er  begann  eine  dritte  Büssung,  indem  er  sich  in  einen  glühenden 
Ofen  begab  , wie  es  ihm  von  seinem  Lehrer  vorgeschrieben  worden 
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war.  Zwei  der  höchsten  Engel  führten  ihn  bei  der  Hand  bis  an 
die  Öffnung  desselben , und  eine  Schaar  von  tausend  anderen , 
dämpfte  alsbald,  durch  einen  mächtigen  Blumenregen,  die  neun 
Klafter  hoch  lodernde  Flamme,  worauf  Illakia-muni , in  Anbetung 
und  Demuth  versunken,  folgende  dritte  Lehre  empfing ; 

Stärke  der  Barmherzigkeit  felsenfest  gegründet  ; 

Vom  Wesen  der  Grausamkeit  entfernt  ; 

Unbegränztes  Mitleid  gegen  alles  Geschaffene  ; 

Unerschütterliche  Beständigkeit  im  Glauben  ist  die  Bichtschnur  des 
Weges  der  Heiligen. 

Auch  die  vierte  Probe  seiner  Standhaftigkeit  legte  der  Schüler 
durch  das  Anerbieten  ab  seinen  eigenen  Körper  aufzuopfern.  Der 
Lehrer  sagte  : damit  meine  Lehre  dem  Gedächtnisse  unvergesslich 
bleibe  , so  muss  dieselbe  aufgeschrieben  werden  , und  zwar  auf 
deine  eigene  Haut , mii  einem  Griffel  von  deinen  Gebeinen , und  mit 
Dinie  von  deinem  eigenen  Blute.  — Auch  diese  Prüfung  über- 
sland  er  anbetend,  wofür  er  als  Grundsätze  aller  Moral  folgendes 
aufgezeichnet  erhielt  : «Die  Richtschnur  des  Wandels  in  der  festesten 
Selbst  Erkenn tniss  besteht  in  : i.)  Nicht  lödten.  2.)  Nicht  stehlen. 
3 ) Keuschheit.  4 ) Vermeidung  falschen  Zeugnisses.  5.)  Nicht  lügen. 
6.)  Nicht  schwören.  7.)  Vermeidung  aller  schändlichen  Worte. 
8.)  Uneigennützigkeit.  9.)  Keine  Rache  zu  hegen.  10.)  Nicht  aber- 
gläubisch zu  sein.  — Diese  zehn  Gebote  wurden  späterhin  die 
Grundlage  seiner  Religion. 

Nachdem  Budd'a seine  Lehre  durch  ganz  Indien  verbreitet  hatte, 
sagteer  noch  kurz  vor  seinem  Tode,  der  in  seinem  achtzigsten  Lebens- 
jahre erfolgte,  vorher,  dass  dieser  Glaube  im  Ganzen  fünftausend  Jahre 
bestehen  , und  dann  ein  neuer  Gottmensch  Namens  Maidari  als 
W eltlehrer  in  Indien  auftreten  werde.  Während  dieses  Zeitraumes 
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würde  seine  eigene  Lehre  beträchtliche  Verfolgungen  zu  erleiden  ha- 
ben , und  seine  Anhänger  genöthigt  werden  Hindustan  zu  verlassen . 
und  sich  in  die  höchsten  Gebirge  von  Tübet  zu  flüchten  , welches 
Land  der  Sitz  des  Glaubens  werden  würde.  Von  dort  aus  werde  sich 
derselbe  in  alle  Welt  , und  bei  den  entlegensten  Völkerschaften  ver- 
breiten. Diese  von  ihm  vorhergesagle  Verfolgung  hat  in  Indien 
wirklich  statt  gefunden,  und  einige  Jahrhunderte  nach  der  Geburt 
Christi  mussten  sich  die  Anhänger  der  Budd'areligion  in  die  nörd- 
lichen Gebirge  zurück  ziehen. 

Zu  Anfänge  des  siebenten  Jahrhunderts  unserer  Zeitrechnung 
herrschte  in  Tübet  der  König  Sro?^-bifan  Sgambuo  *)  , welcher  seinen 
Sitz  ziiLah'Sahaitte.  Dieser  ward  mit  der  Religion  desBudd'a  bekannt, 
und  schickte  seinen  ersten  Minister  Toam?  nach  Indien,  um 

dort  die  Lehre  des  UTakia-muni  zu  studieren.  Nach  seiner  Rückkunft 
verfertigte  'I’uomi  Sambuoda  zwei  verschiedene  Schriftarten  für  Tü- 
bet, von  denen  die  eine  KSab  und  die  andere  iV’jTzar  genannt  wird. 
Er  nahm  dabei  die  Indischen  zum  Vorbilde. 

Sroj^-bMn-Sgambuo  ward  für  eine  Verkörperung  des  Chomuiim- 
Botisato  erklärt.  Er  legte  zu  Lah'sa  den  Haupttempel  des  Landes  an. 
Auch  ward  auf  einem  sehr  hohen  Berge  ein  anderer  Namens  Bitdd'ala 
erbaut.  In  schönen  Gegenden  und  an  Flüssen  wurden  Klöster  und 
Schulen  angelegt,  unter  welchen  jetzt  die  vier  berühmtesten  Bräbui^, 
Dteauii-Lumbo , Galdan  und  Sera  sind.  Andere  dergleichen  Tempel- 


*)  Bei  Pa//ai  (Mongol.  ’Völker.  II.  S.  \o.)  Ssarangsan  Gambo.  Wahrsclieinlich  der 
Stifter  des  Reiches  der  T’ u-f an  ,vf  eichet  bei  den  Chinesischen  Geschichtschreibern  Lun- 
(tan  So-lw^-äan  heisst.  Mir  scheint  der  Tübetische  Name  Srot^-b^an  in  So-ltiu-(fsan 
verborgen  zu  liegen;  besonders  da  in  So  das  o kurz  ist,  und  die  Chinesen  kein  r haben, 
sondern  dafür  l setzen.  Dieser  König  von  TUi-fan  unterwarf  sich  , in  den  K’ai-chiiat^  ge- 
nannten Jahren  (von  58o  bis  599  n.  Chr.  Geb.),  einen  grossen  Theil  des  inneren  Asiens. 
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Städte  vmd  Schulen  entstanden  in  Taqgut  und  dem  Lande  der  drei- 
zehn Fürsten  von  Andoo  oder  Amdoa  , und  von  diesen  ist  Dteama- 
kurä  die  vornehmste. 

Ich  habe  dieses  Leben  des  Budda  besonders  darum  hier  abdrucken 
lassen  , damit  jeder  Ruhige  und  Unbefangene  es  mit  den  nordischen 
Erzählungen  vom  Odin  oder  W odan  vergleichen  könne  , den  man 
jetzt  durchaus  zum  Budd'a  machen  will.  Wenn  man  aber  bedenkt, 
dass,  nach  dem  einstimmigen  Zeugnisse  der  Hindu,  TUbeter  und  Chi- 
nesen , die  Lehre  dieses  Religionsstifters  erst  ums  Jahr  6o  unserer 
Zeitrechnung  angefangen  hat  sich  nördlich  von  Indien,  und  später  im 
innem  Asien  und  in  Tübet  zu  verbreiten  , so  stürzt  die  Odin-Budd'a- 
Hypothese  von  selbst  zusammen.  Es  findet  ferner  auch  nicht  die  ge- 
ringste Ähnlichkeit  zwischen  dem  Cultus  des.ßuf/cfaund  dem  des  Odin 
statt ; was  man  auf  den  ersten  Blick  aus  den  von  Pallas  und  von  mir 
(im  ersten  Bande  meiner  Reise  inden  Kaukasus)  gegebenen  Beschrei- 
bungen ersehen  kann.  Der  Grund,  warum  die  Religion  desBudd'a  Ein- 
gang bei  den  rohen  Tübeten  und  anderen  Yölkern  des  mittleren  Asiens 
fand  , was  der,  dass  sie  aus  einem  gebildeten  Lande  wie  Indien  kam, 
und  durch  die  Feierlichkeit  ihrer  Ceremonien  die  Gemüther  tur  sich 
gewann.  Wäre  sie  einem  rohen  Odins-Cultus  ähnlich  gewesen  , so 
würde  sie  wohl  schwerlich  bei  Barbaren  Eingang  gefunden  haben ; 
so  wie  ich  auch  glaube  , das  das  Christenthum  von  allen  Ceremonien 
und  von  der  Pracht  des  katholischen  Cultus  entblösst,  selbst  bei  den 
eifrigsten  Bemühungen  der  Englischen  Missionaire  , wenig  Glück  im 
Kaukasus  , oder  unter  den  Mongolen  machen  wird.  — Das  sei  genug 
gesagt  für  die  Odin-Buddi’sten  ; mit  denen  aber  , die  den  lUakia- 
muni  im  Herodot  und  sogar  im  Homer  verspüren  , streite  ich  nicht , 
und  habe  mich  über  sie  bereits,  Seite  17  und  18  , erklärt. 
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Zeitrechnungen  12,  20, 
28  , 34. 

Zichia.  S.  ^lerkesen. 
Zigeuner  53. 

Zobel  169. 

D. 

Dungar  272. 

Dac. 

Daeina  35y. 


D4€uii-kue-a«in  35^. 
Da€up,-chua-*in  357. 

U. 

4uden  iG5,  184. 

'luk'ien  317,  3 18. 

'lachar  267. 

«lapogiren  286.  XXXXII. 
*lari  und  Kabim.  I. 
»larisch  XXVI. 

^lerdym  XII. 

TeremiS  XII. 

25,  HerkeSen  84,  129.  I. 
Teqenzi  128.  I. 
•Jingis-chan  256. 

Tino  264. 

Tjulim  XXVI. 

Tiusöwaja  XII. 

Tina  357. 

Toka  3oi. 

Tuwauien  XXVII. 
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